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ingleichen der Inſuln Mayolt, s ap Ban Sch 
eiligen/ der Feſtungen undStadt Bahia in Braſilien / nebſt 
andern merckwuͤrdigen Dingen mehr / zu finden. 
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Dr: ES if des Herrn Dam Hr 
vvier Reife um die Welt/ ; 
Ge töelche ich vor erlichen sn 
AN: Ausr) A CE alpin: ———— AL 90 
Te) Jahren uͤberſetzen laß N 
aufgenommen worden / 






fo mob! 


daß ich Feinen Zioeiffel trage / e 

werde feine Reiſe nach Neu Holland / 

eiche im Jahr 1703. in Engelan 
Hm Dosfehe Fommen 7 eben der? || 10 
gleichen geneigte Liebhaber finden, Mn) 
Die Anmerckungen / fo Er darimen 
Br Re. 
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über die Winde / Ebbe und 7 
Sandbaͤncke und Abweichungen der 
Magnet⸗Nadel machet / find ſo rich⸗ 
tig und was ſonderbahres / daß ſie 
den Seefahrern nothwendig groſſen 





















Nutzen bringen muͤſſen. So wer⸗ 





den auch diejenigen Dinge / ſo Er von 
des Erdbodens / derWitterungen / der 
Baͤume / Früchte, Pflangen/ Thiere) 
Voͤgel / Fiſche und dergleichen n Eigen 
ſchafften / wie auch von den Inwoh⸗ 
nern des Landes / wo Er geweſen iſt / 
erzehlet hat / dem begierigen Leſer 
ſchon ein Genuͤgen thun. Weil 

aber dieſes Werckchen bey weitem 
nicht ſo groß iſt / als die andern / ha⸗ 





be EM es om alleine heraus geben 


wollen⸗ 









Be a. 
vollen / fondern eine Relation des 
Harn Zafer s , fo unfers Dam⸗ 
ier Slücds-Compagnon gewe⸗ 
en/ und die Anno 1699. zu Sonden‘ 
jedruckt worden beygefüget. IH 
yoffe / man werde darinnen finden’ 
das man-fuchen fan/ und mir alfo 
Danck fchuldig ſeyn / daß ich dieſe 
enden guten Freunde zufammen ges 
bracht. Mr. DFafer erzehlet 
firglich feine Reifen vom Jahrꝛe 1677. 

iß 1690, hernach befchreibet Er ſehr 
genau die Enge von. America oder 
Panama ,allivo Ex fic) etliche Mor 
rate aufbalten müflen. Man findet 
auch merckwuͤrdige Seltenheiten dars 

nnen—/ die Er mit eigenen Augen geſe⸗ 





N us hen / — i 4 

































hen / und den Phm pbis. felof 
nachzudenden Urfach geben können. 
Endlich / Diefes Werckchen deftovoll- 
kommener zu machen / habe ich auch 
den Unterricht des Hm. Halloy, ſe 
Er denjenigen giebet / die durch den 
Engliſchen Canal ſeegeln wollen / und 
den Mr. Dampier bald im An: 
fange diefes Theil fo fehr lobet / ein. 
geruͤcket. Dieſes iſts gar / mas id) 
dem Leſer zu ſagen gehabt / itzo mag 
derſelbe nur weiter gehen und urthei—⸗ 





len / ob das. Werck dieſem kleinen 


Eingange DM fomt, 
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yet mir Ef Hoffnung / daß / 
der Einwuͤrffe/ die mir gewiſ⸗ 
fe uͤbel⸗wollende Leute ge⸗ 
macht / unerachtet / dennoch 
andere uwntoregſicte Perſo⸗ 
nen / und diejenigen / ſo die Ei⸗ 
genſchafften der Inwohner / 
Thiere / Pflantzen / Landes⸗Art 
und dergl eicht von dieſen weit 

4 ent⸗ 































der ſolche Dinge nicht achten/ 


ungereimt / wenn ich dachte 





entlegenen Ländern 7 wohn 


wenig oder gar feine Europaͤ 


er noch kommen ſind / zu wiſſen 
Begierde daben/einiger Maſ 
fen dieſes III. Theil / ſo ich ih 
nen hiermit uͤbergebe / woh 
aufnehmen werden. 
Mir iſt nicht unwiſſend /daß 
alle diejenigen / ſo vor mir neue 
Laͤnder entdecket / faſt eben der 
gleichen Gluͤcke gehabt / daß ſie 
von ſolchen Leuten / die entwe⸗ 









oder gar Feinde davon ſind / ge⸗ 
ſpottet worden find. Und al⸗ 
ſo waͤre es wohl unrecht und 


dem 








dem Urtheil der andern alten 7 
zu entgehen / und beſſer Gluͤfe 
zu haben / als höhere und ge N ME 
— Leute gehabt. Inde 
fen follmanmirdochdie Ber ⸗ 
gnügungnichenehmendieid 
habe/zutwiflen/daß diejenigen 
Reuigkeiten / die ich zuentde 
cken ausgeſchicket worden / die 
genaueſte Unterſuchungen 
verdienen / weil ſie die groſſen 
Wercke GOttes / in ſo vielen 
Theilen dieſer unterirrdiſchen 
Belt angehen. Ich feymun 
aber fo wenig geſchickt cine 
ſolche groſſe Sache ivohl aus X 
suführen/alsichtvotle/fobin 
“5 
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ich doch ver 


jemand gefallen oder einen bes 
gierigen Leſer eriuftigen koͤn⸗ 
ben, Sch laſſe alle Welt von 
dieſer Beſchuldigung urthei⸗ 
ten, Wofern ich aber nur wohl 
| m 









perhande find/ die eine ſchlech⸗ 
Fe aber richtige Erzehlung / wie 
ine Sache beſchaffen / und in 
was por Zuftande fie ift/ einen 
gekuͤnſtelten und mit Redne⸗ 
riſchen Blumen beftreueten 
Schrifft vorziehen / fo hoffe 
ich / man werde mir ug: > 

den⸗ 
























ſeyn. Uber diß habe ich auch 





— 4 
dencken / alle Fehler meine 
Schreib⸗Art verzeihen. 

Andere haben fich beſchwe⸗ 
verrichhättedieTage- Bücher 
einiger Reiſeleute gepluͤndert 


unnd nicht das ſelhſt geſchrie⸗ 


ben / was ic) heraus gegeben. 
Was das erſte anbelanget / ſo 
kan ich verſichern / daß ich von 
niemanden was geborget / oh⸗ 
ne ſeinen Nahmen dabey zu 
nennen; ausgenom̃en etliche 
wenige Erzehlungen und At 
merckungen / die ich aus den 
Munde gewiſſer Perfonen har 
be / die nicht ioolten genennet 


ſtets 








(0) 
ee en 
ets dieſe Stuͤcke vondemjeni- 
en unterſchieden / was ich aus 
Eden eigenen Kopffe ge⸗ 
nacht, Das andere betref⸗ 
ende / fo din ich garnicht der. 
edancken daß es einem Men⸗ 
chen von meiner Profesfion 
tachtheitig ſey / wenn er feine 
Schufften andere verftändige 
enteüberichen und verbeſſern 
aͤſſet; vielmehr aber halte ich 
nir es vor ruͤhmlich / deñ auch 
ie allervorkreflichften Serz- 
entenhaben ſich nicht geſchaͤ⸗ 
net / eben das zu geſtehen / und 
s vor einen groſſen Vortheil 
anerkennen. u 
—1— End⸗ 

















chen. Zum wenigſten / wo man 













Endſich weißichand da 


es Leute giebet / die meine Re 


lationen nicht achten Pam 
dem Vorwande / ich hätt 
ſonſt nichts / ale die Kuͤſten et 
licher unbekandter Laͤndet 
durchlauffen / und alſo muͤſten 
meine Anmerckungen ganf 
unvollkommen ſeyn / dannen 


hero nichts leichters / als die 


ſes / aufzuſetzen waͤre. Allein 
diejenigen / fo nur einige Er⸗ 
fahrung in dieſen Dingen has 


5. 


ben/odereineSacheohn Bor 


Urtheil betrachten werden / 


wo ich nicht irre / anders ſpre⸗ 
nur 






ME we 
un bedencket / was vor wider 
paͤrtige Köpffe die Matrofen 1% 
uf fo weiten Deifenzund wen I." 
ienicht wiſſen / wo man ſie hi 
ſuͤhret / haben; wie ſie von dr 
Beſchaffenheit der Winde ud 
eraͤnderung der Monfons 
gichts wiſſen; wie die O Aciree 
ſelbſt gemeiniglich von Abwes 
hung der Magnet Radel / und 
dem Gebrauch des Mimuthal- 
Zirckels / jo ſchlechte Kentniß 
haben; ohne der groſſen Ge— 
ſahren / der man in unbekanter 
Ser unterworffen iſt / zu erweh⸗ 
hen; wo man / ſage ich / nur die⸗ 
ſeBeſchwerligkeiten alle beden⸗ 
0 é——/ 


















detiwvied mannicht allein mi 
nicht verdenden daß ich nicht 
mehrere, Ponmerdungen ge 
macht / fondern mir auch noch 
Dan wiſſen / daß ich noch ſo 
viel zu wege bringen koͤnnen. 

Dieſes iſt alles / was ich auf 
die wider die erſten beyden 
Theile meiner Reiſen / gemach⸗ 
te Einwuͤrffe zu antworten / 
mir vorgeſetzet habe. Dem 
Leſer aber nicht mit mehr ders 
‚gleichen Dingen langer: Des 
fe! ich zu ſeyn / wil ich nur 
in wenig Worten noch etwas 
von dieſem neuen Theile ſagen. 

Damit man a Die he 

ei⸗ 
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pon ich rede / hinter einander 


liegen / vechtfchaffen einpilden | 


koͤnne / habe ich abermahls / mie 


in die vorigen Theile hier eine | 
Sand- Karte beyſuͤgen faffenı 1." 


worifen man bald auf einmahl 


aus der mit Puncten bemerck⸗ 


fen Linie Die Straſſe / ſo ich ge⸗ 


halten/ erkennen fan. So has 


be ich) auch etliche Dexter in 
Grund⸗ und Perpeivifchen 
Riß gebracht / um die Beſchrei⸗ 


bung derſelben deſto deutlicher 


und nuͤtzlicher zumachen. 


Uber diß hatte ich dißmahl 


auch einenZeichnumgs-verftän- 


2 digen IN 























II} famodee jenem Sande fer; 
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I" digen Menſchen bey mir/det 
7 gleichen mir auf meinen vort 
I gen Jeifen gemangelt hatte 


daß ich alſo imStandebin / neu 


gierige Gemuͤther zu vergnuͤ 


gen / und ihnen die denckwüͤr 
digſten Voͤgel / Thiere / Fiſch 


Er und Pflantzen / deren ich ge 


dacht / im Abriß vorzuftellen, 


Die letztgenañten infonderheit 
habe ich nicht alle beſchrieben 
dſondern halte es vor genug / fie 
ZI wohl geſtochen mitzutheilen/ 
I meilfiemieundefantfind/und 

0 ich fonft nichtd davon fagen 





an /als daß man fie nur in die: 


die 









en 
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aͤtte ihr noch vielmehr koͤnnen 


Jar ſehr / in der Geſtalt ihrer 


hornehmſten Theile / von allen 


Europaͤſſchen unterſchieden 


ind. So habe ich auch. noch 


perichiedene Voͤgel und Fiſche 


chon gezeichnet  felbige aber. 


er 


dieſem Theile nicht einverlei⸗ 


den wollen / weil meine Reda- 
tion nicht biß an die Laͤnder / 
wo fie gefunden werden / rei⸗ 
het. Denn weil ich mic) wie⸗ 
J KA 3er DER 


sie Pflangen ſelbſt aber habe 
ch dem Hochgelehrten Herrn 
Dr.Hoodvvaragegehen. Ih 


ſechen laſſen/ habe aber nur 
poilen ben denen bieiben die 








toefentoeier was aufzufesen 














SO 


— — — — 





derum / eher / als ich gedacht 


zu einer neuen Reiſe ruͤſter 


muͤſſen / iſt mir unmoͤglich ge 


er 





als biß zu meiner Abreiſe au 


| Reu⸗Holland. Wofern mit 
aber GOtt die Gnade giebet, 
daß ich gluůcklich zuruͤck komme 


ſo ver ſpreche ich dem Leſer / von 


gedachten Drte an meine Er 


zehlung fortzuſetzen / biß zu 


Schiff untergieng. ke, 
Indzwiſchen aber / um auf einiger: 


J | = ley Weiſe meine Nede zu vollführen/ 







wil ich in Furgen Worten Hiermit den 


erfolg meiner Neife vorftellen. Nem: 
lich / mir reifeten von den Kuͤſten Neu: 


m Hollandes/ im Anfange des Sepzembris 


unten 


1699. ab/ aus ben Urſachen / Die ich 






anten angeführet/ und wurffen den 15. 
deifelbigen Monats auf der Höhe der 
Inul Tmor Ancker. Den 24 erhielten 
mir etwas weniges ſuͤſen Waſſers von 
dem Gouverneur einer Schantze / welche / 
nenft einem Packhauſe / de Holl nder 
allda haben. Wir funden auch Portu⸗ 
gieſen allda / von denen wir wohl aufge⸗ 
noiñen wurden. Den 3. Dec. gelangeten 
ir auf DIE Küste von Neu⸗Guinea, Wo 
wir ſehr gut Waſſer bekamen / auch mit 
den Inwohnern einer gewiſſen Ihſul / 
Pulo Sabuti genafit / etwas handelten. 
Hierauf begaben wir uns nach dem 


Rorden / und lieffen immer an der Kuͤſte 


hin / biß an die euſſerſte Oſtliche Spitze 
von Neu⸗Guinea. Ic) befand / daß ed 
eine Inſul waͤre / und gar nicht am fe⸗ 
ſten Lande anhienge; auf welche Art 
ich ſie auch in der Carte vorgeſtellet / 
und Neu Britannien genennet habt. 
Es iſt ſehr vermuthlich / daß dieſe 
In ul viel gute Waaren gebe / die Fire 


wohner auch wohl mit ſich handeln laß 
| De 


fen 
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ar a Ä 
I" fen würden Beil aber mein Schif 
17 fo fehr unfauber war, und ich nichts 
ko | hatte/ es zu ſchmieren / mir auch wenig 
WVolck mehr an Bort überblieben/ mel- 
ches noch dazu unbefchreiblich begierig 
war/ aufs eheſte wieder nach Hauſe zu 
gehen / und endlich grofe Gefahr dar⸗ 
auf ſtumd / in ſolchem Zuſtande auf eis 
ner See) wo uns weder Buchten noch 
Baͤncke befafit waren / fondern man 
erſt durch viel und lange Bemuͤhun 
u gen erforkhen muſte / weiter fortzuges 
zul benz fo verhinderte mich diefes alles 
Bi dab ih dazumahl mein vorgeſetztes 
Zeel nicht erreichen kunte Diefemnadh 
lcebe ich der guten Hoffnung / man wer 
de dennoch) zum beſten deuten/ was 
ich dem gemeinen Weſen zu Dienft 
babe thun koͤnnen; es ſoll aber / ſo offt 
ich nur werde Gelegenheit finden / kei⸗ 
ne Verhinderung ſo groß ſeyn / die ich 
nicht werde zu uͤberwinden ſuchen / mein 
Vorhaben dennoch auszuführen. 








Den 








ICE; 








Den 18. May 1700: Tamen wir 
ad) Timor zurücke. Den zi. Jun. ſee⸗ 
elten wir die Höhe eines Stuͤckes von 
er Inſul Favavordey) und den 4. Zul. 
yurffen wir aufder Rehde vor Bazavia 
Inder. Sch gieng an Land den Hol⸗ 


indifchen General zu befuchen/und bey 
m Erlaubniß auszubitten / einige ber 


örhigte Lebens⸗Mittel zu kauffen wel⸗ 


hes mir auch verwilliget ward. Nach⸗ 
em ich nun mein Schiff ausgebeſſert / 
Droviant gekaufft / die Waſſer⸗Faͤſſer 


efuͤllet / und die Zeit / nach) Zuropa zus 
uͤck zu reiſen / ankommen war / reiſete 
ch den 7. OLobr. von Bataviaab/ und. 


angete den z9. Dec. beym Cap der guten 
Hoffnung an. Bon da gieng ic) den 


1. Fan. 1701. koieder weg / und befam: 


Jen 3r. felbigen Monats die Inſul Ze 


ena ins Sefichte/ den zr. Febr. aber die 


Inful Afenfon. Gar nahe an dieſer 
bekam mein Schiff ein Loch / das nicht 
uftopffen war / alſo daßesfinden * 

IX Rn 














 fle/ und wir gro 











Art und dl 


richt / von alleın dem / mas ich merck 


en angetrofſen an Tag zu u 
| | | Un hr 
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zu u 


ar 


1e/ ir groſſe Noth haften an 
Sand su fommen/.altvo tpir ung vo 


Ziegen umd Schildfröten erhielt 
Den 26. Febr. funden wie im. Sit 


Diten einen hohen Berg /und ohngı 
ehr eine halbe Meile von deffen Sp 
ge einen Brunn füffen Waſſers / rc 


ches und eine groffe Hilfe war. Ent 


lic) Fam ic) auf dem Schiffe Canter 


, welches der Oſt⸗Indiſchen Com 
 Pagrie zugehoͤret / wieder nach En 
gelland. Kan alſo anders nicht / alı 


dem Höchften ewigen Danck fagen 


daß er mich auf gang wunderbar 


} b 





Beife aus fo vieler Gefah 


1 erettee hat. MWofern es ihm mu 
‚gefällt mich nach Endigung meine 


vorbhabenden Reife / ins: Waterlant 


unterlaſſen / einen umftändlichen De 


ruͤcke gu bringen / fo wi ich nic 





wuͤrdiges in denen obengenanten Or 








cuͤtzlich und nörhiger Unter ⸗ 

richt vor Diejenigen / die in dem cc⸗· 
„al zwiſchen Engelland und Franck⸗ 

reich zu ſeegeln haben; herausge⸗ 

| en von Herrn Capit. Halley, 

Mittglied der Koͤniglichen Engli⸗ 
ſchen Societaͤt. 


in hat ſchon ſeit viel Jahren 
as in acht genommen / daß Dies 
ea jenigen Schiffe/ fü durch den 
SEES Canal pafliren follen/ in den 
NT Norden der Sorlinguen verfal- 
n / und aus Irrthum in den Canal. von 
Briftol Oder die Sce von Severn gefommen 
find? allwo fie groſſe Gefahr gelauffen/ ih⸗ 
per viel auch gar verungluͤcket worden. 
Dieſes koͤmmet ohne Zweiffel daher’ daß 
die Abweichung der Nadel ſich wieder ge⸗ 
aͤndert hat / und die Breite des Cap Le- 





zard und der Sorlingifhen Infuln übers 


Meilen zu meit nach Norden geſetzet it. 
Dermöge unſtreitiger Anmerckungen ift 
gewiß / Daß Die Spige Lezard auf 49. gr. 
55. Min. lieget / und der Mitte Pundt Den 

| | 30F+ 
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 Sorlingen Devfelben Aeftiwerts gegen übe 
bie Mittaͤgige Seife aber recht genau qı 


49. 81. 50. Min. dDadingegen fie in: den me 
ſten Carten und Büchern / fo von de 
Schiffart geſchrieben auf so. gr. und i 

mandıen gar auf so. gr. 10. Min, gefege 

find. Diß häfte nun wohl nicht zu 6. 
deuten gehabt / wenn Die Abweichung de 
Tadel nah Oſten nur fo geblieben wär 

vie fie damahls war / da die Carten g, 
macht wurden.  Diefe bat ſich . aber f 


dem Jahr 1657. ſo fehr nad) Welten ge 


wendet / daß fie heut zu Tage zund 
grad ohngefehr iſt; Dannenhero alle di 


Schiffe / die aus dem Ocean in den Can; 


wollen / und vermiftelft der Magnerna 
del fih in Often wenden’ vom Norden 
und Ihrem vechten Wege um 2. Dritthei 
eines Striches ab Fommen. - Mod 
mehr ; fo. offte_fie so. Meilen gelauffer 
find / muͤſſen fie ihre Breite bey nahı 
um 1o.Minut. veraͤndern / wofern fie aber z 


oder 3. Tage hinter einander, dieſes unten 
laſſen / ohne diefe Abweichung im acht zu 
nehmen / und ihr etwas gut zu ehun/ fi 


verfallen fie unfehlbahr unvermerckt rad 


Morden / infonderheit / wo fie die Sorlin. 


giſcher 
N, N — 





J SEO) 

fehen Inſuln nech auf höher / ale so. 
rad, reinen. Einige haben diefeg dem 
Strehm in dem Canzl von S. ‚George 
ngefchrieben / in der fetten. Meinung / 
daß die Fluth weiter gegen Norden trie— 
be / als die Ebbe davon obführere. Al 
fein / wenn die Abweichung der Nadel 
nur einmahl einecbracht iſt / befindet 
ſichs daß der Strobm faum zu mer- 
ken und daß die Schiffe / welde in 
herhalb zweyer Sanduhren Lauff / O⸗ 
ften zum Weſten / und innerbalb einem 
dergleichen Lauffe / nach Offen fee 
sein / ihren Parallel genau halten. Weſ—⸗ 
enthalben denn alle Schiffer / welche 


die Abweichung der Nadel nicht recht 


jehöriger  maffen einzubringen wiſſen / 
wmahner werden 7° diefe Regul wohl 
nacht zunehmen ; und uͤberdiß gebe ich 
ihnen den Rath / wenn fie aus dem Or 
cean in den Canal einfahren wollen / ei 
ner parallel zu folgen / die nicht über 49. gr. 
40. min. Nordl. Breite fen; welche fie denn 
gerades Weges nach Lezard führen wird. 


Das iſt aber nicht die einkige Ges 
gen 


a ae 2 








fahr / welcher die Schiffe im Canal, we⸗ 





























gen der gedach ten Derän der ing 
ee 
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der ab— 


nt find; 





weichenden Nadel unterivorffen 
Man hat: ihr vertwichenen Winter viel 
geieben / die / nachdem fie aus den 
Dünen ausgelaufen / auf der Frantzo 
fifchen Küfte bey den Klippen Cafquerres 


| Ä Cafquettes 
genant / elendiglich zerfcheittert find. Ob 





nun gleich obiges nicht aflein Urſach an 


ihrem Derderben feyn mag, fo ift doch 
nicht zu zweiffeln / daß es nicht auch viel 
möge Dazu aeholffen haben. Zum we 


nigſten / wenn man die legt gemach⸗ 


ce genaue Beſchreibung der Frampoſ 
ſchen Küfte 7 mit der —— h 
welcher man doch wohl eben ſo Dora 
ſichtig nicht mag umgegangen fepn / bes 
trachtet / wird man befinden / daß itzo 
der rechte Weg von Beachy oder Dune 
gynefl nach ven Calquetten 26, grad aus 
dem Weſten nad) Süden zu iſt; Das 
hingegen ehmahls / da die Nadel noch 
ſo ſehr gegen Nord - Often, als heut 
zu Tage gegen Mord: Weften wars 
eiefe / der Weg Sud: Welten: zum 
Weſten / nach Anleikung der Magnet⸗ 
Nadel genommen ward Und da war 
der Weg nad Welt-Sup- Weft / ven 

| | man 
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an auch den Canal- Weg mante / [ehr 
it vor. alle die. Schiffe / die in den - 


cean gehen folten. go aber + wird 
m jedweder Schiff / fo im Canal nad) 


beſt⸗Sud⸗-Weſt gebet / und fih nur 


1 wenig an die Küfte von Beachy 


ilt unfehlbahr unter die Cafquertes, - 
er noch weiter Oſtwerts verfallen. 


Boraus denn roiget /daß wenn man 
e gegenwärtige Abmeichung der Na— 
I: wohl beobachten mil / man an 
att Welt:Sud: Wet / nah Welten 


im Süden ſeegeln folle, und dies 


v rechte Canal⸗Weg ſeyn wird; dcß 
ich wenn man ſich etwas vom Cap 
:achy entfernet / die Inſul Wishr ver 
ieden / und die Nittelſtraſſe zwiſchen 
rtland md. den  Gafquetten welche 
um 14. Meilen vonſa men / und foft 
ater einem Meridian liegen / gehalten 
erden fan. Be 


Solte num diefer Unterricht den⸗ 


— 


nigen unnuͤtze zu ſeyn ſchtinen / die 


or ſich Erfahrung und Wiſſen— 
hafft genug haben / daß ihnen * 
N ae 

















maand helffen darff'/ die follen wiſſen 
daß es vor fie nicht gefchrieben if 
Indeſſen aber/ wo €8 nur Dienlich i 
ein einkig Schiff vom Untergan 
I | zu erretten/ hält der Auor die Mi 
1) Serdaßer es hieroffenbahret/vor 
2... Überflüßig vergolten. 
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Das IJ.Capitel. 


DE Autoris Abrelſe aus den Dünen. D 
u fen Anleitung, wwie man durch Den Canal f 
m gen fol. Ankunfft in den Canariſchen & 
Bi fuln von des Stadt Santa Cruz auf der J 
ſul Teneriffa ihrem Hafen, und den Spa 
‚schen Galionen, welche die Engelländer all 
‘ in Grund gefchoffen. Bon der Stadt L 
Ki guna, und dem nicht weit davon befindlich 
Bi See / auch darum liegende Gegend. PD 
| | der. Stadt Orativa und ihrem Hafen I 


— — 
— RENNER EBENE — 
— — —— — TE —— — 


——— den Wein und andern Lebens⸗Mitteln auf T 
1 neriffa &c. Bon den Gouverneurs zu I 
4 | guna und Santa Cruz. Don den Wind: 
Bi fo in felbiger See am meiften mwehen. D 
El Autor fümt nad) Mayo , einer von den J 
N fuln des Grünen Vorgebürges: Bon der do 
| I. 22 Ngen Salb-Rache, und der Vergleichung m 

| —J der auf der ſaltzichten Schildkroͤten⸗Inſu 

m’ WVon dem Salshandel allda und wie d 
1% Schiffe gebauer werden’ weiche man brauch: 

daſſelbige einzuladen. Don den Gewaͤchſe 
Fr) allda der Baumwolle / dem Boden, Staͤl 
um ten’ Guineifchen Huͤnern und andern Seflt 
| — gel / Thiere und Fiſchen. Von — 5 
Ä | if 





——— 





Reiſen in die Suͤd⸗Laͤnder. > 








— RENTE: regen 
Schildkröten, die ihre Eyer in der Regenzeit 
legen.) Bon den Inwohnern des Landes’ ihs 
rem Handel und Lebensart. Der Autor Fhmf 
auf der Inſul S.Jago an. Don der Sadt 
Dies VNahmens / den Inwohnern und Eßwah⸗ 
‚ven. Don einer Art Früchte fo den Granats 
Yepffein gleich Fommen, und feiner andern; 
Nahmens Papah. Bon der NehdezuS. Jago. 
"Bon der Inſul Fogo. 

1 


N En Januar. 1698 welches einen Sons 
habend traf, fehr früh, gieng ich auf 
den Koͤniglichen Schiffes das Hehe gez 
and’ aus den Dünen mit einem fehr guten 
Binde unter Seegel; das Schiff mar. mie 
Stuͤcken Geihüß und so. Mann, ohne 
je Jungen / beſetzt und mit Proviant wohl 
uf 20. Monate verſehen. Wir giengen in 





Sefellfchaffe unterſchiedener andern Koͤngl⸗ 


en Schiffe / die nach Spichead und Plymonth 


olten und Famen um den Mittag auf die 
döhe Dungeneſſ. Diefelbige Nacht verlief 
n wir ſie / umb unfern Weg nach dem Canaf’ 
detzufeßen/ befunden ung aber des Morgens 
aher an der Fransöfifchen Kuͤſte als wie: 


achten/ indem das Cap la Hogue nur 6, 

eilen im Suͤd⸗Oſten zum Sften von ung 
Dar. Es waren noch andere Schiffe mehr / 
‚u Aa2 ttheils 







































4 Reifen et 
theils naͤher / theils weiter’ von gedachter Fran 

tzoͤſiſchen Kuͤſte die aber alle ſchienen nähe 

daran geruͤckt zu ſeyn / als fie gerne gewolt Hat 

sen. Mein Steuermann /der ſich anfaͤnglic 

auch etwas beſtuͤrtzet Darüber erzeigete / gal 

ſich doch endlich zu frieden / als er fahe/ Dat 

er nicht alleine geirret hatte; welches denn 
wie ich gehöret/ hier fehr gemein ift und man: 
chen Schiffe übel befomt. Die Urfache def 
fen iſt daß die Steuerleute die Veraͤnderung 
der. Abweiſung der Nadel / die ſeit dem / daf 
die See⸗Carten gemacht ſind / ſich zugetragen 
und / nach der Anmerckung des Capitaing 
Halley ; nicht geringe iſt / nicht mitte vechnen. 
Ich verweiſe aber den Lefer deßwegen aufdas, 
was dieſer verſtaͤndige Mann in einen gedruck⸗ 
ten Bogen herausgegeben / welches allen dez 
nen / Die durch den Engliſchen Canal hin oder 
her wollen / zum Wegweiſer dienen Fan. Der 
Titul iſt hier zu Ende des Blates geſetzet. 
Ich / dev ich aus der Erfahrung den Nutzen 





Tiefer Nachricht erkenne / erfreue mich / Gele⸗ 


genheit zu haben / es / fo viel möglich / bekant 


du machen. Um. 


* Nothwendiger Nachricht / vor diejenigen / 
Die in den Engliſchen Canal zu ſeegeln ha⸗ 

ben; Londen bey S.Sunch vor der Paulus⸗ 
u Keche in des Pringen Wapen. Vor ze 
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in die Sid+- Länder. s 
"lim aber meinen Leſer / mit einer allzu gez 


jenn wir es wegen des tunckeln Wetters haͤt⸗ 


m ſehen Fönnen, 


"Das erfte Borgebürger ſo wir hinter den 


‚anal entdeckten / war des Landes Ende / wel; 
8 wir Den 30. Sarıtar, fahen/ und den 8. 


ebr. Eamen wir auf die Höhe von Lacerota, 


jelches eine son den Canarifchen Inſuln iſt. 


ſch theile hier den Profpe&t yon den Kuͤſten 
efer und noch einer andern diefer Inſuln/ 


llegrance genant / mitte/ wie fie uns auff 
veyen unterfchiedenen Stellen vorkommen 
— d — 


n 0 
Wir ſeegelten aber auf die Inſul Teneriffa 
als wo ich willens war / Wein und Bran⸗ 


A3— dewein 
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dewein zu meiner Reife einzunehmen. A 





einem Sontage nach) Mittag halb 4. Uhr be 


Famen wie diefe Inſul zu Geſichte/ dannen 
hero wie biß ums. Uhr alle Seegel bepfeßten 
um hinan zn fommen. Es war dazumahl di 
Nord⸗ Oſo Spitze der Inſul noch 7. Meike 
von uns / gegen Weſt⸗Sud⸗Weſt / entlegen 
und alfo viel zu weit / als daß wir uns hätten 
Hoffnung machen koͤnnen / fie vor dee Nach 


noch zu erreichen, demnach ließ ich anhalteı 


biß auf den andern morgen fruͤh / wuſte aud 
noch nicht/ ob ich zu Santa Cruz oder Orata 


via sinlauffen wuͤrde von weichen Orten de 


eine im Vſten und der andere im Weſten de 
Inſul / die ſich meift gantz von Norden biß Suͤ 
den erſtrecket / lieget / und mo die beſten Hafet 
auf einer oder der andern Seite ſind. Ich er 
wehlte mir aber Santa Cruz als zu dieſe 
Jahrs⸗Zeit den ſicherſten / und wo ich wuſte 
daß die Art von Weinen / die ich auf die Reiſ 
mitnehmen wolte / am beften zu befommei 


- war Alſo wurffen wirden 10. Febr. den An 


der aus / auf 33. Faden Waſſer und eine 
Grund von ſchwartzen Thone / ohngefehr ein 
halbe Meile vom Ufer / alwo Ich den hiebe 
gefuͤgten Grund von der Stadt genommet 


‚weich Son 










10. bi so. Faden Waſſer andern und zum 


Ulerwenigſten eine halbe Meile von Lande; 


nd wenn ihr gleich viel ſind / müffen fie ſich 
jefto näher an einander legen denn das Ufer 
ft faſt uͤberall fehr hoch und an vielen Orten 
mie fteilen Felſen befegt. So ift auch dieſer 
Hafen gegen Dften gantz offen daß die Win⸗ 
e / fo daher kommen / hohe Wellen auftreiben 
und machen / daß die Chalouppen ohne groſſe 
Gefahr nicht anlanden Fönnen. In ſolchem 
Fall muͤſſen die da befindlichen Schiffe die See 
wieder ſuchen auch manchmahl wohl gar Die 
Ancker abhaueny indem fie nicht. Zeit haben 
fie aufgugiehen. Der befte Vrt zum andern, 
und wo die Wellen am wenigſten hinkoͤnnen / 
ift in einem Eleinen fandichten See⸗Arme / ohn⸗ 
gefehr eine Meile im Nord⸗Oſten der Rehde / 


allwo es gut Waſſer giebet / womit ſich die 
Schiffe, fo hier ihre Ladung einnehmen’ vers 


fehen; mie es denn wohl auch offters geſchie⸗ 


het / daß die Schiffe fo zu Oratavia, als dem 
vornehmſten Handels⸗Platze / laden / ihre Cha⸗ 


louppen hieher nach Waſſer ſchicken. Nichts 
deſto weniger aber iſt dieſer letzetere Hafen 
wegen der Weſt⸗Winde / noch gefährlicher/al 8 


der erſtere / wegen der — und wenn 
4 


Der 


| In bie Sid, Länder. re 
ESonſt muͤſſen alle Schiffe althier auf 30- 
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der Weſt⸗Wind anfaͤhet zu blaſen / müffen alle 


Schiffes die ſich 
Fiefen. Zwiſchen 


Da befinden / die weite See 
gedachten See⸗Arme wo 


man das Waſſer holet / und der Stadt Santa 

Cruz, liegen 2. Eleine Schantzen / welche nebft 

einigen / hier und da / längft der Kuͤſſe/ aufs, 
geworffenen Batterien, die Rhede beſtreichen 
Die Stadt Santa Cruz ſelbff it klein ohne 
Mauren / und wird von 2.andern Schanseny 
Die auch zugleich Die Einfahrt des Hafens bes 


decken / heſchuͤtzet 
außen / alle zwey Stockwerck hoch / a⸗ 


200. 


Sie hat nicht viel uͤber 


ber feſte von Steinen gebauet / und mir Zie⸗ 


eln gedecket. 
irche ſind die 


Zwey Kloͤſter und eine Pfarr⸗ 
ſchoͤnſten Gehaͤue allda. Die 


erſtgenanten Schantzen kunten die Spaniſchen 


Galionen wie 


der den Engliſchen Admiral 


Blake doch nicht beſchiymen / ob fie ſich gleich 


fo nahe 
möglich war, 


an die vor 


Es find noch viel Inwohner 


nehmſte zogen / als ihnen 


an Eben / die ſich deſſen erinnern and haben 


die Engellaͤnder 


der Stadt dazumahl groſſen 


Schaden zugefüget/ wie man denn auch Die. 
Merckmahle der Stuͤck Kugeln an der Maus 
er der Schantze noch heutiges Tages ſiehet 


Die damahls verbrandten Galionen lagen nun ” 
af 15. Faden Waſſer / und fager man das 
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REITER RE — | 
eifte Silber wäre noch drinnen geweſen / ob 


leich auch etwas weniges an Sand gebracht 
orden fo bald der Admiral Blake zum Vor⸗ 


hein kommen mar, 








So bald der Ancker eingeſencket war bez 


ichte ich den Gouverneur der Stadt / Der 
tich fehr frölich empfleng / und auf den andern 
Jag zum Mittags &flen zu fi) bat- Des 
[bends kehrete ich nach meinem Schiffe zu: 
Ike / und auf den Morgen begab ich mic) 
fit zweyen von meinen Ofkcirern an Land. 
Bir meyneten wie wuͤrden Seit haben La- 
una, die Hauptſtadt des ganben Landes zu: 
fichtigen + und doch zeitig genung zu des 
en hr EE wieder zurück 
kommen / weil mir war. gefagt worden / es waͤ⸗ 
nur 3. Meilen biß dahin. Der gantze Weg 
ach Laguna gehet über einen ziemlich ſtei⸗ 
n Berg / gleichwohl aber koͤnnen beladene 
arren aufzund abfahren. Längft dem 
Bege find hiev und da Wirthshaͤußer ges 
auet mo wir auch etliche Glaͤßer Wein 
unden, Der Boden ſchien auf beyden Geiz 
n fteiniche und unfruchtbar / an etlichen Or⸗ 
aber fahen wir doch Stuͤcke Land / worauf 
etreide wuchs / das ſehr gut zu ftehen ſchie⸗ 
e. Etwas weiter hinaus / unten am den 
— US Bergen / 
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gebauet und mit Ziegeln ee ob fie: 
gleich nicht alle gleich groß ſind fo ſiehet es 


——— Reiſen 


u ne 











Bergen / waren Eleine Weingaͤrten und swiz 


fhen denfelben an viel Deren groſſe läge 
poll groſſer Steine, die nicht konten gebauet 
werden / wo auch nichts’ als Straͤuche / Dildos 


genant ı wuchſen. Es war 7. oder 8. Uhr 


Des Morgens / als wir von Santa Cruz aus⸗ 
giengen. Das Wetter war fehön und helle, 
und die Sonne, welche überaus ſchoͤne ſchie 
ne / machte uns warm genug / ehe wir nach 
Laguna fommen Funten/ welches gegen 10. 
Uhr / vollee Schweiß und Mattigkeit / ges 


ſchahe. Wir waren ſehr frohr als wir eine 


elende Hütte antraffen mo wir uns mit ein 
wenig Wein erquicken kunten; bald drauf a⸗ 
ber erfuhren wir / daß einer von unſern Enz 
gliſchen Kaufleuten allhier wohnete / welcher 
uns eine gute Mittags⸗Mahlzeit gab / und 
hernach in dee Stade herumfuͤhrree. 
Laguna iſt eine ziemlich groſſe Diche bes 
bauete Stadt / die ein überaus fchönes Anz 
fehen hat. Ein Theil davon lieget auf ei⸗ 
nen Berges und das andere auf ebenen Lanz 
de. Die meiften Hauer find von Steinen 








doch gar huͤbſch aus / daß es einen wohlgefal⸗ 


Gebaͤude 


len fan. Es ſind aber auch ſehr viel ſchoͤne 











in die Suͤd⸗Laͤnder. ix » 
Bebände drinnen unter welche man 2. Pfarr 


iechen/ 2. Nonnen⸗ und 4. Moͤnchs-Kloͤſter / 
in Hoßpital und etliche Capellen zehlen mag / 
hne unterſchiedlicher Edelleute Haͤußer. Die 
Klöfter find dem Heiligen Auguſtino, Domi- 
nico , Francifco und-Diego gewidmet. Die 
>: faprkiechen haben siemlich hohe vieredichte 
Glocken⸗Thuͤrme / welche höher find als alle 
andere » Gebäude. Die Gaſſen find zwar 
nicht fo gleiche nach der Schnur / dennoch) a⸗ 
ber meiftentheils breit und gar huͤbſch. Faſt 
mitten in der Stadt ift ein groffer Platz um 
und um mit fehönen Haͤußern bebauet. An 
der. einen Seite ift ein wohlverwahrtes Ger 
fangniß / und nahe darbey ein Waſſer⸗Lauff / 
der die gantze Stadt mit guten Waſſer ver⸗ 
fichet. Es find auch viel Gärten allda / die 
am Rande mit domerangen/ Lemonien und 
andern fruchtbahren Bäumen beſetzet ſind / 
mitten hinein aber werden Kuchel⸗Kraͤuter / 
Salate Blumen und dergleichen gepflantzet. 
Wenn die Inwohner in diefem Stüde ein 
wenig fleißiger wären / 5— ſie gewiß ſchoͤ⸗ 
ne Gaͤrten haben; denn weil die Stadt. auf 


einer Hoͤhe lieget / unten aber ein eben Feld dran 


fröffee welches dem Vſt⸗Winde gan offen 
ſtehet / kan es deßen als des rechten A 
| m 
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—— 



































das Meer erhöhet iſt und. eben aus dem 





ı2 Reiſen | 
nd beftindigen Windes / der hierzu blaſen 
pfleget/ und Der faft immer ſchoͤn Wetter mit 
fich bringet flets genießen wie denn auch ge: 
gen den Abend die Fühlen Lüfftchen nicht auf 
fen bleiben. SET 

- Hinter Der Stadt trifft man ein groß wei⸗ 
tes Feld an 3. biß 4. Meilen lang und 2. 
breit / worauf eine Art ſtarckes Graſes waͤch⸗ 





ſet / das dazumahl fo ſchoͤn gruͤn und annehm⸗ 


lich ließ / als irgend unſere Wieſen in Engel⸗ 
land im Fruͤhling ſeyn koͤnnen. Auf dieſen 
Felde Oſtwerts gang nahe an der Stadt / iſt 
eine Lache oder See / der von Natur ſuͤſe 
Waſſer hat; dieſe hat ohngefehr eine halbe 
Meile im Umfange / weil aber das Waſſer 
drinnen ſtill ſtehet brauchet man es nur das 
Dich damit zu traͤncken Im Winter komt 
vielerley wild Geflügel hierauf / deffen fich die 
Inwohner / an ftatt Wildprets/ zur Speife 
bedienen. Es hat auch die Stadt felbft den’ 
Nahmen von diefem See genommen’ denn 
Laguna heiſſet im Spaniſchen ein See oder 
Lache. Im übrigen wird dieſes Feld im Wer 






ſten / Nord⸗Weſten und Suͤd⸗Weſten mit ho⸗ 


hen ſteilen Bergen umgeben / die wohl ſo hoch 
druͤber weg gehen / als das Feld ſelbſt uͤber 


Fluſſe 









in die Sud Linder. 1, 


en nen nn — mn 
Fluffe ‚eines von diefen Bergen entfpringet 
das Waſſer / das durch das Feld in einem von 





Steinen gebaneten und mit Saulen unter 


muß gefiehen/ daß / wer das Lager der 


son Sauffer in die Stadt geleitet. wird. 
Stadt felbft/ das Auffehen gegen Vſten / fo 


ih biß an die groſſe Capariſche Inſul erſtre⸗ 


ket / die Gaͤrte und zur Erfriſchung darinnen 


emachte Anftalten / das ſchoͤne Feld / die geiz 


ten Wieſen / den See / den Waſſer⸗Lauff / und 
ie annehmlichen friſchen Luͤfftchen / betrachtet / 
ieſen Ort vor ſehr annehmlich halten muß / 
onderlich vor ſolche Perſonen / die nicht viel 
Geſchaͤffte haben welche fie noͤthigen / ſich 
fte son Haͤuſe weg zu begeben; denn die Inſul 


ft ſonſten voller ſteller und raucher Gebuͤrge / 


a man immer Berg auf⸗oder abſteigen muß 
ie einen Reiſe-Mann wohl muͤde machen / 
umahl / wenn ex nicht Die Morgen⸗und X 
endkuͤhlung in acht nimt; Wiewohl man 
ich auch dev Maul⸗und anderer Eſel allhier / 
d wohl zum reiten / als die Wahren zu Herz 
uhren/ fehr bedienet. | 


1 
mn 


Sud⸗Weſt⸗Seite / krieget man in der Stadt 
der auſſer derſelben einen Fleinen  fpigigen 
Berg zu Geſichte / der uber Die andern alle 
—* a 








Hinter dieſen Gebuͤrgen / weit nach der | 
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vornehmlich im Sudweſten gezeuget / und 


dannenhero auch insgemein nach Oratavia 


verfuͤhret in welchem Hafen die gröffefke 
Handlung auf der ganken Inſul getrieben 
wird / wo auch unfere Englifche Factors mit 
ihrem Conful wohnen / und ſehr ſtarck mit 
dieſen Weine handeln. m übrigen iſt mi 
gefaget worden / die Stadt fen gröffer/ als 
Laguna, habe nur eine Pfarrkirche / aber ef: 


liche Klöfter / hergegen nicht einen gar zu au: 


ten Hafen in welchen es fehr gefährlich zu 
liegen iſt wenn der Nord⸗Weſt blaͤſet. Wenn 


dieſer Wind anfangen wil / laͤſſet er es durch 


groſſe Wellen / die an das Ufer ſchlagen und 


duech ſchwartze Wolcken / die auf der - 
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— a nern LEER SETS ED 


Weſt⸗Seite entſtehen merden. So bald 
nun dieſe Zeichen erſchienen / winden die Schif⸗ 










than ab / und begeben ſich in die weite See / wo 
fie Caviren / biß das ungeſtuͤme Wetter voruͤ⸗ 
ber iſt: welche Arbeit ſie manchmahl wohl 2. 
oder dreymahl wiederholen muͤſſen / ehe ſie ih⸗ 
fe völlige Ladung haben / das denn eine ſehr 
erdriepliche Sache allhier iſt Die ſich mitten 
n der fchönften Zeit begiebet/ wie nicht weni: 
er / daß ſie /wie ich oben fchon erwehnet / erſt / 
des füflen Waſſers halben / nach Santa Cruz 
chicken müffen. Der Verdona-Wein iſt arüny 
dicke und ſtarck / auch ſchwerer und ſchaͤrffer / 
als der eigentliche Canarien⸗Sect. In Eu— 
opa wird er nicht ſehr geachtet nach Üßeft- 
Indien aber ſtarck verfuͤhret weil er in den 
eiſſen Ländern Länger gut bleibet: und. eben 
iejes Weins wegen legte ich hier an / mich 
anf meine Reife Damit zu verfehen. Er waͤch⸗ 
fe am meiften auf der Oſt⸗Seite der Inſul / 
und wird zu Santa Cruz geladen. | 
Auſſer Diefen Weinen / deren auf diefen Ca- 
Ben Inſuln / infonderheit auf der großen 
Canarie, zu Teneriffa und Palma, einegrofz 
fe Menge alle Jahr verkauffet worden / iſt noch 







ein Uberfluß von allerhand Getreyde / als Korg 


Gerſte 


fer ihre Ancker auf / oder hauen das Anders 
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Gerſte und Mäiz, fo auch offte anders wohn 
| | | verfuͤhret wird; ingleichen find auch Bohnen 
Kal 





Erben und Kuͤchern welche dem Mäiz gat 
ähnlich fehen und geſaͤet werden die Aedai 
il damit zu tuͤngen verhanden. So giebet es 
al auch Paphäs, wovon ich unten weitlaͤufftiger 
) reden werde/ Aepffel / Birnen / Pflaumen, 
N Kirchen / vortrefliche Pferſchen / Abricofen, 
Gravas, Granagtaͤpffel/ Zitronen / Pomeran 
Bi Beni zweyerley Arten Limonien / Kuͤrbiße / die 
| Al beften Zwiebeln von der Welt/ Kraut) Ret— 
iche/ Patates und dergleichen Mehr: Sie ha; 
ben auch Pferdes Kuͤhe / Eſel / Mauleſel 
Schafe / Ziegen / Schweine / Caninichen und 
xoth Wild die Menge. Die Pferde son dei 
Inſul Lanceröta werdet dor Die lebhafteſten 
Bi) beſten Läuffer und hurtigſten gehalten/fo man 
L\ irgendwo finden kan. Cndlich fo giebet es 
—9 auch hier ſehr viel Fluͤgelwerck und Wildpret 

| h, Huͤner / Enten / Tauben / Rebhuͤner und der⸗ 
gleichen; wie es denn auch an iſchen Maque⸗ 
ur relen und andern nicht fehlet. Mit diefen 
9 Dingen find nun die Canariſchen Inſuln ins⸗ 
J— geſamt wohl verfehen / jedoch eine mehr als 
die andere. Denn mie die Inſul Lancerota 
a um wegen Der beſten Pferde den Ruhm hat / die 
| gef Canarie, Palma id Teer oe 
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er Weine / und vornehmlich die leztere / we⸗ 
jen des beſten Malvaſiers / dahero auch dieſe 
Inſuln Die beſte Handlung haben; alſo iſt 
— des Hauß⸗Gefluͤgels und 
omera, wegen des rothen Wildes beruffen. 
Wildpret und andere Lebens⸗Mittel ſind in 
en Inſuln / wo die Handlung gut gehet / ſehr 
heuer; hingegen in den andern uͤberfluͤßig 
md ſehr wohlfell. Wannenhero auch die 
Schiffe / fo auf weite Reiſen gedinget ſeyn / 
MD nur etwas weniges Wein einnehmen 
ollen / beſſer thun / wenn fie bey den letzten 
nlanden / wo fie deſſen genung und gutes 
dreißes haben koͤnnen. Ich ſelbſt / wenn ich 
8 vor meiner Ankunfft gewuſt / waͤre cher auf 
ner von jenen / als auf Teneriffa an Land 
eftiegen. Es mag aber hievon genug ſeyn. 

Man faget diefe leßrgenante Eönne 12000. 
ewehrte Mann aufbringen. Der Gouver- 
eur oder General, wie man ihn titulirer/ 
ber alle diefe Inſuln wohnet zu Laguna; fein 
lahme iſt Don Petro de Ponto, und iſt von 
er gebürtig. Vor nicht gar langer Zeit 
dar er Prafident zu Panama am Sud: Meer/ 
pöher er etliche Perlen von hohem Wehrte 













tie fich gebracht/ Die er der Königen vom _ 


Spanien geſchencket hatte / und deswegen / wie 
man 







































7— nem kleinen elenden Tiſche / etlichen en 
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‚man foget/ General über die Canarifchen Jt 
ſuln worden war. Die groſſe Canarie iftyi 
beſſer / fo wohl der Groͤſſe als der Sande 
Guͤte nach / ald Teneriffa, und dennoch w 
dieſer vornehme Mann / weil es fein Ware 
Land iſt / lieber hier als Dorten wohnen. & 
wird vor eine fehe wohl verdiente Derfon g 
holten / regitret auch mit Sanfftmuth u 
J—— und wird von jedermang 
lieber. a a 23 
Der Gouverneur son. Santa Cruz, M 
Dem ich zu Mittage fpeifen folte/ war ein 
son feinen Unterftatthaltern / ich hielt mich « 
ber zu Laguna fo lange auf/ daß ich eher nid 














als gegen die Abend⸗Mahlzeit zu ihm kom̃e 


kunte. Er ift ein ſehr hoͤflicher und befche 
dener Mann und wohnet in der vornehmſte 
Schantze / nahe an der See. Am Thore ff 


het eine Schildwache / und fonft hat er nu 
gar wenig Leute / die ihn bedienen. Wir fpe 


ſeten in einem zwar groſſen / aber niedrige 
Saale / wo nur ein eintzig Flein Fenſterche 
war. An den Waͤnden hingen ohngefehr 200 
Mußqueten und etliche Piquen. m übrige 


war weder Getaͤffel noch Tapezereyen zu fe 


hen und der gantze Haußrath beſtand in di 
I 


ee Be. = 
HE U un ee ee — 
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n/ und 2. oder 3. ziemlich langen Bänden 
Darauf zu ſitzen. Nach dem Effen bat ich ihn 
bieder auf mein Schiff / und fuhr mir meiner 
Chalouppe dahin. Aufden andern Morgen 
am er auch /nebft noch einen Edelmann und 


See⸗Kranckheit / die ihn fo angriff / daß ex faſt 


er an Land begab. 

- Nachdem fih nun meine Leute nieder ein 
denig erholet/ und wir den bensthigten Pro— 
biant an Brod haften ſeegelte ich den 15. Febr. 
ach) Mittage von Santa Cruz ab / und mufte 
eilen / fo viel ich kunte indem die Nord⸗Vſt—⸗ 
Binde zu ſtuͤrmen anfingen/ ‚die die See fo 
hoch aufſchwelleten daß mein Schiff auf der. 
R Br ſelbſt nicht allzu ſicher lag / muſten auch 
del Sachen / Die wir gekaufft und bezahlet 
hatten / am Sande laßen / und froh feyn/ daß 


einer Chalouppe kunte man ſich / ohne die groͤſ⸗ 
ſeſte Gefahr / nicht mehr hinwagen / und war 
der Sturm / als wir den Ancker aufwunden, 
on ſo ſtarck / daß das Thau zerriß. Ich 
atte mir vorgenommen / nach der Inſul Mayo, 
d eine von den Inſuln des gruͤnen Vorge— 


huͤrges iſt zu ſeegeln / welches auch / vermit⸗ 
Bi us Vs lft 





>. Dienern/ su mir/ befam aber alfobald die 


weder effen noch trincken kunte / biß er fich wies 


Wir nur geſchwinde fortfamen. Denn auf 
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wenn er fich recht ausbreitet/ verwickelt er fic 
gleichfam ziwifchen den Canarifhen Inſult 
wiewohl er auch offte durch Die dortigen rech 
ten regulier. oder Nord⸗Weſt⸗Winde / ode 
auch durch andere zufällige welche Die Inſul 


gen hatten / faft ftets mit Wolcken bedeckt g 


weit höher/ als die andern Berge / die gege 








telft eines ſtarcken Nord⸗Oſt⸗Windes / d 
recht von hinten zu in die Seegel bließ/ d 
gantze Macht und den folgenden Tag / hurti 
von ſtatten gieng/ daß ich alle Stunden ıc 
bis ı1. Meilen hinterlegete / hernach aber war 
er ſchwaͤcher / und bliß nur gang gelinde. D 
Canarifchen Inſuln find / ihrer Sreite nad 
anno in dem ordentlichen Umfange di 
wahrhafftigen regulier-der General-IBint 





‚gelegen / welche/ wie ich felbft genau beobad 


ter habe / Difjeits des AEquatoris / aus der 


Nord⸗ Oſten kommen. Weil es aber nid 
weit biß an die Kuͤſte von Africa iſt / fo ka 
der Nord⸗Wind / der der rechte regulier⸗Win 
von der Kuͤſte iſt / und ſich biß an Capo Ver 


erſtrecket / gar leichte biß dahin gelangen; de 










beſtreichen vertrieben wird / zumahl wenn il 
rer viel beyfammen find. Der Pic von Te 
nerifla, der/ fo lange wir zu Santa Cruz gelte 





wesen war/zeigete fich Bund voller Schnee / un 








dieſe 




































(ne 





fiefem gang Elein zu ſeyn ſchienen nie ex denn 
Ienjenigen/ die ihn von Weſten aus zu &e- 
ichte bekommen / erſt vecht hoc) vorkoͤmmet. 
Bon Teneriffa aus hatten wir einen recht 
Barcen Mord: Nord: Dftzund Nord Oft 


See⸗Graß / ſo oben auf dem Waſſer ſchwam. 
Den 20. Febr. zu Mittage befunden wir uns 
Auf 15. grad. 4. Min; der Breite / alfo nahmen 
dir den Weg Weſt⸗Nord⸗Weſtwerts gegen 
die Inſul Mayo, wovon wir / nad) Der Belle 
Seite zu / nicht weit mehr zu ſeyn vermuthe⸗ 
fen, und umb 8. Uhr des Abends fingen wir 
an zu laviren / biß e8 Tagwurde. Der Wind 
ar dazumahl Weſten zum Suͤden / bließ auch 
ſlcher geſtalt die gantze Nacht durch im uͤbri⸗ 
en aber ſchoͤn Wetter und der Wind fein ges 
inde. Diß alles waren Anzeigungen / daß 
wir nicht weit mehr an Land hätten/ denn 
bißher waren die Winde Stoßweiſe ſehr heff⸗ 
fig gemwefen. Auf den Morgen mit Auff⸗ 
gang der Sonne ſahen wir dieſe Inſul ohn⸗ 
gefehr 4. Meilen von uns liegen / und obwohl 
fo ein dicker Nebel drüber war / daß wir nur 
etivas weniges davon erkennen kunten / fo er⸗ 
Kante ich es doch bald vor Die Inſul Mayo. 
Man kan fie hier beyliegend auf unterſchiedliche 
9 | eu Arm 


* Er 
Eu * 
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Mind / fahen auch fliegende Fiſche und viel 
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Arten’ wie fie ung auf der aE-Sud +2 
und Sud⸗Seite vorkommen iſt / gezeichnet 








—— — — 


hen / denn auf allen dieſen Seiten fuhren — 


hin Die Rehde zu ſuchen / welche im Sud⸗A 
ſten iſt; weiche Rehde ich denn auch abzei 
nen laßen. U, 

Wir kamen erſt den 22. Febr. des Morge 
allda an / und ich ließ Dichte an der Inf 
der werfen; denn das iſt eine beftändiger 
‚gul, das man swifchen Den Tropicis an £ 
ner Inſul auf der Seite anlanden follı 
der regulirte- Wind anſtoͤſſet. Gegeninli 


hatten wir bey gans fill See/ aufıa. $ 


den Waſſer /und einem reinen Sand⸗Grund 
dreyviertheil Meilen vom Lande geandert/« 
eben dem Vrte / wo ich bey meiner gethane 
Reiſe um Die Welt gelegen. Ich traff allpi 
das Kauffardey⸗Schiff / den Nieuport vo 
Londen / daß der Capitain Barcfoot con 
mandirfe/ vor Ander liegend an / welches mit 
mit 3. Canon⸗ Schuͤſſen gruͤſſete / ich aber dal 
ckete ih mit einem. Dieſes Fam von Fay: 


einer der Weſt⸗Inſuln / und hatte Wein un 


Brandtewein geladen. Es wolte hier Sal 
einnehmen und nach Terra-neufve führen 


weil es ſich aber vor den Seeränbern furchkt 
die ſeit etlichen Fahren Die Inſuln diefes gru 
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in Vorgebuͤrges ſehr beunruhigten / ward 
8 ſehr froh ein Koͤnigs⸗Schiff zu ſehen · 

Ih habe yon dieſer Inſul Mayo und etli⸗ 
hen andern daherum ben meiner Reiſe um Die 
Belt / im erſten Theile pag-143. und 144.012 
ereit was geſaget; wil aber hier noch einige 
eue Anmerckungen beyfügen / Die ih anf Diez 
letztern Reiſe gemacht habe. Sie hat ohn⸗ 
efehr 7. Meilen im Umfange / und iſt faſt 
nd ſonſten aber find viel kleine ſpitzige Fel⸗ 
en daherum / die ſich eine Meile und weiter 
die Ser hinein ſtrecken. Sie lieget aufız- 





herum feegelt / und ziemlich nahe an das Ufer 


mr . 


fagten Felfen ſchlagen welches man wohl in 
acht nehmen muß / damit man fie vermeiden 
Fönne. Dißmahl umſeegelte ich zwey Drittheil 
Bon der Juſul / und ſahe ſonſt Feine Gefahr / 
als die von dieſen Felſen konte herruͤhren / die ſich 
aber durch die Ruͤckſchlagung der Wellen zur 


Gnuͤge verrathen Dan ſaget / daß im Norden 


and Nord⸗Nord⸗Weſten ſehr geſaͤhrliche Uns 
fie he waͤren / die noch weiter in die See giengen / 
ich bin aber auf derſelben Seite nicht geweſen. 
Es find 2 zimlich hohe Berge auf dieſer Inſal 
gu inden / da des einen Gipffel faſt gang plat / 


B 4 des 





= z 


rad. Norder Breite / und wenn man umfle 


omt fichet man daß die Wellen an die bez 
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des andern aber fpißig iſt. Im übrigen-i 
das Land eben genug und mittelmäßig übe 
die See erhöher. Lim diefe Inſul herum gie 
bet es / zwifchen den oorbefagten fpigigen Fel 
fen) fandichte Buchten / der Erdboden abe 
feiner fehr duͤrre und unfruchtbar zu fenn. 
Im Weſten der Inſul / wo die Schifl 
anckern / ift eine groſſe fandichte Bucht un 
eine Sandbanck / ohngefehr 40. Schritte breii 
lauffet aber 2.biß3. Meilen laͤngſt der Kuͤſt 
hin. Zwiſchen dieſer Banck und den felſich 


ten Ufer iſt eine groſſe Saltz⸗Lache bey nah 
2. Meilen lang und eine halbe breit / aber ge 


meiniglich mehr / als die Helffte / trucken / m 
an der Ecke gegen Norden fehler es niemah 
len. an Waſſer / und allda zeuget fich auch da; 
Sal von November biß in den Mäyı wel 
ches allhier die (hönfte Jahrs Zeit if. Da: 
Seewaſſer / woraus das Galg wird / mache 
ſich felbft einen Weg über die Sandbanck hin 
über / welches aber nur geſchiehet/ wenn. Di 
Fluth fehr hoch ſteiget / und alsd erfuͤlle 





es Die gedachte Grube mit viel ooer weni⸗ 


Waſſer / nachdem die Fluch how) iſt. ent 
dieſes Waſſer hinein dringet / und vorher noch 


Saltz Drinnen iſt / fo zerſchmiltzt es alfobald, 
2. oder 3. Tage hernach aber faͤngt es ſchot 


wieden 






fo lange, biß das fämtliche Waſſer / oder mes 
nigſtens das meifte Theil deffelben / zu Salt 
worden / oder Die See wieder ander Waſſer 
hineingefpület hat. Man bält davor / daß 


daſſelbe nur durch den eingigen Weg / der im 


Norden der Grube lieget / da fie auch am tieff⸗ 


ſten iſt Hineinfommen kan. Ich war gleich 


zur Zeit des neuen Mondes allhier / da auch 
die Fluth ankam / und verficherte man mich / 
daß das Waſſer niemahls / als um ſelbige 
Zeit / hinein dringete: Ich kan aber die Ur: 
ſache deſſen nicht finden. Wer herkoͤmt / Die: 
ſes Saltz zu laden / muß von den Koͤrnern / 
wie ſie nach und nach werden / ſamlen / und 
auf dem truckenen Lande in Hauffen ſchuͤtten / 
ehe das See⸗Waſſer wiederfömt. Das merck⸗ 
wuͤrdigſte bey dieſer Salſt⸗Lache ift/ daß all: 
hier das Saltz nur zur truckenen Jahrs⸗Zeit 
Körner bekoͤmt / welches gang das Wiederſpiel 
deſſen ift/ ſo fih in Weſi⸗Indien ’ und infon- 
Derheit Mder geſaltzenen Schildkroͤten⸗Inſul / 
wovon ic) in meiner Reiſe um die Welt im J. 
Theil pag. 11d: etwas gefaget / zuträger/ alwo 
das Saltz eher nicht als im Monat April 
wenn Der Regen anfäher/ und fo ferner inden 
Monaten May, Junio, Julio &c. fp Jange 

I 35. Dide 


in die Suͤd⸗Caͤnder. 3% 
— — —— 
wieder an Koͤrner zu bekommen / und zwar 
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| Diele Regenzeit dauret / ja noch Dazu men 
JSvorher ein guter ſtarcker Platzregen gefallen iſt / 
| feine Koͤrner befommet. Ich überlaffe aber 
Dil den Philofophis, Die Urſachen des Unterſchie— 
Ina 8 zwiſchen den Saltz⸗ Cachen auf Mayound 
| ll in Wer Indien aus ugruͤbeln. * 
ll - Vifere Enugliſche nation treibet allhier mit 


vr 
2 


Di dem Saltze groß Gewerbe; man giebet auch 
ill) unſern Barquen und andern Schiffen / bie hie: 
1 ber Iaden” gehen / meiſtentheils immer ein 
RKeciegs⸗Schiff zur Convoy mitte / und hat 
ji man mie geſaget / daß gewifle Jahre geweſen, 
I in welchen {hr weniger nicht / als hundert/her- 
sl kommen wären. Uberdiß koſtet es nichts / als 
die Muͤhe / daß es aus der Lache geholet und 
N sufammen geſchuͤttet wird / begahlen aber darf 
+ man nichter als das Lohn vor die Eſel / die es 
Fl von der Sache biß an die See tragen welches 
N aber auch fehe wohlfeil ift indem Die Inwoh—⸗ 
j | % ner / deren eine geoffe Menge haben / und fie 
| = fonft gu nichts als zu dieſen anwenden Fon 
1 | 4 nen / wie fie fie denn auch felöit beladen und 
IP. treiben und noch dazu fehr froh find/ weil ſie 
ı fonft faft niegends woher was verdienen Fort 
1 nen. Die Lade iſt nicht über eine halbe Mei— 
di Je son dem Drte/ wo man das Saltz zu 

I) Schiffe bringet / alſo daß Die N 

I! — ag 


* * 








indie Shökänder. 
Tage etliche mahl Diefen Weg verzichten Fön: 
nen / wie fie denn auch ſchon eine beftändige 
Gewohnheit haben wie offte fi ie vor⸗ und nach 
Mittage hin und her treiben / uͤber welche ſie 


nicht ſchreiten wollen. Das Schiff / worein 


das Saltz vom Lande aus eingeladen wird 
heifien unfere Matroſen ein Irapeboat. Es 
ift bloß und alleine dazu gebauet / und hat im 
Hintertheil oben her einen Boden / der einen 
Drittentheil der Lange es Schiffs einnimt / al- 
wo etwas / der Geſtalt nach / Faft wie ein 
Drummel-Boden ohngefehr 2. Fuß hoch / in 
die Hoͤhe geſpannet / auch uͤberall wohl gethe⸗ 
ret iſt / nicht zwar von unten aus dem Schiffe 
herauf / ſondern erſt da / wo der gedachte obe⸗ 
re Boden aufhoͤret. Es Diener dieſes aber 
dazu daß die Wellen wenn das Schiff mie 
Dem Vordertheil gegen das Sand gefehret fie: 
her / das Saltz einzunehmen nicht hineinfchla- 
gen Tonnen: denn insgemein find Die Wellen 
allda ſehr groß nnd wenn das Schiff aufbes 
ſagte Art ſtehet würden fie es bald von hin— 
ten zu uͤberſchwemmen / wern nicht der fo ge⸗ 
nante Drummel⸗Boden entgegen ſtuͤnde / dag 
das Waſſer zu beyden Seiten wieder hinaus 


lauffen muͤſte. Umb aber auch das Schiff 


mit den Voͤrdertheil gegen das Land / und mit 

























28 Reifen 


dem Hintertheil gegen Die See fefte zu erhal 
ten / fo find inwendig im Schiffe zwey Stan 
gen eingefchlagen/ eine gang vorne und die an. 
dere bey dem Drummel-Boden / jede einer 
Fuß Höher als diefer Boden. Es hat aud 


ſedwede oben einen Einſchnitt / darein ein Strick 


kan geleget werden / der mit dem einen Ende 
am Lande an einen Pfal / mit dem andern a— 


ber an einen Hacken oder Ancker tief in die 


See hinein feſte gemacht iſt. Mit dieſen 
Stricke nun kan man das Schiff auf eine o— 
der die andere Seite ziehen und die Stangen 
halten e8 feſte / daß es nicht wancken kan / wen 
nur anderft der Strick gut angezogen iſt; 
dennfonft würdenes die Wellen bald voll ma⸗ 
chen oder ans Land in Stüden ſchmeiſſen A— 


ber auch noch mehr zu verhüten/ daß es Die 


Wellen nicht zerdruͤmmern Eönnen/ fondern 
das Holtzwerck defto fefter beyfammen halten 
muß / wid es noch auf zweyerley Art gebun⸗ 
den; Einmahl quer uͤber / von einer Seite zur 
andern/ da die Stricke die Schiffsbrete an 
die inwendig befindlichen Ruderbände fo feſte 
andrücken / Daß fie mit geoffer Mühe Faum 


von einander Fönnen geriffen werden und al 
eines dem andern zu feiner Befeftigung Hilft 


Die Stricke zwar / daß Die Brett von au 
— J— nicht 
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nicht sonfammen fpringen/die Fuderbände a⸗ 
ber / daß ſie auch nicht inwendig hinein gedruckt 





werden koͤnnen. Hiezu brauchet man gemei⸗ 


niglich nur zwey Stricke / die mit ihrem bin⸗ 
den das Schiff in drey gleiche Theile theilen. 
Su der andern Art gehören mehr Stricke / und 
die werden folcher Geſtalt angewendet / daß 
Die Breter und andere Stufe am Schiffe gar 
nicht von einander koͤnnen. Zu dem Ende find 
in gewiſſer Weite längft am Kiele Löcher gez 
bohret / wodurch die Strike 'gegogen / am 
Bord angebunden und mit Eleinern Stricken 
feft gemacht werden / daß fie gleichfam eine in; 
wendige Fütterung abgeben; Soleher geftalt, 
wenn gleich Nägel und Kiele von den Stoffen 
der Wellen heraus ſpringeten / würden doch 
diefe beyde Bindungen das Holtzwerck am 
Schiffe ſtets beyfammen halten / fonderlich 
weil auswendig auch noch ein Strick herum 
gebunden ift / wie wir an unferen langen Bar- 
quen zu haben pflegen. Auf folche Weiſe be⸗ 
muͤhen ſie ſich dieſe Schiffe zu befeftigen/ und 
dahero heiffen fte unfere Botsknechte aud) ge: 
dundene Schiffe. Zwey Mann find genug 


eines hin und her zu ziehen/wie auch das Salß / 


jo man von Ufer in Saͤcken bringet / hinein zu 
ſchuͤtten. So bald es nahe genug am Pr 
® 


⸗ 















iſt / wirfft einer v 
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ich gleich Feines allda geſehen. ee 
Sonſt iſt die Inſul Mayo faſt uͤberall un⸗ 
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B Vie —— — 





diel. Auf der Sandbanck / die um die Saltz⸗ 
Lache gehet / wächfer eine Art Baumwolle / und 


eine gewiſſe Pflantze / die auf der Erde hinlaufft 


und Rancken von ſich ſtoͤſſet wie ein Weinſtock / 
aberdaben dicke und breite Blätter hat. Die 
Baumwolle wächferauf dünnen Baͤumchen 3. 
4. Fuß hoch / in Schalen eines Apffels groß / oder 
a laͤnglicht. Wenn dieſe veiff find / öffnen 


ie ſich an dem einen Orte / und die Wolle 


dringet heraus / biß fich Die Schale in vier 
Theile nach und nach zertheilet. Diefe Wol⸗ 


fe kan nur zu Haupt⸗ und andern Küfen ges 


braucht werden / fonft aber. wird fie nicht hoͤ⸗ 
her / als Die von dem aroflen Baummollen; 
Baume geachtet. Ich nahm einige noch nicht 
pecht reiffe von dieſen Schalen / und legte fie 
in meinen Kupffer / wo ſie ſich nach 2.0der 3. Ta⸗ 
en von ſich ſelbſt oͤffneten daß die Baumwolle 
En fiel. Einige andere band ich mit Fa⸗ 
den ſtarck zuſammen / daß fie nicht aufgehen 
unten? etliche wenig Tage drauf aber/ als 
ch die Bänder nur ein Flein wenig nachließr 
prang Die Frucht auf und die Wolle drang 
nit Gewalt durch ein Elein Loͤchlein heraus/ 
leichwie etwan an einen gebratenen Ense 
| | RE 








age und das befle Stücke Land taug nicht 










































verlaufft ſich faſt ſo geſchwinde / als es herab 
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das inwendige alles auszulauffen pfleger. E 
ben dergleichen Baumwolle traff ich herna 
zu Timor an/ da fie im Monat Nopembe 
reift war / fonft aber nirgendswo auf alleı 
meinen Reiſen; auffer noch zweyerley ander 
Gattungen in Brafilien , die ich alsdenn / wei 
ic) von den dortigen Orten reden werde / be 
ſchreiben wil. Imübrigen waͤchſet der recht 
Baumwollen⸗Baum wohl auch in diefer In 
ful/ aber nicht anf der Sandband. Ichha 
be ihr zwar etliche nahe am Ufer gefehen / di 





meiſten aber find weiter hinein gepflantzet / wi 


die Leute wohnen/ deren vornehmfte Wahr 
in baumwollener Leinwand beftehet/ wiewoh 
die Wahrheit zu fagen/ fie ihe nicht viel ha 
ben. Es giebet hier auch noch wohl andere 
Baͤume / gegen die See⸗Kante aber nicht/ fon 
dern man erblicket allda nur einige auf der 
herumliegenden Bergen hin und her aufge: 
ſchoſſene Sträuche. Der Boden allda iftfafl 
überall ſandicht / oder voller folcher Steine/di 
man leicht zerreiben kan / und hat nicht ein me 
nig Behaͤltniß von füflen Waſſer / noch einen 


Fluß das Land zu befeuchten. Die ſtarcken 


Regen zu Der naffen Jahrszeit ſchaffen Eeinen 
fonderlichen Nutzen / denn das Waſſer davon 


fallt 
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Alle umd if mn mieten in der Inſul ein klei⸗ 





r Quell / Daraus ein Baͤchlein wird / wel⸗ 
es zwiſchen den Bergen durch ein Thal lauft. 
nd eben daherum wohnen die Leute in drey 
einen Flecken / die 6. oder 7. Meilen vonder 








Däußer allda ſollen ſehr elende/ klein und nie: 
ig ſeyn. Das Holtz dazu iſt vom Feigen: 
aume / und ich bin verſichert worden, dag 
er alda das eingige/fo fich zum bauen fchiz 
fer. Eine gewiſſe Art von wilden Rohe 
vird zu Sparren gebraucht. Waſſer⸗Melo⸗ 
en und Feigen find die beſten Früchte diefer 
J— und ſonſt eſſen die Leute meiſtentheils 
Allayances, daß iſt Kichern / und Kürbiffe. 
Inter dem Geflügel giebet e8 Flemingos, eis 
fe Art groſſe Waſſerhuͤner / und Guin eiſche Huͤ⸗ 
fer / die in dieſen Inſuln Gallena pintada, o⸗ 
er gemahlte Huͤner genennet werden; auf 
amaica aber / wo fie in Feldern und Waͤldern 
ich luſtig machen / heiſſet man fie Guineifche 
Pr Es feiner eine Art von Rebhuͤnenn 
Wfeyn/ aber groͤſſer als un zahme 
J— £ / un 
























run u ya 





J—— Reiſen 
und haben lange Beine / daher fie auch fi 


geſchwinde lauffen Eönnen. Sie fliegen zw 


auch / aber nicht weit / weil ſie einen dick 
ſchweren Rumoff / dagegen aber gar kurtze Fl 
gel und Schwaͤntze haben. Und diß habe 


ſtets gefunden / daß die Voͤgel / fo nicht g 


fliegen koͤnnen auch nicht lange Schwaͤn— 
Haben, denn damit pflegen fie fich auf. eine 


der die andere Seite / wie mit einer Deichf 


zu lencken Gedachte Hüner haben einen i 


cken / ſtarcken und ſpitzigen Schnabel / u 


zimlich lange Beine. Sie leben von Ha 
ſchrecken / derer es hier eine geoffe Menge gi 
bet / oder auch von Wuͤrmern die fie erhaſchei 
wenn fie in Der Erde ſcharren. Ihre Feder 
find mit licht und Dundelgrauer Farbe g 
ſchecket / und mic fo gleichförmigen und orden 


lich eingetheilten Flecken daß fie weit fchön 
auſſehen / al8 viel andere/ die höherund bu 
tere Farben haben... Ihr Half iſt lang un 
duͤnne / und der Kopff ziemlich Elein. De 


Hahn hat auch einen Kamm auf’ der 


Kopffes von Farbe gleich einer trockenen Nuf 


ſchale / und iſt fehr harte ingleichen zu beypen 


feiten des Kopff3 einen Eleinen rothen Bart 


der wie VOhrlappen / herab hanget; die Ken 


nen aber haben, dieſes nicht. Sie find fo art 
ee Rue da 
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aß man fie kaum erhalten kan / und ſehr gut 
eſſen / denn das Fleiſch iſt muͤrbe / und wohl⸗ 
En / an einigen auch gar fonderlih 
eiß / an andern aber ſchwartz Die Inwoh⸗ 

er fangen fie mit Hunden / und koͤnnen ihr 

ben / wenn fie wollen denn es giebet ihe 
nug/ dag man ihr wohl 2.biß.300. auf ein⸗ 
ahl zu fehen befommer. Ich nahın ihr viel 
bendig mitte zu Schiffe / welche gar leicht zu 
iterhalten waren / und lebten erliche 16. biß 
Monate / alsdenn aber fingen fie an mager 
werden. Wenn man fie jung aufziehet / 
erden fie ſo zahm / mie unfere Huͤner. Was 
 Flamingos anbelanget / fo habe ich felbige 
on im . Theil / pag.135.136. befchrieben. 
8 find auch noch viel andere Voͤgel mehr all⸗ 
7 als Tauben / Zurteltanben/Minioten, 
find fo groß als unfere Kraͤhen gran von 
be und gut zu effen/ Crufien, von faſt 
en Diefer Groͤſſe und gleichen Federn. Man 

hie fie faſt unter die Eulen rechnen indem 
ſich nur bey Nachte fehen laffen. Man 
IE ihr Fleiſch geſund vor die Lungenfichtigen, 
funde Leute aber effen nicht davon. End: 
)/ außer vielerley Arten von Eleinen Boͤ— 
N/ giebet es auch Rabeks, Die graue Federn, 
a & 2 ‚And 







































von allerhand Gattungen Fifcher als Delphi 





36 Relſen 
and einen langen Halß und Beine haben d4 
her ſie den Reigern nicht ungleich find. 
Unter den vierfüßigen Thieren find Ziege 
und viel Efel allhier anzutreffen. Als ichvo 
Diefen-einmahl hier war fagte man mir / mai 








haͤtte ehmahls auch viel Ochſen und Kuͤhe hie 


gefunden; allein Die Seeraͤuber / welche au 
diefen Inſuln eine Zeitlang grauſam gehaufet 
haben nicht allein diefe Thlere fehr dünne ge 
macht/ fondern auch der Anwohner felbftnich 
verfhonet. Der Gouverneur von Mayo 
den fie weggenommen / und ein biß zwey Jah 
gefangen gehalten / hatte ſich gleich / als ich die 
ſes letztemahl hinkam / wieder von ihnen lo 
gemacht. EN 

Es iſt auch die See in dieſer Gegend vol 






N 


nen, Boneten , Meer⸗aͤſchen Snappers, Ci 
berſiſchen Garren und dergleichen! die Such 
aber gar bequem / mit dem Netze darinnen }i 
fifchen. Ich that es mit dem Meinigen untet 
ichtedliche mahl mit guten Nutzen/ und go 
auf einmahl ſechs Dutzend fchöne Fifche a 
Sand darunter die meiften groffe Meer⸗aͤſche 
waren, anderthalb biß 2. Fuß lang. So gie 
bet es auch Meerſchweine und eine Art Flei 
ner Wallſiſche allhier / die faſt täglich “u . 
| Reh 
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Rehde zu Fommen pflegen. In meinem 1. 
Theil pag. 144. habe ich allbereit geſaget / daß 
je gruͤnen Schildkroͤten hieher Eommen/ und 
—* Monaten May, Junio, Julio und Au- 
zufto, Das iſt in den Regen⸗Monaten / ihre 






ver allhier legen: itzo mil ich noch / als was 
nderlich merckwuͤrdiges / beyfügen/ daß alle 
Schild-Eröten/ im Nord⸗oder Sud⸗Meere / al⸗ 
emahl ihre Eyer in denen Monaten legen / da 
Br ſtaͤrckſten regnet. Man folte dencken / 
Jap der gar ſtarcke Regen / wie er an manchen 
Drten/ wo fie legen, fällt / fie verderben foltes 
ein / ex ſey fo ſtarck / als er wolle/ ſo truck⸗ 
tet er bald in den Sand / mo die Eyer liegen / 
in; vielleicht Deinget er auch nicht biß in das 
Neſt hinein / fondern Drücker nur die Hitze un⸗ 
erwerts / und erwaͤrmet alfo den Sand noch 
nehr / als er vorhin iſt / ohngefehr auf Die Ark 
Ines Miftberes in einem Garten. Denn fey 


hun aber/ mie ihm wolle/ und eshabe die Goͤtt⸗ 


iche Borforge Urſachen gehabt / mas vor 
velche fie gewolt/ daß fie Diefe Creaturen ges 
voͤhnet / ihre Eyer eher in der naſſen als tro⸗ 
kenen Jahrszeit zu legen’ fo gefchiehet Doch 


vahrhafftig / und habe ich ſtets in acht genomz _ 


nen / daß es fo wohl die See: Schildkröten / 
als alle andere Thiere / fo beydes auf Dem 
* C3 Waſſer 











Bo | 
N MWaflervals Lande Ieben/ nehmlich Crocodil 



























Ih I} Alligators, Guanos und dergleichen zu thu 
IE pflegen. Ale Einwohner diefer Safaly an 
W | fd gar der Gouverneur und Pfarre / ſin 

ll) ſchwartze / und haben ſolche wollichte Haare 


N wie ihre Nachbarn die Mohren in Africa vo 
welchen fie vielleicht herſtammen / fonft abeı 
AB ‚weil fie Portugieſiſche Unterthanen find) bi 
1 \l halten fie derfelbigen Religion und Sprad) 
0 Sie ſind hertzhafft / hurtig von Leibe woh 
| all gemachten / dicke und fett fo wohl Mann⸗ 
Bil als Weibes⸗Perſonen / ingleichen die Kinde 
A fo voll Fleiſch / wie Eleine Meerfchmweinchen 
nr Mngeachker ein Frembder gedencken folte/ di 
| | I Inſul Eönne kaum ihre Einwohner zur groffet 
Dh Noth unterhalten. ch fragte nach der An 
| J zahl dev Leute die ohngefehr drauf ſebetemd 
1 mir einer von ihren Pfarrn ſagete / es waͤret 
u ihrer in allem 230. Devfonen. Der ſchwarße 
UF). Gouverneur ſtehet unter dem Dortugiefifchen 
| | \ don S. Jago , und mar dieſer / den ich fahe, ein 
12 gar höflicher und vernünftiger Mann) aber 
| | arm ; man Fan aber von allen Diefen infula: 
— ern insgemein ſagen / daß fie gar ehrlich find: 
J Cs muß auch ein jeder Schiffer / der hieher 
En.  FömtrSalg zu laden/ dieſem Gouverneureitt 
Fein Geſchencke thun welches ihm ſehr lieb iſt / 
wie 









— 


pie er denn auch gerne ſiehet / wenn ſie ihm zu 


ich aufs Schiff zu Gaſte laden. Wenn En 
gan nad) Sale hinkommen / beinger er 
ine Zeit faft immer bey ihnen zu Denn von 
jenen hat er auch fein befles Einfommen; ja 
Ile andere Einwohner bemühen fich bey dieſer 
Belegenheit etwas zu verdienen / indem ſie ſelbſt 
icht Schiffe haben / womit ſie in der Nach⸗ 
arſchafft Handel treiben koͤnten / die Portu⸗ 
ge aber auch niemand zu ihnen bringen. 
Dannenhero wenig andere / als Engelländer 


hit diefen armen Leuten handeln’ meßwegen 


fe auch / ob fie ſchon Portugieſiſche Untertha⸗ 
en ſind / dennoch uns gar ſonderlich hoch und 
hehrt ſchaͤtzen. Wie ich ſchon ober geſaget / 
d Eoftet das Saltz ſelbſt nichts / ſondern nur 
ie Arbeit und Die Fracht etwas und davor 
lieber man ihnen entweder Lebensmittel / oder 
kwas meniges an Gelde / oder alte Kleider 
ls Huͤte / Membde und andere dergleichen 
umpen / dannenhero auch unterichiedliche von 
hren noch ziemlich bekleidet find / andere aber 
aft gan nackend. Zu der Zeit / da die Schild; 
roͤten hinkommen bleiben fie des Nachts nicht 
deit von fandichten Buchten / und bauen klei⸗ 
eHuͤtten alda / um darinnen zu ruhen / und 
ich vor dem Regen zu verwahren; das iſt 

C4 gleich⸗ 
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gleichſam Die andere Erndte vor fie, denn ma 
faget vor gewiß/ daß alsdenn eine groſſe Met 
ge Schildkroͤten in alle Inſuln dieſes gruͤne 
Vorgebuͤrges ankommen. Wenn dieſ⸗ vor 
bey / hahen ſie faſt nichts zu thun als Guine 
(de Huͤner zu fangen und ihr bißchen Adkeı 
werd zu beftellen. Solcher geſtait haben fi 
das gantze Jahr über, was zu thun/ undeı 
werben noch wohl ihre Sebensmictel/aber au 
wicht viel mehr. Wenn jemand von ihne 
will nad) S. Jago reifen/muß er ben dem Goı 
verneur Erlaubniß ausbitten/ und alsden 
darf er erſt abf einen Englifchen Sciffeube 
Fahren; denn dieſe alle fo hieher kommen Sal 


30 ladeny muͤſen nach S. Jago gehen / um de 


friſchen Waſſers willen, deſſen es in dieſe 
Bucht nicht hat / das man trincken Fönne. & 
iſt nur ein Eleiner Brunn / eine halbe Mei 
von dem Orte / wo man anlendet / das Wa 
fer aber deinnen iſt ſaltzig / und traͤncket ma 

ur die Eſel / fo das Saltz tragen, daraue 
denn ſonſt iſt es gar böfe. In etlichen vo 
dieſen Inſuln handelt man auch mit Efelt 
und kommen viel von unſern Schiffen um ke 
ner andern Urſache willen her als ihr zu Eau 
fen und fie hernach nach Barbades oder at 
dere von unſern Pflantz⸗Staͤdten zu verfuͤl 
| | rei 





Be — 
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em. ch blieb 6. Tage hier auf Mayo, und 


tahm 7. biß 8. Tonnen Saltz ein/ zu meiner 
oritehenden Reiſe. In währender Diefer Zeit 
men viel Kauff⸗Schiffe an / die alle Saltz 
por Teerraneuf ladeten. | 


Den cq. Februar. des Morgens um. Uhr 


ieß ich den Ancker aufwinden / um nach S. Ja- 


30, ſo 5. biß 6. Meilen Weſtwerts von uns 


ag/ zu gehen / und Waſſer einzunehmen; wir 
führen an den Kuͤſten dieſer Inſul hin / und 
den Dftlichen Hafen / von dem ich im 1. Theil 
pag.14.4. geredet/und Praya genennet wird/ vor: 
bey. Allhier legen wohl einige von unfern 
Schiffen die nach Oſt⸗Indien gehen, anı 
aber ißo nicht mehr fo viel / als in vorigen 
zeiten. Wir fahen die Feftung auf dem Ber: 


ge / Die Haͤußer und Cocos-Bäume wohl lies 


gen / ich wolte aber allda nicht anckern / meil 
ich bey der Stadt S. Jago, im Sud⸗Weſten 
Der Inſul / noch befler Waſſer anzutreffen hof: 
fete. Um 8. Uhr des Morgends befamen 
wir die Schiffe / fo auf felbiger Rehde Tagen 
zu Geſichte / und waren nur etwa noch 2. 


Meilen davon muften aber lange Zeit mit 
hin⸗ und zuruͤckfahren zu bringen/ che wir hin⸗ 


ein kunten / indem die ploͤtzlichen Stoͤſſe des 
Windes / die ſich bey denen Inſuln / welche 
b Bo hohe 











































A Reiſen | 
hohe Ufer haben / zu erheben pflegen’ damı 
und wann uns überfielen. Endlich Eameı 
uns 2. Portugieſiſche Schiffe zu Huͤlffe unt 
chleyten uns hinein/ daß wir um 3. Uhenad 
Mittage den Ander fallen liefen. NHierani 
zeichneten wir alfobald Die Stadt ab / wie in 
ber Zaffelır. num.s. stfeben. 
Auſſer 2. Portugieſiſchen nach Braſilien ge 
henden Schiffen’ deren Chalouppen eben ung 

eholffen hatten / traffen mir auch eine Engli⸗ 
ehe Pinque, die auf einer dieſer Inſuln Eſel 
geladen und fie nach Barbades führen wolie, 
allhier an. Aufden andern Tag des Mor: 
gens ließ ich mich nebft meinen Oficirern att 
Land feßen/ und gieng den Gouverneur su 
befuchen/der uns Confituren vorſetzete. Sch 
fagte ihm / daß die vornehmſte Urſache / warz 
um ich in dieſen Hafen kommen / Waſſer und 
einige andere Erfriſchungen einzunehmenwäre: 
Er antwortete mir/ es wäre ihm ſehr anges 
nehm / und er wolte den Leuten befehlen/ daß 
fie ihre Eßwahren in ein gewiſſes Hauß inder 
Stadt tragen folten/da ich den kauffen koͤnte / 
mas ich nöthig harte. Schteröffnete ihm hier⸗ 
auf/ Daß ich Fein Geld haͤtte / fondern Saltz / 
fo ich zu Mayo eingenommen / vor Die Lebens— 
mittel geben wolte: Er ſagte / Saltz wäre J 
| | | 1 
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8 arme Volck eine ſehr gute Wahre / wo 


h aber groß Vieh haben wolte / muͤſte ich eg 
nit bahren Gelde bezahlen. Ich verlangte 


ber nur Gefluͤgel; alſo befahl der Gouver- 
jeur dem Stadt⸗Ausruffer / er ſolte durch 
ie gantze Stadt gehen und den Volcke ans 
gen / Daß fich ein jeder mit feinem Geflügel 
nd Maiz zum Futter an einen gewiffen Ort 
egeben ſolte / wo fie Salß dagegen bekommen 
even. Alfobald ließ ich deflen son meinem 
Schiffe holen’ und befahl einigen von meinen 
euten dieſen Tauſch zu vollfuͤhren / da unter 
eſſen andere die Waſſer⸗Faͤſſer fuͤllen muſten. 
Die Faulheit dieſer Inſulaner machet / daß fie 
ar froh ſind / ihr eigen Saltz von Frembden 
wkauffen / indem fie Feine eigene Schiffe ſich 
ilegen / und alfo das Saltz von einer Inſul 
ir andern zu fuͤhren / nicht geſchickt find. 

Sonſt lieget S. Jago im Sud⸗Weſten Der 
nſul / auf ohngefehr i5. grad Norder Breite. 
der General-Gouverneur und Biſchoff über 


lle dieſe Inſuln des gruͤnen Vorgebuͤrges 
hidiren allda. Die Haͤußer der Stadt lie⸗ 


mn hier und da zerſtreuet an den Seiten zwey⸗ 
Berge / zwilchen welchen ein tieffes hal 


het / welches nahe an dem Meere wohl 200. 


uthen breit iſt /eine viertheil Meile aber u 
| | er / 
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Ufer / biß auf 40. Ruthen enger wird. J 
dieſem Thale / gar nahe an der See iſt ein 
Gaſſe / auf beyden Seiten mit Haußern b 
bauet / und am Ende ein Waſſer⸗Strohm / de 
in eine kleine ſandichte Bucht faͤllt / wo die Se 
gemeiniglich gang ſtille iſt. Allhier findet ma 
gut Waſſer / Fan auch gu aller Zeit gut un 
leicht anlanden/ ob gleich auf der Rehde Klig 
pen ſind / die es vor die Schiffe gefährlich me 
chen. Gantz nahe an dem Vrte / wo ma 
anleget / iſt / faft fo tieff als das Meer felbfi 
eine Eleine Schantze wo man ſtets gute Bela 
gung Hilf. Gleichfalls iſt auch gang obe 
auf den Berges noch über der Stadt / ein 
andere’ welche der Mauer nach / die mal 
son der Rehde fehen Fan / zimlich mweitläuffti 
zu feyn fiheinet. Es ſtehen auch Stuͤcke das 
innen gepflanget / ich weiß aber nicht wie oil 
noch was die gange Schanße da nuͤtzet / auſſe 
daß fie dancket wenn man ſie gegruͤſſet hat 
Im übrigen mag die Stadt aus 2.bif 300 
Haͤußern beftehen/ die alle von ungehauenen 
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Steinen gebaust find/ wie denn auch ein Klo 


ſter und eine Kirche allda verhanden. “ 
Alles Volck durchgehends alda ift ſchwart 
oder wenigftens ſchwartzbraun / ansgenomet 
einige von den Vornehmſten / als der Gou- 
OBER verneur 











in die Suͤd⸗ Laͤnder. 45 


jerneur , der Bifchoff/ etliche Edelleute und. 


inige wenige von den Geiſtlichen / Darunter 
ber auch unterſchiedliche ſchwartze. Dielen: 
e fo um Praya herummohnen find dem Dieb- 
ahl ergeben / die zu S. Jago aber leben einge: 
pgener/ weil fie der Gouverneur immer in 
fügen hat; ins gemein find fie alle gar arm / 
md treiben wenig Handlung. Auſſer den 
Schiffen von fremden Nationen, die ohngefehr 
ier anlanden / kommen auch jährlich eines o⸗ 
er zwey aus Portugall her/ wann fie nach 
rafilien fahren. Dieſe bringen etwas mes 


iges von Europaͤiſchen Wahren zu verhanz 


eln / und nehmen dagegen geftreifte Baum: 
pollene Leinwand / welches Die vornehmfte 
Bahre des Landes iſt / und führen fie nach 
rafilien. Es koͤmmt auch noch ein ander 
Schiff aus Portugal Hieher/ das Zucker ladet / 
nd gehet grades Weges wieder nach gedache 
en Königreiche zuruͤcke. Man ſaget / es waͤ⸗ 
en viel kleine Zuckerſiedereyen auf dieſer In⸗ 
1 / daß alle Jahre bey nahe 100. Tonnen Zu⸗ 
Fer nach Portugall verſchicket werden koͤnten. 
Sonſt waͤchſet auch viel Baumwolle allhier / 
delche die Inwohner theils zu ihrer Bekleidung 
menden / theils auch nach Brafilien ſchicken. 
Es find auch Weinſtoͤcke allhier und n Kr 
| nr wo 
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wohl etwas weniges Wein gemacht / die E 
ropaͤiſchen Schiffe aber bringen ihnen beffer 
IN wiewohl fie gar miteinander deſſen nicht pi 
I trincken. Ihre vornehmſten Früchte find (ar 
fer den Plantains die uberflüßig zu haben) P 
merangen/ Lemonien / Zitronen / Waſſer⸗im 
Biſam⸗Melonen / Guavas / Granagtaͤpffe 
Duitten/ Pommes-Flan, Paphas und ande 
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mehr. 5 en 
ml Der Apffel / den wir Pommes-Flan nei 
II nen / iſt eine Frucht / fo groß als ein Granaı 
I) apffel auch faſt eben von;der gleichen Farb 
| Die äufferlihe Schale / ihrer Dicke und Han 
N nach / hat etwas fo wohl von der Schale de 


Bi Granatapffels als der Pomerantzen / denn fi 
a iſt zwar zärter als dieſe letztere / aber ſproͤde 
Kill and zerbrechlicher als jene. Das iſt auc 
N. merefwurdig dran / daß fie oben / über um 
über / voller / gan ordentlich ſtehender Knoͤpf 
chen iſt. Inwendig hat ſie ein weißund wei 

| ches Fleiſch / fehr füfles und annehmlichen Ge 
IA ſchmackes / das der Farbe und dem Gefchma 
3 denahrmit nichts in der Welt beffer vergli 
chen werden Fan als mit einen Pfannkuchen 
u Daher auch ohne zmeiffel unfere Engellande: 
n) he den Nahmen Pomm-Flan gegeben Haben 
"| Mitten find zwar erliche Fleine ſchwartze Werne 

| in 
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ft faſt fo groß / als ein Quittenbaum / feine 
Aefte find lang / geſchlang / aber doch ziemlich 


8. Die Frucht waͤchſet hier und da am 


ende Diefer Aeſte / und haͤnget an einem duͤn⸗ 


abe ich ihr in gantz Weſt⸗Indien / auf dem 
peniger in Bralilien und ft Indien ob ich 


Deftalt/ als Farbe ws /aus⸗und inwendig) 
anß gleich/ nue/.a 
erne platt ſind haben Die Papahs eine Hand 


IL Eleinen ſchwaͤrtzlichten Saamen / ohngefehr 


groß / als ein Pfefferkorn und yon Ben 
ere 


im übrigen aber kein Grieps / ſondern alles 
Fleiſch. Der Baum / ſo dieſe Frucht traͤget / 


dicke / und breiten ſich auf die Seite weit 


sen aber Doch harten Stiele / der 9. biß io. Foll 


hohle / mie Diefe/ und ihr / fo wohl.der 


att / daß die Melonene 
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je höher je ſtaͤrcker und groͤſſer denn gan 1 
ben find fie Dichte beyfammen und fehr brei 
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EEE LEUTEN 


dergleichen beißichten Schmade en 


die Frucht reiff iſt / ſchmecket das Fleiſch fü 


und annehmlich / iſt auch gantz weich / wil manſ 
aber gruͤne eſſen / iſt ſie harte und uͤbelſchm 


ckend / jedoch / wenn man fie alsdenn mit eiı 
geſaltzenen Schwein⸗oder Aindfleiſch Eocher/i 


ſie fo gut / und wird auch ſo hoch gehaltenre| 
Kohlruͤben. Der Baum / der dieſe Freud 


traͤget / iſt ohngefehr 1o. 0derz2. Fuß hoh D 


Stamm unten an der Erde mag im Durd 
ſchnitte einen oder anderthalb Fuß dicke feyt 
und wird gegen den Gipffel zu immer din 
ner. Er hat gar Feine Aeſte fondern mu 
groſſe breite Blaͤtter die aus dem Stamm 
heraus wachſen. Dieſe Blätter find rum 
und um und um zanckicht / die Stiele abi 
mehr und weniger lang/ nachdem fie nahe e 
der weit vom Gipffel heraus gewachſen fin 
Untenift der Stamm gang bloß / biß ohngefet 
6. oder 7. Fuß von der Erde/ wo die Blaͤtte 
heraus zu fproffen anfangen und werden f 








Die Feucht wächfer zwiſchen Diefen Blaͤttern 
und wo fie am engeften aneinander flehenfit 
det man die meiften /alfo Daß gegen den Gip! 


fel des Baumes die Papahs auch fo — 
— | — 
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Is immer möglich iſt; Weiter unten aber, 
o weniger Blaͤtter find / hat die Seuche mehr 
dahrung / und iſt von der obengenanten Groͤſ⸗ 
/da hingegen fie oben nicht diel groͤſſer iſt/ 
Is gemeine / ob ſie gleich eben fo ſchmecket / als 
ie andern. ’ | 

Man ſaget auch daß viel Rinder auf diefer 
inſul waͤren wiewohl man uns das Stüde 
or 20. Zahler bot. So giebet es auch Pfer⸗ 
e/ Eſel / Maulthiere / roth Wild / Ziegen / 
Schweine und Affen mit langen Schwängen 
nd ſchwartzen Geſichtern allhier. Das zah— 


e und milde Geflügel belangend / fo trifft 
an gemeine und Guineiſche Huͤner allhier any 


wohl wild als zahm / ingleichen Enten / grof⸗ 


und kleine Papageyen / Turtel⸗ und andere 


auben / Meiger / Falcken / die fo genanten 
rebsfiſcher weil ſie nur von Krebßen leben; 
Adens, die eben eine Art davon ſind / nur 
oͤſer / Waſſerhuͤner und andere mehr. Yon 
ſchen find hier eben die zu Haben / die zu Mayo 
d in den übrigen Inſuln gefangen werden. 
Sie denn im übrigen / insgemein / auf den mei⸗ 
n Inſuln eben Die Thiere und. Vogel ge⸗ 
ide werden / die auf den andern find; nur 
B e8 auf etlichen vor gewiſſe Thiere mehr 
hrung giebet / als auf andern / quch hier mehr. 

O gebrau⸗ 





















































RN, Reifen 
gebrauchet werden als Dorfen. Zum Exem 
pel, weil die Voͤgel fich gerne in Walderr 








aufhalten / auch von Maiz und gewiſſen gruͤch 
gen fich nehren / fo verurſachet Diefes/ Daß fi 


in mancher Inſul / als zu S. Jago , häufiger z1 
finden find / als auf der andenmnmn. 
Die Rehde zu S. Jago iſt eine von Dei 
ſchlimſten die ich jemahls gefehen. Es if 
Eaum vor 3. Schiffe Plagı mo der Grund gu— 
iſt und noch Dazu muͤſſen fie fehe nahe an ein 
ander liegen / ja eines davon muß fich garfeh 
nahe an Das Ufer/ woran es feſte gemach 
wird / legen / und Diefes iſt der ſicherſte Or 
vor ein klein Fahrzeug. I ware nicht hin 
ein gefahren / wenn man mir nicht geſaget / DU 
Rehde waͤre gut; Ich habe aber das Widerſpie 
fo gewiß erfahren / daß mie Angſt und Bang 
war / biß ich wieder heraus kam. Der Fon 
tain Barefoot, fo eben zu meiner Zeit hineit 
Fam und anderte / verlohr geſchwinde auf & 
rien leimichten Grunde zwey von feinen Au 
ckern / und ich hatte auch ſchon einen kleinen vor 
den meinigen fitzen laſſen. Won dieſer Dehio 
fichet man auch gar eigentlich, Die Inſul Fogo 
die 7. oder 8. Meilen von hier iſt wie mat 


den auch des Nachts das Feuer ſehen kunte 


fo die Berge allda aus ihrem Gipffel — 
ei * Das 
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Fapitel. 


DEr Autos rathſchlaget wie er feine Reiſe fer⸗ 


ner fortfegen wolle und reiſet von S:Jago ab. 


x 


unm er dieſes gethan. 


Sein Weg und die Winde die er in palli- 
tung der Linie gefunden. Er feegelt nach der 
Bahia Aller Seyligen in Brafilien, und wars 
than: eine Ankunft an der 
Küfte felbigen Landes und der Bahia. Fon 


> ben Fejlüngenz Der Mehde, dem Lager der 
Stadt und den Haͤußern zu Bahia. Don. 


dem Gouverneur alda den Schiffen, Kauff⸗ 


leuten» Wahren / die man aus Europa bahın 


bringet / und wieder von damen wegfuͤhret. 


Wie man den Zucker alda fein machet. Zu 
welcher Zeit Die EZuropäifchen Schiffe alda 
anlangen: Bon den Schiff⸗Thauen / ſo mar 


bon Coyre machet. Don dem Gewerbe, fü 


bie Inwohner nach Guinea und linaftanden 


Kuͤſten treiben: Von den Wallfiſchfange. 
Von den Inwohnern zu Bahia; pie ſie ſich 


au Aus-und Einladung der Wahren 
chen: Ion den ſchwartzen Sclaven. 


in ihren Hangebetten tragen laſſen: Ron ih⸗ 
ren Handwerckern: Von dem Kran / den ſie 

| gebrau⸗ 
Von 


hl 


dem Lande um Bahia herum / der Beſchoffen⸗ 
heit des Bodens und was er traget. Dion 
den hochftammigen Bäumen alda: Dom Sa- 

piera, Vermiatico, Comeflerie, Guitteba, 
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Serrie und den Mangle-"Bäumen. Vom wil⸗ 
den Cocos-Baumey feinen Nuͤſſen und Davon 
gemachte Thauen. Von den Baummolls 


Boaͤumen. Von den Brafilianifchen Früchten 


Pomerantzen / Surſops, Cashews und Jenni- 
pahs. Von ſonderbahren Fruͤchten / ſo allda 
wachſen / als den Ariſahs, Mericafahs, Pe- 
tangos, Petumbos, Mungarous, Muckis- 
haws , Jngwas, Oties und Mufteran de 


ovas. Don den dortigen Datteln, Medi. 
cinaliſchen Nuͤſſen Mendibees und derglei⸗ 


chen. Von Wurtzeln / Kräutern ꝛc. Von 
wilden Vögeln / Maccaws, Papageyenze. 
Vom Jemma / der Aaßfreſſenden und fingen, 
den Kraͤhe / dem Vogel Gantzſchnabel / dem 
Correfo,den Turtel.und Ringeltauben. Vom 
Jenetie, der Gluckhenne / den Kreböfreffern/ 
"Galdens und fehwargen Neigern. Don groß 
fen und EleinenEntenzauch Waſſerhuͤnern. Bon 
denen gegen Suden befindlichen Strauffen 
und dem Haußgeflügel. Don dem groſſen 
Vieh / als Pferden und andern. Ron Leo- 
parden und Tiegern. Bon Schlangen von 
Der Klapper⸗Schlange; von einer Art kleiner 
gruͤner Schlangen/ von der Amphisbzna, 
von der Heinen ſchwartzen und grauen Schlans 
ge, Von der groſſen Land-und Waſſer⸗ 
Schlange Vom Wafler- Hunde Don 
See⸗Fiſchen und Schildkroͤten. Von der 


Nachdem 









in die Shd-Länder. 


— — er & 


Achdem ich meine wenige Verrichtun⸗ 
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y. IS zen auf diefen Inſuln zu Ende gebracht / 


befan ich mich/ wie ich meine Reife fer: 


ner fortſetzen molte/ da mie denn einſiel / es 


wurde nicht übel gethan ſeyn noch etwan an 
inen andern bewohnten / und an diefer See 
iegenden/ Lande anzulegen / damit meine Leu⸗ 
fe ſich alda nochmahls erfrifchen / und mit al: 


lerhand Nothdurfft verfehen Eönten. Ich war 


war willens grades Weges von hier nach 
Neuholland zu feegeln/ weil ich mir aber ein⸗ 
bildete’ daß ich alda nichts / als friſch Waſ⸗ 
fer (und wer weiß / ob. auch noch dieſes weni⸗ 
ge) finden duͤrffte / befchloß ich in einen Hafen 
don Brafilien einzulauffen / und alda alles / 
was ich nöthig haben würde, einzunehmen. 
Auſſer dem nun / daß fich meine Leute dadurch 
holen / und mit Lebens⸗Mitteln verfchen ſol⸗ 
en/ war auch mein Abfeheny fie nach und 
tach/ zu der Arbeit/ die fie auf Der Haupt— 
Reife aussuftehen haben würden, und Die ſich 
ip in ein ihnen unbefantes Theil der Welt 
rſtrecken ſolte / anzugewehnen / denn von dem 


gantzen Schiffsvolcke waren nicht mehr / als 


2. Junge Kerls / Die ihr Lebtage über die Li⸗ 
tie kommen wären. — 
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In Diefen Gedanken feegelte ich den 2 


Febr. bey fhönen Wetter und guten If 


Nord⸗Oſt und Nord⸗GOſt⸗Winde von S. ]: 
go ab. Wir hielten unſern Strich na. 
Sud⸗ Sud⸗Oſt und Sud-Sud:-Hft hal 
Vſt / hiß wir auf 7. grad. go. min. Norde 
"Breite gelangeten / wo wir unterſchiedlich 
Verter antraffen da Ebbe und Fluth ode 
doch ſtarcke Stroͤhme zu fern ſchienen / die mi 
der den Wind lieffen / und alſo gleichſam eir 
Ebbe macheren. Dergleichen hatten wir vo 


dieſer Breite an ſtets / biß auf's. grad. 2. mir 
eben dieſer Norder Breite /da fie gaͤntzlich an 


hoͤreten. In mwährender diefer Zeit fahen wi 
einige Boniten und Seehunde / von welche 
letztern wie auch einen fingen. Wir hatte 
ſonſt Den vechten wahrhafftigen regulir- Bin 
aus Dem Morde Ihften/ der gar ſtarck wehen 
biß auf 4. grad. 40. min. obgedachter Breit 
da er veräntderlich murdey und mir zuweile 
Feine Sturm und Wirbel⸗Winde befamen 
und dieſes waͤhrte biß 4. grad. 54. min. Vſ 
merts von S. Jago. Als wir anf 3-grad. : 
min, der Breite / (altvo ich geſagt habe/ da 
bie Stroͤme aufhöreten) und y. grad. 2. mir 
ber Laͤnge / Oſtwerts von 8. Jago anfommer 
ward der Wind zwiſchen Suͤden zum —— 
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und Sften zum Novden etwas ſtuͤrmiſch / bes 
Ah auch offtermahls Windſtillen / ſehr 
ſchwartze Wolcken und ſtarcken Regen. Auf 
> grad. $. min. Norder Breite und 5. grad. 8. 
‚min. itlicher Länge von S. Jago, bekamen 


wir den Wind von Sud⸗Sud⸗Oſt nah Ford _ 


Nord⸗Bſt / der aber gar ſchwach war/ und 
durch die Windſtillen offte unterbrochen wur⸗ 
de. So lange dieſe währeten / hatten wir 
Gelegenheit / die Beſchaffenheit des Stroh⸗ 
mes / den wir bißher gefpüret/ zu unterfuchen/ 
Ar befunden / daß er nach Nord⸗Oſten zum 


ften / und in 24. Stunden 12. Meilen’ alſo 


‚in einer Stunde eine halbe Meile, lieff / wie⸗ 
wohl ex aber vorher viel ſtaͤrcker gegangen mar. 
Der ſtarcke Regen die Fleinen Stürme aus 
Sud⸗Sud⸗Oſt und Sud⸗Oſt zum Oſten / wie 
nicht weniger zu weilen die Windſtillen / uͤber⸗ 
fielen uns von Zeit zugeit/biß aufı.grad.o.min. 
Norder Breite: Hierauf wendete ſich Der 
Wind gwifchen Sud und Sud⸗Sud⸗Mſt / biß 
wir die Linie paſſirten / da wir ſchlechten Wind 
und Windſtillen / jedoch noch ziemlich fein Wet⸗ 
ser hatten. Hier ſahen wir wenig Fiſche / aus⸗ 
genommen Meerſchweine / deren ſehr viel wa⸗ 
ven und wir auch eines davon fingen. 

Den 10. Mertz / ah Zeit da Tag und 
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Nacht bald gleich werden folte/ paffirten w 
die Linie / hatten aber zuvor / vom ⸗ grad. 4c 
min, an / da ſich der regulir-PBind verloh; 
fets hohe See aus dem Sud⸗Oſten gehab 
nebſt ſchlechten und veraͤnderlichen Winden 
Die faſt alle ans Süden blieſſen alfo daß wi 
überaus langweilig auf die Sud:Geite üben 
Famen. Diefer Hindernüffe aller aber ut 
geachtet Achat ich nach Vermoͤgen mein befte: 


und ſo bald der Wind aus dem Sften zu ftin 


men anfing / vichfete ich meinen Strich grad 
nach Suͤden / um deſto geſchinder dahinäbe 


zu gelangen. Es war mir nicht unbewuſ 
— daB man um die Linie niches/ als unbeſtaͤnd 
ge Winde / offtermahlige Windſtillen Dilat 


regen und Wirbel⸗Winde zu gewarten haͤtte 
und Daß dieſes alles nicht allein meine Fahr 


ſehr verhindern / fondeen auch meinen Leute 
Kranckheiten verurſachen würde/ abfonderlid 
 benjenigen / die nicht gut beffeider oder A 
faul wären, ihre von Regen durchnaßete Ale 
ber zu verändern. Diefe Lnachtfamkeit vüh 


rete nun wohl von der groffen Hitze her; dei 


wenn fie durch und durch naß waren’ dacht 


tie es genug ſeyn / einen Schluck Brandte 
mein / den ich ihnen geben ließ/ zu thun/ un 
terlieſſen aber hergegen ein ander Hembde / 9 

| id 
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ch ihnen befohlen hatte/ anzuziehen, und leg: 
» fich alſo gantz durchweichet in ihre Hange⸗ 
ette; So bald fie aber wieder heraus kamen 
tank es überall um fie ſelbſt und ihre Han⸗ 
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ebette fo abſcheulich / daß ich glaube esfolten 


ie Schiffer und Schiff3-Capitaine, wenn 
te Die Linie pafliven/ gar abſonderlich Achtung 
Jarauf geben / wie fie dieſem Ubel abhelffen 
oͤnten: denn zu gewiſſen Jahrszeiten / als im 


funio, Julio und Augufto muß man vielmahl 


nen ganzen Monat gubringen/che man dem 
darcken Regen ensfahren fan. 


Was ich erſt von Stroͤhmen / Winden und 


Windſtillen geſagt / Fan dieienigen Anmer⸗ 
kungen / fo ich anderswo / nehmlich im IL 
Theile meiner Reifen / im Tract. von Winden 
xc. pag. 6is. ſeqq. von der heiſſen Zonä ins 
jemein/ und infonderheit von paſſirung über 
ie Linie/ gemacht / beſtaͤrcken. Auf dieſer 
neiner letztern Reiſe bin ich noch mehr uͤber⸗ 
vieſen worden / daß gedachte meine Anmer⸗ 


kungen richtig ſind / und werde ich die Vor⸗ 


ehmſten anzufuͤhren nicht unterlaſſen wenn 
ie mir auf dem Wege aufſtoſſen werden. Ja 
ch kan ſagen / daß das Vertrauen / ſo ich / zum 
venigſten auf Die Hauptſache / geſetzet / mir 
ſicht wenig mein Gemuͤthe / mitten in: dieſer 

ODnmnuuuͤhſee⸗ 
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muͤhſeeligen Reiſe / beruhigen halff / inmaſſ 
mir die Unwiſſenheit und Halßſtarrigkeit et 


licher von meinen Leuten groſſen Verdri 


machte / da ſie doch zuweilen ſelber bekenn 
muſten / Daß ich mich in meinen Muthmaſſu 
gen wenig betrog / wenn ich ihnen voraus ſa 


le / wir wuͤrden auf dieſer oder jener Hoͤhe / d 


ſen oder einen andern Wind / oder was ande 
hekommen. | — 

Als ich von 8.Jago abreiſete / hatte ihn 
vorgeſetzet nach Pernambuc zu aehen/ w 
Diefer Platz der nicht weit von Dem Cap 


 Auguftin, als dem Dftlichften Vorgebuͤr 


von gank Braſilien / lieget mir fehe beque 
dauchte zu Ausführung meines Vorhaben 
Die Belchaffenheit feines Lagers giebet Ih 
sieh Wortheil von den See⸗Luͤfftchen / daß 
folglich alda gefünder ift ı als an andern w 
fer nach Süden liegenden Orten / wie ingl 
chen auch die regulier-IBinde aus dem S 
den / welche ganger 6, Monate auf dieſen K 
ften blaſen / nicht fo fehr hinein können. « 


Nnahete aber die Zeit heran / da fie pflegen 


blaſen / und da furchte ich / daß fie mich fe 
verunruhigen wuͤrden. So hoffete ich au 
eher nach Pernambuc zu gelangen/ teil | 
am nechften am meine Straſſe lag / 5 A 


r 
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en — — — 











nte auch von dar aus viel leichter nach dem — 


Süden gelangen / ala aus der} Bahia Aller 
Mgen oder von Rio de — 

Altes dieſes Vortheils aber / den ich mir von 
ie Reiſe nach Pernambuc vorgebildet hatte’ 
nerachtet / muſte ich fie doch wegen hartnaͤ⸗ 
ichter Widerſpaͤnſtigkeit einiger von meinen 
äcivern / wie ach — und Wi⸗ 
erwillen eines Theils von meinem andern 
ee einftelfen. 

eränderungen des Windes bey Pasfirung 
er Linie / deren ich mich wohl verſehen / hatten 
jeineit neuen Seefahrern den Muth faſt gang 
enommen/und bildeten fie fich fefte ein / wir 
)ürden unmöglich dag Cap S. Auguftin vor⸗ 
en feegelm Fönnen. "sch mochte fagen mas 
h wolte/ daß fo bald wir nur ohnaefehr 3. 


rad Sudwerts der Linie wuͤrden kommen 
yn / wir aus Dem Nord⸗Hſten einen guten 
nd beftändigen Wind befommen wuͤrden / der 


ins an einen Det von Braſilien His koͤn⸗ 
4 wo wir nur hin verlangeten / ſo wolten ſie 
hir es Doch keines weges g lauben / biß ſie deffen 
ech die Erfahrung übergeuget wurden. In⸗ 
eſſen / weil fie ſo hartnaͤckicht blieben / und als 
erhand andere unpermurhete Dinge Dazu ka⸗ 
nen die * mir eine Furcht erwecketen / fie 


moͤch⸗ 


Die Stillen und 
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möchten gar wieder mich revoltiren / muſte 
doch / wenigſtens zum Theil mein Vorhal 
aͤndern. Es wäre unnuͤtz und verdruͤßlich / 
le Hinderniſſe und Verwirrungen / die ich d 














falls fand zu erzehlen: das aber/ was ich uͤl 


haupt Davon hierfeße/ Tan fihon genung fe 
mein Verhalten aufder gansen folgenden‘ 
fe/ als auf welcher ich mehr Der eigenſinnig 


Einbildung meiner Seute/ als meinem eigen 


Verſtande und Erfahrung habe folgen muͤſſ 
zu rechtfertigen. Die Unvernunfft / ſo unter 


. nen berefihere/ machte mich argwoͤhnen /d 
Pernambuc nicht gar zu ein ficherer Platz 


mich feyn würde: denn ich hatte gehöret/ d 


die Schiffe wohl 2. oder 3. Meilen auſſerhe 
der Stadt andern muͤſten / und Feine Sche 


ge verhanden waͤre / fie im Zaume zu halte 
Dannenhero hätten meine Leute allemahlı m 


ich an Land geweſen / gar leichte entweder d 


Anckerthau abhauen oder mit Fleiß abwind 
und mit dem Schiffe davon fahren / mid) at 


zuruͤcke laſſen Eönnen. Es waren ihr ohnd 
viel darunter / welche ihre Begierde / wied 


nach Engelland zu kehren / hatten blicken laſſe 


andere aber hatten oͤffentlich geſaget / ſie gie 
gen nicht weiter / als nach Braſillen. All 
dieſes machte / Daß ich meinen Weg aͤndert 
RIM. VENEN EAN NA 
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wo ich verhoffte / Daß mir Dev Gouverneur, 
tn mie das Volck etwan einen dergleichen 
ffen fpielen wolte Beyftand leiſten wurde. 


n übrigen hatte ich hochnöthig auf meiner 


uch zu ſeyn / und mufte flets oben auf dem 
chiffs⸗Boden / nebft denen Officiwern / denen 
noch am meiften trauen durffte/ liegen und 
in Schieß⸗Gewehr wohl geladen zur Geite 
ben/ denn in meiner Kammer hätte ich unter 
fen Mentmachern nicht allzu ficher fehlaffen 
gen. | | | | 

"oe 23. Mart. entdeckten wir das Land 
raſilien und hatten biß daher / nachdem wie 


Regulir-Winde wiedergefunden / undüber _ 
Linie hinüber waren fehr ſchoͤn Wetter und 
vuͤnſchte Winde / faſt alle aus dem Vſt⸗ 
Das Land / ſo wir ſa⸗ 


ord⸗Hſten gehabt. 
n / war noch Nordwerts der Bahia, und alſo 


hr ich an der Rüfte bin / nach Weſten zu. 


iefe Kuͤſte iſt eher niedrig/ als hoch / zu nenz 


t/ und hat längft am Ufer fandichte Buche 


Me | 
Ein wenig über demfelben ftehet man un⸗ 
ſchiedliche Plaͤtze mit fo gar weiſſem Sande 
decket / Daß man e8 vor Schnee anfehen fola 
I anf der Kuͤſte ſelbſt aber find bald un. 
ad. 


N ———— — — 


6 
dmich nach der Bucht aller Heyligen wand: 




































































Kuͤſte hingeſahren tan/ entfernete ich mich h 
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bald Wieſen / welches ein überaus ſchoͤnes N 
een abgieber: Die Baume find zwar ins 
mein nicht hoch / aber ſchoͤne gruͤn und voll B 
fe. Es ſtehen auch an dem Ufer gar siel Fi 
ne Haͤußer/ worinnen meiftentheils Fiſd 


Wwohnen. Dieſe fahren auf platten Schiff 


mit einem oder 2. Maftbaumen und fo & 
Seegeln / in Die See: E3 find immer wen « 
einem folchen Schiffe reiner an dieſem/ dere 
dere am andern Ende / da fie fich auf gang 1 
drige Bande niederfeßen : Wenn fie ſich 


wollen / haben ſie an den Maften 2: Koͤrbe be 


gen / in deren einem ſie was zu eſſen haben) 
den andern aber Die Fifche/ die fie fangen / thi 
Als wie da vorbey fuhren / waren Ihr unt 
ſchiedliche Die gleich ſiſcheten und Eamen ih: 
2: zu mir an Bord / denen ich auch etwas Fit 
abkauffte. Nach Mittage Eriegten wir ein 
ſehnliches Land zu Geſichte / allwo auf eine 


gar angenehnien Huͤgel eine der heil: Jungft 


Maria gewidmete Kirche ſtund Dan E 


einige Stücke von dieſer Kuͤſte auf dee Tab 


dem Berge’ auf welchen dieſe Kirche liege 


Nachdem ich biß gegen Abend laͤngſt a d 


na 














Ne2. j ) | 
Dos Land, /a egenSücden:k von der Ca- 
pelle RE rare 3 Jurchp a/fir N 
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d) davon / und blieb ſtille liegen / biß auf den 
dern Morgen. Bhngefehr 2. Stunden / 
chdem ich mich som Lande weg gemacht / ſa⸗ 
n wir ein Schiff aus der See anfommen/ 


ches die gange Nacht / eine Meile von uns / 
erhalb Windes liegen blieb. Aufden Mor⸗ 
n redeten wir mit ihm / und wurden gewahr / 


ß es ein Portugieſiſches war ſo nach Bahia 
olte. Ich ſchickte alfobald meine Chalouppe 
nan / und ließ den Capitain bitten / er ſolte 
ir einen von ſeinen Quartiermeiſtern erlau⸗ 
n / daß er mir indie Bucht huͤlffe / er ließ mir 
jer zur Antwort ſagen / er hätte keinen der 
uglich Dazu waͤre er wolte aber vor mir her 
hen und mir den Weg meifen/ und wofern 
an erſt auf Die Nacht den Hafen erlangen 
inte / wolte er mie zu Gefallen eine Laterne 
iſtecken. Er ließ beyfegen/ wir wären zwar 
cht weit davon und wurden noch wohl. vor 


Jachts hinein kommen / wofern der Wind fich 


ur ein wenig erhübe/ wenn er aber fo gelinde 
etfuͤhre / wuͤrde es unmöglich ſeyn. Dies 
mnach ſeegelten wir fort biß gegen Die Nacht / 
ſteckte der Portugieſe feine Laterne an und 


it folgeten ihm nach / hatten aber / je tieffer 


ir hinein kamen / je fleißiger das Senckbley 
m der Hand: Ich ließ alle meine Leute “ 
| ' den 
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Be Reiſen 
den oberſten Schiffs⸗Boden kommen / und 


fahl / einen Ancker fertig zu halten / um ſel 
en / fo bald es noͤthig ſeyn möchte, fallen 
allen. Die Ebbe mar uns entgegen/ alfo d 
wir gar langſam fortkamen / und war fc) 
gegen Mitternacht / da wir Ancker wurffi 
Hierauf Fam der Portugieſiſche Schiffer be 
zu mir an Bord / da ich ıhm vor alle feine Hı 
ligkeiten Danck fagere ; wobey ich denn gef 
hen muß / Daß ich diefe Nation hier und — 
ders wo ſtets gegen mich gar Dienftferkig/ 
viel jie ame thun kunten / erfunden habe. € 
war aber diefer Ort / wo wir den Ancker fi 
cken laſſen / faft non) 2. Meilen von dem 9 
fen/ und pflegen die Schiffe fonften insgeme 
alda zu liegen; weil ich mich aber furchte / m. 
ne Leute möchten mit dem Schiffe Duschgel 
fo eilete id) von dem Gouverneur Erlaubn 
su uͤberkommen / in den Hafen hinein zu fa 
ren / und alda unter ihren Schiffen/ nahe « 
einem von ihren Cafteelen Ancker zu werffe 
Den25. Mart. gegenzo. Uhr des Morger 
gieng ich mit der Fluch und unter der Anfü 
rung des oberften Piloten, deſſen Amt iſt/ 
len Schiffen des Königes von Portugall di 
Weg zu zeigen/ und achtung zu geben/ daß f 
wohl feſte gemacht werden / hinein, Er zeige 
1 a a am 
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u gun Wer teren 


87 der Stadt gegen über / einen Ort / mo 






afens / der damahls voller Schiffe lag, etz 


jan 150. Ruthen von einem Fleinen Calteel, 


18 eine halbe Meile vom Ufer anf einen Fel⸗ 
ngebauet war. Mandarf nur die IL. Tab, 
um. s. anfehen/ fo wird man den Hafen und 


e Stadt / wie fie uns an] dem Orte / wo wie 


r Ancker lagen / vorkamen / ſich einbilden 
I BR | 
Dieſes Bahia de todos los Santos, oder 
ucht aller Heiligen / lieget auf 3. grad. Mitz 
giger Breite/ und iſt die vornehmſte unter 
fen Brafilianifchen Städten fo wohl in Be⸗ 
achtung der Zierlichkeit ihrer Haͤußer und 
roͤſſe als auch ihrer Handlung und Ein: 
nffte. Sie hat einen Hafen der tieff ges 


ig ifer die gröffeften Schiffe einzunehmen 


fen Einfahrt Durch ein gut Cafteel, fo aufs 
halb diefes Hafens lieget und S. Antonio 


iffer / beſtrichen wird. Diefes iſt hier Tab. 


[ num. 4. gu fehen/ fo wie e8 ung des Ta⸗ 
8 zuvor / ehe wir-einlieffen/ nach Mittage/ 
kam; eben diefelbige Nacht fahen wir Die 


ure ſo darinnen angezuͤndet werden / den 
hiffen ven Weg zu weiſen. "Es find auch) 


ch andere Eleinere'Cäfteele, die den Hafen 
Pe; | - beſtrei⸗ 


ie auckern ſolten an der euſſern Ecke des 
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beſtreichen Eönnen / worunter eines auf eine 


Felſen mitten in der See / ohngefehr eine ha 
be Meile von dem Ufer / lieget. An Diele 
muͤſſen die Schiffes fo hier andern mwolkı 
harte vorbey gehen und aufs höchfte nur eüı 
halbe Meile davon / zwiſchen Diefem und eine: 
andern / fo in dem innern Theile des Hafer 
auf einer Spige lieget und das Hollaͤndiſd 
Cafteel genennet wird / fich halten den A 


cker aber müflen fie nicht fo weit von dem e 


fern Cafteel längft an der Stadt hin / fall— 


jaſſen. Im übrigen ift dee Grund hier gu 
und Fan der Ancker wohl angreiffen / ſo iſt me 


auch vor den Sud⸗Winden / die hier ſehr ſtar 
ſind / ziemlich ſicher. Dieſe fangen gemeini 
lich um den Monat April an / ſtuͤrmen aber i 
Moaͤh / Junio, Julio und Augufto am hefftigſte 
und davor iſt der Vrt / wo die Schiffe ander 
ziemlich bedecket / Daß fie nur etwan umb 


Auſſer dieſen Caſteelen iſt noch ein ander 
Dem Hafen gleich uͤber / auf dem Berge / wora 


auch die Stadt gebauet ff. Dieſe mag oh 


gefehr aus 2000. Haͤuſern beſtehen / von den 
man die meiſten in dem Hafen nicht ſehen fa 
zwiſchen denjenigen aber / die man oben a 


dem Foügel erblicket find viel Baͤume gene 
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Anſehen giebet/ wie man aus dem Riſſe / den 


nen Fan. 


ellen und Klöfter/ nebft einem Hoſpital / nem⸗ 
ich die groffe oder Dohm⸗Kirche / welche / nebft 
em Selniter-Collegio, die fehönften find, Die 
tan auch indem Hafen ſehen kan: zwey Pfarr⸗ 
dirchen / zu S. Antonio und S. Barbara ; Die 
rancifcaner: und DominicanerzKicche; zwey 
Zarmeliter-Klöfter; eine Kapelle vor die Dias 
fen / harte am Ufer / wo ſie / fo bald fie ange: 
ang 

Ind ihre Gebete verrichten 5 noch eine andere 
apelle vor das arme Bold’ / gank am Ende 
er Gaſſe / die länaft am Ufer anlauffer; noch 
Stadt / und ziemlich meit von der See; ein 
ment 

gen Das Land zu/ worinnen man mit fagete/ / 


aly ſo mitten in der Stadt lieget. Es hat 


et fich ein Gouverneur hier / deſſen Pallaſt 





Bet) welches ein überaus fchön perfpedtivifches 
fh Tab. Nl. num.5. beygefuͤget / leicht abuche 
A der Stadt giebet es 12. Kirchen / Ca⸗ 


et ſind / auf ihren Fahrzeugen hinkommen / 


ine Capelle vor die Soldaten am Ende der 
er am andern Ende der Stadt / 
aß 70. Nonnen waͤren; und endlich das Ho⸗ 


n Ertzbiſchoff feinen Sitz allhier und wohnet 
einem ſchoͤnen Pallaſte. Ingleichen befin⸗ 


on Steinen gebauer iſt und vom Hafen aus 
N Me E 2: | gar / 
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ſagen / ob die Urſache deſſen der Wind der ans 
dem Regen⸗ Loche koͤmmt / oder das Land / das 
er durchſtreichet ift: Denn ich habe ſonſten 
angemercket / daß folche Winde Falter waren’ 
wenn fie vom feften Lande her kamen. Den 
Monat April aber kan man fo wohl wegen 


! — 


Hitze und Kaͤlte / als Duͤrre und Naͤſſe /vor 





‚gar gemaͤßiget halten. — 
Dieſes iſt nun der ordentliche Zuſtand der 
Jahres⸗Witterung / doch pflegen die Abwech⸗ 
felungen nicht allemahl ſo gar genau einzu⸗ 
treffen / fondern manchmahl wohl ein Monat 
„und mehr daran zu fehlen / daß / wenn Die 
Zeig wieder koͤmmt / nicht alles das gange 
Jahr über fo gleiche iſt wiein Den vorherigen. 
Denn manchmahl ift der Negen hefftiger und 
haͤuffiger / als ein anderes Jahr / und giebet es 
‚gar Jahre / da es nicht genug regnet / daß der 
Retiß nur mittelmäßig gerathen kan oder es 
geſchiehet zu fo unrechter Zeit / Daß er gar dere 
dirbet / oder wenigſtens das Wachsthum gar 
wenig befoͤdert. Es lieget auch der gautze 
Ackerbau dieſes und anderer unter der heiſſen 
Zona gelegener Länder von den jaͤhrlichen LI 
berfehtsemmungen der Fluͤſe welche den Erd 
boden anfeuchten und tüngen/ alfo daß / weñ 
die naffen Monate nicht fo viel Regen in; 
| A 
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als fie follen / und folgends der Reiß⸗Acker 
durch das überlauffende Waſſer nicht genug 
befeuchtet wird / die Erndte auch nur gar 
ſchlecht ſeyn kan. Mangelt nun der Reiß / 
als das Brod und faſt eintziger Lebens⸗Un⸗ 
terhalt / fo kan ein fo Volckreiches Sand nicht 
beſtehen / wo ihm feine Nachbarn nicht zu 
Huͤlffe kommen. Wenn die Inwohner aber 
in folche groſſe Noth gerathen / daß I ihre 
Sehens» Mittel über Meer Holen müffen / ſo 
verkauffen von dem gemeinen Volcke viel ihre 
Kinder ums Brod/ durch welches Mittel ſie 
auch ihr Leben erhalten dahingegen andere’ 
die Feine Kinder zu verfauffen haben’ hunger 
jeiden / ja wohl gar auf der Gaſſe liegen bleis 
ben and elendiglich verſchmachten muͤſſen. 
Immittelſt ift die Gewonheit / Die Kinder zu 
Herkauffen/ eben nichts fonderliches vor Diefeg 

Rand allein’ fondern an andern Drthen Oſt⸗ 
Indien / vornehmlich auff den Kuͤſten von 
Malabar und Coromandel gar gemein und 
was eingeführtes, Wiewohl daſelbſt viel 





öfter Hungers⸗Noth entſtehet / und grauſa⸗ 
mes / ja unglaubliches / Elend verurſachet / als 
in Tonquin, indem jene, Laͤnder insgemein 
ſehr duͤrre und an Reiſſe viel unfruchbahrer 
ſind / als dieſes. Es find auch allda nicht fo 

ar % 3 viel 
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Schiffe / unter Convoy zweyer Königl. Pe 
tugieſiſcher Kriegs⸗Schiffe / allhier. So war 
auch noch 2. andere Schiffe verhanden die ſot 
nirgends hin / als nach Africa, nemlich na 
Angola, Gamba und andern Orten der Gi 


neilchen Kuͤſten / handelten/ fonft aber noch v 


kleine Fahrzeuge / die nur laͤngſt der hieftg 
Kufte ab und zu fuͤhren und Die Wahren 9ı 
einem Orte Braſiliens zum andern brachten 

Die hiefigen Kaufleute werden vor reich « 
heiten und haben eine groſſe Menge Sclave 


fo wohl Mannsals Weiblichen Geſchlecht 


Die meiften yon jenen find Portugieſen / un 
nur gar wenig frembde/ die was gehandelt he 
ten; Indeſſen war doch ein Engelsmann hir 


Nahmens Mr. Cock, ein ehrlicher und wo 


angefehener Mann. Er hatte ein Patent, 4 
Conful der Englifihen Nation , deffen er fi 


aber noch nicht öffentlich bediener/ weil fo 


niemahls unfere Schiffe in hiefigen Hafen ei 
lauffen/ und wohl ſchon zo. oder ı2. Jahr ve 


ſtrichen / daß Feines herfommen war. Got 


mar noch ein Dänifcher und ein oder 2. Fra 
Boten hier; alles aber mas die Ausländerna 
Europa ſchicken oder Daher befommen/ mı 
vermittel TPortugiefifherSschiffegelchehen/a 
welche allein die Erlaubniß hier zu —— 
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ben. Das Zollhauß ift gantz nahe am Ufer / 
und wird darinnen alles aufgefihrieben/ was 
vor Wahren ins Land kommen oder hinaus 
gefüßeet werden. Und damit nicht der Sol 
man vervortheilet werde / fo fahren 5. oder 6. 
Shalouppen im Hafen herum / und beſuchen 
die Schiffe / worauf ſie Verdacht haben / daß 
unverzolte Wahren drinnen ſeyn koͤnten. 
Es bringen aber die Europaiſchen Schiffe 
her / grobe und feine Leinwand / wollene Zeuge / 
als Raſche / Serge, Perpetuane und derglei⸗ 
then Huͤte / ſeidene und wollene Struͤmpffe / 
Zweyback / Rocken⸗Mehl / Weine ſonderlich 
son Porto, Baumoͤl / Butter / Kaͤſe und an⸗ 
ders mehr. Geſaltzen Schwein⸗ und Rind⸗ 
fleiſch wuͤrde auch gut abgehen. Ferner wird 
auch hergebracht Eiſen und allerhand davon 
gemachtes Werckzeug / zinnern Gefaͤſſe / als 
Schuͤſſein / Teller / £öffel und anderes; inglei⸗ 
hen Spiegel / Roſenkraͤntze und ſolche Klei⸗ 
nigkeiten mehr. Von denen Schiffen / die zu 
"8. Jago anlegen / habe ich ſchon geſaget / daß 
ſie baumwollene Leinwand von dar bringen / 
Die hernach nach) Angola verſchicket wird. 
Hingegen laden die Schiffe hier wiederum 
Zucker und Toback / ſo wohl in Rollen / als 
zum ſchnupffen / aber / fo ich weiß / nicht 
| | 4 
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men / mo der guder drinnen iſt / welcher, weger 
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in Blaͤttern; und. dieſes find die gemeinft: 
Wahren Des Landes. Nechſt diefem gieb 
es auch Faͤrbeholtz / als Fuſtick und dergle 
chen / ingleichen unterſchiedlich Holtz das 

‚andern Dingen dienet / als geſprenckelt / Br, 
ſilien⸗ Holtz und anders mehr. So werde 
auch rohe Leder / Unſchlitt / Fiſch⸗ Thran un 

ſolche Sachen von hiee weggefuͤhret und d 

Matroſen nehmen gezaͤhmete Affen/ wie au 
allerhand kleine und groſſe Papageyen 2 
Der Zucker diefes Landes iſt beſſer / als de 





wir in unſern Euguſchen Pilang-Städte 
‚zeugen; denn. in Brafilien wird er mit eine 
‚fetten Erde gelaͤutert / wodurch er feiner. um 


weiſſer wird / als unfere Mufcovada iſt / me 
chen Nahmen wir den ungelaͤuterten Zucke 
geben. Die Inwohner in unſern Pflant 
Städten laͤutern ihn faſt niemahls mit Thon 


es wäre Denn / daß fie jemanden ihrer guten 


Freunde in Engelland damit befchenden wol 


‚ten. Es geſchiehet aber alsdenn folgender Ge 


ftalt: Man nint von der fetten Erde die aller 
weiſſeſte fo man bekommen Fan / und geuß 
Waſſer darzu / biß fie wird wie Milchrahm 
Hernach geußt man dieſes Waſſer in die Kor 


der 


nV EEE is, A m. —— 





in die Sid, Länder. 3 


ÿ 








Unreinigkeiten fo davon allbereit abgelau |. 
n find/ 2. oder 3. Daumen tief hinunter ge: 0 
icken / jedoch muß man zuvor eine kleine har⸗ A 

ruſte / die fich oben auf dem Zucker⸗Hute J— 


















tzet hat / und das Waſſer verhindern wuͤr⸗ 
je / hinunter zu dringen / abſchaben. Wenn J— 
tun dieſes Waſſer 10. biß 12. Tage darauf ge: Bi: 
tanden und ſich gang in den Zucker gezogen / Bi; 
dird er gank weiß davon / und mas noch etwan 
inveines überblieben / bleibet oben auf dem 90 
hute liegen und iſt harte / welches man denn Bei 
ans leichte mit einem Mefler wegnehmen Fany sl 
108 übrige alles aber ift ſchoͤn weiß Durch und 
urch. Und folcher Geſtalt läutert man den 
ucker / den wir bey ung Braftlianifchen nens 
ten. Als ic) Hier zu Bahia war / galten 100. 
fund ſolches geläuterten Zuckers 50. Schils 
ing / und der fehr grobe / der unten in den For⸗ 
nen bleibet/ ohngefehr 20. Es waren aber 
ende Gattungen gar felgam/ und nicht genug/ 
Ile Die Schiffe Damit zu beladen / daB auch ih⸗ 
er etliche deshalben da muften liegen bleiben / 
iß die kuͤnfftige zum ſchiffen bequeme Jah⸗ 
es⸗eit. — 
Gedachte Europaͤiſche Schiffe kommen al⸗ 
emahl in den Monaten Februar. oder Martio 4 
ler an) and vollfuͤhren ihre Reiſe ſtets gar |, ER: 
b- Es glück | 3 

































74. 4 — er Reifen —* 
gluͤcklich und geſchwinde / denn zu dieſer Jal 
res⸗Zeit bekommen fie guten ſtarcken Wind bi 
ar die Linie / welche fie auch ohne groſſe Muͤt 


x WER 


paſſiren / und hernach führen fie die OſtNort 


Vſt⸗Winde gerades Weges vollends her. St 
sen Ruͤckweg nehmen fie gegen Ende des Maͤ 


es oder Anfang dig Juni. As ich hier ir 


Hafen lag/ hatten fie willens den 20. Mi 
abzugehen / dannenhero fie auch fehr beſchaͤfft 
get waren / theils ihre Ladung einzunehmen 
theils auch ihre Schiffe zu beſſern. Sie hr 
ben aber in Gewohnheit / fo bald fie angelar 
get find / Die Ausbeſſerung vor die Hand $ 
nehmen’ da denn ein gewiſſer Prahm verhat 
den / der Dem Rönige gehöret und dieſer Arbe 
halben gemacht ift / deſſen fie ſich bedienet 
Der obengedachte oberfte Pilote hat daruͤbt 
zu befehlen / und ein jedes Schiff’ das dieſe 
Prahm zu feiner Ausbefferung brauchet / mu 
ihm ein gewiß Geld davor bezahlen; Hingege 
muß er auch Feuer und einige andere Dinge 
fo sum ausbeſſern nöthig ſind / verſchaffen. It 
übrigen pflegen Die Capitains oder ande 
Schiffer faft allemahl von Den hiefigen Kau 
Leuten ein paar Schiffthaue / jeder zu mierhei 


unm die Zeit über/ da fie hier liegen bleiben/ di 


ſelben / ihre Schiffe damit feftegumachen, Re 
| | al 









9— in die Suͤd⸗Laͤnder. 
alfo ihre Haͤnfene Thauen dadurch zu ſchonen / 





iu gebrauchen; denn die hieſigen find von e 
er Arth Pferde⸗Haar gemacht / welches uf 


dem Gipffel eines Baumes waͤchſet / und dem 
o es nicht eben daſſelbige iſt. Es ſey aber 


N 


Ind dauren lange. 








gegen die andern zu rechnen / gar klein. Sie 
führen Rum, fo eine Art Brandteweins iſt / 
Sucher / Baumwollene Leinwand von S. Jago, 





Jleichen bin / und bringen dagegen Gold / Elf 
fenbein und Sclaven zuruͤcke / welches ohne 
Zweiffel ein fehr vortheilhaffter Handel iſt. 
- Die Schiffe / fo hiefiger Stadt zugehören/ 
erden faft alle nur dazu angewendet /die Eu⸗ 
eopäifchen Wahren / die man gu Bahia, als 


dem Mittelpunet der gansen Brafilianifchen 


Handlung / ausladet/ nach andern Hrten auf 
dieſer Kuͤſte zu verfuͤhren / Dagegen fie Zucker, 
Toback und dergleichen wieder zuruͤcke bringen. 
Die Matroſen / womit dieſe Barquen beman⸗ 


het find / ſind meiſtentheils ſchwartze Sclaven / 


welche gegen Weihnachten auf den Fang ge⸗ 


wiſſer groſſer Fiſche / die fie Wallfiſche nennen’ 


und 


u 





Dre Coyre in Vſt⸗Indien fehr gleicher, 
was es wolle’ fo find diefe hauen fehr ſtarck 
Die nad) Guinea fahrenden Schiffe / ſind / 


Halsbaͤnder von glaͤſernen Corallen und der⸗ 


































auf Englifche Art gebauet; Es ‚hatten ſie 
aber die Frantzoſen uns im letzten Kriege ab⸗ 


€ — und hernach den Portugieſen ver⸗ 
kauffet. | se. 

Auſſer deren Raufleuten/ die zur See han; 
eln / giebet es auch noch andere zimlich reiche 
Leute allhier / und viel Handwercker von als 
lerhand Arten / die durch ihren Fleiß und Ar⸗ 
beit fehe wohl leben Fönnen ; vornehmlich wen 
fie fo viel Mittel Haben / einen oder 2. Scla⸗ 
ven zu Fauffen. Ausgenommen die allerelen; 
deften von gemeinen Volcke / iſt fonft wohl 
faſt niemand / der in feinem Haufe fich nicht 
Sclaven halte. Die Reichen haben ihr nicht 
nur Mann und Weiblichen Geſchlechts / die 
fie zu aller Enechtifchen Arbeit anwenden, ſon⸗ 
dern auch noch andere zum Prunck / entweder / 
daß / wenn fie aufs Land reiſen / fie nebendem 
Pferde herlauffen oder in der Sadt tragen 
muͤſſen wenn fie etwan einen von ihren Nach⸗ 
Dave befuchen. Denn es haben alle Edels 
and Kaufleute eine gewiſſe Art von einer Senff⸗ 


fe mit. aller Zugehoͤr fertig fiehen. Das vor⸗ 


mit 


in die Suͤd⸗CLaͤnder. —J— | 


tehmfte Stuͤcke daran ift ein ziemlich groß 
Hängebette von Baummollener Leinwand) 
ach Weſt⸗Indiſcher Art gemacht’ und meis 
ſtentheils blau gefaͤrbet / auf beyden Geiten 
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"mit langen Frantzen von eben dergleichen Gar 


ne. Dieſes haͤnget an einer Rohr⸗Stange 


die 13. bi 14. Fuß lang iſt / welche die ſchwar 


Gen Sclaven auf den Achfeln tragen müffer 


Es wird aber noch ein Teppicht drüber gede 


cket der auch an flatt eines Vorhanges Die 
net / indem man die Derfon fo drinnen iſt / nich 
ſehen kan / weñ ſie ſich nicht mit Fleiß zeigen wil 
Man kan ſich nad) der Länge hinein / und da: 
Haupt auf gewiſſe dazu gemachte Kuͤſſen legen 
oder auch ſich Darauf ſetzen und Die Bein 
auf der einen Seiten heraus bangen Lafer 
er fih nun wil fehen laſſen / Dee thut Dei 
Vorhang weg / und grüffet feineguten Freun 
de / die er auf dem Wege antrifft. Sie bil 
den ſich gar was groſſes damit ein / wenn ſi 
einander fo in ihrem Hangebetten gruͤſſen / blei 


ben auch zuweilen auf der Gaſſe beyſammer 


ſtille ſtehen / und reden eine lange weile mit 


einander: Alsdenn aber nehmen die 2. Traͤ 


ger / jeder ſeinen ſtarcken und gar ſauber polir 


terten Stab / welcher oben eine eiſerne Gabe 





unten aber eine dergleichen Spitze hatı un 


ſtecken ihn in. die Erde und legen das Rohr 


woran das Hangebette feſte gemacht iſt / obeı 


a 


hinein / biß ihre Herren ihe Geſpraͤche geendi 


get haben. Es iſt faſt niemand nur von et 
J — — Bi 
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vas Anfehen/ vornehmlich aber Feine Frau / 
ie auf Die Gaſſe anders koͤmt / als daß fie fich 
n einem folchen Hangebette tragen läßt. 

- Die vornehmften Handwercker allbier find 


Schmiede / Hutmacher / Schuſter / Faͤrber / 


Buettichneider / Zimmerleute / Boͤtticher / 


Schneider und andere mehr. Die Fleiſcher 


ind überaus geſchickt / die Kinder zu toͤdten 
ie führen fie an einen gewiſſen Schranden / 


md ftechen ihnen alsdenn ein fpißig Meſſer ſo 


eſchicklich hinten in den Nacken / daß fie auf 
iefen eingigen Stich uber den Hauffen fallen 
nuͤſſen / im übrigen aber gehen fie gar unſauber 


amit um. Ich Fam gleich in der Faftenzzeit 
er / da gar Fein Fleiſch zu verfauffen war/ big 
uf den heiligen Abend vor Vſtern da man 
1 allen Schlaht Haͤuſern eine groſſe Menge 
kinder ſchlachtete: Maͤnner / Weiber und Kin= 


er kamen Hauffenweiſe and mit groſſen Freu⸗ 
en hin / Fleiſch zu kauffen / fo mangelte es auch 
in hunrigen Hunden nicht / denen dieſes Fleiſch 
her gehoͤret haͤtte / als Menſchen / ſo gar mager 


dar es Alle obgedachte Handwercker kauf⸗ 


en ſchwartze Sclaven und lernen fie hernach 
ir Handwerck / wobey fie ihnen groſſe Dienſte 


jun koͤnnen. Der ſtetswaͤhrende Handel mit 
ingola und andern Plaͤten auf Gvinca | 


et / 



























nverheprathete Porkugiefen brauchen derglei⸗ 
Jen ſchwartze Weibsbilder zu Beyſchlaͤfferin⸗ 





e ihnen Die geringſte Urſache / eiferfüchtig zu 
derden / geben/ fie ihren Herrn mir Giffte zu 
ergeben pflegen. Ich Eante einen Menſchen / 
er mit feiner Köchin allzu vertraulich umge⸗ 


gr 


er war / und fich Daher / als ich hier war / 


was dergleichen befürchte. Es laſſen fich 
uch beyderfeits Geſchlechte gar leicht verleiten/ 
le Boßheiten von der Welt auszuüben) und 






Ksahlerı einen Menſchen / fonderlich bey Nacht⸗ 
jeit/gu ermorden. Man verfiherte mich auch 
or gewiß / daß fie unterfchiedliche Leute von 
nem Frantzoͤſiſchen Kriegs⸗Schiffe bey Nacht 
odt geichlagen hätten ; deshalben ich meine 
gute fo fehr an Bord zu behalten fuchete/ als 
ir immer möglih war. 

Nachdem ich bißher eine Eleine Befchreibung 


on der Stadt Bahia mitgetheilet / iſt es auch 





zu fügen. Wie man mich berichtet folk ing 
dord⸗Weſten am Meere an/ der Stadt. und 
em Hollaͤndiſchen Caſteel zur linden Hand 
nn gefalßener See / 40. Meilen lang / ſeyn 
Sonſt iſt das umliegende Land faft durchge: 
| Eye 


— 


u. Et Fe EU 


in die Shö-Känder. ER 
Game 


en / ob fie gleich die Gefahr wiffen, daß/wenn 





tachen fich gar Fein Gewiſſen wenn man fie: 


lic) von dem Lande daherum ein paar Wor⸗ 
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E20 Sa 
hends gang eben/ mi 








cht gor ho auch nichtga 


niedrig / mit Fluͤſſen / Baͤchen und Brunne 


wohl bewaͤſſert wie es denn auch an guten I% 
fen / kleinen ſchiffbaren See⸗Armen / und zur 
anckern bequemen Buchten keinen Mangel hai 
Die Erde iſt uͤberall gut / und bringet von ſic 
ſelbſten ſehr groſſe Baͤume von allerhand Gat 
tungen hervor / die man zu vielerley Dinge 
gebrauchen kan. Die Wieſen ſtehen volle 
Graß / Pflantzen und unzehlich viel Eleine 
Kraͤuter⸗ Gewaͤchſen. Wenn man den Acke 
vecht bauet/ traͤget ex alles / was in dieſen heiſſe 
Lauden zu wachſen pfleget / als Zucker⸗Rohr 
Baumwolle / Indigo, Taback / Maie frucht 
bare Baͤume und allerhand zum Eſſen gut 
tangliche Wurtzeln. Unter denen hier wach 
ſenden Bäumen iſt der Sapiera, der Vermia 
tico , dep Comefferie, der Guitteba,, Der Ser 
rie , drey Arten von Manglen, flecicht Holt 
Fuftick , drey Arten von Baumwolle / au 
wilde und gepflantzete oder zahme / fruchtbat 
Hanme. Ih mwil von allen etwas fagen/ | 


Viel ich nemlich entweder von den Inwohner 


su Bahia gehöret/ oder aus eigener Erkaͤntni 


erfahren habe». = un 2 Wr na 
ToBas nun die hochſtaͤmmigen Bäume ai 


langet / fo iſt der Sapiera ein fehr guter Bau 


£ + 
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gu allerhand Zimmerwerck / wie er denn auch 
um Danfersbauen angewender wird. Eben 
zu dergleichen wird auch der Vermiatico ge⸗ 
brauchet / aus welchem man auch Canoen 





ſo daraus gefchnitten werden / find wohl 2. Fuß 
breit. Der Comellerie und Guitteba find 
vornemlich zum Schiffbau ſehr gut / und were 
den hier fo hoch gehalten/ als ben uns in En: 
gelland die Eichen / ja man hält fie beyderfeits 
ſoch vor härter als die Eichen. Der Serie 
mt Dem Ulmen⸗Baume gar nahe, und dau: 
er im Waſſer fehe lange: Es giebet auch 
Dteperley Arten von Manglen allhier / nemlich 


othe / weiße und ſchwarhee / welche ih alle im 


Theil meiner Keifen pag. 105. feqq. beſchrie 
sen habe. Die Kinde von den rothen Diener 
ie Leder zu farben wie mar denn groſſe Fürs 
reyen hier hat; die ſchwarhen und weiſſen 


ber find dicker / als ſonſt in Weft⸗ Indien die 
often geben gute Breter / und die andern Maſt⸗ 


ume und Stengen vor die Barquen. 
Es wachſen auch hier wilde Cocos⸗SBaͤume / 
Ne aber nicht ſo dicke noch fo hoch werden / als 


* 


ie rechten Oſt⸗ oder Weſt⸗Iudiſchen. So ſind 
uch Die Nuͤſſe / die ſie tragen nicht Das vierdte 
Theil fo groß / als die echten: Inwendig in 
J J der 


macht; dieſer iſt ſehr gerade und die Breter, 
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backs⸗Pfeiffen und andere folche Kleinigfeit: 


nennen es die Dortugiefen Trefabo. SDiervi 


Schiffen vermiethet werden / fonft aber d 


1. Theile pag. 307. feqq. befchrieben / Die a 





84 "Reifen | 
der Schale ift alles voll Fleiſch / aber Fein Wo 
fer noch einige Höhle. Das Fleifch ift annehr 
lich und gefund / wiewohl ſehr Harte zu beiſſ 
‚and Übel zu verdauen. Man brauchet d 
Schalen ſehr / Pater-nofter, Koͤpffe zu T 











daraus zu machen; und iſt keine von den alle 
kleineſten Krambuden / wo ihr nicht eine gan 
Menge darinnen zu verkauffen wären. Cat 
oben auf Diefen wilden Cocos Baumen wär 
fer zwiſchen den Aeften eine Arch —— 
Haares / wie Pferde⸗Haar / jedoch laͤnger / m 








‚werden überaus gute und nuͤtzliche Schiff 
hauen gemacher/ welche wenn fte gleich i 
Regen und Sonne liegen / doc) nicht faule 
wie die hänffenen. Dasfind eben diejenige 
von denen ich ſchon oben geſaget / daß fie ind 
hiefigen Häfen gehalten und den Europaif 





















Coire-Thanen gleich keumen. 
Sonſt giebet es auch dreyerley Arten Ba 

me allhier / die Baumwolle tragen. Die ei 
iſt meiſtentheils eben diejenige 7 welche ich 

















dern beyden aber habe ich nirgends als hiere 


ſehen. Dieſe letztern find ziemlich Dicke u 





rec 
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cht hoch / jedoch / gegen Die erſten zu rechnen / 
ein / denn dieſe werden vor die dickſten und 
Mi ckeſten Baume in gantz Weſt⸗Indien ger 
jolten. Andern Theils find die 2. letztern 
Baktungen auch unter fich felbft unterſchieden / 
dem die eine Sattung nicht fo viel Aeſte hat / 
18 die andere / fie auch nicht zu einerley Jah⸗ 
es⸗Zeit ihre Frucht bringen. Wenn auf eis 
er Sattung die Wolle reiff wird / und Die 
Blätter anfangen abzufallen / fo hat die andere 
ut Blüte’ oder wenigſtens ift die Frucht noch 
gan Elein und grün. Es find aber dieſe Fruͤch⸗ 
te fo haͤuffig darauf / als etwan die Aepffel in 
Engelland auf ihrem Stamme. Die eine 


Fa 


Act träger Früchte fo Dicke als ein Arm / und 








ber und October reif / da fie ſich aufthun und 
dringet alsdenn ein Ballen Wolle heraus’ als 
in Menſchen⸗Kopf groß. Man nimt fie ab/ 
ehe fie noch auffpringen/ damit nichts verloh- 
ven gehe / denn fie öffnen fich ſchon felbften / 
ab man die Wolle herausnehmen und Kuf- 








eichen Dingen iſt fie fehr gut / zu mas an⸗ 
derm aber Ean man fie nicht wohl gebrauchen, 
weil fie zum fpinnen allzu kurtz iſt. Die Far⸗ 
be ift braͤunlicht / der .. rund / —2 
un 





ſechs Zoll lang. Dieſe ſind im Monat Septem- 


en oder. Polſter mit ausſtopffen Fan. Zu der⸗ 
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und ſo groß als eine Erbſe. Die Frucht vo 
Der andern Arch wird im Mertz oder Apri 
reiff. Sie ſiehet aus wie ein groſſer Apffel / un 
iſt ſehr rund. Die euſſerliche Schale iſt ſo dick 
als ein kleiner Finger / und in dieſer iſt noch ei 
ne zarte weißlichte Haut / in welchen die Woll, 

decket. Wenn fie nun recht reiff iſt / fo öffne: 

ich die gruͤne Schale von ſelbſt in — 
Theile / Die bald abfallen / die © aummoll 
ſelbſt aber bleiber am Stiele in der gedachten 
zarten Haut / wie in einem Beutel / annoch han 
gen. Ein paar Tage hernach ſchwillet di 
Baumwolle / wegen der Sonnen⸗Hitze /auf 
zerſprenget den Beutel / und dringet in Der 
Groͤſſe eines Menſchen⸗Kopfs heraus I 
länger nun dee Wind daran bläfet / je meh 
wird ans dem Beutel / ſo noch an dem Stick 
hängen bleibet / nach und nach abgeftöbert und 
ins weite Feld gejaget / endlich aber faͤllt Beu 
tel und Stiel auch ab. Es ſind auch wohl 
etliche Baͤumchen von der rechten Weſt⸗In 
diſchen Baumwolle allhier / die aber nicht aus 
— noch ſehr zu Leinwand verbrauche 
wird. 9 — a N 
Es wachſen auch in dieſem Lande eine Men 


ge ſchoͤner Fruͤchte; als / drey biß vier Arten 
ſehr gute Pomerantzen / vornehmlich vr die 


| 
| 
| 
| 




























in die Stände. 9 
üffe und unvergleichlich Eöftlich iſt; ferner Li⸗ 
nonien / Granat⸗Aepffel / Zitronen / Plantains, 
Ananas, rechte Cacao⸗ Nuͤſſe / Guavas, Pflau⸗ 
nen (die man hier Muncherons nennet) wil⸗ 
ve Weinſtoͤcke / von der Gattung / wie ich fie 
m 11. Theil pag. 450. beſchrieben und auch 
zute gemeine / wie fie in Europa wachen. 
Mehr gibet es auch hier eine Art Pflaumen, 
die wir Schweins⸗Pflaumen nennen’ Pom- 
mes-Flan, Sour-Sops, Cachews, Papahs, 
die hier Mamouns genant werden/ Jenuipahs, 
der wie man fie hier nennet/ Jenui-Papahs, 
Manchinilesund Mangos. Diefe legtern aber 
ſind hier fehr ſeltzam / und habe ich ihr fonft 
nirgend gefehen/ als in dem Jeſuiter-Garten / 
da auch noch andere fehöne Fruchte/ wie auch 





als die Mangos;find aus Oſt⸗Indien gebracht 
worden / und Fommen in diefen Landen fehr 
wohl fort’ desgleichen auch die Pumplemu- 
fen , die eben Daher kommen / thun. Endlich 
iſt auch ein Uberfluß von fauren und füffen 
Pomerangen allhier / beyderſeits aber fehr gu⸗ 
ten Geſchmackes. 

Die Frucht / fa man Sourfop nennet (oder 
Surfack, vid. Meiſters Indianiſchen Luſtgaͤrt⸗ 
ner cap. 8. §. 14.) waͤchſet ſo groß / als ein 
J F4 Men⸗ 


| 





tinige Zimmet-Bäume find. Dieſe / fo wohl 
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Menſchen⸗Kopff / iſt laͤnglicht / umod und gri 
ne/ wenn ſie aber reiffet / wird fie auf eine 
Seite gelbicht. Die auswendige Rinde if 
ziemlich Dicke / fehr rauch und über und übe 


voll Eleiner Stacheln. Inwendig hat ſie ei 


ſchwaͤmmicht Fleiſch / und ſehr viel ſchwartz 
Kerne / die der Geſtalt und Groͤſſe nach / de 
Kuͤrbiß⸗Kernen gantz gleich) Fommen. &e 
dachtes Fleiſch iſt ſehr fafftig und herrliche 
Geſchmackes / auch gantz gefund. Man ka 
et es und ſauget den Safft heraus / hevnas 
ſpeyet man es weg, Der Baum / darauf fi 
waͤchſet / iſt 1o.bißrz. Fuß hoch / der Gipff 
aber klein; Die Aeſte ſteigen grad auf in di 
Hoͤhe / und habe ich niemahls ‚einige gefeher 
die abwerts gehangen hätten. Die Dropfl 
reiſer find ſehr ſchwach und zart / dergleiche 
auch) der Stiel an der Frucht felbften. In 
übrigen waͤchſet fie in beyden Indien, ° 

Die Frucht Cachew (Meifter in feinen 
Vſt⸗Indiſchen Luſtgarten cap.8. 8.23. nenne 
fie Käetshu ) iſt fo Dicke als ein Frant öfifche 
Reinetten-Apffel/ und ziemlich lang / gege 
ven Stiel aber Dicker / als am andern Ende 
wo fie fpißig zugeher. Die Schale daranif 
alat und zart / gelbe und vorh vermenget. De 
Kern ſtecket an der Spiße Dee Frucht / 9 
a 1 Joe 





in die Suͤd⸗Laͤnder. : 





iven faͤrbicht und von Geſtalt mie eine Bo: 
e / auch ohngefehr fo groß / aber. nicht ſo gar 
lat. Der Baum’ worauf fie wächfer/ ift fo 
roß als ein Apffelbaum / hat zwar nicht viel 
Jeſte / die aber ſtarck find und ſich auswerts 
veit ausſtrecken / die Blätter find breit/ rund 
ind zimlich dicke. Wenn die Frucht recht 
leiff iſt / wird fie weich und fo voller Saft / daß / 
wenn man hinein beiſſet / derſelbe zu beyden 
Seiten wieder aus dem Munde heraus lauf: 
fer. Es iſt ein fehr annehmlich Effen/ wird 
auch vor gar geſund gehalten’ und waͤchſet fo 
wohl in Vſt⸗als Weſt⸗Indien / wo ich ihr gez 
ſehen und gegeffen habe. Ä | 

Die Frucht Jenipah oder Jenipapah ift ei: 


te Art von Kürbiflen / ſo groß als ein Enten 


Ey / ein wenig länglicht rund und grau von 


Farbe. Die Schale daran ift nicht fo gar dir 
cke noch harte als die an den Kuͤrbiſſen; in⸗ 


wendig ift ein meißlicht Fleiſch mit vielen Elei- 
nen platten Koͤrnern vermenget / und fledet 
man alles zufammen in den Mund /und wenn 
man den Safft herausgefauger/ ſpeyet man 
Die Kerne wieder aus. Der Geſchmack ift 
etwas ſcharff / aber Doch gar annehmlich und 


nicht ungefund. Der Stamm mo fiedtanf 
waͤchſet / iſt einer Eſche ” gleich’ gehe Br 
| 5 5 Ro 

















Krancke davon effen dürffen. 
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de auf und wird ziemlich hoch er hat gar 
Feine Aeſte biß an den Gipffel / mo fie auf ei 
nem Büchel hervor brechen. Die Rinde ifl 
lichte gran / wie auch die Frucht felbften. In 
der Bucht Campeche machten wie von dem 
Holtze diefes Baumes Stiele an unſere Aerte— 
dazu es ſich ſehr wohl ſchicket. Sonſt aber ha: 
be ich nirgend / als alda und hier / dergleichen 


geſehen. | 2 

Auſſer dieſen itztbeſchriebenen Früchten fint 
noch viel andere Arten / die ich nirgend / als 
in dieſem Lande / angetroffen / als da ſind die 
fo genanten Arifah , Mericafah, Pettango um 
onderemehr. Arifah ift eine herrliche Frucht 
fo groß als die groffen ſchwartzen Kirfihen/ und 
von Geſtalt / wie die Birnen / ſo wir Catha— 
rinen⸗Birnen nennen: nehmlich gegen den 
Stiel ſpietzig und gegen das andere Ende dicker 
Don Farbe iſt fie gruͤnlicht und die Kerne in 
wendig ſo klein / wie Senff⸗Koͤrner. Sie hat 
ein wenig einen ſcharffen / aber doch lieblichen 
Gefſchmack / iſt auch gar geſund / indem auch 





Mericafach iſt auch eine auſſerleſene Frucht 
und giebet es ihr zweyerley Gattungen. Die 
eine waͤchſet auf einem kleinen Baͤumchen / und 
wird vor die beſte gehalten; die andere 9 

ER e 
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et auf einem Strauche/ der einem Ißeinftocke 
eich kommet / und viel breite Blätter hat, 
veßwegen man fie auch an Die Garten⸗Bette 
flantzet / Damit fie denfelben Schatten geben. 
Die Frucht iſt fo guoß als cine Fleine Pomes 
antze / rund und grün, Wenn ſie reiff iſt / 
vird ſie gantz weich / das Fleiſch daran iſt weiß / 
ind mit ſchwartzen Koͤrnlein ſo untermiſchet / 
ag man fie nicht anders als im Munde 
on einander bringen Fan: man fauget den 
Safft Davon / und ſpeyet die Kerne weg, Der 
Sefchmack iſt / wie in den vorigen / ſcharff as 
er annehmlich / und fehr gefund. 

Petango ift eine Fleine rothe Frucht / und 
dachfet eben auf einem Strauche: Sie ift fo 
roß als eine Kirſche / aber nicht fo rund / ſon⸗ 
ern anf einer Seite plat / und auf der andern 
N 3. oder 6. Fleine erhobene Fachlein getheilet. 
Der Gefehmaek ift auch ſcharff aber Daben ſehr 
ingenehm. Der Kern fo mitten drinnen ſteckt / 
ſt faſt gang plat und ziemlich go. 
betumbo iſt eine gelbe Frucht / groͤſſer als 
ine Kirſche / und hat auch einen Kern / ſie iſt 
ufer/ aber ſcharff im Munde. Der Strauch / 
vorauf ſie waͤchſet / ſiehet einem Weinſtocke 
or ahnlich. 

Mungaron iſt eine Frucht / fo groß ei; eine 

e 


Kirſche / 
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Kirſche / auf einer Seite roth auf der andern 
weiß; Man ſaget / fie fen voll Eleiner Kern; 
chen / die man aber / wenn man fie iſſet / mit 
hinunter ſchlucket. J 
Muckishaw iſt eine Frucht / fo groß / als 
ein wilder Apffel / und waͤchſet auf einem groſ 
fen Baume. Mitten drinnen find viel Feine 
Körnchen / und ſchmecket im übrigen ſehr 


guf. — — 

Die Frucht Ingua ſiehet dem Johannis 
Brod ſehr gleich; iſt vier Zoll lang und einen 
breit; der Baum der ſie kraͤget / iſt ſehr hoch, 

Die Frucht Otie iſt fo groß als eine Ca— 
cao-Nuß. Die Schale daran iſt dicke und 
harte / hat inwendig einen groſſen Kern / und 
wird vor eine ſehr gute Frucht gehalten. 

Die Frucht Mufteran-de-ova it rund / und 
fo groß als eine Haſelnuß. Die Schale dran 
iſt zart und bald zerbrechlich / der Farbe nach 
ſchwaͤrtzlich. Sie hat einen Fleinen Kern / an 
welchem ein ſchwartzes Fleiſch hanget / von 
annehmlichen Geſchmacke. Man kaͤuet Scha⸗ 
le und Frucht zugleich / und wenn man das 
Fleiſch abgeſauget hat / ſpeyet man das uͤbri⸗ 
ge mit dem Kerne weg. Der Baum der fie 
träger / iſt dicke / hoch und das Holtz ſehr 


harte. 
WVon 
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ern: m. 5 


Von dieſen 5. leztern Gattungen der Fruͤch⸗ 





e habe ich) Feine ſelbſt geſehen / ſondern ich be⸗ 


Khreibe ſie / wie mich ein Irrlaͤnder / fo zu Ba- 
ala wohnete / Davon berichtet hat; Wiewohl 


mic) Doch deucht / daß ich/ zu Achin auf der 
Inſul Sumatra, Mufteran-de-ovas gefchen 


and gegeffen. Pr | 
Es wachfen auch um Bahia herum »iel 


Datteln / Die man hier Dendies nennet: Die, 


zeöffeften find mie welſche Nüffe. ie wach— 
fen wie Weintrauben / oben am Gipffel des 
Baumes zwilchen den Aeften/nahe am Stam⸗ 


me an/ eben fo mie alle andere Früchte der 


Palmbaͤume. Diefe Datteln find von der 
Gattung ı wie die jenigen fo auf der Guindi- 
hen Küfte fo fehr haͤuffig wachſen / und dar- 
aus man Hele preſſet. Sch habe gehoͤret / daß 
man zu Bahia auch Vele daraus machete. 
Man iflet fie manchmahl gebraten mir aber 
wolten fie nicht ſchmecken. ar | 

- Was unfere Matroſen Purgier⸗Nuͤſſe Heiß 
ſen werden hier Pinions genennet / und dag/ 
was mir Agnus caftus nennen / heiſſet hier 
Carrepat. Beyderſeits Früchte wachfen all- 
bier / ingleichen Mendibien , die den Durgier- 
Nuͤſſen auch gar gleich Eommen. Sie wer: 
ei in einer Pfanne geröfter und hernach ge⸗ 


Sonſt 
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Ph Sonſt wachfen auch noch allhier viel Kraut 
il Bäume (confı Reife um die Aßelt . Teil 
Il pag. 309. ſeqq.) und andere Fruͤchte von de 
Tal nen id) ader noch nicht viel gehoͤret oder fi 
| ſelbſt geſehen; denn es war. dazumahl unfe 
Fruͤhling / das iſt / in Braſilien der Herbft/ d« 
I die beften Früchte ſchon vorbey waren mie 
Bi wohl man deren auch noch unterfchiedliche hat 
| Al | te. Indeſſen fand ich auch / fo wohl in Waͤl 
dern als Feldern / vielerley wilde Beeren, de 

ren Nahmen und Befchaffenheit ich aber nich 

erfahren unttte. 

Feld⸗ und Garten⸗Fruͤchte find auch alfhie 

IN überflüßig zu haben Sum Exempel / Kicher 
Erbſen / wilde Tann⸗Aepffel (vid. Aut. U 
N] heil pag.463.) Kuͤrbiſſe / Waſſer⸗ und Bi 
Il foms Melonen / Gurcken ꝛc. son Wurtzeln 
u Patates, James, Caflavas &c. So fehlen auch 
die Kuͤchen⸗Kraͤuter nicht / denn man hat Kohl 
Rüben / zwiebeln / Knoblauch und allerhand 
Art Salate. Ron Apothecker⸗Wahren gie⸗ 
IA bet es allerhand als Saffafras, Schlangen: 
in wurtzel und dergleichen wie ingleichen Hol 
| zum farben und andern Dingen/ wovon it 
ſchon gefaget / als Fuftick, fleckicht Holtz und 
amdersmht h 
Ich habe von hier viel abgetrucknete — 


| | ; 


| 
| 
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gen mit mie gebracht / Die ich / deſto beffer zu ua 
rhalten / in meine Bücher geleget hatte. Ich Aula 


vil auch zu Ende Diefes Tractats , einige von 
en vornehmſten / die mir nicht verdorben find, 
m Kupfferſtiche beyfugen. 

Man ſaget / daß es ſehr vielerley wilde Ei 
Voͤgel hier giebet; als Jemmas, Maccaws, NE 
)je man bier Jackous nennet/ und die eine. ak 
Art von groſſen Dapageyen find / jedoch felk- ABA 
amer als Die andern / noch mehr andere grof- DR, 
e und Fleine Dapageyen/ Flamingos, Yaß au h 
veffende und fingende Kraͤhen Coquecos, hi 
on den jenigen Voͤgeln die man Gang: J 
Schnabel nennen mag / die mit vielerley Far⸗ 

en über aus artig vermiſchte Federn haben, a 
Sorrelos , Turtel⸗ und andere Tauben / Jene- FR 
ies, Gluckhennen / Krebs⸗Faͤnger / weil fie 

onſt nichts freffen/ Galdens, Currecous, 
Moßcowiter⸗ und gemeine wilde Enten / Waſ⸗ 

erhüner/ Taͤucher / Krigsmaͤnner / Boubien, 

Joddis, Pelicane und dergleichen mehr. 

"Ein Jemma iff geöffer als ein. Schwan - Es 
at grane Federn / und einen langen / ſtarcken ' 
md (ehr fpigigen Schnabel. —— 9 
Die Aaßfreſſende und ſingende Kraͤhen wer⸗ 
en hie Mackeras genennet; Dbeyderfeitsfehen —— 
en andern Weſt⸗Indiſchen gleich / die ham | 
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11. Theil pag.484. fegg. befcheieben habe. D 





Schnabel an der fingenden ift ſchwartz / de 


oberfte Theil rund und mit einem Frumm 


Hacken / ohngefehr wie der Schnabel ein 


Falckens / fo erhebet es fich auch oberwerts 
hoch) / daß es faft einen halben Zirckel austr 
get / im übrigen aber auf beyden Seiten fi 
ſcharff / das untere Theil hingegen iſt platt ur 
ſchlieſſet ſich an das obere Theil fefte an. E 
Portugieſe fagte mir / Daß ihre ſchwartze Be 
ſchlaͤfferinnen von dieſen Voͤgeln Liebes⸗Traͤ 


cke macheten / damit ſie aber ihnen / fo viel moͤ 


lich / dieſe thoͤrichte Einbildung benehmen / Io 
ſen ſie nicht gerne zu / daß ſie ſolche haben. D 
iſt gewiß / daß / als ich einsmahls mit eine 
Geiſtlichen und einer andern gewiſſen Perſt 
auf Dem Felde war / und dieſer 2. ſolche Kr 


ben ſchoß / ex fie alfobald verbarg / und fagtı 


fie mie alle beyde / Daß es aus Der itztgemeld 
gen Urſache geſchehe. Im übrigen 
nicht gut zu eſſen von dem Schnabel aber f 


‚get man’ daß er ein vortreflich Mittel wid 


den Ofen. =... A 
Die Eleinen Voͤgel / welche die Engelländ 


Gantz⸗Schnabel nennen / haben diefen Wal 


nen deshalben bekommen / weil der Schnab 
in der That fo groß faſt iſt / als Bern 
ar J 
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ch habe hier Feinen lebendig geſehen / man zei⸗ 
te mir aber viel ausgetrucknete Rumpffen 
Won / Die wegen ihrer Schönheit aufgehoben 
urden/ denn es waren an felbigen die rothen / 
ben und Orange⸗farbenen Federn unver⸗ 
eichlich artig unter einander gemiſchet. 

Die Correlos, die man hier Mackeras nen⸗ 
t / ſind eben von der Gattung / wie die in der 
ucht von Campeche, davon ich im IL. Theil 
8. 484. geredet habe. 

Dan findet auch fehe viel Turtel⸗ und 2. 
rten Ringel-Zauben allbier:: die von der eis 
n Art find ſchwaͤrtzlicht oder tunckel⸗grau / 
ID Die von der andern Art lichtesgran. Die 
ſten find die gröffeften / und etwan fo groß als 
iſere Englifche Ringel⸗Tauben. Beyde Ar⸗ 
n find ſehr gut zu eſſen und vom Monat 
Ray biß in den September in (0 groſſer Men⸗ 
zu finden / daß / wenn neblicht Wetter iſt / ein 
tiger Menſch in einem Morgen ihr 9. oder 
. Dusend erfchlagen kan/ indem fie alsdenn 
die Wälder kommen / und die Beeren darin 
n abfreflen. | | 
Ein Jeunerie iſt fo groß als eine Lerche/ hat 
8 gelbe Fuͤſſe und wird vor ein ſehr ge und 
fen gehalten. $ md | 
Dir Gluckhuͤner fehen den Kreb ⸗Freſſern 

6G oder 
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oder Faͤngern die ich im U. Xheil pag. a0. 











beſchrieben habe / ähnlich / haben aber nicht | 


gar lange Beine. Sie halten fich immer i 
feuchten moraftichten Hertern auf/ die Fuͤſ 
aber find wie an den Voͤgeln Die ſich aufder 
Sonde halten geftaltet. Sie gluckſen ſtets 
wie unfere Huͤner / wenn fie junge haben d« 
her. ihnen die Engelländer aud) den Nahe 
gegeben. In der Bucht von Campeche en 
andern Weſt⸗Indiſchen Orten find ihr feh 
viel / ob ich gleich im IL. Theil meiner Reifen 
bey Befchreibung diefer Bucht / nichts davo 
geſaget. Man trifft aber. in dieſen Landen 
bier und da viererley langbeinichte Vögel at 


die einander gar gleich Eommen / find jedoe 
alle nur andere Arten von einerley Geſchlech 
te / nemlich die Krebsfaͤnger / Gluckhuͤner um 
Galdens, welche alle drey / der Geſtalt un 
Farbe nach / unſern Reigern in Engelland na 
he kommen / nur daß fie kleiner find/ der Gal 
aͤen zwar iſt der geöflefte/ und der Krebsfan 
ger der kleineſte / die vierdte Art iſt ſchwartz / in 
übrigen aber Die Geſtalt wie der andern / nem 
lich lange Beine und ein Furger Schwanß: ſi 
find. faft auch fo. groß als Die Krebsfänger 
und leben ebenfalls von nichts anders / Al 
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den Fluͤſſen aufhalten, fo groß als ein recht er⸗ 
wachſen Huhn / mit blaulihten Federn / aber 


geen in Moraͤſten / und gut zu eſſen. Sonſt 
aber habe ich ihr nirgends /als hier / geſehen. 
Es ſollen auch zweyerley Arten wilder Enz 
fen bier ſeyn / die Moſcowiter und gemeinen. 
vid. I.Theil pag.489.) In der Regen⸗Zeit 
find fo wohl diefe beyderſeits / als auch Krich⸗ 
Entlein und Waſſer⸗ Huͤner allhier überflüßig 
ii finden / in der truckenen Zeit aber gar 
“ Sm Süden von Bahia ſiehet man auch viel 
Strauffe /die aber nicht fo. groß ſeyn folleny als 
e Africaniſchen: vornemlich aber find ihr viel 
dem Dittägigen Theil von Brafilien/ in 
en groſſen Wieſen / an dem Fluß de laPlata, 
die auch noch weiter nach Süden / gegen bie 
Magellanifihe Enge. — % 
Das Hauß⸗Gefluͤgel zu Bahia belangende / 
D find auſſer den Enten auch zweyerley Gar: 
ungen Hüner allda ; Die erftern find fo groß 
18 unfere/ die andern aber viel geöffer. Diez 
lebtern befommen ihre Federn fehr langſam / 
md find / biß fie die Helffte ihrer natürlichen 
Sröffe erlangen / faſt gantz nacket. Zu Bahia 
* G2 halt 





Currecous find Voͤgel / die ſich auf 


sen Beinen und Schwantze: fie find auch 
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Halt man fte fo hoch / daß weni fie vom Sant 
hinein gebracht werden / und fo mager find/ da 


muan ſie nicht eſſen kan / eines dennoch auf der 
Marckte vor 30. biß 36. Stuͤver bezahlı 


wird. 

Von Land⸗Thieren giebet es hier Pferde 
groß und klein / RJindvieh / Ziegen / Caninicher 
Schweine / Leoparden / Tiegerthiere / Fuͤchſe 
Affen / Pecaris, welches eine Arth von wilde 
Schweinen ſind / und hier Picas genennet wei 
den / Armadillos, Alligators, Guanos, d 
man hier Quitties nennet / Eidexen / Schlat 
gen / Kroͤten / Froͤſche und ein gemifles # 
Waſſer und Land lebendes Thier / welches di 
Portugieſen Cachora de Agua, oder abe 
Waſſerhund nennen. J 
Veon den Leoparden und Tiegern dieſe 
Landes ſaget man / daß ſie ziemlich groß un 
ſehr grimmig ſind: ſie kommen aber nicht leich 
biß an die Kuͤſte / weil man fie von da biß we 
ter ins Sand hinein vertrieben hat / dannenh 
ro fie nur an den euſſerſten Graͤntzen und wel 
entlegenen Pflantz⸗Staͤdten zu fehen ſind / all 
wo fie offt groſſen Schaden thun. Es giebt 
auch 3. oder 4. Gattungen Affen allhier di 


der Groͤſſe und Farbe nach unterfihieden ſind 


Einige find fehr groß / andere fehr klein; ” 
Re, | f edter 





Bteen fehen abfchenlich heßlich aus / riechen as 
er ſtarck nach) Mufcus. 

Man findet auch vielerley Schlangen all: 
er / Davon die meiften fehr giftig find. Linter 
Ibigen ift die Klapper⸗Schlange / wie andy eiz 
e Eleine geüne / die nicht Dicker iſt als das 
höhrchen an einer Tabacks⸗Pfeiffe und ohn⸗ 
efehr 18. Zoll lang: diefeifthier fehr gemein. 


Es iſt auch die Amphisbena oder zwey⸗ 


Öpffichte Schlange allhier / welche grau / mit 
neermengeten ſchwartzen Streiffen / ausſiehet / 
even Biß vor unheilbar gehalten wird. Man 
get / fie fen blind / wiewohl fie zwey Eleine 
sleckchen hat an jedem Kopffe / die man vor 
kugen halten koͤnte; ich kan aber nicht ſagen / 
b fie Damit ſiehet oder nicht. Man wil ver 
chern daß fie faſt immer unter der Erde/ wie 
in Maulwurff / lebe; foift fie auch gar leichte 
gerſchlagen / wenn man fie auf dem Wege 
nerifft / indem fie gar langſam kreucht / ihre 
lugen auch / wofern fie noch welche hat / nicht 
elfe genung find diejenigen zu erfehen / die ihre 
nfgegen Fommen. Inzwiſchen aber werden 
enig von dergleichen Thieren gefunden / die 
nen Menſchen anfallen: oder zu beiften ſuchen / 
ven er fie nicht vorher beleidiger. Die ger 
achte Amphisbæna iſt ohngefehe fo dicke / als 

© 3 das 
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Das erſte Glied des Mittel⸗Fingers / und etwa 


14. „oll lang / an einem Ende ſo dicke als an 


andern / und ſehen beyde Köpffe in allem einan 
der aͤhnlich wie fie ſich denn auch auf beyder 
Seiten mit gleicher Geſchwindigkeit bewege 
ſollen / dannenhero fie von den Dortugiefen Co 
bra.de dos cabefas genennet werden. Ich hab 
nur eine eingige geſehen / an der das eine End 
abgehanen war / Daß ich alſo nichts recht ge 
wiſſes Davon fagen Fan. — 
Eine gewiſſe kleine ſchwartze Schlange if 
ſehr gifftig. So iſt auch ſonſt eine graue 
auf dem Fuͤcken von roth und braunen Fle 
cken gantz ſcheckichte Schlange / welche eine 
Armes dicke und ohngefehr 3 Fuß lang 
habe ich auch geſehen / und ſoll ſehr gi | 
fig ſeyn. | 4 
Man trifft auch zwey Arten groſſe Schlan 
gen an / Deren eine ſich auf Dem Lande / Die al 
dere im Waſſer aufhaͤlt. Die erfte Are if 
grau / und 18. biß 20. Fuß lang / ſonſt nicht ge 
gifftig / aber fehr raͤuberiſch und freßig- 
ward mir verſprochen / eine ſehen zu laſſen / ie 









hatte aber die Gelegenheit verſaͤumet. 


— —— 


get worden / faſt 30. Fuß lang ſeyn. 


halten ſich ſtets im Waſſer auf / es ſey Neo 












— — —— 


der ſiſend freſſen auch alles / was fie bekom⸗ 


nen koͤnnen Menſchen und Vieh. Sie er 
jafchen ihren Raub mit dem Schwantze fol 
jender geftalt: Sie legen den Schwan 10. 


812. Fuß lang aufferdem Ißafler aufs Land / 


d bald fie nun auf felbigen Lifer was fommen 
gercken / fchlagen fie Damit fo ſtarck zu / Das 
ie alles / was fie Damit treffen / anfaſſen / und 
ernach im Waſſer tödten. Es haben auch) 
Bene Leute exzehlet / daß wenn fie 


erden Schatten von etwas lebendigen auf 


em Waſſer erblicken / fie alfobald mit dem 
Schwanbe heraus fahren den Menſchen oder 
hier / deſſen Schatten fie gefehen/ zu ertap⸗ 
en / es auch offte zu Wege bringen. Weß— 
gegen denn Die Leute / die in der Gegend / wo 
e vermeynen / daß fich folche raͤuberiſche Be: 
ten aufhalten/ zu thun haben ein Geſchoß 
tie fich nehmen / und dann und wann einen 
Schuß thun / wodurch fie entweder erſchrecket / 
der genoͤthiget werden / ſich zu verbergen Sie 


Aen einen groſſengopff / und 6. Zoll lange 


arcke und ſcharffe zaͤhne haben. Ein hier 


ohnender Irrlaͤnder verſicherte mich Das 


urtz vor meiner Herkunfft / fein Schwieger 
Bater / mit dem er dazumahl auf dem Sande 
Jar / bey nahe von dem Schwantze eines fol: 
se chen 
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eng En — 
chen Thieres wäre umſchlungen worden / daf 
über eine oder 2. Ellen nicht Dazu gefehler hät 
ten / welches ihnen denn einen grauſamer 
Schrecken verurſachet. 
Das Thier / ſo die VPortugieſen Cachora d. 
Agua, oder Waſſerhund nennen/ und aufn 
Land und Waſſer Ieber ſol / wie man faget 
fo groß / als ein Elein gorlichter Schäffer-Huni 
ſeyn / mit langen Haaren / vom Kopffe bil 
zen Schwange bewachfen. Die Farbe if 
ſchwaͤrtzlicht / Hat 4. Eurge Fuͤſſe einen zimlid 
langen Kopff aber Furgen Schwan. €: 
halt fich in ſtehenden Seen von füffen Waſſe 
auf / und begiebet ſich offte aufs Land / un 


ſich an der Sonne zu waͤrmen wenn eg abe 


angegriffen wird / lauft eg wieder ing af 
fer: Im übrigen foll das Fleiſch daran gan 
gut ſeyn „ 


„Ih gefiche aber, daß ich die meiften or 
jßt befchriebenen Thieven nicht ſelbſt gefehen 
fondern nur son glaubwwürdigen und verfkän 
digen Leuten / die hier in Bahia wohnhafft find, 
unter welchen auch etliche Die Engliſche Spra 
che verſtehen / bey meiner Anweſenheit / den mit⸗ 
getheilten Bericht mündlich eingezogen babe. 

Es giebet auch fehr viel Fiſche von aller: 
band Gastungen auf dieſer Kuͤſte: als/ 49 
en⸗ 
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Denfifche / deven in der Faſte zu Bahia eine groſ⸗ 
| fe Menge zu Fauffe find) Tarpoms, Muges, 
‚Groupers, Sechte/ Gars, Die man hier Gou- 
lions nennet / Goraflen, Barramas, Coquin- 
das, Cavallis, Cachoras oder Waffer-Hunde/ 
Congres, Neringe/Serrieus, Olios de Boy, 
Wallfiſche und andere mehr. Endlich Halte 
ich auch vor nöthig zu erinnern’ daß ich alle 
dieſe frembde Woͤtter herfeße/ wie fie von den 
| Panne mi des Landes ausgefprochen mer; 


en. 
So fehlet es auch nicht an Fiſchen in Scha⸗ 
len wierwohl ihr doch um Bahia herum weni: 
ger ſind als auf den andern Hrten diefer 
Kuͤſte. Mean findet gemeine und See⸗Kreb⸗ 
fe/ Krabben gemeine und groffe Auſtern / Per⸗ 
len⸗ und andere Muſcheln ec. gleichfalls find 
dreyerley Arten Schildfröten: Die Falcken⸗ 
ſchnaͤblichten / die geoffen und die grünen/ wer: 
den aber alle mit einander nicht fehr geachtet. 
Die Spanier und Portugiefen effen fie nicht 
‚gerne oder beſſer zu fagen / haben einen Grau⸗ 
en Davor/ und würden lieber von einem Meer⸗ 
— eſſen / da hingegen die gruͤnen Schild⸗ 
öten den Engellaͤndern ein koͤſtlich Leckerbiß⸗ 
lein iſt. Die vornehmſte Urſache / womit ſich 
die Spanier a en 
— ſie 
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fie Fein Schildkroͤten⸗Fleiſch eſſen / iſt dieferdaf 
fie ſich fuͤcchten / es möchte das Gifft/ fo fie 
bey ſich haben / dadurch heraus getrieben / und 
ſie gleichſam auſſaͤttig werden: Denn well fie 
ſich mit ihren ſchwartzen und andern Sclavt- 








nen ohn Unterſcheid vermiſchen / ſo ſind ſie faſt 


alle mit der Frantzoſen⸗Kranckheit angeſtecket / 
welcherley unreine Feuchtigkeiten aber/ mie 


man ſaget / das Fleiſch von den Schildkroͤten / 


aus dem gantzen Leibe heraus treiber. Chez 


wiß iſt / Daß unfere auf Jamaica wohnende 


Engelländer/ wenn fie Frand werden’ ſich 
von da / ob es gleih Schildfröten da giebet/ 
auf Die Caimans-Inſuln begeben / um / ſo lan⸗ 
ge als die Schildkroͤten alda die Eyer legen/ 
fonft nichts / als ſolch Fleifch zu effen / und fol 
cher geftalt ihren Leib zu veinigen/ und folg⸗ 
lich ihre Geſundheit wieder zu erlangen. Mar 
hat mie auch vor gewiß fagen wollen Daß es 
ihr vielen auf folche meife gelungen wäre. 
Und diß Habe ich fo obenhin erwehnen wollen. 
Die ſo genanten Falckenſchnaͤblichten 
Schildkroͤten von dieſer Braſilianiſchen Kuͤſte 
werden unter allen am meiſten geſuchet / weil 
ihr Schild / nach dem Berichte derer / mit de 
nen ich zu Bahia bekant geweſen / unter allen 
das reineſte iſt / und Die fchönften Flecken 

9 | | der 
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" ee er 





er Welt hat. | - 
Yavon ich mit Wahrheit ſagen kan / daß ich 


Afft deſſen an einigen Orten dieſer Kuͤſte ge- 


fg an /es iſt aber fehr theuer.. 
Auſſer diefer Bahia.de todoslos Santos find 





ter heißt Pernambuc und der. andere Rio de Ja- 
wira. An jeden von Diefen Orten werden fo viel 
Schiffe abgeſchicket als Hieher nach Bahia, 
ud zu jedweder folcher Fleinen Flotte zwey 
Rriegsfihiffe zur Convoy. Unter den uͤbri⸗ 
zen Hafen dieſes Landes ift Feiner fo berühmt, 
ıls der von S.Paul, alwo man viel Gold 
omler; Ich habe aber gehoͤret / die Inwohner 
da waren halbe Banditen / die ohn alles Re⸗ 
iment lebeten / dennoch aber / um ihres Gol⸗ 
ws willen / alles / was ſie noͤthig hatten / an 
ich zoͤgen / als / Zeuge zu Kleidungen / Ge⸗ 
vehr / Munition und anderes. Es ſoll auch / 
die ic) gehoͤret habe / die Stade groß und wohl 
Biegen —— 





SschbefomeinStüdezufhen 
8 mein Lebtage nicht fo fhön gefunden. Man’ 





n Brafilien noch zwey vornehme Hafen, wo 
Ye Europaifche Schiffe Handlung treiben / ei⸗ 








BR 
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J il MI lange der Autor fich zu Bahia aufgehals 
Syen / und was er da verrichtet. Mas vor 
IM Binde alda wehen / und wie die Jahre⸗ Zei⸗ 
9— ten beſchaffen. Seine Abreiſe nach Reu— 
Holland. Von dem Cap. Salvadore. Von 
den Winden auf der Braſilianiſchen Kuſe 
u und den Sandbaͤncken Abrolho., Bon Fis 
ii ſchen und Vögeln infonderheit dem Vogels 
II der im Fluge ins Waſſer ſchlaͤget rund von der 
jin! Art / die SeesHunder welche hier gefunden 
werden / zuzurichten. Wie fie eine unbeſchreib⸗ 

liche Menge Vögel auf dem Aaffe eines tod» 

den Wallfiſches angetroffen. Von dem Vo⸗ 

gel Pintados. Vom Petrel/und dergleichen. 
I Von gersiffen Vögeln, die nahe an dem Ca- 
o der guten Hoffnung gefunden werden. Bon 
IN ‚Den Rechnungen / die man aufder See macht / 
Mn und warum eine andersift als die andere, nebfk 
einer tabelle dieſer Veränderungen fo der 
Autor auf diefer Reife angemercket. Es begegs 
| net ihnen ein Schiff. Der Autor paflirt dag 
12 Cap. Ron den Weſt⸗Winden jenfeit deg 
| | | ln Caps. Bon einem Sturme und dem vorherges 
EM henden Anzeigungen. Des Autoris Reife big 
nach MeusHolland / und wie man es mercken 
Jv kan / wenn man nahe hinan komt. Ein ander 
“ | 'M Abrolho oder Sandbanck. Ingleichen ein 





neuer Sturm. Ankunft des Autoris an eis 
de Ken 
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— — — TR 
nem gewiſſen Orte von Neu⸗Holland. Be⸗ 
ſchreibung deſſelbigen Stuͤcke Landes / und der 

- Geehunde Bucht / alwo der Autor zum erſten 

Ancker geworffen · Bon dem Erdboden aldas 
den Gewaͤchſen / Bügeln und dergleichen. Bon 
einer ſonderbahren Art Guanos. Von Fir 





ſchern und überaus fihonen Muſcheln. Von 


Scchildkroͤten einem groffen Seehunde / und 
Waſſer⸗Schlangen. Der Autor begiebet fich 

an einen andern Drt von Neu⸗Holland. Bon 
Delphinen / UBallfifchen und andern Waſſer⸗ 
Schlangen. Von einer Durchfahrt/ die bier 
feyn mag. Von Gewaͤchſen / Vogeln und Fi⸗ 
ſchen. Der Autor wirfft am dritten Orte von 
Neu⸗Holland Ancker / laͤſſet alda nach Waſ⸗ 
ſer graben / und findet nur geſaltzenes. Von 
den Landes⸗Inwohnern / hoher Ebbe und Fluth / 
Gewaͤchſen / Thieren und andern dergleichen 
Dingen mehr. 


Key Eh hielt mich ohngefehr einen Monat zu 
{06795 Bahia auf:in welcher Zeit der Vice · Re von 
Goa auf einem groffen Schiffe / welches 
mit allerhand Indianiſchen Wahren vor Liſſa⸗ 
bon reich beladen war / hinkam. Er hatte nur 
Willens ſeine Leute zu erfriſchen / deren er viel 
verlohren / und die andern waren / wegen der 
langwirigen Reife / als welche vier Monate 


gedauret / faſt alle ſehr kranck. Er nahm 
Waſſer 
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Waſſer ein / und wolte hernach in Geſellſchaff 
der. andern Portugieſiſchen Schiffer die nad 
Europa zu feegeln und gegen den 20. Ma 
ſich fertig zu halten befehlichee waren / and 
abreiſen. Er hatte mich gebeten’ einen Brie 
I sam feinen Nachfolger den neuen Vice-Re po: 
Ni Goa zu bejtellen/ welches ich vermittelft dx: 
A Capitain Hammonds ‚den ich bey dem Car 
der guten Hoffnung antraff / auch zu Werch 
richtete. Mein vornehmſtes Abſehen auf Ba 
Al) hia war/ Waſſer alda einzunehmen mein 








ll) Leute zu erfriſchen / und die, wiederfpänftiger 

a) Koͤpffe unter ihnen etwas zu befänfftigen. Ad 
“i) habe ſchon gefaget/ daß ihr Murren fo grof 
N war / daß es nicht leicht gedämpffer werdet 
ze kunte / indem ich mich aber. in Diefer Stad 
| auf hielt / fand ich Gelegenheit, dieſe Verbitte 


zung ein wenig zu ſtillen. Dieſemnach be 
N ſchloß ich meine Reife fort zuſtellen und mach 
alles / was ich Dazu nöthig hatte / in der groͤ— 

m, ften Geſchwindigkeit / die mir nun der ie 
ni) derwillen / den meine Leute wieder mein Dos: 
I haben bezeugeten / zulaſſen wolte / fertig. So 
hatten ſie ſich auch feſt eingebildet die Sud: 
Winde / die ſchon etliche mahl geſtuͤrmet / wuͤr⸗ 
deſn wieder beſtaͤndig wehen / und ung verhin⸗ 
il dern / unſern Weg zur verfolgen. ° 4 





— « 





















E in die Std» Länder. au 
Es fangen aber die Winde alfhier in den 
Monaten April und September an/ ſich zu 








‚dene und naffe Jahrs⸗Zeit / zugleich mitt. Im 
April fangen die Sud⸗Winde auf dieſer Fuͤ⸗ 
fie an / und bringen die Negen-Zeit / nebft 
Wirbel⸗Winden / Donner und Bligen mir 
1b. Im September meldet fich der ft: 
MID Bind/ welches der andere beftän- 
Dige iſt / an / der reiniget die Lufft und machet / 
daß das Wetter ſchoͤn wird. Die Veraͤnde⸗ 
zung der Winde belangende / fo habe ich Dies 
felbige ſchon in meinem I. Theil. im Tractat 
don Winden pag. 638. angemercket / was aber 
den Wechſel der Witterung betrifft / der hier 
u Bahia fich aufs genauefte mitte einfteller, 
das ift gar was fonderbahres/ und dem zu wie⸗ 
r / was ih) in allen Sudwerts der Linie / zwi⸗ 


Ö 10) ſelbſt geweſen / oder Davon reden hören, 
angemercker habe. Denn es iſt gewiß, daß 
‚allen dieſen Orten das fehöne Wetter im 


h 

—F 
an 
a 


April, Das regnicht aber im Odtober oder 


ovember angehet / das heifit/ daß Die Wit⸗ 
ferungen in dev Mittägigen Breite Denen in 
der Mitternaͤchtlichen gang zu wieder ſind / wie 
ich es auch im Traet. son Binden — iii 
We n 





ndern / und die Witterung / das iſt / die tru⸗ 





en den beyden Tropicis, gelegenen ändern, / 





Tal 
* 
Ir 9 
— 
8 
9 „1 
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ſchon angedeutet’ daß nehmlich Die Regenze 
auf der Braſilianiſchen Küfte im April anhı 
bet; / wie überall auf der Mitternaͤchtliche 
"Breite / und Die truckene im September. S 
waͤhret auch Der Regen allhier nicht ſo gar laı 


‚ger als in andern Ländern’ denn im Septem 
ber ift es ſchon fo ſchoͤn / daß gegen das Ent 


felbigen Monats man allbereit das Zuckerrot 
abſchneidet / wie ich auf fleißiges Nachforiehe 


| gehörer habe. Iſt alle auf falſchen Berid 


geichehen / Daß ich im Tradtat von Winde 
pag. 738. gefeßet/ man ſam̃le in Braftlien di 
fes Rohr im Julio. Und das / was etliche Ze 
len hernach auf der folgenden Seite geſag 
wird / man gebe fo genau nicht Achtung ai 
die Witterung im ſchneiden oder pflangen d 
Rohres / iſt nur vom pflantzen allein zu verſt 
hen / denn man ſchneidet es niemahls ab / als 
der truckenen Zeit. | n 

Aber wiederum auf die Sud Winde ; 


kommen / fo fingen diefelben an zu blafen eb 


zu der Zeit / Da ich Ihrer gewärtig/ und noch; 
Bahia war. Da mochte ich nun meinen fü 
ten fagen was ich wolte/ daß dieſe Winde m 
laͤngſt der Rüfte bliefen/ indie See aberhine 
weiter nicht / als etwan go. oder 50. Meile 
halff das alles nichts: fie waren ut 

| * (hr 
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küest und bildeten ſich ein/ fie blieſſen in der 
















suropzifchen Sthiffen/ mit denen ſich meine 


Oficizer täglich unterrederen 7 beftätigeen fie“ 
inc) indisfen Gedancken / wiewohl fie es nicht 


jefjer verſtunden / als jene/ indem fie auf ih- 


io) Diefe Winde ausbreiten. Dem ſey aber 
Die ihm wolle / weil meine Leute im Kopffe hat: 


tz träge / ihre Arbeit zu verrichten / ja ziem⸗ 
1 widerſpenſtig / Die Nothdurfft zu unferer 
Abreife anzuſchaffen. Es dienete aber dieſe 
Nachläßigkeit nur meine Sorge zu verdoppeln / 
a5 das Schiff gefaubert / und die Faͤſſer mit 
Waſſer gefuͤllet wuͤrden / indem ich Fein Bier 
mehr hatte. Man hat hier nur einen eingiaen 
Ort / wo friſch Waſſer zu befommen ift/ und 
deil Die truckene Zeit zum Ende gieng/ war 


om 
ich zur Abreiſe fertig macheten / haͤuffig da⸗ 
in’ daß es meinen Leuten faſt nicht möglich 


ppen der Europæiſchen Schiffe / die ſich 


war 


See über und uͤber / von America an biß nach 
Africa. Die ae Piloten. auf den 





em rXuͤckwege den Sud⸗Wind ſtets hinter ſich 
Jaben/ biß fie die Linie paſſiret ſind und alſo 
us der Erfahrung gar nicht. wiſſen wie weit 


wir wuͤrden vor dem Monat September 
| Bahia nicht auslaufen Eönnen/ wurden ſie 


100) ſehr wenig übrig; Zudem Famen die Cha- 





















— tem ne 
war / dabey anzugelangen. Dannenhero nahı 


ich meine Suflucht zum Gouverneur , der au 


die Gütigfeit hatte / und einen Offcirer hit 


ſchickte der die andern Matroſen wegſchaffe 
mufte/ Daß meine dagegen ankommen und me 


ne Faͤſſer füllen Eunten. Dieſer Officiver th 


das feinige vecht gut / und id) war auch nid 
undandbar gegen ihn. Ich ließ auch 9. od 
10. Tonnen Ballaft aufs Schiff bringeny b 
fahl dem Hochbotsmann das Thau⸗ und Se 
gelwerck anzurichten / und fragte meine ande 
Officirer / ob fie auch mas von nöthen haften 
fonderlich von Pech und Theer / ich wolte ©ı 
meiner Abreife was Davon Eauffen / fie an 
worteten mir aber, fie hätten genung / wiewo 
ſichs hernach befand daß fie nicht wahr ger 
det hatten. a = — 

Sch fuhr faſt alle Tage an Land / entwed 
meiner Geſchaͤffte halber oder auf dem Sell 
herum zu ſpatzieren welches um defto annehn 


licher ausſahe wenn eine Regen⸗Wolcke kan 


mie um dieſe Sahresszeit zu geſchehen pfigt 
Es waren noch allerhand gute Sruchte anf de 
Bäumen / fonderlich viel Pomerangen; ® 
und meine Leute verfahen uns wohl mit felb 
gen/ und fie thaten ung fehr gut auf der Reiſ 
Ich nahm auch viel von dem ſtarcken N 





Pe — 


ich nicht in der 
eit des Landes 


aber ein dortiger 


man mir das letzte 
eweſen / ſehr nachge⸗ 


a auf der Gaſſe nieder: 
jachen, oder mit Giffte vergeben laſſen / wuͤr⸗ 
alſo am beſten thun / an Sorr su bleiben. 
Beil ich nun ohndemn nichts mehr an Sande zu 
un harte / als don Dem Gouverneur Abſchied 
Inehmen / fo hielt ich mich dieſer Nachricht 
m. 


ir blieben hier. biß zum 23. April und 
92 haͤtte 





/wo ſie mich ein⸗ 
n / ſtuͤnde es nicht 
Gewalt / mich her; 


uch nach dieſem ſagen / 
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5 Jagen 
Sud: Sud; Weſt⸗Winden 


dem erfolg m 


ve ., 


23 
(7 n 
1 


ulir; I | 


des / und lichtete den Ander (ehe fruͤh n 
fe aber bald darauf wider biE zum = 
geszsichte fille liegen Damit ich deſto — 











e% 
—— — 





Toms des Hafens ſehen kunte. Mr. Cock 
abe mit mir / und lehnete mir einen von ſei⸗ 
in Piloten, dem ich 3. Reichs⸗Thaler gab’ 
Hard aber hernach gewahr / daß ich mir 
Iſt / durch die Anmerckungen / die ich bey Der 
infahrt mit dem Bleywurffe gemacht / hätte 
rraus helffen Eönnen. Es war ſchoͤn Wet⸗ 
ee und der Wind Oſten zum Norden. Lim 
©. Uhr befand ich mich auffer aller Gefahr , 
















en Mittag hatten wir das Cap Salvadore im 
Norden 6. Meilen von ung / und der Wind 
lieb ziemlich lange zwiſchen Oſten zum Nor⸗ 
en und Sud⸗Oſten ſtehen / Dannenhero wir 


Geſichte behielten. Die Sud⸗Winde ver; 
ven ſich abermahls denn fie kommen an⸗ 
anglih nur Stoß⸗weiſe / und ſpringen von 
inem Steiche zum andern’ 10. biß 12. Tage 
Es biß fie endlich beftandig bleiben. Nun⸗ 
and⸗Wind / mit dem Monat: Winde / ſo 
angft der Kuͤſte blaͤſet / ſelbſt aber gantz unge: 
viß war / vermifcher. En 

Wegen der VOſt⸗Winde furchte ich mich, 
ch würde nicht über eine gewiſſe geofe Sand: 
ak kommen koͤnnen / welche zwiſchen den 18. 
| 3 | und 
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md ſchickte meinen Piloten zuruͤcke. Gegen. 


im der Küfte hinfuhren / die wir auch faſt ſtets 


hro hatten wir nur schlechten bald Seesbald 








4 >. Se ——— 


und 19. grad Mittägiger Breite lieget / un 
vom Lande an gerade nach ZDften fehr weit i 
Die See hinein lauffer. Das Wetter we 
zwar fo fchön / daß ich hoffete / ich wuͤrde vo 
aller Gefahr befreyet bleiben koͤnnen und w 
fern ſich der Wind nur nach Süden wendet: 
in die weite See kommen / lief alfo noch im 
mer meiter am Lande hin. / Den27. Aprilfe 
hen wir / am Ufer an/eine Eleine Brigantine 
die nach Süden zu feegelte. Wir fahen auc 
viel Voͤgel die man Kriegsmaͤnner und. Bou 
bien nennet / und von Filchen die fo genante 
Albicoren. Das ſchoͤne Wetter / nebſt de 
ſchwachen Winden und etlichen Windſtillen / ge 
mir Gelegenheit den Strom zu unterſuchen / un 
befand / daß er bald nach Norden / bald nac 
Süden lieff / woraus ich ſchloß / daß wir noc 
in der Gegend / wo Ebbe und Fluth find we 
ven. Als wir/ meiner Rechnung nad) / au 
Der Höhe der Banck Abrolha waren, wur 
ich das Senckbley aus/ und das Waſſer ve 
minderte fich von 40. auf 33. und. biß auf 2 
Faden; hernach vermehrete es fih nach um 


nach auch wieder von 33- auf 35: 37. und | 


weiter / dee Grund war überall von Coraller 
flein. Auf dieſer Banck fingen mir mit der 
Wege viel Fiſche und nachdem wir 

— BER vie 
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Zete / wo fie am meiteften vom Sande ab 
get / almo.nehmlich das meifte Waſſer und 
ie wenigfte Gefahr iſt / drüber weg fuhren / 
efand fichs durch die Weſtliche Weite / daß 
ie Magnet⸗Nadel um 6. grad. 33. min. nad) 
Nord Hften abgewichen war. Es war der 
7. April, und wie. befunden uns dazumahl 
E18. grad, 3.min: Südlicher Breite / und 
1. min. Oſtlicher Länge/ vom Cap Salvadore 
zu rechnen. Als wir den 29. aufıd.grad. 
9. mia. Südlicher Breite waren / haften wir 
krountfhte gelinde Winde aus dem IBeft- 
Nord⸗Weſten und Weſt⸗Sud⸗Weſten / jedoch 
hr veraͤnderlich. Den 30. bließ der Wind 
tus dem Weſten nach Sud⸗Sud⸗MOſten / nebſt 
Donner und Reegen / und ſahen wir unter⸗ 
hiedliche Delphinen und andere Fiſche. Sonſt 
jatten wir zwar / feit 4. ders. Tagen / Das 
Kand aus dem Gefichte verlohren / allein der 



















heinbahres Zeichen, daß wir noch zu nahe an 
\% e z : 

der Rüfte waͤren um den rechten Regulier- 
Wind zu erhalten; gleichwie die Oſt⸗Winde / 
o wie ſchon gehabt / erwieſen / daß wir auch 
ſchon zu weit vom Lande weg waͤren mit 
Dem rechten Regulier-Sud- Winde / fo laͤngſt 
der Kuͤne blaͤſtt / ort zu kommen. Juzwi— 
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Wind, fo ſich in Süden gewendet, war ein 
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1.2 Reifen 
unfeem Wege abführete / des Tages aber 
nahmen wir uns in acht/ und ſchuͤrzten das 
groffe Seegel auf. Sonſt fuhren wie auch 
por einem todten Wallfiſche vorbey / um wel- 
chen’ fo zu fagen/ gange Millionen von See 
voͤgeln / auf allen Seiten, fo weit als unfer 
Geſichte reichen kunte herum waren; theils 
faffen auf dem Aaße und fraſſen davon’ anz 
dere flogen herum / oder blieben auf dem IBaf 
fer fißen und warteten / biß fie auch dran kom⸗ 
men und ihr Theil holen Eunten. Diefe Voͤ⸗ 
gel machten auch / daß mir den Wallfiſch zu 
Geſichte bekamen / und muß ich wohl gefter 
hen / daß ich die Zeit meines Leben / ihr nicht 
eine fo geoffe Menge beyfammen gefehen. Es 
waren vielerley Gattungen da’ an | 
Geſtalt und Federn von einander gan unters 
ſchieden. Einige waren fo geoß faſt / als eiz 
ne Ganß / und haften graue Federn nur die 
Bruſt / der Schnabel / Flügel nnd Schwang 
war weiß. Man ſahe auch Piurados, oder 
gemahlte Voͤgel drunter / die fo groß als Enz 
ten/ und vol ſhwartz und weiſſer Flecken find; 
ferner auch Waſſertuncker / Perrels, und ans 
dere groͤſſere Vögel. Alle diefe / ſonderlich 
die Pintados, fahen wir / fo bald wie von der 
Braſilianiſchen Kuͤſte ohngefehr 200- Die 
a 
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b waren / biß wir ung faſt eben fo weit von 


deu⸗Holland befunden. Der Pintado iffein 


Bogelyden man nur in den MittagssLändern 


nd zwar Dem gemäßigten Theile oder Zona 


ndet / zum wenigften habe ich nicht leicht eis 
en gegen Norden oder über dem 30. grad. 
Südlicher Breite geſehen. Ob ee nungleich 


groß als eine Ente iſt / fcheinet en doch im 


iegen nur fo groß / als eine gemeine Taube / 
yn. Er hat einem kurtzen Schwantz / und 


hr. lange Flügel wie die meiſte —— 


nd ſonderlich die / fo ſehr tief in die See flie⸗ 
en und nicht ans Ufer kommen / zu haben 
flegen; wenn ſie ruhen wollen / ſetzen ſie ſich 
ufs Waſſer / die Eyer aber / mo ich mich nicht 
xrre / legen fie auf die Erde. Es find ihre 
reyerley Arten / einerlen Geftalt und Groͤſſe 
ind gar nicht von einander unterſchieden / als 


in den Federn. Einige ſind uͤberall ſchwartz; 


indere oberwerts gran an Bruſt und Bauche 
ber weiß; die dritten aber ſind die rechten 
intados, nehmlich unvergleichlich ſchoͤn mit 


chwartz und weiß geflecket. Der Kopff iſt 


aſt gantz ſchwartz / wie auch die Spitzen an den 
Fluͤgeln und Schwantze / in dieſem Schwartzen 
der Fluͤgel aber find weiſſe Flecken / die im flie⸗ 
gen / da man fie auch am beſten ſehen kan / 2 

groß / 








































zroß / als ein halb Keichsthalee-Stüce zu ſeyn 
Kenn; eben Diefe Flügel find auch rund um 
gleichfam mit einer Heinen ſchwartzen Schnur 





ingefaſſet / mitten aber/ wo es weiß iſt / haben 


fie einen ſchwartzen Fleck der gegen den Ruͤ⸗ 
cken zu / Lichter oder tunckelgrau wird. Hinz 
ter der fo genanten Einfaffung/ und auf dem 
Mücken ſelbſt ı vom Kopffe an / biß zum eufferz 
ſten Ende des Schwantzes iſt eine unzehlbah⸗ 


re Menge von artigen / rundten / ſchwartz und 


weiſſen Flecken fo groß als ein Stuͤver / dee 
Bauch aber die Oberbeine / die Sekten und 
das unterteſte Theil der Flügel find lichtgran. 


Alle diefe Pintados ins gemein halten (ic) 


Truppenweiſe zuſammen / und wenn fie flie⸗ 
gen / ſtreichen ſie faſt aus Waſſer an. Weil 
ſich eine Windſtille einfand / ſchoſſen wir einen 
und lieſſen ihn einen Hund / den wir bey uns 
hatten / holen; ſelbigen habe ich in angefuͤgten 
Kupfferſtiche Fig. I. vorſtellen wollen / wiewohl 
er von dem Schuſſe fo übel zugerichtet mar 
daß matt Noth hatte / ihn gut abzugeichnen. 
Der Petrel iſt nicht viel anders / als eine 


Schwalbe / nur Hleiner und mit einem kuͤrtzern 


Schwantze fonft überal gantz ſchwartz / aus⸗ 
genommen auf dem Steiſſe / da er einen weiſ⸗ 
fen led hat: Im fliegen tuncket er immer 
— | h ing 
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ins Waller eben wie eine Schwalbe. Wenn 





ſchoͤn Wetter iſt / ſiehet man fie felten/ weß⸗ 


wegen fie unſere Matroſen Ungewitter⸗Voͤgel 
nennen / und wenn ſie um die Schiffe herum 


fliegen / ſich vor Sturm zu fuͤrchten pflegen. “ 


‚Sie flattern auch bey ſtuͤrmiſchen Wetter hin⸗ 
ger dem Schiffe her / uud indem fie fo folgen / 


runcken fie die Fuͤſſe öffters ing Waſſer / alſo / 


daß / mer es ſehet / meinen ſolte / fie lieffen 
mehtr / als fie ſoͤgen / weßwegen aud) die Ma⸗ 
troſen fie mit dem Heil. Petro, der auf dem 


See Genezareth gegangen’ vergleichen und | 0 


dahero Perrel oder Peterchen heiſſen. 


Als wir auf 39. gr. 32. min. der Breite / und 


nah Muthmaſſung auf die Hoͤhe der Inſul 
"Triftian d’ Acounha famen / fahen wir viel 


See⸗Graß. Die Nadel wich damahls faſt 


2. gr. 20. min. nach Dflen/ jemehr mir aber 
nach Oſten Famen/ jegeringer wurde die. Abs 
weichung wieder / biß nahe an die Höhe der 


Inſul Alcenfion, allwo wir gar Feine oder 


Awas weniges nur befinden 5 von dieſem 
Orte aber an / wurde fie wieder aröfler ges 


gen Abend / ob wir gleich immer weiter nach 


Vſten feegelten. Er ver A 
Zwey Tage ehe ich mich nach dem Cap der 
guten Hoffnung lenckete / nahm ich 7. gr- 58. 
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J i % ‚Cap begeben / und ein gewiß Mereimahlr 
daß man nahe Dabey iſt / ſeyn follen. Nach 
— meiner Rechnung aber / und der Laͤnge / welche 


2 bernfenn/fich aber nicht über 30. Meilen vom 


a, Die gemeinen See⸗Carten dem Cap zufchreiz 
"ben folte ich noch weiter als 90. Meilen das 
von ſeyn. Alſo Fam ich auf die Gedancken / 
Il es waͤre entweder der Vogel / den ich geſehen / 

| nicht von der Art / von welcher der Pilote, re⸗ 
deet / oder fie flögen vielleicht weiter vom Jan- 
7) demeg/ als er geſaget / oder / ich wäre naher 
1 am Cap, als ich gedächte. Und Diefes war 
N and in der That gewiß denn ich fahe bald / 
das ich nur etwan noch 25: oder 30. Meilen 
um ı Davon entfernet war. Ich weiß nicht / ob die⸗ 
| | Hi fer Fehler Daher kam daß die See⸗Earten 
mi * etwan 









etwan das Cap alzumeit Sſiwert⸗ von Bra⸗ 
ſilien ſetzen oder ob unſere Rechnung nicht 








richtig war? Denn befagte Rechnungen find: 


vielen Irrthuͤmern unterworffen/ die entweder 


von nicht guter Regierung des Steuerruders / 
oder von Dem Minuten-Faden / oder von den. 
Strömen / oder Den Secunden-&läffern/ oder 


auch der Nachläßigkeit der Piloten ſelbſt hir; 
rühren koͤnnen / Daß in einer fo weiten. Keife/ 


diß alles einen Irrthum von vielen Meilen 


perurfachet. a | 
Die meiften von meinen Leuten / ſo auch 
Journal hielten / fehrieben unfern Irrthum den 
Secunden-&fläffern zu; und ich muß geſtehen / 
daß wir nicht eine einbige gute Sanduhr an 
Bord hatten/ ausgenommen die vom halben 
Dierthel 7 oder. die Zweyſtuͤndigen. Wir 
— decunden⸗Glaͤſſer offte / und 
befunden / daß die / ſo wir von Braſilien her 
gebraucht / zu kurtze die andern aber deren 
wir uns vorher bedienet/ zu lange Zeit gelaufs 
fen waren / welches denn unmöglich was ans 
ders als groſſe Irrthuͤmer in den Rechnungen 
erurſachen kunte. Es muß aber ein Schif⸗ 
er nothwendig mit guten Sanduhren verfe- 
jen ſeyn / wie auch Infonderhei ſehr genau ach⸗ 


ang geben / Daß der Minuren-Faden recht ge 
| zogen / 
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m. oe 


sogen / und bey einem fehlechten Winde nich 
alzu viel loßgelaffen werde hingegen anhalte 
fo bald der Wind ſtarck wird /indem/menndas 





Schiff 3.9. biß 10. Klafftern lauffet / Ean ge 


ſchwinde eine halbe oder gantze Klaffter ver 
lohren werden / ehe man es gewahr wird. Al 
lev Gefahr aber vorzukommen / wenn mat 


mercket / daß man nahe am Lande fey / iſt da⸗ 


ſicherſte des Morgens fich wohl umzuſchauen 
und bey der Nacht ftille zu liegen; Denn de 
allererfahrenſte Seemann Fan fich felbft be 
triegen / die Irrthuͤmer zu. geſchweigen / morch 
ſeine Leute verfallen koͤnnen / er ſey ſo aufacht 
ſam gser wollle 0... 

Etwas anders / woruͤber ich mich wunder 


te / war die Abweichung der Nadel nach We 
fen / als welche / nach der Teßtgenommeneı 
Weite / ſich nur von 7. grad. 58. min. befand 
da hingegen beym Cap, da ich hicht 30. Mei 


len weit Davon war / fie über ıı. grad. austeug 


und wiederum kurtz drauf / als ich so. Meilet 


Oſtwerts vom Cap war, befand ich nur 10 
grad. 40. min. da ich doch vermeynete fie folk 


noch groͤſſer / als Die vorherige, geweſen ſeyn 


sch geftehe/ Daß mich dieſes ganßz verwirrete 
ob ich gleich gerne glaube / daß man dieſe Ab 


weichung aufs genqueſte nicht haben oder findet 


kan 
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an. Denn wenn ein Schiff durch die hohe 








See / fo man auf Diefer weiten Reife offt anz 
eiffe/ geſchlenckert wird / Dreher ſich die Nadel 
lerdings; und ber dieſes wender fich dag 


Schiff ſelbſt immer ein wenig von dem geras 


en Wege ab / der Steuermann / fo Das Ruder. 
aͤlt mag noch fo gut feyn : In ‚Betrachtung 
eſſen nun wenn man das Azimuch nehmen 


il / treffen der fo die Nadel obſerviret / und 
er fo die Höhe der Sonne nimt/ faſt niemahls 
che miteinander überein / der geringfte Irr⸗ 
um aber Des einen oder des andern, wenn er. 
+ gleicher Zeit geſchiehet muß nothwendig die 


Sache pon einer recht genauen Gewißheit ab⸗ 


iten- Was mich aber noch am allermeiften 
erwunderte / war / daß ic befand/ daß die offt 
enandte Abweichung nicht wuchs oder abs 
ghm / nad) proportion der grade Oſt⸗ oder 


Beftlicher Laͤnge / wie ich doch daͤchte / daß ges 


hehen folte / Bi auf eine geivife Anzahl grade 
 Oftz oder Weſtlichen Abweichung und biß 


uf Diefen oder jenen abfonderlichen Meridia-. 


um. Beil ich nun auf diefer Reife/ wie ger 
acht / angemercker / daß der. Unterſcheid Der 


bmeichung gar nicht nach dem Unterfcheide 


er Lange Sich richtete/ war ich bey meiner Rück: 
infft nach Engelland froh / als ich ſahe / daß 


man 






































130 ne 

man in einer gewiſſen gang neuen Kechnung 
die man mir zeigete / worinnen Die vielerley Ab 
weichungen in dem Atlantifhen Meere / au 
einer oder der andern Seiten des Aquatoris. 
oorgeftelfet wurden / eben dieſes fchomangemer: 
cket hatte. Es wird Darinnen gewieſen daf 
die Linie / welche in Diefem Meere Feiner Ab: 
weichung unterworffen / Feine Meridian- Linie, 
fondern eine gar krumme ift / wie alle diejent: 





‚gen find / die das Wachsthum der Abweichung 
auf beyden Seiten anzeigen. Indeſſen fan id 


verfichern / daß der Autor Diefer Rechnung 
Capitain Halley , einen treflichen Anfang ge: 
macht / hinter die Urfache zu kommen / warum 
die Abweichung fo augenfcheinlich unrichtig ge 
het / fo wohl im zu⸗ als abnehmen? wenn mat 
von America aus gegen die Sud: Dfllichen 
Küften feegelt/ woraus denn endlich ein Haupt: 
Werck von allen Abweichungen gemacht wer: 
den Fönte. Dieſes wäre eine höchfienußbart 
Sache vor die gantze Schiffart/ und glaube 
ich/ daß Diefer vortrefliche Mann der alle Ta— 
ge feine gruͤndliche Wiſſenſchafft / die er in fol: 
chen Dingen allbereit hat mit neuen Anmer: 
ungen aus der Erfahrung vermehret / und 
bald weitläufftig entdecken wird / wie Die Abs 
weichung überall zu fepn pfleget / welches Denn 
| ein 
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n bißher gang unbekandtes Geheimnif if. 
sch vor Mich glaube gank ungefthickt zu ſeyn/ 


in ſolch Werck auszuarbeitenz; weil aber doch 


iß was ich wuͤrcklich in der That erfahren, 
ie Hiſtorie dee Abweichung vermehren / und 


Ifo eine Negel machen / oder die ſchon gemach⸗ 
beſtaͤtigen kan / mil ich hier eine Tabelle, al⸗ 


x Der Abweichungen / die ich jenſeits der Li- 
ie im Hin⸗ und Ruͤckwege in acht genommen) 
eyfuͤgen; wofern man nun einige Fehler dar⸗ 


men finderz koͤnnen fie ans anderer Anmer⸗ 


ungen verbeſſert werden: 


NB, Zieher gehoͤret die Tabelle der Abwei⸗ 
ungen der Magnet⸗Nadel. | 
Aber von diefem Umſchweiff wieder auf den 
Verfolg meiner Reiſe zu fommen;, fo wandte 
ich der Wind damahls nach Süden 7 das 


Better ward ſchoͤn / und ic) gieng nach fen’ 
m das Cap zu finden: Den 3: Jun. kam uns 
in Schiff zu Geſichte 7 das eine Englifche 
lagge führete 7 und über welches wir den 
Vortheil des Windes harten. Ich fagte alle: 
Seegel bey / um mit ihm reden zu önnen/und 


efand daß es der Äntelope yon Londen war/ 
vorauf Capitain Hammond commandrete / 
md in Dienſten der neuen Oſt⸗Indiſchen 


Con 






























‚ ter dem Chevalier Eduard Littleron , ſich ü 





vom Cap feyn. Indem daß ich ben ihnen wary 


beſchenckten fie mich mit einem halben Schagf⸗ 


gangen war. 





fi 


ze | | | Reifen 
Compagnie nachder Bucht vonBengalagieng 
Es waren viel freye Derfonen darauf die, un 





ſelbigem Sande ſeßhafft nieverlaffen wolten 
Ich fuhr ihm an Bord / und wurde von beſag 
tem Chevalier und Mr. Hedges erkennet. Die: 
fe beyde wie auch der Capitain, beſchenckten 
mich gar wohl / hatten fich aber vor mir. ge: 
fürchtet / ob ich gleich einen von meinen Offici- 
vern zu ihnen geſchickt. Sie waren erſt vor 2. 
Tagen vom Cap abgereiſet / und hatten ſich 
allda mit Erfriſchungen verſehen. Ihrer Rech⸗ 
nung nach / ſolten fie bey 00. Meilen Weſtwerts 


erhub ſich ein ziemlich ſtarcker Weſt⸗Wind/ 
deswegen ich meiner Beſuchung abbrechen mu⸗ 
ſte / denn mein Vorſatz war nicht beym Cap 
einzulauffen. Als ich Abſchied von ihnen nahm 















fe/ einem Dußend Krautkoͤpffen / ſo viel Kuͤr⸗ 
bißen/ 6. Pfund Butter/ 6. paar Stockfiſch/ 
und einer guten Anzahl Paſternack; ich ſchick⸗ 
te ihnen Dagegen Haber⸗Gruͤtze der ihnen ab⸗ 











Ich hatte mir bald, bey meiner Abreife aus 
Engelland / vorgenommen bey dem Cap nicht 
anzulegen/ und war dieſes eben eine von den 

| * ee Urſa⸗ 








im die ie Shd,Länder. Zug 


ehem warum ich nach ic noch Brafilien gieng/ ſeng dar 
mie ſich nehmlich mein Volck allda erfriſchen 














nem: Stuͤcke biß nad Neu⸗Holland auszudau⸗ 
ten. Dieſemnach ſetzte ich meinen Weg fort/ 
und fahen wir / gegen 2. Uhr nah Mittage / 
Oſtwerts / das Land vom Cap über 16. Mei⸗ 
fen weit von uns. Diefen gantzen Iachmit- 


hafft des Capitain Hammonds fort / welcher 
uch beym Cap vorbey feegeln folte, es kamen 
ins aber vielerley fehr annehmliche Profpecte 
bom Lande zu Geſich N wie man in der IIL 
ya num. 6.7.8. [hen Fan. 

Sontags den 4. Jun. theilten wir ung um 
N Une nah Mittage; der Antelope feßte fei- 
ie Reife nach Oſt⸗Indien fort / und ic) verfols 
jete meinen Oſt⸗Sud⸗Oſt⸗werts / defto eher 
nNeu-Nolland ansulangen. Denn ob gleich 


eſes Land im Nord⸗Oſten vom Cap lieget / 


d müflen doch alle / nach dieſer Kuͤſte oder der 
ngen Straſſe von Sunda , mollenden Schiffe / 
ine Zeitlang unter einem Parallel, oder zwi⸗ 
hen der Breite wenigſtens des 35 biß 40. gra- 
ls, ein wenig Sudwerts von-Dften laufen 
Im unter den veränderlichen Winden zubleis 


* hingegen aber .. wagen / ſich zu ge⸗ 


ſchwinde 





und deſto geſchickter ſeyn ſolte / hernach in ei⸗ 


ag wie auch den folgenden gieng ich in Geſell⸗ 
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ſchwinde nach Norden zu wenden / um nic 
unter den Streich / wo der Haupt⸗Wind blafer 
zu gerathen / der ſie unfehlbar von dem Weg 
nach SDiten abfuͤhren wuͤrde. Es wurde abe 
ist der Wind ſtaͤrcker / und hatten wir den An. 
telope noch immer im Geſichte / wie auch das 
Land / biß Dienſtags den 6. Jun. Winfaher 
and) eine unfägliche Menge Vögel von aller: 
hand Gattungen / und ſchaueten uns auf allen 
Seiten um / ob etwan wieder ein todter Wol 
fiſch verhanden waͤre / kunten aber dergleichen 
nichts gewahr werden. * 

Die vorhergehende Nacht hatte ſich die 
Sonne unter eine ſehr dicke Wolcke/ dieeinem 
Stuͤcke Landes ähnlich fhien/ verkrochen/ die 
andern druͤber ſtehenden Wolcken waren gang 


tunckel⸗roth. Den Dienftag des Morgens: 


als die Sonne auffgehen folte ı ſchienen Die 
Wolcken gans annehmlich vergülder zu ſeyn / 
dennoch aber furchte ich / es moͤchte nichts gu⸗ 
tes Daraus entſtehen. Sie war Faum 2. grad 


herauf kommen / ſo ward fie von einer Wolcke 


wie von einem Rauche / der gantz biß an den 
Horizont herunter gieng/ hedecket / aus welcher 
jedoch viel dunckele und ſchwaͤrtzlichte Strah⸗ 
len heraus giengen. Der Himmel war all 
beyei mit Eleinen/ Dicht aneinander Nr 

DIG? 
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Woͤlckchen / die eben keinen Regen mit fich zu 
bringen pflegen überzogen. Unten vom Ho- 
rizont an/ bif 3. oder 4. grad hoch / waren fi: 
Goldfaͤrbicht / weiter hinauf biß ohngefehr 10- 
Brad was roͤther und fehr Helle/ Die nachfolgen- 

en / 60. biß 70. grad hoch / waren wiederum 
dunckeler / Die noch höhern aber hatten ihre na⸗ 
türliche Farbe behalten. Dieſes alles nahm 
ich ſehr fleißig in acht ı denn ich hatte immer er⸗ 
fahren / daß dergleichen Wolcken Vorbothen 
eines bald folgenden Ungewitters waren: 
Uberdiß war es auch hier Winter / und unge⸗ 
ftüm Wetter zu befürchten / alſo / daß ich mich 
fertig machte / einen geoffen Strauß auszuſte⸗ 
ben / befahl demnach unfere Seegel an Den O⸗ 
bevftengen aufzuſchuͤrtzen / oder / im Fall der 
Wind allzuſtarck würde/gar einzuziehen. Wir 
hatten dazumahl einen erwuͤnſchten Weſt⸗ 
Nord⸗Weſt⸗Wind / um Mitternacht aber ſa⸗ 


hen wir im Nord⸗Weſten am Himmel einen 


blaſſen oder vielmehr weißlichten Fleck / welches 
ein ander Zeichen war / daß der Sturm bald 


angehen wuͤrde. Und wuͤrcklich fing der Wind 


ſich auch im Augenblicke an zu erheben; wor⸗ 


auf wir denn unſere Ober⸗Seegel ſo wohl als 


auch das Schober⸗Seegel zuſammen bunden / 
und nur das einzige Focke⸗Seegel behielten. 
Be. | 34.0. 88 
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Des Morgens gegen 2. he mundeder Wini 


noch eins fo ſtarck/ Dannenhero wir alle Seege 
vollends einzogen / und alſo ohne Seegel daheı 
fuhren / und obgleich der Wind noch immer 
hefftiger wurde / fo ließ fich Doch unfer Schif 
ſehr wohl handthleren und Fam unvergleichlich 


gut fort. Um 8 Uhr des Morgens lieffen wir 


unſere Focke⸗Stange um 4. oder 5. Fuß her: 


unter / und lieffen überaus geſchwinde fort / vor; 


\ *— 


nemlich / wenn uns eine ſchwartze Wolcke zu: 
weilen einen Platz⸗Regen oder Schloffen zu: 
ſchickte; um diefe Zeit wuͤtete der Wind aufs 
alleraͤrgeſte. Nun waͤhreten zwar wohl dieſe 
Stoß⸗ Winde nicht lange, kamen aber ſehr ge⸗ 
ſchwinde auf einander ; fo gieng auch die See 
ſehr hohl; inzwiſchen aber/meil der Wind hin⸗ 
ter uns kam / ſeegelten wir fo wunderbahr ges 
ſchwinde / daß die Wellen uns faft nicht errei⸗ 
cheten und naß machen Funten , es kam auch 
ſonſt Fein Waſfer ing Schiff / als etwas weni. 
ges durch die Schieß⸗ocher des obern Schiff⸗ 


Bodens / wie denn einmahl gar eine See⸗Spin⸗ 


/ 


ne auf die Alfuyte eines Stückes geworffen 
Ward... > a rn 
Es ließ auch dee Wind von dieſem ſchreck⸗ 


lichen Toben eher nicht nach / als Mittwochs 
den 7. Jun, gegen die Nacht / da befamen wir 


i einen 
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‚einen erwuͤnſchten Wind biß auf den 16. herz 
nad) wurde er etwas gelinder biß auf den 10. 
In Diefer Zeit hatten wir biß 600. Meilen hin: 
fer uns geleget / und faft immer Weſt⸗Winde 
gehabt / nehmlich zwiſchen Weſt⸗Nord⸗Weſt / 
biß Süden zum Weſten. Wenn er aus dem 
Weſten / oder zwiſchen Weſt und Sud⸗Weſt 
bließ / war er am hefftigſten / je mehr er ſich aber 
nach Süden wendete / je mehr ließ er nach Ich 
hatte ſchon ehmahls angemercket / dafs in dieſer 
See / ſo bald der Weſt⸗Wind Ungewitter er⸗ 


regete / und ſich nur gegen Süden wandte, die 


Hefftigkeit abnahm / und ferner/ wenn er durch 
Süden nach Oſten umlieff / man gantz gute 
gelinde Winde / nebft Windſtillen und ſchoͤnem 


Wetter bekam. Was nun insgemein die, 


Weſt⸗Winde diſſeits des Cap belanget / ſo ſeh⸗ 


net man ſich / ihrer Hefftigkeit unerachtet / den⸗ 


noch nach ihnen / weil fie die Schiffe deſto ge⸗ 
ſchwinder nach Oſten bringen. Deswegen 
auch alle diejenigen / die indas Theil von Vſt⸗ 
Indien feegeln / welches auf der Sud⸗Seite 
Der Linie lieget/ als nach Timor, Java und Su- 
matra, ingleichen die Schiffe’ fo nad) China de- 
ſtiniret find / oder durch die Straffe Sunda fah⸗ 


ven follen / dieſe Winde hoͤchlich wuͤntſchen. 


Sp bald fie nun beym Cap vorbey ſind / lencken 
ee fe 








































| Reifen: 


fie ſich nach Süden / die Weſt⸗Winde anzu 
treffen / welche auch allda im Winter faft nie: 
mahls auffenbleibenz aber im Sommer (mel: 
ches alles in Anſehung gedachter Länder zu 
verſtehen ifE) muß man wohl 4o.grad Sud— 
werts ſeegeln / ehe man fie antrifft. Dieſes 
mahl durffte ich nur biß auf Die Breite von 6. 
gr. 40. min. gehen / zuweilen auch noch wohl 
mehr Nordwerts / indem ich gezwungen ward 
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meine Breite ſo offt zu aͤndern als es Wind 


und Zeit haben wolten; wie denn auch am be— 
ſten iſt / auf ſolchen weiten Reiſen / den Weg 


nach dem Winde / den man hat / zu richten 


Wenn man nun nach) Öfen wil / und muß 
ein wenig nach Norden oder Süden laufen’ 
iſt e8 eben Fein groſſer Schade / denn man datf 
nur 2. oder 3. Striche oberhalb YBindes/ 4F 
Nord: oder Sudlich / den Lauff richten fo wir 
nicht allein das Schiff nicht allzuſehr angegeif: 
fen/fondern dee Weg wird auch mehr verkuͤr— 
Ber / als wenn man immer einem Striche Des 
indes folgete / wie etliche See⸗Fahrer wohl 
su thun pflegen. | — 9— 
Den ig. Jun. waren wie auf 34.1.17. min 
Suͤdl. Breite/ und 39. gr. 24. min. Dftliche 
Länge) vom Cap anzu rechnen / und hatten ge: 
linden Wind und Windſtillen. Der Wind 


wa 


7 | 
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war Nord⸗Oſten zum Dfien / und blieb im: 
mer aus Dem Oſtlichen Striche hiß zum 27. 
achdem er nun eine Seitlang aus dem Nords 
Nord⸗Hſten gewehet / wandte er fich in Nor⸗ 
den / hernach in Weſten zum Norden / und blieb 
im Weſten ſtehen / nehmlich zwiſchen Nord⸗ 
Nord⸗Weſten und Sud⸗Sud⸗Weſten biß auf 
den 4. Jul. innerhalb welcher Zeit wir 782. 
Meilen fort ruͤcketen. Hierauff wurde der 
Wind wieder Mſtlich / und folten wir unferer 
Rechnung nach / nunmehro in einem som Cap 
big 1100. Meilen entlegenen Meridian feyn. 
Wir murffen auch bey fchönem Wetter den 
— aus / kunten aber keinen Grund 
finden. | i= 
Sm übrigen fließ ung auf der gangen Reiſe 
nichts fonderliches vor / auffer/ daß uns uͤberall 
Voͤgel / und fonderlic) Pintados, nachfolgeten / 
und wir dann und wann einen Wallfiſch an⸗ 
traffen; je nähen wie aber an die Kuͤſte von 











Neu⸗Holland anruͤcketen / je mehr / und zuwei⸗ 


len 3. oder 4. traffen wir ihr auf einmahl bey: 
fammen an. Neunbig Meilen ohngefehr vom 
Lande fahen wir See⸗Graß / alles von einer: 
ley Gattung / und jenäher wir ans Ufer ka⸗ 
men / jemehr man deffenfahe. Auf 30. Mei⸗ 
len Davon fahen wir viel von dem Heinen weiſſen 
| Fiſch⸗ 
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Fiſchbeine auf dem Waſſer ſchwimmen/ um 
als wir noch näher an die Kuͤſte kamen/ fan: 
den wie dergleichen noch vielmehr. 

Den zz. Jul. fahen wie/ auf der Breite von 
26.gr. 14. min. Südlicher Breite/ und 85. gr. 
s2. min. Vſtlicher Länge vom Cap der guten 


Hoffnung any einen Fiſch Garr genannt/sier- 


mahl nahe an unferm Schiffe auffpringen; 
er fhien uns fo groß als ein Meerſchwen 
Selbigen Tages war fehr ſchoͤn Wetter / und 
auf der See ſchwamm über und über Flein 
Moß / wie Fiſchrogen / mit unter aud) etwas 


kleiner fetter Schaum. Den 26. fahen wir 


Eleine Kuͤgelchen auf dem Waſſer / die man 
hätte vor Derlen halten follen / deren etliche v 
groß als duͤrre Erbſen waren; fie waren auch 
fehr helle und durchſcheinend und wenn man 
fie zerdruckte / gieng.ein Tropffen Waſſer her 
aus / das Haͤutchen aber war ſo zart / daß man 
es kaum erkennen kunte. Es ſchwamm auch 
See⸗Graß nicht weit von uns vorbey / woraus 
wir ſchloſſen / daß wir eheſtes Land ſehen wuͤr⸗ 
den. Den 27. ſahen wir wieder dergleichen 
ſchwimmen / aber die Voͤgel / ſo von Brafilien 








— 
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nd etliche Wallfifihe. Den 29. des Mor 


ens hatten wir fehr dunckel Wetter / mit Don 
er / Blitz und geoffem Regen; es ward aber 
och felbigen Abend fihöne. Eben denfelber 
2 ag fahen wie wiederum weiß Fifchbeiny und 
nige von unfern jungen Seuten wurden eineg 
iſches innen / der / der Befchreibung feines 


opffes nach ein Seehund muß gemefen ſeyn. 
ſch ſahe auch einige Boniten und Springer / 
elche unſere Matroſen alſo nennen / weil fie 
iel ſpringen. Es iſt aber dieſer Fiſch 8. Zoll 
ing / breit und wohl proportioniret / nicht viel 


nders als ein Rothſcheer. 

Den 30. Jul. fahen wir gar viel weiß Fiſch⸗ 
in und See⸗Graß / welches alles uns / nahe 
n Lande zu ſeyn / anzeigere. Alle Voͤgel / die 


efe Reiſe über bey uns geweſen waren/ vers 


ſſen uns vollends / und fahen wir nunmehr 
ne gantz andere Gattung / der Groͤſſe nach 
ie die Kibitzen. Von Federn waren ſie grau/ 


tten um Die Augen einen ſchwartzen Strich / 


1 Schnabel roth und ſpitzig / lange Flügels 


id einen gefpaltenen Schwantz mie die 
chwalben / ſchlugen auch im fliegen mit den } 
uͤgeln / wie Die Kibigen. Nach Mittage Fa: 


en wir an eine Fluth oder Strohm / den viel⸗ 
cht eine Banck verurſachte / ae 
| \ chon 















































iar | | Reifen 


ſchon Dartiber weg ehe noir ben Dieytoueft fern 








cken kungen. Das war zum wenigſten wieder 
ein neues Zeichen daß wir ung dem Lande nd 
herten. Auf den Abend brachte ein gelinder 
Weſt⸗Wind ſchoͤn Wetter / und um 8, Uhr 


ſuchten wir Grund / funden aber keinen. 


Ich gieng immer weiter fort nad) Men, 
nahm aber zum Theil Seegel ein / und mic 
fonft fleißig in achtz denn alle Zeichen / Die wir 


gehabt hatten / zeigeren an/ daß wir nahe an 


Sand wären. Um Mitternacht wurffich das 
Bley aus/ und fand 45. Faden Waſſer / Dei 
Grund war grober Sand und Feine weil 
Muſcheln. Alfobald legte ich nach Süden 
um / der Wind aber war Weſtlich / denn ich bil 
dete mir ein/daß wir. von den Abrolhos (Mel 
ches / wo ich mich nicht irre / der allgemeine Nah 
nie der Sandbände iſt) die in meiner Carte, 
bie ich hatte/ auf 27. gr. 18. min. der Breite] la⸗ 
gen / und ih 7. Meilen tieff in die See erſtre—⸗ 
cken / Sudwerts wären. Des Tages vorher 
waren wir / meiner Rechnung nach / auf 27.gE. 
38. min. um nun Die gedachten Baͤncke zu ver⸗ 
meiden / vom Süden aus nach Oſten gelaufs 
fen / daß ich auch gedachte / ich wäre ſchon 
Sudmerts vorbey; alsich aber denz.Augult, 
sum 1. Uhr des Morgens wiederum Das Bley 


nen 











— — — em 


ſencken ließ / funden wir nur 25: Faden Waſſer / 





einen Grund von Corallen⸗-⸗Stein / und die 


Banck Sudwerts von uns. Hiermit wandten 


wir uns aufs geſchwindeſte gegen Norden / de 


wir bald tiefer Waſſer bekamen / nemlich um 
2. Uhr 26. Saden/ um 3. Uhr 28. überall Co⸗ 


allen⸗Grund; um ·⸗ Uhr 30. Faden / im Grun⸗ 


de groben Sand und etwas Corallen mit un⸗ 


ter / und um 5. Uhr 45. Faden / und im Grun⸗ 
de groben Sand und Muſcheln. Weil mn. 
bey Diefem Grunde Feine Eorallen mehr wa⸗ 


ven / gab es uns zu erkennen / daß wie nunmehr 
bey der Banck vorbey wären. So fahe ichda«- 


aus auch / daß wir Nordwerts derfelben gewe⸗ 
fen waren / und daß fie auf meiner See-Carte 
unrecht geſetzt fen ; indem fie/ meiner Rechnung 
nach / auf 17. grad der Breite ohngefehr und 


Ihe euflerfter Rand / auf welchem ich Tages 


zunor Grund geſuchet hatte/ 16. Meilen gom 


Ufer entlegen wäre. Als es Tag wurde / lief⸗ 
fen wir mit gutem Winde nach DfE: Nords 
Oſten / und gegen 9. Uhr des Morgens ers 
hlickten wir von unferm geoffen Maftbaume 
Land : wir mochten noch etwan 10. Meilen 


. 


ing ſahen wir das Land ſchon son unferm 


De 


.. 2 
T bus 2 WE ann « * 
—— ——— — — — — — — 
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Davon ſeyn / hatten auf 40. Faden Waffer, und 
im Grunde lauter Sand. Gegen den Mit— 
















1 See | 
#) Bberloff / und waren fo.viel mir abnehme 
krunten / nod) etwan 6. Meilen davon hatte 
J— 40. Faden Waſſer / und den vorigen Sant 
Ki Grund. Diefen und folgenden Tag zeichne 
N, ten wir / nachdem wir ung fo oder fo Dem Lan 
de naherten/ auf vielerley Orten und Ißeiteı 
| das Land ab/ da wir dergleichen Vorſtellun 
An gen / wie fie in der IV. Tabell NO. 1.2.3. 4.5 
| il zu fehen find / überfamen. Man muß abe 
| | y ein vor allemahl mercken / Daß die in forhane 
| 
































Zeichnung angemerckten Breiten / nicht Di 
Breitendes Landes  fondern des Schiffes find 
9 wo ſich dieſes befand / als man die Zeichnun 
J gen machete. Dieſen Morgen / nehmlich an 
18 1. Aug. ſahen wir viel groffe See⸗Voͤgel / de: 
1 sen 3. biß 4. mit einander flogen / und ver 
| Maͤnnlein der Gaͤnſe / die auf der Englüicher 
Küfte zu finden find / ähnlich fahen z Inglei— 

chen fahen wir weifle See⸗Meuven / welche um 

Die Augen einen ſchwartzen Kreiß / und einen 
gefpaltenen Schwans hatten. Wir wuͤnſch— 

sen fehr einen Hafen zu finden / uns darinnen 
zu erfrifchen / nachdem wir eine fo weite Reife 
gethan / und von Brafilien aus biß hieher/ faft 

114. grad hinterleger hatten. So hatte ich mir 

J auch vorgenommen / hier meine vorhabende 
Erfindungen neuer Laͤnder in ash 
und 


| 
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a N te 
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und Neu⸗Guinea anzufangen. Das Land ı 


war niedrig) fchien auch gan gleich und eben 0 
fen / und wie wir naͤher hinzu kamen / ſahe "ne 
es 0953 wie es in der IV. Zabel num..4.5 000 
bgezeichnet iſt und harte einige rothe und ) 
weiſſe Hügel. Diefe legtere Dorftellungen 
machten wir / als wir auf 26. gr. 10.min. Suͤd⸗ 
Ucher Breite waren 4 Meilen vom Lande / und 
uf 54. Faden Waſſer. Be 
- Auf 26.grad Sudl. Breite fahen wir eine 
I und wolten da hinein lauffen / in 
Hoffnung / einen Hafen allda zu finden; Als 
wir aber zum Eingangefamen/ welcher ohnge⸗ 
{ehr 2. Meilen breit war / wurden wir Klippen 
gewahr / und weiter hin eines lettichten Grun⸗ 
des / Deswegen wir ung wieder Davon weg 
machten; Zwey Meilen vom Ufer hazten wie 
20. Faden Waſſer. Sonſt ſchien das Land 
überall niedrig und eben genug zu ſeyn / allein 
weder Baum / nod Strauch / noch Graß war 
da zu ſehen / ſondern nur etliche ſteile Huͤgel 
nahe am Meer. Auf 16. grad Suͤdl. Breite BRAD 
findet man von 8. oder 9. Meilen in der Eger | 
biß auf 1. Meile ans Ufer / faſt uͤberall 40. Fa⸗ 















den Waſſer / und wird niemahls leicht uͤber 3. 
oder 4. Faden fehlen. Mit dem Bleywurffe 
aber beföme man vielerley Asch von Sande 

| : herauf’ 











Sturm furchte / und alfo lieber in der vo 


Focke⸗Seegel führen. Den 3. Auguft. um, 
hefftiger / und die See gieng fo hoch / daß ich 
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herauf / groben und kleinen / gelben / weiſſen 
grauen / braunen’ blaulichten und roͤthlichten 
As ich nun ſahe / daß an dieſem Orte Fein 
Hafen / noch auch fonft gut zu anckern wäre; 
gieng ich den 2. Auguft. des Abends wieder in 
See / indem ich mich auf einer. ſolchen Küfte, 
mo der Wind frey hinein blafen und man ſich 
gar nicht Davor bedecken Fan / dor einem 





gen an ſchwartze Wolcken auffsugiehen 7 der 
Wind hatte fich auch fehon dahin gemender/ 
und bließ mit ziemlicher Hefftigkeit gerade auf 
die Kuͤſte zu die hier nach Nord Nord⸗Weſ 
und Sud⸗Sud⸗Vſt lauffet. Um 9. Uhr des 
Abends waren wir ſchon wieder in See / weil 
aber der Wind immer flärcker wurde / muſte 
ih das Seegel an der groſſen Bramſeegel— 
Stenge einziehen’ und nur 2. groſſe und das 


See feyn wolte Von der Weſt⸗Seite fie 





















Uhr des Morgens flürmete der Wind no 







alle Seegel einnehmen ließ / ohne das Schos 
ber⸗Seegel nicht. Diefem allen ungeachtees 
war biß an den Mittag noch ziemlich helfe 
Wetter / hernach aber wurde dee Himmel mit 
dicken Wolcken überzogen / und wir befamen 
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unterſchledliche mahl Platz⸗Regen / deren jeder 
wan eine Viertelſtunde Dauvere : Bey wel. 
F Gelegenheit ich auffs neue anmerckete / 
daß wenn es zu regnen auhub / der Wind noch 





eine fo ſtarck wurde / und wenn der Degen aufs 


| ͤrete/ ſich auch der Wind legete. Wir ſenckten 








bip auf den 4. Aug. des Abends um 8. Uhr / da 
wir 60. Faden tief Wafler/ umd einen Coral: 
len⸗Grund hatten. Um 10. Uhr hatten wir 


ten Sand; und um den Mittag ss. Faden 
Waſſer / und im Grunde ebenfalls Eleinen/abzs 
blaß grau und blaulichten Sand. 5 ſich 
tun wohl der Sturm ein wenig gelegen fo sog 


ic) Doch nicht mehr Seegel auf biß auf den s.. 
Des Morgens / da ſich der Wind nad Nord- 


Weſten wandte. Hierauf vichtete ich meinen 
zauff nach Norden / und um a. Uhr ſahen wir 
08 Land wieder / fo bey 10. Meilen son ung 
dar. Gegen den Mittag waren wir auf zz. 
1.30. min. der Breite / und eben ſelbigen Nach⸗ 
ittag ſtarb unſer Koch ; Es war ein alter 







Das der fich lange Zeit mie Der Kranckheit 
lexpet / und hon dor unſerer Abreif aus 
England unpaßlic war. * 

Den 6. Auguft des Morgens liefen vrn 
ve ee“ einen 


den Bleywurff offt/ fanden aber Feinen Grund, 


56. Saden Waſſer / und auf dem Grunde Her 




































| = Tag vollends mit Holtzhauen zubrachten/ gez 
gen die Nacht aber begaben wir ums wieder auf 
Anſer Schiff. — — das 
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einen See⸗Arm 








ein / und warffen auf 73. Fa: 
den tief Ancker / 2. Meilen vom Ufer / auf einem 
reinen Sand⸗Grunde. Es war gar ſchwer 
hinein zu Eommen / megen der vielen Sand: 
Baͤncke / ich fhickte aber immer Die Chalouppe 
vor dem Schiffe her / daß fie Grund ſuchen 
mufte. Ich nannte die Einfahrt diefer Enge 
die Seehunde- Bucht / und lieget fie ohngefehr 
auf 17. grad Sl. Breite / der Lange nad) 
aber vom Cap der guten Hoffnung an / auf 
97. grad, welches / mofern unfere Rechnung nur 
richtig / und Die Ihren gleichfalls nicht Falfch gez 
weſen / um 195. Meilen weniger ift / als ſie 
fonft Die gemeinen Carten feßen. So bald ich 
nun in befagter Bucht deren Abriß ich hierbey 
in der IV. Tab. NO. 6. mittheile / geandert hats 
te / fehickte ich meine Chalouppe an Land / friſch 
after zufuchen ; Meine Leute Famen aber 
auf den Abend wieder und hatten Feines gefun⸗ 
den. Des andern Morgens früh gieng ich 
felbft Hin / lieg auch Hacken und Schauffeln 
bringen / zu graben, wie auch Aerte zum Holtz⸗ 
hauen. Wir genben erlihe Meilen im Um⸗ 
fange / aber vergebens / biß wir endlich vers 
drieglich darüber wurden / und den übrigen 
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Das Land alldaift hoch genug/ daß man es 
auf 8. biß 9. Meilen in der Eee fehen Far. 
Mon weitem fcheinet es gar eben zu ſeyn / je naͤ⸗ 
her man aber hinankoͤm̃t / defto mehr trifft man 
Hügel an die aber weder hoch noch jähe find. 
Die Kuͤſte ift faft überall fehr abfehüßig und 
ſteil in dee Bucht aber/ mo wir waren / niedrig/ 
und wird weiter in das Land hinein / gleichfam 
Stuffen⸗weiſe höher. Nahe am Ufer iſt es 
ſandicht / und waͤchſet allda eine Arth groſſer 
Meer⸗Fenchel / der eine gelbe Blume träge. 
Weiter hinein ift vörhliher Sand’ woraufnur 
etwas weniges Graß / Pflantzen und Straͤu⸗ 
cher wachſen. Das Graß waͤchſet Buͤſchel⸗ 
weiſe / dem Umfange nach wie ein groß Bund 
Heu / aber nur hier und da zerſtreuet / und He⸗ 
cken mit unter / die denen auf den Engliſchen 
Feldern ſehr gleich Eommen. Co findet man 
auch unterfchiedene Bäume und Strauchwerck 
allda; Fein Baum aber wird über 10. Fuß 
hoch. Einige haben 3. Fuß im Umfange / und 
der Stam biß zum Aeften ift 5. biß 6. Fuß hoch / 
Der Gipffel aber ziemlich dicke und beftehet aus 


Dicken und meiftentheils langen “Blättern. 


Diefe waren auf der einen Seiten weißlicht / 
und auf der andern grün / dergleichen auch Die 


Rinder nemlich blaß⸗gruͤn. Unter diefen Baͤu⸗ 
RN K 3 men 
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men rochen erliche wohl deven Holk audy nad) 
abgeſcheleter Rinde / roͤhher warrals der Sarla- 


alle Baͤume und Sträuche/ oder hatten auch 


daran fehler. Es waren auch fehr Heine 
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fras aus Florida. Es bluͤheten dazumahl faſt 


ſchon verbluͤhet. Die Blüte war von aller! 

Farben / nach den unferfchiedenen Arthen der 
Bäume ; Da war vorhe/ weiffe/ gelbe und an- 
dere Bluͤte mehr/ Der blauen aber Die meifte/ 
welche durchgehende einen fehr annehmlichen 
Geruch gab / wiewohl es der andern auch nicht 












Bluͤmchen allda / von wunderbarer Schoͤnheit 
und Geruche / und deren ich die meiſten noch 
nie geſehen hatte / mis auch noch andere Plans 
a und Blumen mit langen Stets 
ein. sh 
ei Von fand Vögeln fahen wir Feine / als 
Adler / und S. oder 6. Arthen Klein Gevoͤgel / 
darunter bie groͤſſeſten nicht groͤſſer als Lerchen 
andere aber kaum als Zaunkoͤnige waren I 
fungen aber alle gan heil und artig: Wir 
funden auch von etlichen die Nefter und Jun⸗ 
gen darinnen. Was die Waſſer⸗ und Sees 
Voͤgel helanget / fo giebet es alda Enten die 


















dazumahl / als im Anfange des Frühlings Dies 


fes Landes / Junge hatten Wafferhüner/ Gal- 
dens, Krebsfänger/ Cormorans, Meuveny 


Peli⸗ 
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Delicane und etliche andere Arthen / dergleichen. 


ich mein Lebtage in andern Ländern nicht gefes 
hen. Die Abbildung von viererley Arthen/ 


die auf hieſiger Kuͤſte befindlic) ſind wird hiee. 
tee den Vogeln in Der 2.3.4. und 5. Figur 


poraefteller. 


Don Land-Thieven haben wir hier eine Art 


Taninichen gefehen/ die von den Weſt⸗Indi⸗ 
Hen/varnemlich wegen der Worderbeine/ uns 


eeſchieden ſind / als welche die hieſigen ſehr kurtz 


Jaben/ jedennoch bedienen fie ſich derſelben zum 


. 


Sonft fahen mir eine Arth Guanos , Die zwar 


er Geſtalt und Groͤſſe nach / wie Diejenigen 


er die ich in meinem 1. Theil pag. zır. bez 
hrieben / aber. Doch in dreyen fonderbahren 
Dingen davon gang unterfihieden find. Die 


iefigen haben einen geöffern und viel ſcheußli⸗ 


bern Kopf / und an ftatt des Schwanges nur 
in groß Rlumpen Fleiſch / welches feheinet ein 
inderer Kopf zu ſeyn / wiewohl weder Maul 
toch Augen daran find. So fan man aud) 


to) vor einen neuen Unterſcheid rechnen / daR. 
le vier Beine von gleicher Sange find / und 


venn man Die Gelencke anſiehet / folte mar 
encken / diefe Thiere Eönten eben fo gut mit 
em Schwantze / als mit Dem Kopffe voraus; 
1 —— gehen. 


— 
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peingen / und ihr Fleiſch iſt auch gar gut. 



























und ziſchen / verlangen aber gar nicht ſortzu⸗ 


re Haut. Ich habemein Lebtage keine fo ab⸗ 


Geruch zuwider. 
























Ren 


ehen. Ihre Haut it gang ſchwartz und gelb- 
checkicht / wie die Kroͤten / und auf dem Rüden 
haben fie Schuppen / die ihnen feſt anliegen, 
und den Crocodil⸗Dchuppen ahnlich ſind Sie 
gehen gar langſam fort / und wenn man nahe 
an fie Inkoͤm̃t / bleiben fie alfobald ſtille ſtehen 











laufen. Wenn man fie anffchneiderr geben 
fie einen fehr übeln Geruch von ſich / ımd ihre 
Leber ift fo ſchwartz und gelb⸗ſcheckicht / als ihe 




















ſcheulich heßliche Creatur geſehen / als dieſe iſt; 
und ob ich gleich in meinem I. Theil geſaget 
daß das Fleiſch von den Guanos fehr gut fey/ 
und ich offt mit Luft davon gegeffen / wie auch 
von Schlangen / Erocodilen/ Alligatorn und 
vielen andern genug ſcheußlichen Thieren mehr/ 
ja / ob gleich ihrer wenig ſind / die mich ein rech⸗ 
tee Hunger zu eſſen nicht noͤthigen ſolte / ſo halte 
ich doch davor / daß ich nicht das Hertze gehabt 
hatte / von dieſen Guanos in Neu⸗Holland zis 
koſten; ſo gar ſehr war mir ihre Geſtalt und 


Es waren hier Beine Flůſſe noch Lachen mie 
füffen Waſſer zu finden/ daß wir alfo auch kei⸗ 
ne andere, als Seesgifche fahen / vornemlich 
aber See⸗. Hunde / und dieſe zwar in fo en 











lang  zroifchen den beyden Augen 20. Zoll breit / 
and 18. Zoll von einem wnge des — 
RR ; ur iB 
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kamen / Die uns bey unferer Ankunfft erman⸗ 
gelten. Ich nahm mir vor/ weiter in die Bucht 





hinein zu gehen / und ſuͤſſe Waſſer zu ſuchen / in⸗ 


dem meines ſehr begunte abzunehmen / wolte 


auch gerne an dieſem Orte Die Kuͤſte weiter 


entdecken. Von dem Ancker⸗Platze / wo wir 
waren / ſahe ich alles vor mir offen / welches 
mich veranlaſſete weiter zu gehen. Dieſem nach 


machete ich mich den ıı. Aug. gegen Mittag / 
nur mit wenig Seegeln aufı nahm mich aber 


ſehr wohl in acht / damit ich nicht auf Lintieffen 


B* Der Grund war bald tiefer bald 


eichter um 2. Uhr nach Mittag aber fahen wir 


vor uns Land / nemlich das Südliche Theil der 


Bucht. Gegen den Abend gerierhen wir uns 
fer Sandbaͤncke / welches mich verurfachte mei: 
ne Seegel zum Theil einzuziehen / und die gan⸗ 
Be Nacht nur mit 2. Ober⸗Seegeln zu laviren / 
oben man immer den Bleywurff in Händen 


haben mufte/ und funden wir niemahle mehr 
als 10. aber auch nicht viel weniger / ale 7. Fuß 
Waſſer / wobey die Tieffe fo gemach ab: und 

zunahm / daß / wenn wir das Bley fünff oder 
fechsmahl fencketen/ der Unterſcheid kaum eis 


nen Fuß austeng / wenn wir aber auf allen 
Seiten 7. Faden funden/ giengen wir geſchwin⸗ 


de zuruͤcke. Von dieſer Sud⸗Seite der Buche 


kunten 
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kunten wie den Ort / wovon wir Diefen Nach⸗ 
mittag abgegangen waren / gar nicht wieder ſe⸗ 
hen / befunden alſo / daß es eine Inſul von 2. 
oder 4. Meilen lang war / wie ſie auch in der 
IV. Tab. num. 6. vorgeſtellet wird. Ich ach⸗ 
tere aber nicht nöthig/ ſie naͤher in Augenfchein 
zu nehmen / indem fie uns wüfte und unfrucht⸗ 
bar vorkam  überdiß auch der Wind zuwider 
war / daß wir uns nur hätten in Gefahr ſtuͤr 














Ken mögen. So waren auch faft überall 


Sandbände/alfo daß ich aufdiefer Sud⸗Weſt⸗ 
und Sud⸗Seite der Bucht nicht weiter forte 


gieng / fondern mich nach Oſten wandte’ um 


zu fehen/ ob auf diefer Seite auch Sand zu fine 
den ware. Den 12. des Morgens feegeltent 
wir nahe an der Norder⸗Spitze des vr 
Landes / welches wir verlieffen/ / vorbey und 
wurden befräfftiget / daß es eine Inſul waͤre 
weil wir gegen Vſten fo eine Deffnung fun⸗ 
den / als die im Weſten geweſen war. Dane 
nenhero gieng ic) mit ſchoͤnem Wetter / gutem 
Winde und ſtiller See + immer tieffer in Die 
Bucht hinein. Im Anfange haften wire eine 
lange Weile 7. Faden Waſſer endlich aber gar 
nur 6. Faden/ und damit fahen wir das Land 
por ung / nemlich die Oſt⸗Seite der Bucht 
wie ic) ſie im Abriſſe vorgeſtellet. Eswarh 
| »% 
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to ſeichte daß ich mit dem Schiffe nicht hinzu 
funte/ ja vielmehr war e8 gefährlich / fich hier 
aufzuhalten. Uberdiß war das Ufer fo nie⸗ 
drig / Daß bey hoher Fluth es norhmwendig mu⸗ 
fie uͤberſchwemmet werden fonft aber nicht Die 
gerinfte Anzeigung ſuͤſſe Waſſer allhier zu fine 
den / ob gleich Baͤume / Die den Manglen gleich 
kamen verhanden waren; dannenhero gieng 
ich nach Mittage wieder fort / und fand je lans 
ger jetieffer Grund. Gegen die Nacht ander: 
ten wir auf 8. Faden Waſſer / faſt mitten inder 
Bucht da der Grund ein Flarer weifler Sand 
mar. Des andern Tages wandt ich den An⸗ 
cker wieder auf / lieſſen ihn aber noch felbigen 
Tages nah Mittage/ nahe bey zweyen Inſuln 
und einer Corallens Band / welche vor der 
Bucht liegen / wieder fallen. Allhier ſchmie⸗ 
pete ich mein Schiff und weil nichrs mehr vor 
mich zuthun war / ließ ich Die Seegel fliegen / 
um wieder indie weite See zufommen/ hatte 
jedoch ftets den Bleywurff in der Hand. Es 
mar das Waſſer fo niedrig’ daß im Oſten Diez 
ke 2. letztern Inſuln / oder durch die Straſſe / 
8 fie laſſen unmöglich war wieder in See zu 
ommen / muften alfo wieder zuruͤck nach We⸗ 
ken / und durch eben den Ort / wo wir hinein 
ommen / auch wieder heransgehen / nur mit 

| | dem 











ſe auf der Inſul nichts / als eine Arc gruͤn / kurtz 


Bucht heraus / die / wie oben gefagt/ auf 25. gr. 
5. min. ihren Eingang hat / und war mei 
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dem eintzigen Unterſchelde / daß ich die lane 
der Tabell vermerckte Banck / vormahls im 
Weſten / itzo aber im Oſten vorbey fuhr. In 
dieſer Ourchfahrt hatten wir 1o. 12. DiR 13. Sa. 





‚den tief Waſſer / welches auch immer zunahm, 
big wir n See waren. Des Tages chemie 


heraus fuhren, ſchickte ich meine Chaloupe auf 
bie DLoralihfhe Des BADEN AL De 


kleineſte iſt und ließ indeffen mit dem Netze 






fiſchen / da ich viel Eleine Fiſche tens: Als mei: 
ne Leute wieder kamen / ſageten fie mir / es wuͤch⸗ 


hart und ſtachlicht Graß / Holtz aber und ſuͤſſe 
Waſſer wäre nicht verhanden; es ſchluͤge auch 
das Waſſer zwiſchen den beyden Inſuln ſehr 
über einander / welches ein Zeichen einer San: 
bandift. Uberdiß harten fie eine groſſe Schild: 
Fröte/ auch viel Schnecken und Rochen geſehen 
aber Feine gefangen. —— 

Den 14. Auguft. lieff ich wieder ans der 





Vorhaben / die Küfte im Nord⸗Oſten zu be 
fahren / biß ich an irgend einem andern drehe 
diefes Neu⸗Hollandes bequemlich anlanden 
koͤnte. Bey dieſer Ausfahrt fahen wir 3. gelb 
und tundelsbraun geſcheckte Waſſer⸗Schlan⸗ 
ji. — gen; 
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gen ; fie waren fo dicke als ein Arm pornen 
am Selende/ und ohngefehr 4. Fuß lang Das 
varen die erſten / Die ich auf Diefer Küfte ſahe / 
don andern mancherley Gattungen aber giebet 
5 ihr gar viel. Wir giengen aber fort mit eis 
nem Nord Minde und hatten Das Sand im 
Nord⸗Oſten / lavirten hierauf / ohne gar weit 
örtzufommeny biß auf den andern Tag / da der 
Wind Sud⸗Sud⸗Weſt und Sud murde/de- 
tie lieff ich nach Norden / 6. bi 7. Meilen som 
fer / fort / und hatten 40. biß 46. Faden Bat 
u der Grund war ein brauner Sand/mit ei- 
gen weiſſen Muſchelchen vermenget. Den 
ug: Maren wir auf 24. grad 41. min. der 
Breite / und den 16. zu Mittage auf 23. grad 
2. min. Hier wandte fichder Wind aus dem 
orden nach Oſten / welches ung nöthigte die 
deife See zu ſuchen / verlohren alfo das Sand 
us dem Geſichte. Sch ließ Grund ſuchen / 
and aber mit einer Schnur von go. Faden 










leſchwohl keinen; folgeuds lieff der Wind in 


>uden um / und wie wandten uns abermahls 
Norden. Wir ſahen etliche kleine Meen— 


hweine und Wallfiſche / wie auch viel weiß 


iſchbein (os fepix genannt) fo geſchwommen 


m’ und alle Zage einige Waſſer Blanu 


N. Den 17. fahen wir nieder Land / und 


zwar 


























num. 7. vorgeftellet wird. 


banck / die ſich mehr als eine Meile tieff in d 


hier bald weg / und lieff zwar ar der Kuͤſte hit 


hier nach Nord⸗ Nord--Hften lauffet. We 
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zwar kam es und vor / wie es in der IV. Tabe 











Den 18. nach Mittage entdeckte ich 3. od 
4. Meilen vom Ufer die Spitze einer Seni 


See ſtreckete. Die Wellen ſchlugen alldam 
groffer Hefftigkeit an einander / woraus ich ih 
auch gewahr wurde. Ich machte mich abe 





jedoch 7. biß 3. Meilen weit vom Ufer ab. Ui 
Mitternacht fuchten wir Grund / und funde 
nur 20. Faden’ und einen harten Sand. Nie 
aus erkannte ich/ daß wir auf einer ander 
Band wären’ alfo/ daß ich eine halbe Stu 
de lang Weſtwerts lieff/ da wir 40. Jade 
Waſſer befamen. Den 19. fruͤh um 1. Uh 
wurde es noch tieffer / biß auf 85. Faden / um 
um 2. Uhr mar gar kein Grund mehr zu finden 
Aus Furcht aber/ etwan auf eine andere Ban 
zu gerathen / wandte ich mich nach Norden / da 
ift/ 2. Striche von der Kuͤſte ab / als melc 



























ich nun vorhatte / Waſſer gu ſuchen / und da 
Sand zu betrachten / fo bald fich eine bequem 
Einfahrt anzulanden ereignen würde/ macht 
ich mich nicht allzumeit vom Ufer weg. ir 
deflen waren an dem Orte / wovon ich erſt g 
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faget/ daß das Waſſer nur 20. Faden tieff ges 


weſen / fehr viel Wallſiſche / vornen / hinten und 
auf allen Seiten / um unſer Schiff herum; ſo 
bald wir aber tieffern Grund befamen / Herz | 


fe / als wenn es wieder eine Band oder Klip⸗ 
pen ſchluͤge / uns eine groſſe Furcht und Schre⸗ 
sen einjagete. Dieſe Banck / Die wir ſahen / 
it auf 22. grad. 22. min, der Breite Mir 
hatten fonft von dem Abrolho an, feine, als 
ie gedachten 2. Bände angetroffen, und Ean 
Man gar insgemein fagen/ daß die Kuͤſte ziem⸗ 
id) ſicher Davon iſt. Im übrigen ſolten wir / 
hermoͤge unſerer Carten/ dieſen Morgen noch 
Mellen vom Ufer ſeyn / und doch befand eg 
ſich / daß es nur noch 4. Meilen biß hin war; 
woraus denn ohnfehlbar folgete / entweder daß 
die Carten irreten / oder daß hier eine Fluth 
Bar die wir nicht in acht genommen; weil wir 
aber bißher und noch fernerhin befunden, daß 
Ne Carten Das Lager Der Kuͤſte siemlich richtig 
inzeigeten / fo ſcheinet es wohl / daß wir durch 
ine Fluth find verfuͤhret worden / ob mir gleich 
iefelbe nicht alſobald gemercker hatten. Die 
Winde belangende/ Die en hieher gewehet hats 

—9 | 2 in; 
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| ten; fowaren wir / ſeyd dem wir auf diefer Ki 
Bi fte angelanget/ nemlich vom 28. grad der Bre 
u I Kan fiets mit dem General-Binde fortg 
eu lauffen der auch gar nicht unterbrochen wur 

m de / als durch den Sturm den ich oben beſchrie 
9— ben. So bald wir den 25. grad Der Breite er 

N— reichet / begleitete uns der wahre Regulir 
Wuind / der hier Sud⸗Sud⸗Mſt iſt / ordentl 

| cher Weiſe / fo lange wir dem Ufer nicht all; 
N nahe kamen; esmangelte uns aud) an Land 
amd See ⸗cuͤfftchen nicht vornemlich wenn mi 
1. ang dem Sande naͤherten / und da wir in De 
1 1 Sechunde-Bucht waren wo hinein uns ei 
un . abfonderlicher hefftiger Wind aus dem Nor 

19 Weſten getrieben haste. Eben denfelbige 
0 Tag / als den 19. Aug. lieffen wir mit einen 



























1 fehr guten und wahrhafften Regulir-ABinde 
II bey. dem fchönften Wetter / an der Kuͤſte nat 


Srud⸗Sud⸗Vſten hin. Gegen den Aben 
iengen wir tieffer in See / und des ander 
un Morgens fahen wir Fein Land mehe/ welche 
—u ſich hier nach Nord⸗Oſten zu lencken anfieng 
|; Mi Wir waren demfelben Nordwerts und de 
Mind war aus dem Sud⸗Sud⸗Vſten I 
u Bſt⸗Sud⸗Vſten umgelauffen / das iſt / au 
d em kee lir Winde in Die See⸗ Lufft verwan 
delt worden / weil es die Gelegenheit des Lan 
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Des ſo mit ſich brachte; Daß mir alfodassamm Bi 
eine Zeitlang nicht wieder fahen/ ob mie sein An 
| 


den Wind ſo fehr zu gewinuen trachterensale | 
möglich war. Wir ſeegelten diefen 19. uf | 
M.gr. 42. min. der Breite / und den 20 auf , 
in da wir ſtets den ABind feittyerrsin 


nd⸗ Lufft aus dem Sud-Sude-<fken, die gar 


BNd ward biß an den Mittag mmer ſtaͤrcker / 

da ſie aus dem Oſt⸗Sud⸗Oſten kam/⸗ welches 

Alhier Die rechte Seer Lufft if. Sie wurde Ki 

endlich fo hefftig daß mir anfereDber-Sergl | 
auch halb aufgefhürget kaum behalten kunten / J 
welches biß um h⸗ nach Mittage alſo wah⸗ N 
Bere / da die Hefftigkeie nachließ. Der Himmel El 
War fohheiter/ daß MAN auch Nicht die geringſte i | 
Wolcke Daran ſahe / die Lufft aber, ſonderlich 

gegen den Horizont , ſchlen sank grau und 






Doll Eleiner Schnee⸗Staubchen. Dieſen zo. 
A 2  Auguft, 
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Auguft. wurffen wir das Sendbley unt 


ſchiedliche mahl aus und hatten im Anfan 
gar feinen Grund / nachmahls aber von ;.2. 
45. Faden; es war ein grober brauner San 


mit braunen und weiſſen Steinen vermeng: 
wie man aus dem Unfchlitt am Senckbley 


hen Funte. Er | 
> Den a1. hatten wir noch immer des Nach 


Landzund des Tages See⸗Lufft / fahen au 


viel Schlangen von zweyerley Gattungen. T 
erſten waren gelbe und fo dicke als ein Arm a 


voͤrdern Gelencke / ohngefehr 4. Fuß lang / in 


hatten einen platten Schwantz / bey 4. Fing 
‚breit. Die andern waren viel kleiner und Eu 


‚ger / rund und mit gelb und ſchwartzen Fleck 
gefprenget. Wir fuchten unterfchiedliche ma 
Grund / und funden auf 45. Faden San 


Erſt gegen Mittag wurden wir gewahr / da 
wir dem Lande zugiengen / welches wir au 


‚anfänglich ne oben von dem geoffen Maſt 


entdeckten. Es war wohl 9. Meilen weit vo 


uns / im Sud: Oſten zum Oſten / und (hie 
gleichſam ein Vorgebuͤrge zu ſeyn. Die Ser 


Aufft war heute nicht fo ſtarck / als des vorigel 


Tages / Fam auch mehr zu Geite/ dannenher 
wir einen erwuͤnſchten Wind hatten’ an Lan 
zu kommen / wie wir denn auch gegen der So 

j 
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Ecke / die uns von weitem als ein Borges 
vge vorkommen / aber nur die euſſerſte Spi⸗ 
einer 3. Meilen langen und 1. Meile breiten 
nl war / die Ancker fallen lieſſen. Zwiſchen 
18 und Der gedachten Spitze / etwan eine Mei⸗ 
weit / waren 3. oder 4. Inſuln / voller Stein; 
lien, und fahen wir ihr oben von dem groflen 
kaftbaume noch unzehlich viel mehr gegen 
diten und Weſten / fo weit als fich nur das 







Mr 


hoch genung waren / Daß man fie von 8. biß 
Die fehen kunte. Es ift mohl fein Itweifs 


daß hier nicht eine gantze Reihe Inſuln ſind - 


ſich indie Sänge über 20. Meilen / vom Oſt⸗ 
rd⸗Oſt nach Weſt⸗Sud⸗Weſt / und viel⸗ 


ht wohl gar biß an die Inſuln der Seehun⸗ 


Sucht / erſtrecken moͤgen / und nicht weniger 
die Breite / denn wir entdeckten ihr auch viel 
biß 10. Meilen weit / gegen das feſte Land 
n Neu⸗Holland / wo anders dergleichen auf 
fer Seite iſt. Dem fey nun aber wie ihm 
le; die gar hohen Fluthen / die ich einige Zeit 
ac) antraff/ zeigeten mie an / es möchte 
lleicht hierum wohl gecchſam ein Archipe- 


3 lagus 


n Untergang / auf 20. Faden Waſſer und er 
m ſchoͤnen Sande / ohngefehr 5. Meilen von 


lichte erſtrecken kunte. Ebener Maſſen ſa⸗ 
man auch gegen Süden nichts, als Inſuin / 
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| f 158 — Reiſen 
lagus ſeyn / ja wohl gar durch die Sud Seit 
J von Neu⸗Holland und NeusGvinda , ein 
Ran Durchfahrt gegen Dften in das groſſe Sud 
A Meer. Ich fagte damahls zu meinen Offici. 
rern / daß ich bey meiner Rückunfft ang Neu 
Gvinca, wofern fich fonft Feine Verhinderung 
hervorthaͤte / dieſelbe fuchen wolte ; Bifmah 
4 aber mochte ic) e8 nicht wagen) weil mir IBaf 

| | fer fehlete / es auch ſonſt noch gar ungewig war 
| N ob dergleichen allda anzutreffen fey. Dieſe 

IN Landesſtrich iſt auf 20. gt. zı. min. die Carte 

von Taſman aber / fo ich bey mic hatte / ſetze 

; 2 ihn auf 19. gr. 5o.min. und ift Die Kuͤſte da 

felbft ohne einigen Einſchnitt gezeichnet/ auffe 

J 









daß es fiheinet/ als wenn ein oder ander Fluf 
daherum feinen Einlauff Hätte, wiewohl in de 
That gar viel Inſuln dazwiſchen liegen. Mai 
Fan in der IV. Tab. num. 8.9. 10. fehen/ au 
sie mancherley Arth es in Die Augen fällt. Ex 
iſt aber dieſe Gegend gewiß 40. min. weiter ge 
gen Norden / als fie Mr. Taſmans Carte get 
tzet / undals ich Grund fuchter befand ich eben. 
falls durchgehends defielben weniger / als die 
mit Puncten vermerckte Linie feiner Reiſe an: 
Zu zeigete woraus ich muthmaffere I daß er nicht 
1 fo nahe ans Land kommen war als die Linie 

| vermerckete / folglich allerdings mehr pr 
gehabt, 
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habt / die Inſuln aber nicht ſo wohl unter⸗ 
heiden koͤnnen. Sein Meridian oder Laͤnge / 
on der Seehunde⸗Bucht an / koͤmt ziemlich 
nit meiner Rechnung / als welche 232. Meilen 
traͤget / überein / wiewohl wir in der Breite: 
terſchiedlicher Meynung find. Im übrigen 
weiſet auch folgendes / daß Die Linie / womit 
ne Reiſe angedeutet wird / allzu nahe an das 
er geſetzet worden / weil nemlich das Waſſer 
an ſelbigem Orte / oder doch etwas weniges 
veiter nach Oſten / fo ſehr niedrig iſt / daß eg 
hm unmöglich gewe en / biß dahin zu kemmen. 
In meinem Vorhaben aber wieder fort 
u fahren / fo hatten mir die Nacht Durch eine 
gelinde Land⸗Lufft aufden Morgen aber hub 
ch den Aucker / in Willens / näher an die Inſuln 
Be allwo Ducchfahrten/ 1.2. biß 3. Mei 
in breit/perhanden waren. Ich ſchickte meiz 
fie Chalouppe voraus’ Grund zu ſuchen / mie 
Befehl zuruͤcke zu kommen / mern fte nicht ge⸗ 
nungſamen findete / es war aber überall ges 
nung; dannenhero fliegen meine Leute auf eis 
ner der Inſuln aus / Waſſer zu ſuchen / biß ins 
deſſen das Schiff nachkaͤme. Wir folgeten 
auch / und hatten den Bleywurff ſtets zur 
Hand / dadurch wir zo. Faden Waſſer fun⸗ 
den biß auf 2. Meilen der platten Spige Der 
| 84 Inſul / 
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pe wieder zu mir / und fa 
die Inſul voll Steinfel 


| 1. befahl) mo fie.eine Dur 
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ki Inſul / allwo fich Untieffen zeigeten / da bald 
N mehr bald weniger Waſſer war. Dem unge 
"HN achtet / giengen wir mit wenig Seegeln immer 
ul weiter / wiewohl wir das 
J weg legeten / und uns wohl vorſahen. 1 
‚ll Meilen ohngefehr von der platten Spike auf 
"| der Seite hatten wir num 7. Faden; deswegen 


u; wir den Ancker ausgeworffen/ umd den dritten 
Be Theil des Seiles nachgelaffen hatten’ war das 

| I Waſſer wieder 7. Faden tieff; fo gar ungleich 
1) war der Örund. Hier Fam | 


IN Wegmr fortſetzen / ich wol | ol⸗ 
gen. Wir waren damahls ohngefehr 4. Mei⸗ 
len von denen am Ufer nech 
! pen / Deren jede eine Eleine Inſul ausmachete/" 
m  faben auch/ gegen Das Meer zu um uns herum Hi 
"nichts anders als Infuln / deren etliche s. bif 





Senckbley niemahls 


" wir ung ein wenig zurück begeben muſten / fun⸗ 


ill noch etwas weiter und Damit hatten mir un⸗ 





{ 1 N den aber gleichwohl nichts mehr: wir giengen 


verſehens gar nur 4. Faden; edo kauma⸗ 


meine Chaloup⸗ 
ten mir die Leute / daß 
en / hergegen wenig 
Anzeige waͤre / Waſſer zufinden. Ich ſchickte 
ſie wieder fort / den Grund 


zu erforſchen / und 
chfa 


eine. fahrt von 8. biß 10. 
Faden Waffen tieff antraͤffen / ſolten fie hhren 
te ihnen ſchon fol⸗ 


— 













































ſt gelegenen Klip⸗ 
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6 Meilen in der Länge / andere auch nur 1. 


Meile in ihrem gansen Umkreiß betrugen. 
Die groffen waren ziemlich hoch / fehienen aber 
pürre und voll gewiſſer gelblichter Seine zu 
eyn / dannenhero ich zweiffelte / Waſſer Darauf 


m finden. Indeſſen glaubete ich aber doch | 


aͤntzlich / wenn ich nur molte Zeit antvenden/ 
aß ich doch noch eine Durchfahrt Anden wuͤr⸗ 
je / jenfeit Diefer Inſuln zu gelangen’ und als⸗ 
enn entweder an Neu⸗Holland / oder einige 





ndere Inſuln anzulanden allwo man Waſſer 


md andere Erfriſchungen bekommen koͤnte. 
Iberdig glaubte ich auch / zwiſchen fo viel In⸗ 
ulm und in Anfehung der Breite/ wo wir was 


en / irgend ein gut Mineral oder Ambre-gris 
8 finden; wir waren aber: Faum noch eine 
Meile weiter gegangen fo ward das Waſſer 
ichter und wir muften auf 6. Faden Waſſer 
no einem harten Sand⸗Grunde andern. 
Ron hier war es noch eine Meile bif an 
je andere Seite der Inſul / die der obengedach⸗ 
platten Spige gegenüber lag. Ich gieng 
Hobald mit etlichen von meinen Seuten an 


and / Waſſer zu fischen / funden aber Feines. 


s waren nur ohngefehr 2. oder 3. Arten es 

raͤuche allda / davon die gemeinefte Feinen Ge⸗ 

ich hatte / fonft aber dem Roßmarin gleichete / 
| | ' dau⸗ 
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Bi — ic) u der ganen — den wor 
meen darnach gab. Andere Sträucher tungen 

blaue und gelbe Blumen. Wir fahen auch 

ll zweyerley Gattungen Bohren / deren die eine 

N auf einem Strauche / die andere aber auf einer 

Arth / eines auf der Erde kriechenden Wein— 
ſlocks / wuchs / der breite und ſehr dicke Blätter 
ET Hatte zb deffen Bluͤthe groͤſte als bie Boh 

| 





























nen⸗Bluͤthe war / dem Anfehen nad) ihr auch 
|! siemlich gleiche kam / aber von ſehr ſchoͤner tun: 
J ne Farbe. Wir fahen auch da einige 
“ll ormarans, Gee⸗Meuven und Krebafänger/ 
| auch Eleine Voͤgel / und eine Arth weiſſe Papa⸗ 
aͤnen / die in groſſen Hauffen ſich beyſammen 
Il hielten. Unter den Muſchel⸗Fiſchen funden 
weir groſſe Muſcheln / und viel Eleine Auftern/ 
Bi er auf den Klippen wachfen/ und ſehr koͤſtli⸗ 
chen Geſchmackes ſind. Es lieſſen ſich in dei 

| See auch einige grüne Schildkroͤten fehen/ eine 
gute Anzahl See⸗Hunde / und viel Schlangen 
von allerhand Arth umd Groͤſſe. Die Steine 
allhier waren wie mit Roſt uͤberzogen / und ſehr 




















ſchwer; ſo funden wir auch verbrandte Straͤu⸗ 

cher / ſonſt aber nicht das geringſte Zeichen / daß 
| die Inſul bemohnet wäre. 

Auf einer andern Inſul 3. oder 4. Mei 

len von bieten wurden wir Rauches ee 

Daher 
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Jaher wir muthmaſſeten / es muͤſten Menſchen 
ud ſuͤſſe Waſſer darauf ſeyn. Dieſem nach 
zieng ich gegen Abend wieder zuruͤcke auf mein 
Schiff / und rathſchlagete mit meinen Offkici- 


een / ob wir die Chalouppe dahin/ oder irgend 


an eine andere Inſul ſchicken / oder. ob wir von 
hier weg gehen und einen beſſern Anders laß 


chen ſolten / Indem es hier gar zur feichte war / 
die Winde und Fluthen ung auch gar zu ſehr 


offen funten. Sie befhloffen aber alle den 


Aufbruch / Deswegen ich auch Befehl ertheiles 


e / mit Aubruch des Tages den Anden zu lich 
en / und fich der Land⸗Lufft zubedienen. 


Alſo giengen wie den 23. Aug. des Mor⸗ 


gens um 5. Uhr under Seegel / und hatten eis 
nen guten Land-Wind / der uns. nach Sud⸗ 


Sud Oſten führer. Um 8. Uhr warenwie 
yon der Banck herunter / welches fehr gut vor 


ans war / indem ſich um 9. Uhr der See⸗Wind 
ehr. ſtarck erhub / auch mic folcher Hefftigkeit 
hielt daß wir unfere Ober⸗Seegel einziehen 
muften / und nichts/ als die 2. geofe Mars⸗ 


Seegel führen Eunten. Der Simmel war hei⸗ 


er / daß man auch nicht eine einzige Wolcke ſa⸗ 
je —— Nacht aber war er ſehr 


herzogen / und die Sonne / fo ſehr roth unter⸗ 
ieng / gieng auch mit eben ſolcher Farbe wieder 


anf 





E 
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auf. Die Hefftigkeit des Windes fuhr biß an 
den Mittag fort / worauf fie nachließ und muß 
ich geftehen / Daß ich faft noch nie einen fo gar 
hefftigen Wechſel⸗Wind gefunden hatte. Der: 
gleichen See⸗Winde währeten 3. oder 4. Ta⸗ 
e/ und erhuben fich mit der Sonnen Aufgang: 
egen 9. Uhr wurden fie fehr hefftig / und hiel⸗ 
ten fo any biß gegen Mittag / da fie wieder | 
nachliefien/ und gegen der Sonnen Untergang: 
faft gar nichts zu mercken / fondeen gleichſam 
eine rechte Windſtille war / endlich aber/ gegen | 
1. oder 2. Uhr Des Morgens / fieng die Sands | 
Lufft wieder anı welche — kam / und 
nie auſſenblieb. Es bließ aber gedachte Land⸗ 
Lufft zwiſchen Sud⸗Sud⸗Weſt und Sub: | 
Sud⸗Oſt / und die See⸗Lufft zwiſchen Oſt⸗ 
Nord⸗ Oſt und Nord⸗Nord⸗Oſt. Wenn es 
die Nacht ſtille war / ſo ſiſcheten wir mit dem 
Netze / und fiengen viel Fiſche / Schnapper / Braͤ⸗ 
ſen / alte Weiber / wie fie die Matroſen nennen / 
und See⸗Hunde. Wenn dieſe letztern da wa⸗ 
ren / lieſſen ſich wenig andere mercken / es ſey 
nun / daß jene ſie verjageten / oder begieriger 
„waren an den Angel zu beiſſen / als dieſe Wie | 
1 flengen auch einen von demjenigen / die man 
Moͤnche zu nennen pfleget/deven Geſtalt man 
in Bergen te 
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Den 25. Auguft. giengen wie immer wei: 


er fort mit dem Bleywurff in der Hand und 


uchten eine Einfahrt in das Sands hatten ohn⸗ 


jefehr 20. Faden Waſſer / und einen reinen 
Sand⸗Grund. Den 26. wurde der Grund 


hngefehr 4. Meilen vom Ufer nach und nach / 


yon 20. biß auf 14. Faden / ſeichter. Ich gieng 
in wenig dem Lande zu / in Willens Ancker zu 
verffen / allein / unverſehens fand ich nur 5. Fa⸗ 
en Waſſer / dannenhero ich auffs geſchwinde⸗ 
te zuruͤcke gieng / und kurtz darauf bekamen 
wir / 43. Meile weit vom Lande / 10. Faden 
md einen gleichen Grund. Ich lieff fl: 


Nord⸗Oſt laͤngſt an der Kuͤſte hin mit einer 


zar bequemen See⸗Lufft / des Nachts aber bes 
ab ich mich etwas tieffer in See / die Untieffen 
u vermeiden. Im übrigen hatten mir / ſeit 
inferer Abreife aus der Seehunde⸗Bucht / lets 
choͤn Wetter gehabt / welches auch noch eine 
iemliche Zeit nit: 

Den 27. hatten wir die gantze Nacht 


urch 20. Faden Waſſer / es war ung aber un⸗ 


nöglich / oben vom groffen Mafte eher Land 
u entdecken / als um 1. Uhr nad) Mittage. 
Segen 3. Uhr Eunte man es auf dem Oberlof 
es Schiffes in etwas erkennen / und hatten 
bir dazumahl 16. Faden Waſſer. Der Wind 


war 














—— 


174 or A 
war Nordlich / und wir Keffen Oſten zum No 
den / das war nur um einen Streich vonder Ki 
ſte / und dennoch nahm die Tieffe p geſchwint 
ab / daß fie um 4. Uhr nur 9. und fung daran 
mie 7. Faden mehr war. Wir esichrade 
Darüber ſehr / und zogen uns aufs geſchwind 
fie zuruͤcke der Wind aber wandte ſich auch i 
Nord⸗Weſten und Weſt⸗Nord⸗Weſten / da 
uns noch) mehr zuruͤcke trieb / daß wir alſo nac 
NordsdtordeÖften liefen. Damit wurde e 
auch wieder tieffer / und wie hatten die gang 
Nacht t5. biß 20 Faden Waffen 

Den 28. hatten wir zwiſchen 20.1nd 4c 
Faden / waren aber fo weit vom Lande ab kom 
men/ daß mir e8 den gantzen Tag nicht fahen 
im Gegentheil aber ſehr viel groſſe Schlange 
und etliche Wallſiſche. So fahen wir anc 
Boubien und Fiſch⸗ Aare / von weichen legten 
wir Des Nachts auch einen fiengen. Ex ma 
der Farbe und Geſtalt nach / von allen denen 
die ich bißher geſehen / unterſchieden. Er hatt 
einen langen ſubrilen Schnabel / wie alle an 
dere dieſer Gattung / breite Fuͤſſe wie die Ei 
ten / einen laͤngern / breitern und mehr geſpal 
tenen Schwantz / als die Schwalben / ſehr lan 
ge Flügel / das Oberthell Des Kopfs ſhwartz 
wie eine Kohle / um die Augen kleine 


| 
—9— 
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das Untertheil an den Flügeln war weiß / das 
Obere Theil aber und der Fuͤcken blaß ſchwartz / 


meinen und dieſes iſt in Der 3. und 6. Fig, zu ſe⸗ 
yen. Dergleichen Bögel finder man in den 
meiften / zwiſchen den beyden Tropicis liegens 
den Laͤndern wie auch in Oſt⸗Indien / und auf 
der Brafilianifihen Kuͤſte. Des Nachts blei⸗ 
den fie an Lande / fliegen auch nicht weiter / als 
twan 20. oder 30. Meilen tieff in See / eg fen 
enn / daß fie ein Sturm meiter treibe. Wenn 
ie ein Schiff antveffen / fegen fie fich gemeis 
Uses Des Nachts darauf nieder / und laffen 
ich ohn alle Bewegung greiffen. Ihre Neſter 
hauen fie auf Hügel oder Klippen / die nahe an 
der Ser liegen wie ich im 1.Cheil pag. 96. 
geſaget habe. | | 

As wir den 30, anf 18. grad 21. min. der 
Breite waren 7 fahen wir abermahls Land / 


wurden auch nahe am Ufer eines groſſen Rau⸗ 


ches gewahr. Weil nun das Wetter ſchoͤn und 
die Lufft bequem war / lieff ich nach demſelben 


Brte hin. Um 4. Uhr nach Mittage wurffen 


toi / Meilen vom Lande / auf 8: Faden Waſ⸗ 
ſer / und einem reinen Sand⸗Grunde / Attcker. 


a 





weiten Zirckel. Die Bruft der Bauch und 


Wie etivas berauchert. Die Geſtalt des ge⸗ 








Ich schickte alfobald meine Chalouppe aus 
weiter hin Grund zu fuchen/ und befand / ög 
eine Meile weit von uns das Waſſer 10. Fo 

‚den tief wäre / weiter hin aber nahm es nac 

and nad) ab/ auf 9.8. und 7. und 2. Meile: 
son uns / bi auf 6. Faden. Diefen Aben 
fahen wir auch eine Dionden-Finfterniß / fi 
war aber faft ſchon zum Ende / als der Moni 
unter den Wolcken hervor kam er war aud 
ſchon eine halbe Stunde aufgegangen ehe moi 
ihn fehen kunten / fo fehr Dicke war es um dei 

Horizont. Das Ende diefer Finfterniß wa 
2. Stunden 22. minut. nad) Sonnen Unter 
gang / fo viel wir ducch unfere Sand-llhrei 
ausrechnen Funten/ trug auch nur etliche Fin 
ger breit aus / der Mittel⸗Punct des Meonder 

Se mar Dazumahl auf 33. grad. 40. min. ef: 
oͤhet. ee w 

Den zı. Auguft. des Morgens früh be 


‚gab ich mich / mit 10. oder 12. von meinen Lem 
ten / an Land / Waſſer zu ſuchen. Wir hatten 
unſere Röhre und Saͤbel bey uns / um auf den 
Nothfall uns zu wehren / nahmen auch Hacken 

und Spaten mit / damit zu graben. Als wit 
uns dem Ufer naͤherten / ſahen wir drey groſſe 


ſchwartze gang nackete Kerls auf einer ſandich⸗ 
ten Bucht gleich gegen uns uͤber / da wir aber 
AN noch 








#,; 
- —— 
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noch Immer näher Eamen , lieffen fie Davon, 
Nachdem mir nun ausgefkiegen waren / ſchickte 
ich meine Chalouppe , nebft 2, M e 


Han / ein 


Stücke wieder vom Sande ab, alda vor Anz 
cker zu liegen / damit fie nicht etwan von den 
Inwohnern weg genommen würde, Inzw— 
nen giengen wir den gedachten ſchwartzen 
derls nach / Die eine vierthei Meile son ung 
uf einem Eleinen Huͤgel angelanger waren, 
md 9. biß 10. ihres gleichen zu fich befommen 
jatten / als fie aber ung hachfolgen fahen, 
nachten fie fich auffs geſchwindeſte von dan- 
ten. Wir kamen enduch auch auf dieſem Huͤ⸗ 
el an / und ſahen eine halbe Meile weiter hin⸗ 
ber eine Wieſe / auf welcher gewiſſe erhabene 
Hoͤhen waren / die wir von weitem vor 
lelten / und den Huͤtten der Nouen 
em Cap der guten Hoffnung gar gleich faheny 


aſſer zu gra⸗ 


n.Waoͤhrender dieſer Yrbeie Famen 9. oder 
| M 10, 


Haͤuſer 


Ike nach dem Orthe/ da mir angelander ia; 


















nicht fehen kunten / blieben wie ſtille ſtehen um 
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10. von den Inwohnern / nicht weit von ung 
auf eine Fleine Hoͤhe und machten ein groß Ge 
ſchrey / Dräueten ung auch mit Haͤnden und an 
dern Geberden. Endlich Fam aud) einer vor 








ihnen näher an ung / dem die andern von wei 


tem folgeten ; ich gieng ihm alfobald entgegen 
mochte aber Sreundfihaffts- und Friedenssgei 


chen machen, wie ich wolte / fo lieff er Doch da 


von / als ich noch. etwan so. Ruthen von ihn 
war / die andern thaten desgleichen / und wolt 
uns nicht ein eintziger erwarten / ob wir gleich 
zwey oder drey mahl verſuchten / fie darzu $ 
bewegen. Nah Mittage nahm ich 2. Mam 
zu mir / und gieng laͤngſt am Ufer hin / um / wi 
moͤglich / einen von dieſen Leuten zu erhaſchen 
und zu erfahren / mo ſie ihr ſuͤß Waſſer holeten 
Es waren ihrer ein Dutzend nicht weit von uns 
die / als fie ſahen daß wir uns vonder übriget 
Geſellſchafft weg begaben / ung don weiten 
nachfolgeten. Weilnun eine Sandbanck zwi 
ſchen nns war / welche verhinderte / Daß ſie une 



































verſteckten uns hinter eine gewiſſe Kruͤmme 
um / wo fie an uns kaͤmen / ſie zu uͤberfallen; ſi 
hergegen / weil fie ſich drey biß vier mahl (kat: 
cker zu ſeyn wuſten / gedachten ſich wieder um 
zu bemaͤchtigen / und / damit ſie uns deſto or | 

























ir 






0. IR die Suͤd⸗Cander. — 
be bitten] kam ein Theil von ihnen auf dem 
ak andere aufder Sandband an. Des 


Worgens hatten wie allbereit angemercket / 





aß ſie nicht eben allzu geſchwinde lauffen koͤn⸗ 
enſch von meinen Leuten / ſo bald ex ſie erfa⸗ 
auf / und lieff ihnen entgegen / worauf fie 
fange die Flucht ergeiffeny als er fie aber 
m olete/ wandten fie ſich um / und fingen an 
Win zu zuſchlagen. Cr hatte nur bloß ſei⸗ 
— Saͤbel bey ſich / und weil ihrer viel/ auch 





lle mit hoͤltzernen Spieffen bewaffnet waren? 
inte er (ich ihrer Faum erwehren Inzwiſchen 
rfolgete ich ihrer zwey / die am Ufer ankamen; 
38 Surchtaber/ daß mein junger Menfhaltır 
je Noth leiden möchte gieng ich zurücke/und 
fand / daß er ſehr gedränger wurbe. Sobald 
mich nahete / warff einer feinen Spieß nach 
ie der mich nicht allzufehe fehlete. Hierauf 
Br ich einen Schuß in Die ufft fie zuerſhre⸗ 
N 5 fie erholeten fich aber bald wieder) und 
üftelten mit den Yemen) föeien auch Pouh, 
uh, Pouh, beungen aber auf meinen Mann 
dev als jemahls. Als ich ihn nun fo in Le⸗ 
18. Öefahr ahe / nicht wen ger ach dengleiz 
h ſelbſt anterworffen war dachte ich / es waͤ⸗ 
SHE mehr Zeit zu warten / ader⸗ alſo meine 
Be 7 


i 


- a ö— — —— ES 2... 00000 


7 Darum machte ſich ein junger hurtiger 
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ugen einen weiſſen Zirkel) das Kalck zu feyn 
ei und. von eben dergleichen Farbe einen 





trich oben von der Stiene an biß an die Na⸗ 


rSpige. Seine Bruſt / wie ingleichen ein 
heil feiner Armen, waren ebenfalls weiß ge: 


ahlet ; und weiß ich nicht / ob eg folte zur 


erath ſeyn / oder vielmehr fich ſchrecklicher zu 
ahen / wie einige wilde Indianer / die ſonder⸗ 
her Eriegifeher Arch find/ indem Abſehen / wie 
ha haͤlt fichzumahlen pflegen. Dim 
nun aber wie ihm wolle / fo dienete dieſtm 
emweifle Farbe nur dazu feine natürliche Un: 
ſtalt deftomehe vor Augen zu ftellen ; und 
in ich ſagen / daß unter denen unzehlich viel wil 





— 


ira ich mein Lebtage gefehen / ich 
mahlen fo abfchenliche und heßliche gefun⸗ 


de; 


als Diefewaren. Ich glaube / daß fieeben 


nn der Gattung waren / die ich auf dieſer Küs 
bey meiner gethanen Reiſe um die Welt / 
traff / und im J. Theil pag. 843. beſchrieben 
Zum wenigſten iſt der Strich Landes / 
ich dazumahl anlandete / über 40. oder so. 


eilen nicht weiter nach Nord⸗Oſten / als der 


ige /ſo ſahen die Leute allhier auch faſt eben 
Inter ſich / und harten ſolche ſchwartze Haut 
d krauſe Haare / auch ſolchen langen geſchlau⸗ 
n Leib und dergleichen / als jene. Bb ihnen 

M3 aber 








— STEHEN EN. 
aber auch im obern Kinnbacken 2. Zähne fehle: 
ten / habe ich nicht unterſuchen Fönnen : Jin 
ubrigen aber werden fie von eben Den Fliegen 
auch ſehr geplager- N 

Wir traffen gar viel Orte an / mo fie Feue 
gehabt / auch 3. oder 4. Aeſte von Baͤumen hir 
geſtecket hatten / ſich vor der See⸗Lufft zu ver 
wahren / welche den Tag über aus einerle 
Striche fletig wehet / Die Sandzgufft aber fi 
bier gar gelinde und ihnen nicht beſchwerlich 
In dieſen Lagerſtaͤtten funden mir geoffe Hauf 
fen Muſchel⸗Schalen ven allerhand Sorten 
und fheinet es / daß diefe arme Leute fonft vor 
nichts leben / wie jene Indianer / von welcher 
ich in angezogenem I.Cheil pag. 845. erʒehlet 
daß fie nur die Eleinen Fiſchlein zu effen hatten 
welche fie in einer gewiſſen Arch Koͤrblein ode 
in Löchern auf dem Sande wenn die Ebbe zu. 
rück getreten mar / ſiengen. Die hieftgen mod} 
ten vielleicht ihre Muſchel⸗Fiſche auf den Kly 
pen fangen / allwo fie die Fluth zuruͤck gelaffet 
hatte; und kunten fie wohl auch Reuſen ha: 
ben / damit aufzuftellen / wie haben aber Dod 
Feine gefehen. DIE iſt gewiß / daß die ander 
Ind laner auf eben dieſer Kuͤſte auch Muſchel 
Fiſche aſſen / und dennoch funden wir nicht der 
gleichen Hauffen Schalen wie allhier. — 


| 





— 
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dl / jene aber in der Inſul / die ihre 
Weiber und Kinder bey fich hatten und alle in 
mſerer Gewalt waren’ füchten ung nicht da: 
nit zu befchädigen / da hingegen dieſe auf dem 
eften Lande / die ſich ohn einiges Weib fehen 
eſſen / braf Damit aufuns zumurffen. Haͤu⸗ 
+ habe ich an keinem von beyden Vrten geſe⸗ 
en / und glaube ich gewiß / daß die hiefigen Eei 
e haben / indem jene auf der Inſul / die doch 
Beider und Kinder hatten / derer entbehren 
N | 

Als ich num wieder zuruͤcke zu meinen Leu⸗ 
Mn kam / ſahe ich daß fie 8. biß 9. Fuß tief ge⸗ 
taben/ aber doch Fein Waſſer gefunden hatten. 
Mo machte ich mich auf den Abend wieder 
ach meinem Schiffe / und auf den andern 
-ag/ als den 1. Sept. fruͤh fehickte ich meinen 


potsmann an Land / weiter zu graben / ließ 


auch ein Garn mit nehmen / ob er was Fi⸗ 
je fangen fönte. Inzwiſchen gab ich auf dem 


Schiffe anf Fluth und Ebbe Achtung; und 


immer die Fluch bier fo hefftig/ daß fie auch 
Here Aucker⸗Tonne mit unter Waſſer 309 / 
id machte / daß mir fie nicht fehen Eunten. 
te ſteiget allhier (wie ich auch von dem andern 
ete von Neu⸗Holland im I. Theile meiner 
4 M4 Reiſen 


daren auch ihrer beyderſeits Spieſſe von einer⸗ 
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| Mi Riſen gemeldet habe) biß auf 5. Faden ohnge: 
Al fehr / und lauffet nach Suͤd⸗Oſten zum Si: 

| ! A den / biß andie euſſerſte Eike / alsdenn gehet fi 
N gerade nach dem Ufer zu / welches ſich hier. nad, 
ll Sud⸗Sud⸗ Weſt und Nord⸗Nord⸗ It fire 
cket; Die Ebbe aber lauffet nach Nord-Aßefter 

| zum Norden. Wenn die Fluthen nachlieſſen 
— ſcheten wie mit dem Netze / wie wir an unter: 
ll ſchiedenen Orten auf diefer Küfte gethan hat: 
ll ten; Wir haften anderswo überall nur gat 
nedrige Fluch gefunden, weil fie aber hier fe 
hoch und ſtarck gieng / auch den gedachten Lauf 
hielt / fo fehlen es / daß / wofern eine Ducchfahrn 
oder Meer⸗Enge iſt / Die durch den Oſten in 
das groſſe Sud⸗Meer gehet / wie ich faſt ver 
Ih muthe / fo folte man irgendwo zwiſchen hie 
und der Roßmarin⸗Inſul den Einlauff darm 
antreffen. De 

} Immittelſt Eamen des andern Tages mel 
| ne Leute wieder und brachten ein klein Faͤßlein 
ſaltzicht Waſſer / welchesfie an einem andern 

| Drte/ eine halbe Meile weit von dem erſten 
und eine gantze vom Ufer entlegen / gefunden 
hatten. DIE war nun wohl zum teinden 

Y nichts nüße / unfern Grüße aber Damit zu Eos 
—1 chen / erachteten wir es gut genug su ſeyn / wo⸗ 

| | mit wir Denn unfer noch ne, 





erſp 


| 
“ 
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erſparen kunten / biß wir etwan irgendswo mag 
gutes finden moͤchten. Dieſem nach nahmen 
wir auf den andern Tag 4. Faͤſer zu uns / und 


erinnere ich mich hierbey / daß uns bey dieſem 


einfüllen Die Fliegen ſo grauſam plageten / daß 
auch Die Sonne / ſo heiß als fie damahls bren⸗ 
hete/ ung bey weitem nicht fo unertraͤglich zu 


ſeyn ſchiene. Diefe.2.0der3. Tage über zeige⸗ 
gen fich unſere Indianer nicht mehr/ und fahen 
wir nichts / als 2. oder 3. Meilen von uns den: 


Rauch vonihren Feuern. 
Das Land hierum fiehet demjenigen von 
Neu⸗Holland / welches ich im J. Theil pag. dat. 


eg. beſchrieben habe / ſehr gleich. Es iſt nie⸗ 


rig /und ſcheinet nach der See⸗Seite mit lau⸗ 
er. Sand⸗Huͤgeln / als wie mit einer langen 


Kette / eingeſchloſſen zu ſeyn welche Huͤgel auch 
erhindern / daß man nicht tieffer ins Sand hin⸗ 
in ſehen Fan. Die Fluthen find alfhier fo. 


och / daß die Kuͤſte wenn die See hoch geſtie⸗ 
en iſt / gan niedrig fcheinet / wenn fie aber 


vieder zuruͤcke tritt 7 iſt fie mittelmäßig hoch / 


ind mit Feiner Chalouppe alsdenn anzukom: 
nen / indem an dem Ufer lauter Felſen ſind / bey 


ohem Waſſer aber Fan man drüber weg fah⸗ 
en / biß an die fandichte Bucht / die laͤngſt an. 
er Kuͤſte hinlauffet. 3 Erdreich iſt 5. biß 
u ) 


600. 
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Frucht waͤchſet auf einem Sträuchlein; es iſt 


geln ſehr viel / theils gruͤne / theils reiff / theils 


— 


m Gene ——————— 


600. Ruthen weit von der See / duͤrre und 

ſandicht / traͤget auch nur etwas Strauchwerck. 

Diefes hatte daʒzumahl zum Theil gelber zum 

Theil blaue etliches aber weiſſe Slüthe / Die 

meiftentheils fehr annehmlich roch. Auf etli⸗ 
chen war eine gewiſſe Frucht / Die den Schoten 
gleichete / in Deren jeder allemahl sehen Eleine 
Erbſen waren; ich habe ihrer viel aufgemacht / 
aber weder mehr noch weniger darinnen gefun⸗ 
den. So findet man allhier auch eben die 
Gattung Bohnen / die ich auf der Roßmarin⸗ 
Inſul geſehen; und denn noch eine andere roth 
und harte Huͤlſen⸗Frucht / die auch in einen 
Schale eingehuͤllet iſt / und einen Fleinen ſchwar⸗ 
gen Keim hat / wie die Bohnen pflegen Sch 
weiß nicht / wie man ſie nennet / habe ihr aber 
in Oſt⸗Indien offt geſehen / mo man fie brau⸗ 
chet / das Gold Damit zu wiegen. Ich habe: 
gehöret / daß man in Guinea ſich ihr eben zu’ 
dem Ende bediene / und daß die Weiber allda 
Armbänder davon machen. Diefe Huͤlſen⸗ 



















aber noch eine andere Arth Bohnen / die quf ei⸗ 
nem gewiſſen / auf der Erden kriechenden Wein⸗ 
ſtocke waͤchſet. Sie ſtecken auch in Schoten / 
und waren ihr an der See auf den Sand⸗Huͤ⸗ 










auf 


| 
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auf der Erde liegend/ zu Finden / ſchien auch als 
wenn fie niemand zu ſam̃len verlangete / und 
vieleicht taugten fie auch nicht zu eſſen. 
Tieffer ins Sand hinein / fo welt als man 
fehen kunte / ſchien es niedriger/ als an der See 
zu feyn 7 gar gleiche und immer Wieſen und 
Wald miteinander abwechfelnde. Auf den 
Wieſen wuchs fehr hartes aber ſchmal Graf. 
Der Boden ift faft überall voll Steine, die 
gröffer find / als die am Ufer; am etlichen Or⸗ 
ten aber finder man auch Thon. In der groſ⸗ 
ſen Wieſe / wo wir waren / gab es ein Hauffen 
Felſen / 5. biß 6. Fuß hoch und oben rund / die 
den Heuſchobern gantz aͤhnlich ſahen; einige 
waren roth / die andern weiß. In den Waͤl⸗ 
dern waren nur gar Feine Baͤume / und hatten 
die dickſten nicht 3. Fuß im Umfange: biß zum 
Gipffel mochten fie 12. biß 14. Fuß hoch ſeyn / 
da fie nur Fleine Aefte hatten. Im übrigen 
waren am Rande der Graben einige Eleine 
ſchwartze Mangle⸗ Baͤume zu finden. 
WVon Land⸗Thieren findet man da gar 
wenig. Ich Habe einige Epderen gefehen, meis 
ne Leute aber 2. oder 3. Thiere / die ausgehun⸗ 
gerten Woͤlffen gleich aewefen waren / und 
tichts als Haut und Knochen achabt. Sch 


weiß nicht / ob Diejenige Spur / welche ich im 


mei⸗ 
























meiner erſten Dieife hieher angemercket/ und 


gleichen fie, denen in der Nord⸗See bey weitem 
nicht. Grüne Schildkröten fahen wirin Menz 


cotas, fiengen auch mit dem Netze etliche Xo⸗ 
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im 1. Theile pag. 842. befehrieben A nicht eine 
son diefen Thieren mag geweſen ſeyn Sonſt 


ſahen wir auch nur moder 2. Caninichen / und 
eine kleine ſcheckichte Schlange. 


Unter den Land⸗Voͤgeln gab es hier Rod 


hen bie den unſrigen gantz und gar gleich wa⸗ 
ven / Falcken/ Geyer und fehe viel dicke und 
fette, Turteltauben / welche ein gut Effen ga: 
ben. So waren auch noch 2.0der 3. Gattun⸗ 
gen kleine Voͤgel / die groͤſſeſten ohngefehr wie 
unſere Lerchen / aller zuſammen aber ſehr we⸗ 
nig Bon See⸗Poͤgeln waren hier Pelica⸗ 
ne / Boubien, Fiſch-Aare / Waſſerhuͤner / Meer⸗ 
Schneppen und dergleichen / aber ebenfalls gar 
wenig. ne 

Die Wallfiſche habe ich in hiefigen M 





























nirgends ſo groß augetroffen / als hiew/ jedoch 














ge / kunten aber nicht ‚eine einzige fangen / in⸗ 
dem man fie in keine enge Einfahrt treiben 
kunte / und wegen der hefftigen Fluthen war 
auch nicht moͤglich ein Netze aufzuſtellen Wir 
merckten auch einige See⸗Hunde und Parri- 














chen / und einen gewiſſen Fiſch/ — 
en * | a⸗ 
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Matroſen das alte Weib zu nennen pflegen. 
So funden wie auch gemeine Auftern/ Per⸗ 
len⸗Muſcheln / groſſe gedrehete / auch allerhand 


andere Arten von Meuſchelwerck deren ich er: 


liche gar ungemeine ſam̃lete / infonderheit aber 
‚einige von mittelmäßiger Groͤſſe Die über und _ 
voller Streifen oder Heine: Spitzen 








aber 
waren. 
ſte ab und zu gefahren, und Fein ſuͤß Waſſer / 
auch Feinen bequemen <Sreth/ mein Schiff zu 
ſchmieren / gefunden / über dif wuſte / daß die 
truckene Zeit faſt zum Ende war / meine Leute 


‚auc) mit Dem Scorbur ſchr geplaget wurden, 





‚nach Tumor wieder unter Seegel. 


Verzʒeichniß 
Allerhand Pflantzen / fo in Braſilien / 
Neu⸗Holland / Timor und Neu⸗Guine⸗ 
geſamlet worden. 


. Tab.ı. Fig.ı. Cine Baumwollen⸗ Blue 
the aus Bahia in Brafilien. Dieſe beftehee 
ans vielen Heinen Faͤſerchen / fo dünne als ein 


Hay 
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Nachdem ich num lange genung an der Ric 


ſo beſchloß ich diß Land wieder zu verlaſſen / und 
gieng alſo / gegen den Anfang des Septembr. 








190. 















ll ' — — — ——— ; | 
| Tab. 1, Fig.2. Jafminum Brafilianum lu⸗ 
tenun, mali Limoniæ folio nervoſo, petalis 


| Be N, 
9 | N Momou. | 
| 


au craflis. | “ BERN 
— Tab. ı. Fig. 3. Criſta Pavonis Brafiliana 
"|! Bardane foliis. Die Blätter daran findfehe 
Zaart / fehen auch / der Geſtalt und Gewebe nach / 
den oberſten Blaͤttern am Bardana major gar 
gleich / find aber in der Figur gar zu ſtarrend 
amd zanckicht vorgeftellet. u, 
I Tab. 1. Fig.4. Filix Brafiliana Ofmunde 
| | ak minori ferrato folio. Dieſes Fahrenkraut 
12 ft von derjenigen Gattung / welches die Bes 

I Hältniß ſeines Saamens laͤngſt an den euſſerſten 
Spitzen ſeiner Blaͤter haa.. 
Tab.⁊. Fig. x. Rapuntium Novæ Hollan- 

—— diæ flore magno coccineo. Das Perianthi- 
1, um, fo aus s. langen (pibigen Stuͤcken beſte⸗ 
bet / die Geſtat dee Saamen,Sepälinfes/ 
1 eunnan 


| 

| 
ee; 
i 



























in die SüdsZ änder. 192 
die Kleinen Blätter zeigen an/ daß dieſe 
he ein Rapuntium iſt. 
ft Tab. 2. Fig.z. Fucus, foliis —— bre- 
imis, veficulis minimis donatis. Diefer 
tige Fucus ifteine Gattung von Erica ma- 
na, oder vom Sargazo , alles aber daran iſt 
biel — Ich habe es auf Neu Holland ges 
under. 
















lie N angulofo craflo folio. Diefe Dflange 
t faft mehr ein Strauch ; feine Blätter find 
icke und wollicht / vornehmlich unten, Die 


ind der Kelch über der Blume hat 5. Theile. 
tucofa Curaflavica , folio Phylli P.B. pr. 


Tollandie Phylli foliis fabrotundis. Diefes 
ee Solanum hat eine blaue Blume / wie die 
ern von Diefer Arth; die Blätter ‚find weiß⸗ 
ht / dicke oben und unten rauch / einen Zoll 
ang und auch ohngefehr fo breit. Die Spies 
en daran find fehr ſcharff / gang Dichte an ein⸗ 
der / und. von dunckeler Pomerantz⸗ Farbe / 
ornehmlich oben. 
Tab, Fig. 1. Scabiofß ( forte ) Nova 
iollandie, Statices foliis fübtus argenteis. 





Tab. 2. Fig. 3. Ricinoides Nova ——— 


raucht iſt auswendig rauch wie Sammet / 
Sie gleichet ſehr dem Ricino fructu parvo 


 Tab.:. Fig. 4. 'Solanum Spinofum Nov 
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Die Blume wächfer auf einem 4. Zolllanı 


Stengel / und ſtecket in einem fehr harten ge 


lichten Kelche. Die Blaͤtter ſind uͤber ein 
Zoll nicht lang / ſehr ſchmal / oben gruͤn / al 
unten weiß und rauch / und wachſen Buͤſch 
weiſe. Die Blume war an der/ Dieich hat 
fo verdorret und verdorben/ daß man nichts 
gewiß fagen kan / ob es eine Scabioſe oder H 
Uchrylum 

.. Tab.z3. Fig.2.. Alcea NovzHollandiz f 
liis anguftis utrinque villofis.. Die Blät 
und Stengel an dieſer Pflantze fo wohl o 
unten der Kelch find gan rau. DieBi 
me hat 5. fehr zarte Blätter / die Faum fo gr. 
find/ als der Kelch / und mitten inne ift e 
Eleiner Stengel’ daran fehr viel ſtumpffe S 
gen find / woraus zu erſehen / daß dieſe Pfla 
Be ein Geſchlecht von Pappeln iſt. 


Tab. 3. Fig 3. Das Geſchlechte dief 
Straͤuchleins ift ungewiß / und hat es g 


nicht Die geringfte Gleichheit mit irgend ein 


Pflantze / die. noch bißher befchrieben worden 
sum wenigſten / fo viel man aus dem Zuſta 
de worinnen es itzo ift/ abuehmen Fan, D 
Blume ift ſehr ſchoͤn / roch / mie es fiheine 
und beſtehet ans 5. groſſen — 
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bepden Seiten, vornehmlich aber unten’ gank 
rauch, find. Mitten iſt die Blume voll is 
deiner Die fo lang / als die Blaͤtter ſelbſt und 


yadem mit einem Knöpflein/ als einer Kroney 
jegieret iſt. Der Kelch iſt in s. zunde md 
Disige Theile getseilet. Die Blätter an der 
Piiesese gleichen denen von dem Amelanchi- 


Ondern haben allda eine Kerbe. 


" Tab.3. Fig. 4. Dammara ex Novi Kol- 
ndia, Sanamundz ſecundæ Chyfii folüis. 
Ar. Rumpf hat die erften 2. Gattungen von 
eſer Pflantze unter.dem ddahmen Damma- 
aus Amboina geſchickt. Cine hatte fchmaz 
und lange Blätter, die andere aber kuͤrtzere 
ID breitere. Mr. Petiver redet von der die 
en in feinen Centur. pag. 350. unter dem 
tahmen von Arbor hortenfis Javanorumu 
Dliis or re aromaticis, flori- 
Us fpicatis, ftamineis, Iutefcentibus. Mr. 
aus redet auch davon in feinem Süpplemen- 
‚ey ber Hliftoria Plantarum, Ihrer Dede 
ng nach / wäre dieſe Pflante eben der Gat⸗ 


ng / wie der — ſie beſchreiben 
9 a‘ ; mei 


nel 





inten herum rauch find wie denn auch jeder 


b; find oben gruͤn / und unten ſehr auch/ 
hen oben nicht ſpißig / wie andere Blaͤter/ zu 
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weil Blume und Frucht einander ſehr gle 
fkommen; 08 iſt aber in den “Blättern € 

groſſer Unterſcheid. “Die "Blumen und inwe 


digen Faͤdeme find Graß⸗gruͤne und komm 


zwiſchen den Blättern hervor / welche kur 
faſt rund / dichte, voll Spitzchen / oben du ck 


gruͤn unten gber blaß / immer paar⸗weiſe ei 


aͤnder gegen uͤber / und fo dichte an einand 


find / daß fie den gantzen Stengel bedecke 
Die Frucht ift fo groß / als ein Pfefferkor 
faſt rund / weißlicht / truden und harte; ob 
Hat fie ein klein Loͤchlein wo der Keim dar 
nen ſtecket. Wenn man dieſe Pflantze of 
Ahr Saamen⸗Behaͤltniß anſiehet ſolte m 
ſie vor eine Erica oder Sanamunda halt 
Die Blaͤtter haben einen ſtarcken 
Tab. 4. Fig. 1. Eaniferum Novx H 
landiæ frutefcens foliis longiffimis. | RR 
Eönte noch zweifeln / ob diefes ein Equiferu 
fen oder nicht; allein das Gewebe der Bl 






# 


ger gleichet diefer Gattung mehr / als irge 


einer andern / denn fie haben bey jedweder 
Gliede gleichſam ein Gelencke / welches amt 
fer Gattung was ſonderliches iſt. Die la 
sten find bey nahe 9. ʒoll lang. 
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a ee. ” 
Tab.4. Fig. 2. Colutea Novz Hollan⸗ N 
lie floribus amplis coccineis, umbellatum. N 
lispolitis, macula purpurea notatis, Weil | ' # 
iefe Pflantze gar Feine Blätter hat / iſt ſhwer ih. 
Klagen / zu welchem Geſchlechte man ſie brin⸗ SLAM, 
en fol. Die Blumen fehen denen von Co- ji. 
atea Barbæ Jovis folio , flore coccineo J 
reynii aͤhnlich / ſind auch eben ſolcher Schar⸗ Ha) 
ich⸗Farbe / und haben einen ſolchen tungel— 
urpurnen / aber groͤſſern Fleck oben auf dem | 
aͤhnlein Eommen auch alle aus einem Pun⸗ 

e / und breiten ſich aus wie ein Sonnenſchirm. 
Der Kelch iſt ſehr rauch und Hat oben an der | 
Spige Safer faſt 2. 3olllang. | 


Tab. 4. Fig. 3. Conyza Novz Hol- 
indiz anguftis Rorismarini foliis. Diefe 
ange har fehr viel Zweige / und iſt mehr ein 
Strauch. Seine Blumen haben ſehr kurtze 
Stiele / Die mitten aus den Blättern hervor 
ommen. Dieſe ſehen den Roßmarin⸗Blaͤt⸗ 
en vollkommen gleich / nur Daß fie Fleiner 
md. Jetzo / da fie trucken find / Haben fie ei⸗ 
en fehr bitteren Geſchmack —— 
Tab.4. Fig. 4. Mohoh Inſulæ Timor. Bu 
DIE iſt eine gar fonderbahre Pflantze / und J 
ei man nicht / unter was vor eine Gattung —— 
9 man 
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man fie etzen fol. Seine Blätter find faſ 
rund / oben gruͤn und unten weißlicht; mode 
Stiel anfänger heraus zu fproffen / fommet 


auch Faͤſer hervor / Die oben wie einen Zircke 


oder Schild machen / eben wie das Cotelydot 
aquatica, oder Die Faba Agyptia. Die Blu 
men haben jede ihren Stiel und find weiß / de 
Geſtaͤlt aber nach wie da8 Stramenium: fin 
fonft in a. Theile getheilet / wie ihr Keld. 

Tab. 5. Fig. 1. Fucus ex Nova Guine: 
uva marina didtus, foliis variis. Dieſer (6 
ne Fucus iſt Über und über mit Fleinen Dh 
fiheln von Blättern bedecket / die / wenn ma 
fie durch ein Microſcopium aufiehet / vum 
und abgerheilet zu feyn fheinen 7 als ob De 


 Saamen darinnen verborgen ſteckete; uͤbe 


DIE ſind auch noch andere groͤſſere Blatter Dar 
any vornehmlich an der euſſerſten Gpige I 6 
Zweige 7 und find Diefelben zandiche DA 
Slaßchen find rund / nad) der in Der Figur ver 








Tab. ;. Fig.2. Fucus ex Novä Guine 
Fluviatilis Pilanæ Jovis Barbæ folis. Di 
Blaͤtter dieſer Pflange find fo a 
nach dem mancherley Zuſtande darinnen | 


fic) befinden? dag man fie faſt vonder — 
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— rr 


rth nicht unterſcheiden fait, Sie hat hin 


nd wieder (wiewohl in der Figur nicht viel. 
igezeiget wird) dergleichen kleine kurtze Blaͤt⸗ 
r / oder Saamen-Behaͤltniſſe / wie Die ande⸗ 
; daß ich auch daher glaube / es ſey eine 
flantze / nur zu unterſchiedlichen Zeiten einges 
mlet / wie denn auch die breiten Blaͤtter / von 
ter und der andern / durchaus einerley Ge⸗ 


Berzeichniß einiger Sifche. 


- Fig.r. Diefes iſt eine Art von Thunn⸗ 
ſch / der demjenigen nicht wenig ahnlich fie- 
t / der im Anhange der HiftoriaPifcium deg 
rt. Willoughby, Gurabuca genennet wird / 


Figur iſt allda Tab. 3. zu ſehen. Er iſt aber 
ch ein wenig / ſonderlich um die Floßfedern / 


n dem Guarapacu, den Pilo abgezeichnet hat / 
iterſchieden. 


Fig. 2. Dieſer koͤmt dem Guaperva ma- 


na caudatades Willoughby Ichthyol. Tab. 
23. und des Pilo, fehr bey; jedoch ſind Die Fi⸗ 
ren einander nicht in allem gleich. | 

kig. z. Es giebet 2. Arten Meerſchwei⸗ 
eine mit, einen 124* Fuͤſſel / welches der 


03 Grriechen 
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, Reifen in die Sůb ⸗ Tander. 


— am mer marine. rn ———— won user um 


Griechen ihr Delphin iſt; die andere ift un 
das Maul wie eine runde ü) laſche/ und diß if 
‚des Ariftorelis Phacena ‚wie etliche davor 
halten. 

. Fig. 4. Diefes ſt derjenige/den Pifoun 
Marckgrave Guaracapema, andere aber Do 
rado nennen. Die Figur Davon finder mai 
in des Willoughby Ichthyolog. Tab. O. — 
unter dem Nahmen Delphin Big 
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Das I. Capitel. 


Der Autor erzehlet kuͤrtzlich feine ges 
thane Reifen. Ungluͤcke fo ihm in der 
Erd-Enge zuftöffer. 2c. J 


EN M Jahr 1677: that ic) meine eufte 
or Neife zur See / auf dem Schiffe, die 
SS groffe Anna von Londen genafit/welz 
a ches von dem Capitain: Zacharias 
Brovne commandiret wurde / und 






nach Bantam auf die Inſul Java gehen folte. 


Ich begab mich zu dem Schiffs-Barbier in 
Dienſte / war aber damahls noch ſo jung’ daß 
meine Anmerckungen nicht viel zu bedeuten 
hatten. Wir blieben nicht viel laͤnger als ei⸗ 
nen Monat zu Bantam, von da man uns nach 
Jamby auf die Inſul Sumatra ſchickete. Es 
war damahls oͤffentlicher Krieg zwiſchen den 
Malayern zu Ihor, die auf dem Vorgebuͤrge 
Malacca wohneten / und denen von Jambyz 
die erften hielten den Einlauff des Fluffes Jam- 
by mit einer Flotte von ihren Schiffen, a fie 
| | | ros 








« r 





ft bey nahe 100. Meilen von dieſem Einlauf 
tlegen; 4. oder 5. Meilen aber vonder See) 
ft an dem Fluſſe ein kleiner Flecken / der in 15. 
ß 20. Haͤuſern beſtehet / die / nach Landes Ge⸗ 
rauch / auf Pfaͤle gebauet ſind. Dieſer Has 
en wird Quolla genannt / welches eher ein all⸗ 
jemeiner Nahmen vor alle Hafen / als ein abs 
onderlicher / vor einen gewiſſen Orth / zu feyn 
cheinet / indem auch unſere Engliſche Matro⸗ 
en / wenn ſie in dieſen Laͤndern irgendwo aus⸗ 
eſtiegen ſind nach Arth der Eingebohrnen / zu 
agen pflegen / ſie waͤren am Quolla geweſen / 
as heiſt / an dem Orte / wo man anlanden kan / 
velches die Portugieſen in ihrer Sprache Bar- 
adero nennen. Dem fey aber/ wie ihm wol⸗ 


2/ fo hinderte dieſer Krieg doch unfern Handel 


tige Maſſen / und wir muften über 4. Mo: 
at auf der Reede liegen bleiben) ehe wir etwas 
Feffer zuladen bekommen Eunten. Wir gien⸗ 
en aber wieder nach Bantam zuruͤcke / unfere 
adung vollends einzunehmen. Inzwiſchen 
ieng das Schiff / auf welchen ich Fommen 


dar / ohne mich wieder nach Engelland / dans 
enhero ich auf Das Schiff Bombay über: 


ieng / weiches Der Capitain White com- 
gandirte / ſo als ber: Steuermann : dem 
* ee 


Don der Americaniſchen Erd⸗Enge. zcı 
Pros nennen/ bloquitet. Die Stadt Jamby 

















































202 Reife und Beſchreibung 
aufder Reiſe verſtorbenen Capitain Bennet, 
Harhgefolger war.) 2 Ve 

Ich Tangete im Fahr 1679. in Engelland 
wieder an / und als ich nur einen Monat ſtille 
gelegen’ trat ich die andere Reife an/ aufeinem 
Schiffe / welches Capitain Buckenham com- 
mandirfe/ und nach Weſt⸗Indien gieng. Ich 
begab mich wiederum zum Schiff⸗Barbier 
und da wie nach Jamaica kamen / war Die Zeit 





eisen ee re eu 





zum Zucker noch nicht verhanden / alfordaß fich 
der Capirain entſchloß / indeffen eine Eleine Rei⸗ 


fe indie Bucht Campeche zu thun / und Fate 


beholtz allda zuholen 5 Ich wolte aber nicht 


mit reiſen / welches mir auch fehr gefund marz 
indem der Capitain von den Spaniern gefan⸗ 
gen/und nach Dee Stadt Mexico geführer wur⸗ 
de. Ein gewiſſer Menſch / Nahmens Rüfle, 
der. allda auch als Gefangener gewefenz und 


das Gluͤcke gehabt/ zu entwiſchen / hat mic her⸗ 


nach geſagt / er haͤtte beſagten Capitain Bucken- 
ham geſehen / daß er Ketten an Fuͤſſen / und ei⸗ 
nen Korb auf den Rüden gehabt / worinnen 
er ſeinem Herrn / einen Becker / Brodt auf den 
Gaſſen herum getragen und ausgeſchrien. DD 
nun wohl dieſer Capitain ein Edelmann ward 
feine Freunde aud) reiche Leute / Die ihn mit 
einem anfehnlichen Stuͤcke Geld: loß — 
wo 
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wolten 7 fo haben ihn die Spanier doc) nicht 
loß laſſen wollen. | 
Ich hatte einen Bruder hier auf Jamaica, 
der Dem Ritter Thomas Muddiford, auf ſeinen 
Gütern / die er hier in der Landſchafft fo die 





Englifhe genennet wird, hat bedienet wars. 


Aus "Begierde nun / diefen zu fehen / hatte ich 
auch meiſtentheils diefe Reife vorgenommen. 


Als ich mich eine Weile bey ihm aufgehalten’ 


perfchaffte er mir inder Stadt Port-Royalein 
Hauß / worinnen ich etliche Monate meine 
Barbier⸗Kunſt trieb. Nach diefem traf ich 
2. von unfern Frepbeuter;Capitainen an’ Nah: 
mens Cook und Linch, die von Pert-Royal 


nach der Küfte von Cartagena giengen / und 


mich mitnahmen. Auf diefee Küfte funden 
wir noch andere Freybeuter / das ftürmichte 
Wetter aber trieb uns vonſammen gegen Die 
Gold⸗Inſul / welche eine von den Sambalen 


ft / damit feegelten wie nad) Baftimentos, al 


wo wir wieder sufammen kamen / nebft vieler 
andern / die Porto-Bello geplündert hatten / 
und hier ihren Sammelplas nahmen. Alt 
hier fahe ich Mr. Dampier das erſtemahl / und 


gieng mit ihm nach dem Sud-⸗Meer. Aufder 


Gold⸗Inſul Hielsen wir Muſterung / mie ſtarck 
wir waͤren / giengen hernach in der Enge (Da 
| rien) 
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rien) an Land / uͤberrumpelten 8. Marie, und 
ſchwaͤrmeten ſonſt überall herum / wie eg Mr. 
Ringroſe in ſeiner Freybeuter⸗Hiſtorie im IV. 
Theil befchreibet. Ge PR 
Mr. Dampier hat in der Kinleitung zu 
feiner Reife um die Welt allbereit erzehlet / wel⸗ 
cher Geſtalt dieſe Geſellſchafft wegen des Ca- 
Pitains Scharp, ſich theilete. Ich fieldemMr. 
Dampier bey / und hielt mich zu denen, die lieber 
auf Eleinen Machen nad) der Enge zuruͤcke keh⸗ 
ren / und eine beſchwerliche Reiſe zu Lande an⸗ 
weten / als einem Capitain , der weder Herb 





woch Geſchicke hatte gehorchen wolten. Ep 


hat auch umſtaͤndliche Nachricht ertheilet / von 
allem / was uns auf dieſem Ruͤckwege begegnet / 


biß daß ich / durch Unachtſamkeit eines von 


meinen Cameraden, am Knie ſo ſchrecklich ver⸗ 
brenner wurde / daß nach Verlauff etlicher Ta⸗ 
ge / ich nicht mehr im Stande war / ihnen. zu 
folgen / und fie alſo mich in der Enge Darien, 
mitten unter den milden Indianern / He 
Dieſes Unglück wiederfuhr mie den se 
Tag unferer Reiſe / welcher auch.zugleich der 
5. Maͤy 16081. war. Sch ſaß auf der Erde 










neben einem von meinen Gluͤcks⸗Geſellen / dee 


anf einem fülbernen Zeller Pulver —D 
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ech feine Unvorſichtigkeit aber Fam Feuer 
arein / welches mir das gange Knie verbren: 


tete / das Fleiſch gank und gar) biß auffs Ge 


eine / weg ſtieß 7 mie auch dem Dicken "Beine 
offen Schaden that. Ich brauchte bald 


Mittel dawider / fo gut ich fie in meinem Reiſe⸗ 


Sacke bey mir hatte’ folgete auch) etlihe Tas 


e / wiewohl mit groſſer Befchwerligkeit/ den 
ndern / aus Furcht / ſie möchten mich ſonſt zu⸗ 
uͤcke laſſen. In dieſer Zeit entlieffen uns die 
Sclaven / wie auch der Schwartze den man 
nir gegeben hatte / daß er mich bedienen und 
ie Arßneyen fragen ſolte. Er gieng / wie ge⸗ 


age / durch / und nahm alles mit / was ich hats 


e / daß mir and) nicht das gerinafte / meine 
Wunde su verbinden / uͤbrig blich. Meine 
Schmertzen nahmen indeflen fehr heftig zu / 
ind war ich nicht mehr im Stande / Die Stra- 
jazzen durch Waͤlder und Stroͤhme länger 
ussuftehen / dannenhero nahm ich von meinen 
ameraden Abfchied ben 10. Maͤn / und blieb 
rasen unge. 

Mr. Richard Gopfon , der bey einem Spe⸗ 
ren Händler in Londen gediener hatte / leiſtete 
ir Geſellſchafft. Es fehlere ihm weder an 
Berftande noch Gelehrſamheit / und hatte er 
a8 Neue Teſtament in eg 


ey 





































‚zu peinigen/ biß er unſern Weg verrathen hät 


ſchon bey dem Fluß Congo, den andern Tag 
nach meinem Ungluͤcke von ung abgefondenk, 





26 Reriſe und Beſchreibung 


bey ſch darinnen er offt laß / und denjenigen 








die ihm zuhören wolten/ zu Gefallen / es alfa 


gleich ins Engliſche uͤberſatzte. So begab ſich 


auch) ein Matroſe / Johann Hingſon genannt / 


zu uns: dieſe waren beyderſeits fo ermuͤdet 
daß ſie nicht weiter fort Eunten. ı Es war zwar / 
fo bald wir an Land traten / unter uns beſchloſ— 


ſen worden / alle diejenigen die auf dem Wege 


zuruͤcke bleiben wuͤrden nieder zu machen; 6 


war aber nur zu dem Ende geſchehen / Daß mies 


mand ohne Noth Hinterftelfig bleiben folte/ das 


mit er in der Spanier Haͤnde verfallen Ente, 


die denn nicht unterlaffen haben würden ih 










fe. Dannenhero wurde es auch nicht fo genat 
in gang guter Freundſchafft von ung Abfchied. 
Zwey andere von unfern Cameraden, Robert 
‚Spratlin und Wilhelm Bowmann hattenfi ich 


Dieſer Fluß war da / wo wir daruͤber muſten 
ziemlich tieff / und der Strohm fo ſchnell / daß 
er mich etliche Schritte mit ſich fort fuͤhrete 
biß aneine Ecke / da das Waſſer anftieß. Nichte 
deſtoweniger uͤberwandt ich dieſe Schwierig⸗ 
keit / dieſe beyden Derfonen aber / als die letzten 

| unter 
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mter allen / ale fie die Muͤhe und Gefahr ſa⸗ 
jeny die ich im uberfegen hatte wie auch / daß 
das Waſſer immer mehr wuchs / unterftunden 
ich nicht mir zu folgen / fondern blieben, wo ſie 
waren. Dieſe Famen am erſten zu mir / und 
ie andern beyden bald / nachdem der gange 
Hauffe nach der Nord⸗See aufgebrochen war; 
wovon ich in folgendem erzehlen werde: Daß 
alfo wir fünffe Der Gnade der Indianer übers 
laffen wurden. 


. Wie ich nun alfo unter diefen Barbaren 


leben folte/ fo ſchien es als wenn gar fein Mit⸗ 
fel ware / mir meine Schmertzen zu ftillen: Je⸗ 
dennoch aber fushten fie mich / mit gewiſſen 
Kraͤutern / die ſie kaͤueten biß fie wie ein Brey 
wurden / hernach auf ein Plantain-Blat ſchmie⸗ 
eten / und uber meine Wunde legeten / zu heilen. 


Dergleichen Pflaſter legeten ſie alle Tage friſch 


auf / welches fo groſſe Wuͤrckung hatte / daß 
ich / nach Verlauff 2. oder 3. Wochen / mehr 
nicht als noch eine Schwachheit am Knie füh- 
jete / die aber lange Zeit anhielt / und denn eine 
Verſtarrung / das fich zuweilen noch bey-miz 
puren läffer. Es waren aber die Indienerin 
andern Stücken nicht fo leutfeelig / denn einige 
unter ihnen gaben ung fehr ſaure Geſichter / 
and ſchmiſſen uns die gruͤnen unreiffen Plan- 
"ra taıns 
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"Nacht aufftund/in der Stille reiffe ſuchete / um 





28 Reifeund Befhreibung 
tains nur ſo zu / wie manden Hunden die Kne 
chen vorzuwerffen pfleger / wenn wie halb eı 
frohren wor ihnen herum frochen. Das wa 








nun zwar ein elend Freſſen / indeſſen abe muſie 
wir damit zu frieden ſeyn; Doch brachte um 


der junge Indianer / bey dem wir im Hau 
waren / feinen Nachbarn unwiſſende / offter 
auch reiffe womit mir uns ziemlich erholeter 
Diefer Indianer war in feiner Kindheit vo 
den Spaniern gefangen worden / und in De 
Biſchoffs von Panama Dienfte kommen / w 
ee die Spanifhe Sprache ziemlich begefffe 
hatte / endlich? als er Gelegenheit gefunden 
war er durchgegangen und zu feinen Lande 
Leuten wieder kommen. Diefes halffuns ſeh 
viel und hatten wir nicht Noth / unfere Gedan 
cken zu verftehen zu geben / Inden mir etwa 
Spauiſch Funten / einige Indianiſche Woͤrte 
im Lande erhaſchet hatten und ang auch mil 
Zeichen behelffen muſten. Uberdiß war dieſe 
junge Menſch fo großmuͤthig und gaſtfrey ge 
gen uns / daß wenn man uns am Tage nu 
boͤſe gruͤne Plantains gegeben hatte / er in Dei 






fie unter ung anstheilete. Nun waren di 
‚andern wohl nicht eben willens / ung übels d 
thun / denn fiefind von Natur gantz zur Guͤtig 
ge A kei 












— a er 
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keit und Auffrichtigkeit geneiget; Allein/ fie 
hatten daher einen Verdruß wider uns gefaſ⸗ 
ſet / weil unſere Cameraden einige von ihnen 
gezwungen hatten / ihnen den Weg zu weiſen / 
















aß auch die Indianer ſelbſt nicht gerue reifen 


wolten / ob fie gleich ſonſt das uͤbele Wetter 


und böfen Weg nicht ſcheuen. 

Nachdem nun Gobfon, Hingfon und ich 
patten/ Kamen Sprathin und Bowmann auch 
uns fie waren ſehr ermuͤdet / indem fie oh- 


ber erliche Fluͤſe fegen muͤſſen und doc) nichts 
u ejien gehabt / als ein wenig Plantains,, die ſie 
hier und da gefunden. Sie berichteten ung, 
dab George Gainy das Unglück gehabt/ und 
erfoffen waͤre / welches Mr.Dampier im 1.Cheif 
Pas.37.erzehlet. Sie hatten ihn am Ufer des 


ib gang verwickelt / und fein Geld am Halfe 
angebunden gehabt / waren aber fo müde ge⸗ 
weſen / daß ſie ſich nicht bemühen und es ihm 
He wollen. Giebliebenohngefchr 14. 
Zage bey uns / und wurden wir alle gleich ger 
halten / nemlich / wir ER nichts fonderliches 
4 0 Sie J 


der Americaniſchen Erd⸗Enge. 209 


N doch die Regen⸗Zeit dazumahl ſo arg war / 
A ———— 


Wegweiſer in Wäldern herum lauffen und 


Fluſſes liegend gefunden / als das Waſſer ge⸗ 
fallen war / und haste er einen Strick um den 
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Reiſe und Befehreibung 
zu eſſen / und die Indianer fahen uns über Ad 
ſel an indem fie von ihren Freunden welch 
unfere Leute als Wegweiſer mitgenommen 
noch Feine Nachricht hatten. Dem allen abe 
unbeſchadet / nahmen fte doch meine Wund 
wohl in acht / und Eunte ich ſchon wieder cin we 
nig gehen. Endlich aber / als fie ſahen daß ih 
re Leute nicht wieberkamen / fiengen fie an Di 
Gedult su verlieren / und gaben durch ihre Ge 
berden zu verſtehen / daß fie was in Sinne haͤt 
ll ten / ih an ung / wegen Des vermeinten Un 
I zehtsr Das unſere Cameraden den Ihriget 
— angethan haͤtten / zu rächen. Dieſemnach hiel 

ken ſie offt Rath mit ein ander / mas ſie mit un 
IM, anfangen wolten: Einige riethen ung Tode} 
| ſchlagen / anderer uns bey fich zu behalten / um 
a noch andere/ ung den Spaniern zu uͤbergeben 
21, am ihre Gnade dadurch zu erlangen. ‚Si 
On Hatten aber faſt alle eine ſolche Todtzgeind 
IE fhaffe wider die Spanier daß Diefe legte Mel 
la nung gar bald verworffen ward / und beſchloſ 
EN Gen dogegen / uns nichts uͤbels zu thun / biß ON 
U Beier in welcher die Ihrlgen wieder gurick kom 

ln men koͤnten / vorbey wäre: Diefe Seit warer 


10. Tage / welche fie ung an den Fingern vor 


m genletefte re: 0 = re a — 
N Als nun Diefe Zeit zum Ende nahete * 
Ban | d 
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doch keiner von ihren Leuten ſich ſehen ließ? 
hielten fie gewiß davor / entweder Die Unſrigen 
haͤtten ſie getoͤdtet / oder mit ſich geſchleppet; 
waren alſo bedacht / uns ihrer Rache aufzuopf⸗ 
fern. Zu dem Ende ſatzten fie den sehenden 
Tag des Morgens einen groffen Stoß SJolßr 
and Fündigten uns an / daß ſie uns darauf ver⸗ 
brennen wolten / ſo bald die Sonne würde un— 
ergangen ſeyn / als biß dahin fie die Straffe 





verſchoben haͤtten. ES veifete aber / zu unſerm 
groſſen Gluͤcke / ihr Vberhaupt /Lacenta, hier: 


Durch / Der fie von diefer Grauſamkeit abhieltr 
and den Vorſchlag that / uns nach der Nord— 


Seite abzufchieken / und zugleich 2. Zndianee N 


mit zu geben / die bey den In wohnern der Kuͤſte 
nachfragen folten / wo die vorigen Wegweiſer 


geblieben wären. Dieſer Vorſchlag wurde 


bald beliebet / und 2. Männer erwehlet / die 


uns nach dem Norden führen folten.. Einer . 
war ſtets unfer aͤrgſter Feind geweſen / der an⸗ 
dere aber war der gute ehrliche junge Menſch/ 


der die Nacht aufſtund / und uns die reiffen 
Hantains ſuchete.— 


Alſo wurden wie auf den andern Tag 2 
entlaſſen / und giengen mit unſern Indiſchen 


Begleitern 3. Tage lang hurtig fort 7 waren. 


auch voller Freuden / rn wir wohl *— 


aß 


der Americaniſchen ErdEnge au 
























der Americaniſchen Erd⸗Enge. 23 


— 





ßſteig zu ſuchen den unfere Leute gemacht 


u 


Awas nach Norden lieff / daß wir fchon über 


Die goffen Berge / welche zwiſchen der Nord· \ 


IM) Sud⸗Seite der Enge liegen / und fie von 


einander ſcheiden / hinuͤber / und alfo nicht allen 


Weit mehr von dem Nord⸗Meere wären. An 
att aber / daB wir Das gehlinge Anzund Ab: 
uffen Des Fluſſes haͤtten follen dem groffen 





Regen zufchreiben/ merheileten wir gar zur n⸗ 


kit / daß es von Ebbe und Such herkaͤme / und 


Die alfo nahe ander See wären. Demfey 


ber wie ihm wolle der Baum mufte ung die⸗ 
ten / über den Fluß zu kommen ; er war aber 
on Dem Regen fo abglitfchend gemacht worz 
en / daß unmöglich war / aufrecht Darüber zu 
jehen/ und hatten wir Mühe genug / reitende 
imuber zu Fommen. Nichts deſto weniger hatz 
en 4. von uns das Gluͤck / an das Ufer zu ges 
angen/ Bowmann aber/ der der letzte war / 
litt ab / und führte ihn dev Strohm in einer 
Minute aus unfern Augen / daß mir Dachteny 
Er wäre erfoffen. Su unferm noch guöffern 
tidwefen Funten wir Feinen Fußfteig findeny 
enn das Waſſer hatte das Land überall mit 
an. D3 Koth 


"AS wir diefes min wohl überleger hatten / 
heſchloſſen mir über den Fluß zugehen/undden 


Uberdiß gedachten wir weil der Strohm hier 
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Koth und Schlamm uͤberdecket. In dieſern 
































mit lauter holem Rohr und Dornhecken bi 








groſſen Noth krochen wir uͤber den Baum wie 
Der jenſeit des Fluſſes hinuͤber / des Vorhabens, 
dem Lauff deffelbin / als den wir noch imma 
ins Nord⸗Meer zu gehen glaubeten ſtets zu 
folgen. Wir waren kaum eine viertel Meile 


gegangen / fo funden wir unſern Cameradzt 


am Ufer des Fluſſes ſitzen / Ex ſagete / der heff 
tige Strohm haͤtte ihn dahin gefuͤhret / und wei 
das Waſſer allda einen kleinen Arm machet 
haͤtte er Zeit gehabt wieder zu ſich ſelbſt zukom 
men / und etliche Aeſte / die ins Waſſer hiengen 
zu erwiſchen / mit welchen er ſich das Leben er 
rettet. Er hatte damahls 400. Stücke vor 
Achten auf dem Rücken warfonft ſeines Hand: 
werds ein Schneider / und gar hwache 
Natur. / | * 


Wir blieben die Nacht übe algir/be 


Morgens aber als den 6. Tag unſerer Neffe 
feßten wir unfern Weg fort / durch Orte / Di 





wachſen waren / worüber wir denn / und mei 
wir Feine Sebens- Mittel hatten / ſehr entkraͤff 
tee wurden. Immittelſt / gleich ale wir vol 
Hunger und Mattigkeit nun hatten verderben 


und verſchmachten ſollen funden wir /durch 


Gottes gnaͤdige Vorſorge / einen Baum Mae 
Re, cawW 




















geoffer Begierde affen. Nachdem mir Da; 


ahmen wir deren eine Buͤrde voll mit uns / 
ud giengen weiter / biß es Nacht ward. 
DES andern Tages gegen 4. Uhr nad) 


ittage fraffen wir einen andern Fluß an / 


delcher. in den an deſſen Ufer wir bisher gegan⸗ 
en waren / einfel/ und Damit waren wit u 
enden Seiten’ auf einem kleinen Huͤgel dee 
8 Diefem zuſammen luſe war / eingsichlofien. 
Diefer neue Fluß nun war eben ß eier und 
teit als der Bo daß wir alſo nicht wu⸗ 
en / wo wir hin folten, Anmpal ich war es 
urchzuwaten / ſo war auch Fein Baum zu fin⸗ 


—J der lang genung geweſen waͤre / von einem 


fer zum andern zu reichen / und — wir 
uch keinen RR, koͤnnen / weil wir fonft 
ichts Dazu hatten / als ein groß Meſſer. Wir 
nterſuchten den Lauff dieſes letztern Fluſſes 
ur dem Magnet / und befunden / daß er had) 
lorden gieng / welches uns in unferm Irr⸗ 











um bekräftigte / daß wir anf der Nord-⸗Sei⸗— 


des Gebuͤrges wären. Hierauf nahmen 
Jie vor zwey Flöffen zu machen / um Damit 
en Fluß abwerts zu ſahren / indem wir gaͤntz⸗ 
5 glaubeten / e er wiirde uns biß an die Kuͤſte 

4 N ER 
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aw gen genannt / welcher Beeren traͤget / die wir 





— einiger Maſſen unſern Hunger geſtillet / 
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des Nord⸗Meeres bringen. Inden Wilden 


























ll funden wir hohl Rohe / das dazu ſehr gur war 
LU. ſchnitten ſolches auch ab / folang es fepn folte 
ul und bunden deſſen viel mit Kuchen von einer 


Strauche / der wie ein Weinſtock ausfaherübe 
einander. Se 
Kaum waren ie mit den Floͤſſen fertig 

" fo wurde es Nacht: darum muſten wir un 

El auf den Eleinen Hügel begeben / allwo wir & 

wan einen Karren voll Holtz zuſammen fehle 

h peten und Feuer macheten/ in willens ung au 

Bu den andern Morgen früh auf dem Fluß zu me 

a chen. Allein’ Eurg nach) der Sonnen Inte 
Jı gang / lieug es fo erſchrecklich an zu regnen / da 
| man hätte dencken follen/ Himmel und Erde 

5 winden fich unter einander vermifchen/fo na 

—“ ven auch grauſame Donnerſchlaͤge dabey / um 

u der Blitz ließ fo einen ſtarcken Schwefel⸗G 

ſtanck nach ſich / daß wir haͤtten erſticken mi 


get. — 

4 Diß Ungewitter waͤhrete biß nach Mitte 
1 nacht / da wir noch in groͤſſern Schrecken gi 
5 riethen / als wir das Rauſchen der überlauffen 
fi Den Fluͤſſe um uns her höreten. Es war abe 
ſo finfter / daß wir gar nichts fehen kunten / al 
J unſer Feuer / auſſer wenn es der Blitz lichte me 

N chete/ Dadurch wir denn gewahr wurden / N: 
a 





+ — « 


Baumwollen⸗Baͤume allhier / an denen / 40. 


biß 50. Fuß hoch / Fein Aſt zu ſehen und alſo 


nicht möglich war / hinauf zu klettern. 


Sch wuſte vor groffer Beſtuͤrtzung nicht, 
wo ich mich Hinwenden folte / jedoch traff ich 
endlich mitten in der Angſt und Gefahr einen 
dicken Baummollen-Baum any der vor Alter 


oder aus andern Urſachen inwendig verfauler 


war / und ohngefehr 4. Fuß hoch von der Erde 
ein Loch hatte. Dahinein kroch ich / fo gut ich 
Eunte/fand auch einen Buckel darinnen / darauf 
ich mich ſetzete und in folcher Poſitur / da ich 
wie ein Zwirn⸗Klaͤuel beyfammen ſteckete / nicht 
ſtehen / noch die Fuͤſſe ausſtrecken kunte / erwar⸗ 


tete ich den Tag mit groſſem Verlangen. 


Uberdiß mar ic) vom gehen fo müde/ daß uns 


geachtet des Hungers und Froftes / Die mir 
überall auf dem Zuſſe nachfolgeten / ich dens 
noch einſchlieff / wurde aber bald darinnen ver 
ſtoͤret indem die groſſen Bäume welche dag 

5... Jane 
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Waſſer ausgeriſſen und fortführere/ / an den 
wo ich drinnen war / ſo ſtarck anſtieſſen daß e 
wackelttee 
Ich ſaß dazumahl ſchon biß an die Knie im 
Waſſer / da doch das Loch 4. Fuß hoch vonder 
Wurtzel war / und lieff der Strohm allhier 
fo ſchnell / als im Fluſſe ſelbſten Die Finſter⸗ 
niß und das Blitzen machten auch dieſe Liber: 
ſchwemmung fo ſchrecklich / daß ich meines Hun 
gers darüber vergaß / und an nichts gedachte, 
als GVtt su bitten daß Er mich behm Leben 
erhalten wolle. In dieſem elenden Zuftande 
ſahe ich den Morgenſtern aufgehen / der mein 
niedergefchlagen Gemuͤthe wieder auffrichteke/ 
worauf auch in einer Heinen halben Stunde 
der Tag anbrach. Alſobald hörete auch der 
Regen und das Blitzen auf/ und das Waſſe 
verlief fich ſo geſchwinde daß mit der Sonnen 


Auffgang nichts mehr davon um meinen 


Baum md - ne 

Ich kroch alſobald aus meinem Falten Lo⸗ 
che / war aber ſo verſtarret / und das Erdreich 
fo glitſchend / daß ich kaum auf den Fuͤſſen ſte⸗ 
ben kunte. Dem allen aber ungeachtet / kroch 
ich fort / fo gut ich kunte / biß an den Ort / da. 
wir das Feuer angezuͤndet hatten / wo ich aber 








niemanden fand. Ich ruffte hierauf meinen 


Came- 







’ — = 3 n . 
2 u ae 1 u .. » 





nn 


er — j ) ER \ ; PR 
Jameraden mit lauter Stimme / es wolte mie 


ber niemand antworten /als dag Echo, wel⸗ 
hes mich denn fo erſchreckete / daß ich vor Her⸗ 
leid und Hunger halb todt zur Erden nieder— 
andy Denn es waren num ſchon 7. Tage / daß 
pie fonft nichts, als die oben gedachten Bee⸗ 
en/ Maccaw genannt / zueifen hatten. - 


Solcher Geſtalt blieb ic} eine Zeitlang auf 


er naſſen Erde liegen und dachte nicht jemand 
pn meinen Freunden wieder zu ſehen / noch ei⸗ 
tigen Troſt mehr zu haben / biß ich endlich eine 
Stimme nahe bey mir hoͤrete / die mich wieder 
leichſam lebendig machte / ſonderlich als ich 
ahe/ daß es Mr. Hingfon war. Es funden 


ich auch die andern alle bald bey ung ein / und 


jatten auf kleinen Baͤumchen ihr Leben erret⸗ 
et. Wir umarmeren einander mit thraͤnen⸗ 
ven Augen / und dancketen GOtt hertzlich, 
af Er uns aus fo geoffer Gefahr geholffen 
tte. 

Hernach ſuchten wir unſere Floͤſſen / die wir 
m einen Bann gebunden hatten / funden fie 
ber gantz mit Kothe bedecket / und das Rohr 


oller Waſſer / welches uns ſehr wunderlich 
orkam / weil wir glaubeten / fie nehmen nicht 


inmahl Lufft an / fondern wären tie groſſe 


mfgeblafene Blaſen. Es ſchien u: | 
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ſchwinde wieder fallen daß fie find wie zuvon 


der an den Indianiſchen Flecken wo wir aug 
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als wären iRige darinnen geweſen / die win pie 
leicht unverſehens / im zuſammen binden / felbi 


kunten gemacht haben; denn ſonſt halten die 


jenigen Sachen / die man zum gemeinen Ge 
brauch daraus machet / das Waſſer gar gut. 


Diß war nun eine neue Verdrießuchkee un 
Hinderniß in unſere Abreife ; jedoch regieret 
OLE alles zu unſerm Beſten; maſſen dieſe 
Fluß in den Fluß Cheapo faͤlt/ und hernac 
in Die Bucht Panama uͤnd das Sud⸗ Mee 
laufft/ daß alfo wenn wir da hinab gefahret 
waren / wie mitten unter die Spanier / unfen 
Feinde / gerathen follen / von denen wir Feiı 
Quartier zu gewarten gehabt haͤten. 


4 


Es ſind aber die benachbarten Gebuͤrge / di 


Alhier ſehr jähe und ſteil ſind / Urſache / daß di 


Fluͤſſe nach ſolchem ſtarcken Regen fo gar ge 
ſchwinde auffſchwellen / und auch eben fo ge 






— 


Aber wieder auf unſere Floͤſſen zu Eommen, 
fo waren ung dieſelben nichts mehr nuͤtze we 
det die Fluͤſſe aufwerts noch hinuͤber zu fahren, 
muſten alfo nur zu feieden ſeyn wenn wir wie: 












gegangen waren, kommen Eönten. Alſo gien⸗ 
gen wie laͤngſt an dem Fluſſe wieder zuruͤcke 
100 wir herkommen waren ; und weil Ey, Det 
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a fundenun un re 
Nachdem wir unsnummohlbedadhtiwas 0) 
dir vor einen Weg nehmen wolten/ befchloffen J 
vir der Spuhr eines Pecary oder wilden Da 
Schweines nachzufolgen/ in Hoffnung / dieſe ame 
puͤrde uns etwan zu einigen Plantains, ode N 
inem mif Patates bepflanzeten Felde a Ze... 
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alle igre Srogen aufhöreten. Sie warenf 
bemuͤhet / mie wieder zu rechte zu helffeny 9 
‚gaben mir / fo bald ich wieder etwas zu mi 
ſelbſt kommen war / ein wenig zu effen. Nach 


raden waͤren / und als ich es ihnen geſaget 
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weil diefe Thiere dergleichen gerne zu freſſ 


pflegen; wie denn auch in der That geſchah 


daß wir an eine alte Pflantzſtaͤtte amen wı 
von nicht weit eine neue war. Hier uͤberſt 
uns nun wieder neue Furcht / indem wir de 
Todt auf einer Seite wegen groſſen Hunge 
vor Augen ſahen / auf der andern aber erwa 
ten ſolten / was ung bie Indianer / die wir no 
immer vor unſere Feinde hielten vor böfesar 
thun würden. Es war aber hier Fein Mitt 
zu finden / fondern wir beſchloſſen / daß ein 
von ung nach Dem nechften Haufe gehend 


andern aber (ich verbergen folten/ um zu ſehe 


was draus werden wolte. Diefemnachgien 
ich ſelbſt hin / und befand/ daß es chen das Hau 
war / woraus wir gegangen waren. Die In 
dianer verwunderten ſich ſehr / als ſie mich 
hen / und fingen an mich uͤber vielerley Sac 
zu befragen; allein die Waͤrmde des Feu 
und der Geruch Des Fleiſches / das man koch 
machten / daß ich in Ohnmacht fiel/ und 













gehends fragten ſie mich mo meine 4. Came 


ſchickten 









der Americaniſchen Erd⸗Enge. 
ee — 


nn fie alfobald hin und liefen fie Holen 


22) 





e brachten ihr aber nur 3. weil Gopfon ei 


mas weiter zuruͤcke blieben war. Es waren 
aber nunmehro die Wegweiſer von der Nord— 


Küfte wiederfommen/ und rühmeren ſehr / wie 
hͤflich und gutthätig fe son unfern Leuten waͤ⸗ 


en gehalten worden / Deswegen denn diefe In— 
Naner unfere gan gute Freunde worden wa- 
en. Derjenige / der uns vor Diefem auch fo 
el gutes gethan / als er gewahr wurde / daß 
Zopſon noch nicht angelanget / gieng ihm al⸗ 


dbald mit Eſſen entgegen / und fuͤhrete ihn in 
en Flecken. Mit einem Worte / man nahm 


ins auf alle Weiſe ſehr wohl in acht. 

Als wie uns nun 8. Tage lang hier wieder 
tholet hatten / traten wir unfere Keife von nen: 
m an / um / fo bald eg möglich wäre/ an die 
dord⸗See zu gelangen. Es waren auch die 


Indianer / fit dem unſere Cameraden ihre 
Begmeifer mit ſo viel Höfligkeit und Geſcheu⸗ 


en / als Aexten / Halsbaͤndern und dergleichen 


Nieder zuruͤcke geſchicket mehr als jemahls/ 
ullig / uns ihre Leute mit zu geben. Alſo wur⸗ 


en 4. junge ſtarcke Kerlen beſtellet / die uns 
B an den Fluß / wo der abgehauene Baum 
1er über lag / führen folten/ to wir in einem. 
ge anlangeten/ weil ums Die jegigen mit gu⸗ 


tem 





















































war unfer Zuftand nun viel anders/ als d 
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tem Willen und Freundſchafft dieneten 7 
hingegen wir das erſtemahl 3. Tage daruͤl 
zuhrachten. Allhier giengen wie noch ohn 


kehr eine Meile aufwerts des Fluſſes / alsde 


fliegen wie in eine Canöe , und fuhren nı 
weiter hinauf. Unſere Wegweiſer rudert 
hnrtig zu / biß in Die Nacht / da wir ung in, 

Hauß lagerten / und ſageten fie allda von i 


gangen waren / ſo viel gufes / daß uns 
Wirth aufs beſte / als er kunte / bedienete. I 
den Morgen giengen wie mic 2. neuen Rud 


Burſchen weiter / hatten ihr alſo ſechſe u 
eefkemask :.°. Hu. ren 

Solcher Geſtalt Famen wir am fiebent 
Tage an die Wohnſtatt des Lacenta , Der u 


23 Seben gevetter hatte. Dieſer Pallaſt 
‚get auf einem hr annehmlichen Dügel/allı 


das allerarsigite LuſteWaͤldchen / von lau 
Baumwollen⸗Baͤumen beftehende/ ifl/ Das 


| jemahls mit Augen geſehen. Die Dice t 
fer. Bäume beftehet insgemein im Diame: 


oder Durchſchnitte ans 6. Fuß / etliche hal 
wohl 8.9. 10, biß 1. Inf. Ich um 4, 
dianer faffeten einander bey Den Haͤnden / u 
legten ſich an einen an / kunten ihn aber 

um 








Ya 


* Er. —— 


umfoffen/ ſondern es fehlete noch wohl —— 


* 
— 






‚einen Irrgang machen koͤnnen / wenn man Fleiß 
dazu hatte anwenden wollen. 


ohlem Rohr / Hecken, welche die Engellaͤnder 

Koͤpffe nennen / und wilden Buubau⸗ 
hen fo verwachſen / daß man unmuͤglich durch⸗ 
kommen Fan. — 
Funffzig von den Vornehmſten des Landes 
bohren auf dieſem Huͤgel / unter der Herrſchafft 





des Lacenta, der gleichfam der Fuͤrſt über das 


ganze Mittägige heil der Enge von Darien 
ſt. Die Inwohner des Norder⸗Theils ſtel⸗ 
en ſich wohl auch ſehr demuͤthig gegen ihnn/ ei 
jentlich aber iſt das —— ſein —— > 
| 1 dieſer 
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Dazu. Es war auch ein praͤchtiger ang son 
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er wolte uns ſchon verfongen / welch Erbieten 


daß Lacenta und feine Leute uns noch höhe 


‚aber mich gar auf eine ſonderbahre Art. Det 


‚zu laffen. Die Art und Weiſe aber 
Krancken in den Fluß auf einen Stein ſitzen 
hernach nimt dee Artzt einen kleinen Bo zen 
und kleine Pfeilchen / und ſchieſſet fie dem Pa 


nacketen Leib ohne ein Glied zu verſchone 


dringen Fönnen/ wenn nun von ohngefehr ein 








diefer Hügel fein Eigenthum. Es iſt nureine 
einzige Cande hier/ worauf Lacenta und alle 
‚andere Inwohner dieſer Halb⸗Inſul den Fluß 


hinüber und heruͤber ahren. 
Als wir hier angelanget waren ſchickte La- 
centa unſere Wegweiſer fort / und ſagte eg 


wäre unmoͤglich in dieſer Regen⸗Zeit / die gleich 


‚am allerfchlumften war nach dem Norden fort 
zukommen / fondern mir folten bey ihm bleiben, 


















wir denn auch annehmen muſten. 
Kurtz hierauf fand ſich eine Celegenhei 


als bißher / zu halten anfiengen vornehmli 


es trug ſich zu Daß eine von des lacenta Jtat 





Nenten / fo geſchwinde als er kan / uberall in der 
Es iſt aber an den Pfeilchen ein Widerhacken 
Daß fie nicht tieffer / als unſere Lancerren/ ei 





Die Manier wie che Ind raner 7 Krancken 


zu?“ Ader allen . 
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— 

Ader mit Winde getroffen wird / doß das m Mi 

ivas ſtarck heraus dringet / fo fpringen und 9 
9 








fangen ſie / und machen tauſend naͤrriſche Pofi- 
üren/ als wenn fie etwan einen groſſen Sieg 
halten hätten. a en 
Als nun vor diefes mahl mit der Gemahlin — 
88 Lacenta auch dergleichen vorgenommen BE 3 
purde / war ich gleich zugegen / da ich mich denn Be 1 
Iberihre Unwiſſenheit ſehr verwunderte/ mich J 
uch nicht enthalten kunte zu ſagen / daß mofen 
Er erlaubete / ich ihm viel eine leichtere Art zei⸗ img 
en wolte / die auch der Patientin nicht fo groſſe u 
Schmertzen verurfachen würde. Wohlan / 
agte Er / und damit band ich der Frauen den 
em mit einem Stuͤcke Baum⸗Ninde / und 
ffnete ihr Die Ader mit der Lancette. Es 
aͤtte mir aber bald mein Leben koſten ſollen / 
enn als Lacenta das Blut fo ſpringen ſahe / 
as ſonſt nur Tropffen⸗weiſe Fam ergriff Er 
inen Spieß / und ſchwur bey feinem Zahne / 
aß / wofern feiner Frauen ſchlimmer vuͤrde/ 
er mir ihn durchs Hertze ſtechen wolte. Ich 
ewegte mich aber Darüber gar nicht / ſondern 
ath ihn / ein wenig in Gedult zu ſtehen / ließ 
hwiſchen der Dame hey ra. Untzen Blut her: 
us / verband ihr den Arm / und verordnete / ei 
ebiß auf den Morgen in Ruhe zu laſſen Zum — 
D 2 Gluͤcke 







































228 
10 Gluͤcke nahm das Fleber abı ja es Fam endli 
Voll gar nicht mehr wieder. Diß ſatzte mich nu 
3 in fo groſſes Anſehen / Daß auch Lacenta felb 





ll zu mie Fam und in Beyſeyn aller feiner Ho 
u Leute fich vor mir buͤckete und mir die Dan 
a | kuͤſſete; Hierauf umzingelten mic) die ander: 


aaauch / und kuͤſſeten mir einer Die Hand der an 
N dere das Knie / und noch anderedie Fuͤſſe Si 
hl fagten mich auch) auf ein Hange⸗Bette und tru 
li gen mich aufden Schultern herum da inde 
fen Lacenta mir eine Lob⸗Rede hielt / und mie 
)  Darinnerrüber alleihre Aertzte hoch erhub. Au 
Ki ln foiche Weiſe wurde ich von einer Pflansftätt 
via zur andern gefragen / und lebete in groffer Eh 
N ze und Anfehen/ indem ich denjenigen’ DIe® 
IE Hedurfften, Arhneyen gab und zur Ader ließ 
Dreenn ob ich gleich als mir dr Schwartze en 
lieff und meinen Reiſe⸗Sack mitnahm / mein 
—J Salben und Pflaſter verlohr / fo behielt 
| doch noch im Schubfade eine Schachtel mi 
| Inftrumenten und efwas weniges von Medi 
camenten/ als die ich ſtets in ein Stuͤcke mi 

| Bel gerrändter Leinwand eingehuͤllet ie 


J Auf ſolche Weiſe lebete ich umter den JH 
Im dianern etliche Monate / die mich / fo zu ſagen 
| anbeteten. Einige von ihnen waren den Spa 
nierm 
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ern / bey welchen fie Sclaven geweſen / ent⸗ 
ffen / um welcher Urſache willen ich mir auch 

il / daß fie verlanget / getauffet zu wer: 

n / oder auch / daß fie einen Europaifchen 

ohmen bekommen / da fie doch von dem 

— nicht die geringſte Wiſſenſchafft 

er. EM a 

Indem ich mich fo bey dem Lacenta auff⸗ 

It / gieng ich offt mit ihm auf die Jagd / von 

Er ein geoffer Liebhaber iſt / und fehlete es 

n niemahls an Wild / ſich zu ergetzen. Eins: 

ihls / zu Anfang des ſchoͤnen Wetters / gien⸗ 

ir gegen Suͤd⸗Vſten / biß an einen Fluß / 

rinnen die Spanier Gold ſamlen. Ich 

It. es vor einen von denen / die aus dem Sud⸗ 

ſt kommen / und in den See⸗Buſem von 8. 

chaellauffen. Diß fen num alfo oder nicht / 

wir auf Die Hohe kamen / mo fie arbeiteten / 

erten wir quer durch das Holtz / und hielten 

ter etlichen groſſen Baͤumen ſtille / allwo wir 

en zuſahen / ohne daß ſie unſer gewahr wur⸗ 

Sie verhielten ſich aber bey Samlung 
Goldes alſo: Sie hatten eine kleine hoͤl⸗ 

ne Schuͤſſel / dieſe ſteckten fie nach und nach 

er das Waſſer / und wenn ſie halb voll 

md mar / nahmen fie fie gantz ſachte wieder 

auf / und ſchuͤttelten fie alfo in die rundte 

Be - Pau Dane 










7: 































| ll 20, RefeundBefhreibung 
u herum / Dadurch Fam der Sand oben herauf 
N rd flog mie dem Waffe über den Schi 
and wieder heraus) das Gold aber fand z 
I Boden. Diefes nehmen fie hernach aus de 
lin Schuͤſſel / laffen es an der Sonne trucknen 
h) | | und wenn es trucken iſt / ſtoſſen ſie es in einen 
— Moͤrſel. DIE geſtoſſene breiten fie auf ein P⸗ 
pier aus / und halten einen Magnetſtein dar 
la uͤber / welcher alles Eifen/ was darinnenift7a 
11 fich ziehet; endlich aber verwahren fie dDastel 
ll gemachte &old in ihre Kuͤrbis⸗ Flaſchen. S 
I thum dig alles aber nur zu der Zeit / da bi 
; Bi ſchoͤn Wetter iſt / nehmlich des Jahres nur 
ni) Monate; denn der arofe Regen / der zu and 
| 
| 
j 









I vor Zeit faͤllt / ſchweiffet das Cold oben von d 
a! Bergen herunter / Die Fluͤſſe aber werden dahı 
allzu kieff / daß man nichts darinnen furchen Fat 
El 7 Mentaber die truckne Zeit nun wieder anFon 

hd iſt das Waffe kaum einen Fuß rief. Coba 

nun dieſe herrliche Erndte zum Ende iſt gehe 

iR: Die Arbeiter wieder auf Eleinen Schiffen 
ei S. Maria ; und habe ich einen Spanier/ denkt 
7... gefangen bekamen als wie diefe Stadt um 

I Anführung des Capitain Scharp , einnahme 

ui fagen hoͤren / daß / wenn es gut gehet / ſie 18.D 
Li 20. tauſend Dfund Gold mit ſich bringen. € 

Ba ſey nun aber mehr oder weniger’ fo iſt Doc 

N r wi 
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wiß / daß ſie jährlich eine faſt unglaubliche 
Menge Goldes aus dieſen Fluͤſſen befommten. 
Meine 4. Cameraden waren in des La- 
centa Hauſe zurücke geblieben indem daß ich 
mich mic ihm erluſtigte. Er war mir auch fo 
ehr gewogen / daß er ohne mich nirgends hin 
jehen wolte / dahero merckte ich fein Vorha⸗ 
en / daß er mich nehmlich meine gantze Lebeus⸗ 
geit uͤber bey ſich behalten wolte. Es mach⸗ 
en mir aber Diefe Gedancken groffen Kummer / 
bie wohl ich ihn auffs befte/ als möglich / ver⸗ 
Ar Ä | | 


Einsmahls / als wir auf der Jagd wareny 
raffen wir einen Pecary oder wildes Schwein 
n / welches Menfchen und Hunden faft den 
antzen Tag zu thun machte / daß auch Lacen- 
2, Der nichts gegeſſen hatte / und ſehr muͤde / ja 
a von allen Kraͤfften kommen war / über dem 
hlechten Fortgange dieſer Bemuͤhung ſehr ver: 
rießlich ward / und ernſtlich wünfchte / daß ei⸗ 
eandere und leichtere Art zu jagen erfunden 
erden koͤnte. Ich verſtund dazumahl ihre 
Sprache ſchon ziemlich / bediente mich alſo Die: 





# Öelegenheit / meine Freyheit zu erhalten / 
nd fieng an / unſere Engliſche Hunde zu lobeny 
both mich auch dem Lacenta einige zu holen / 
fern Er mie erlauben wolte / eine Reiſe zu 
IP | P 4 mei⸗ 


































2: Keife und Befchreibung 








meinen Landes⸗Leuten zu thun. Uber diefe 
Vortrag blieb Er eine Weile gang beftürg 
ſtehen / endlich aber ſchwur Er bey feinem Jah 


ne / worauf er feine Finger legete/ daß ichunebf 
meinen Cameraden/ die Freyheit haben folte 


wenn ich ihm nur bey meinem Sahne gleichfall 


verfprechen wolte/ wieder zu kommen / und mid 


in feinem Lande zu verheyrathen / denn Er hat 
te mir ſeine Tochter zu geben zugeſaget / die abe 
noch nicht Mannbar war. DIE alles nahn 
ich zu erfuͤllen über mich worauf Er mir wei 
ter verſprach / daß Ex bey meiner Wiederkeh 
mehr gegen mich thun wolte / als ich imme 


hoffen Eönte. E — 
Ich bedanckte mich auffs demuͤthigſte ge 
gen ihn / und auf den Morgen ließ Er mich ge 
hen und gab mir 7. ſtarcke Kerlen mit / nebſ 
4. Weibern / welche unſern Proviant und mei 
ne Kleider trugen / welche aber nur in einen 
Hembde und ein paar Leinwandtenen Hofer 
beſtunden. Ich hatte fie immer verwahret 
um / wenn ich ja irgend wieder zu Chriſten kom 
men koͤnte / meine Bloͤſſe damit zu decken; dei 
hier unter den Wilden gieng ich nacket / wie fig 
und ihre Weiber Hatten mic) über den gangen 
Leib mit Eleinen Flecken bemahlet/ aber das 
wolte ich nicht leiden / daß fie mich / nach * 
an⸗ 
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— 


des⸗Art / und damit die Farbe deſto beſſer 





einfreffes indie Haut ſtechen ſolten. 
Demnach machte ich mic) aus der Ge⸗ 


— 


BA 


d des Sud⸗Meeres auf / wo fich Lacenta 
it Der Jagd erluſtigte / um nad) feiner Woh⸗ 
ng mich zu begeben / wo ich auch / zu groſſem 











Tagen anlangete. Nach vielerley Begruͤſſun⸗ 
en von allen Seiten / daß wir auch die Freu; 
en⸗Thraͤnen nicht halten kunten / erzehlete ich 
en / auf was vor Art ich vom Lacenta mei⸗ 
he Freyheit erhalten haͤtte und daß ich ihm 
erſprechen muͤſſen / wieder zufommen. Diefe 
= erquickete ſie alle / um der Hoffnung 
willen’ daß wir bald aus einem wilden Sande 
Bo wir fo lange zubringen müflen / kommen 
pürden. | an 
Ich raſtete hier etliche Tage aus / hernach 
nacheten wir uns auf den Weg / in Beglei⸗ 
ung einer Anzahl bewaffneter Indianer / die 
NS an das Nord⸗Meer bringen ſolten. 

Wir muſten über viel hohe Berge / der letzte 
ber war der hoͤchſte unter allen; vier Tage 
achten wir zu / ehe wir hinauf kamen / mies 


vohl auch hier und da einige Tieffen waren. 


MS wir gantz oben auf gelangeten / empfand 
I Se 





Vergnuͤgen meiner Cameraden/ die mit grofs 
lerne auf mich warteten / nad) 15. 
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dianer an einen fo engen Weg / daß wir = 
er auf 
































ich im Haupte einen uͤberaus ſtarcken Schwin 
del / ich ſagete es meinen Reiſegeferten / wie auchk 
den Indianern / Die mie. alle zur Antwort ga: 
ben / daß ihnen eben fo wäre. Diß ſcheinet woh 
meiſtentheils von der überaus groſſen Hoͤh 


des Berges / und der allzu duͤnnen Lufft herzu— 


kommen.Ich halte auch dafuͤr / daß er hoͤher 
war / als der welchen wir mit Dem Capitain 
Scharp überfliegen/ oder der andere üben wel: 
chen Mr. Dampier und feine Geſellſchafft / in 
ihrer Rückreife gehen muͤſſen. Zum wenigſten 
ſchienen ung Die / über welche wie ſchon weg 
waren / viel niedriger zu ſeyn / und offtmahle 
verhinderten uns die Wolcken / fo dazwiſchen 
waren / daß wir jene nicht fehen Eunten / wenn 
fie aber vergiengen / oder fich höher aufwerts 


nach dem Gipfel sogen fahen wir fie Stück 
weiſe / als hätten uns die Wolcken Fenſter 


gemacht. | 


Ich bath zwey von unſern Leuten / ſih 
auf meine Beine zu ſetzen / damit ich an dem 


Vrte / wo mir der Berg am allerſteileſten vor⸗ 
Fam / ohne Gefahr hinunter ſehen kunte / es 


war mir aber unmoͤglich / den Grund zu erbli⸗ 


cken / weil die Wolden dazwiſchen das Geſich⸗ 
te verhinderten. Endlich fuͤhreten uns die In⸗ 





—— — 
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auf den Hinterſten feßen und fo hinab rutſchen 
nuſten / auf welcherley Art fie esebenfalls anz 
Relleren / da denm einer dem andern ſeinen Bo⸗ 
3.n/ Pfeile und andere Öeräthe zureichete. Je 
veiter wir aber hinunter kamen / jemehr verz 


. 


ohr fich unfer Schwindel. 
Als wir gar hinunter waren funden wie 
sinen Fluß / der nach der Nord⸗See lieff / und 
harte daran etliche Indianiſche Wohnungen / 
worinnen wir allerhand bekamen / unfern Ap- 
petit zu ſtillen. Diß waren / ſeit 6. Tagen / die 
erſten Haͤuſer die wir ſahen: wir blieben all: 
hier eine Nacht / und wil ich ohngefehr mit bey: : 
igen/daß ich allhier ein Indianiſch Bette / oder 


Hamac, an 2. Baumegebunden/ uͤberkam / und⸗ 


ein Plantain-Blat/ mich damit zu decken. 


" Auf den andern Morgen machten wir 


uns von hier wieder auf / und langeten nad) 2. 
Tagen bey dem See⸗Strande an. Viertzig 
Bon den vornehmſten Indianern Famen als- 
bald zu uns / wünfchten ung Gluͤcke über unſe⸗ 
ve Ankunfft und nahmen ung willig auf. Sie 
waren alle in ihrer fchönften Kleidung / welche 
in langen meiffen Roͤcken biß auf die Knoͤchel / 
unten mit Frantzen / beſtehet und hatten halbe 
Picken in Hinden. : Bon dieſem allen aber 
werde ich weitläufftiger reden 7 ag vi 
; 2.2 


































Land und die darinnen an 
beiten befchreiben werde. 


höreten wir fie ein abſcheulich Geſchrey und. 


die Dogel/ bald blöcketen fie wie Thiere (hluz 
gen zugleich Steine und See⸗Muſcheln zuſam⸗ 
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J 


gemercten Selten 





Wir fragten dieſe Indianer alſobald / ol 
etwan Europaͤiſche Schiffe anlangen würden? 


Sie antworteten / fie wuͤſten wohl von nichts/ 


wolten aber Deshalben Nachfrage thun. Hier— 
auf lieſſen fie einen von ihren Wahrſagern hos 
len / der/ — feinen Cameraden / ſich bald anz 
ſchickte den Teuffel zu bannen / und von ihm 


u erfahren, wenn ein Schiff ankommen moͤch⸗ 


te. Das erſte / was fie indem Haufe, wo wie 


damahls waren/ thaten/ war / daß fie mit dem 
Hangebetten einen Unterſchied machten, damit 


die Pawawers (fo werden dieſe Zauberer genen⸗ 
net) allein vor fich ſeyn koͤnten. Hierauf mach⸗ 
ten ſie ihre Gauckeleyen eine lange Zeit und 








Gebruͤlle verfuͤhren; bald zwitſcherten fie wie 





men / hatten auch von hohlem Rohr wie eine 
Drummel / welches ſehr heßlich Elang ; Unter 


dieſem grauſamen Getoͤße klapperten ſie noch 


mit Beinen von allerhand Thieren / die an 
Schnuren an einander geriegen waren; Zu⸗ 


weilen fingen fie an auffs erſchrecklichſte zu hei⸗ 


len / und in einem Augenblicke wurden ſie wie⸗ 


Rt N 






E d — >> 
BE .  .° 0 4 





— — — ⸗— —⸗ 


der gantz ſtille. Nachdem fie nun alfo siemlich 
herum gegauckelt / und doch Feine Antwort er: 
halten kunten / gaben fie uns die Schuld / daft 


wir im Hauſe wären / dannenhero muften wir 


heraus / und fie fingen ihe Weſen von neuem 
an. Sie waren dißmahl aber nichts gluͤckli⸗ 
her/deshalben ſie / nach Berlauff einer guten 
Stunde / unſer Zimmer genau durchſuchten / 
und an der Wand noch etwas von unſerm Ge⸗ 


Bäche hangen funden / welches fie mit groſem 


Verdruß heraus wurffen / und hierauf ihre 
Poſſen noch einmahl antingen. Kurkdarauf 
kamen fie heraus und hatten eine Antwort, 
waren aber von Schweiß fo naß / daß fie fich 
im Fluſſe vor baden muften. Nach diefem 
agten fie uns den Ausſpruch / der in fich hielt: 
Daß den folgenden gehenden Tag 2. Schiffe 
infommen würden; man würde felbigen Tag 
ruͤh einen Canon-Schuß hören’ und bald dar: 
uf noch einen andern: Einer von ums würde 


Jald hernach ſterben und wenn mir würden 
jach befagten Schiffen fahren / wurden wir eis 


te von unfern Flinten verlichren. in 
Diß alles geſchahe auch fo/ mie fie fages 
en: Denn den gehenden Tag fruͤh höreten 


die einen Canon-Schuß / und Furg darauf 


och einen. Indem wir an Bord der SE 
| | | Me 
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zu fommmen’ fo gut wir konten / und lieffen nah 
am Strande hin’ hiß an die Inſul ssnda. Al 
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— lohren wi eine Ay linte folgender G 


ſtalt: Wir fuͤnffe / nebſt 3: Indianern ſaſſen 
- einer Canöe , welche / als wie uͤber eine Ban 


fuhren / umſchiug/ und nicht viel fehlete/ di 
Goͤpſon nicht erfoff ’ ſondern wir viel Muͤl 
hatten / ihn noch aus dem Waſſer zu ziehen / it 


deſſen aber gieng feine Flinte verlohren die 
ohne Zweiffel nicht gut angebunden hatte D 
andern / die nur inwendig an Der Canöe feftg: 


macht waren / erhielten wir alle / und muß: ma 


dieſes in Weſt⸗Indien durchgehends in acht 
nehmen; denn weil der geringſte Zufall ein 
‚Canöe umftüugen kan / wuͤrde man offt & 
fahr lauffen / das Gewehr einzubuͤſſen wen 
—9 es nicht an die OEM oder Bände ai 
bindete. 


Nnwiſchen trachteten wir zu den Schiffe 





da fahen wir ein Engliſch Schiff und eine S 


niſche Tartane, die wir an ihrer Bau⸗Art er 


Fanten/ und von den Engliſchen 2. de 3. Fa 
ge vorher genommen mordenmwar. Wir kun 


ten nun wohl nicht errathen mies ir dee 
andern Gewalt wäre jedoch / weil wir ſehr uͤ 


berdruͤßig waren / unter den wilden Ind anern 


w leben/ erwehleten wir anf gut Gl Nike hinan 
Sg 


—— 


r en nn” * 
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dianiſche Ruder⸗Burſche dazu zu bewegen / 
8 welche ſich mehr / denn wir / furchten / unſere 
gemeine Feinde / nemlich Spanier / allda an: 
treffen; Die Urſache / fo fie dazu hatten / und 
e wohl werth iſt / daß man fie anmercket / mar 
eſe daß der Ausfpruch ihrer Geiſter / wegen 
r 2. Schiffe / in Anfehung des Engliſchen / 
dar Deutlich genung / wegen des andern aber 
peiffelhafftig war. Wie denn auch in der 
hat / zu der Zeit / da die Zauberer ihre Ber 
hwerungen machten / und noch etliche Tage 
ana) / die Tartane annoch in der Spanier 


zewalt geweſen war. 


Es fuͤhreten uns aber doch unſere In⸗ 


faner an das Engliſche Schiff hinan / allwo 
jan uns mit groſſen Freuden empfing. Mei: 
° 4. Cameraden wurden alfobald erkennet / 
nd Son dem gantzen Schiffs⸗Molcke bewill: 
Immer; ich aber/ weil ich gemahlet und gang 
acket war / nur einen fehlechten Guͤrtel um den 
eib / und ein guͤlden Blech von der Naſe über 


18 Maul hangen hatte / blieb eine Zeitlang 


af den Waden fißen/ wie Die Landes⸗ Inwoh⸗ 
x pflegen, um zu fehen/ ob man mich aucher- 
nnen wuͤrde. Es gieng aber uͤber eine Sam: 


hin / ehe jemand anf mich Achtung gab’ pn | 
— 1 





fahren. Bir harten groſſe Noth / unſere 















ſchon / entweder wegen Länge der Zeit/ oder 


gefreſſen / daß unmöglich war / fie auszurilge 
wenn man nicht die Haut hätte mit megveib 


Falle / den er bey Umſtuͤrtzung der. Cande 


der Inſul la Sonde. Und alfo wurde /am 
der Pawawers Prophezeyung Durch Diefen 
desfall sollfommen wahr gemacht. Nachd 


dem Schiffe wohl tractiret hatten’ auch a 
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lich aber ſahe 





mich ein Schiff⸗Knecht gena 
an / als Die andern / und ſieng hierauf an pl 
lich zu ſchreyen Ey! ſiehe da / unſer Ar 
Kaum waren dieſe Worte ausgeredet / fo dr 
gen fie ſich alle um mich herum / und wuͤnſch 
mir Gluͤck zu meiner Kückkunfft. Sch fie 


alſobald an über meiner Mahlerey su waſch 


ungeachtet aber aller meiner Bemühung/ 9 
lieff faſt ein gantzer Monat / ehe ich es nur 
mas kunte wegbringen: Die Farbe hatte 













gen der Sonnen⸗Hitze / ſo tieff in die Haut 


wollen. Den armen Gopfon belangende 
er gleich noch lebendig auffs Schiff kam / ku 
te er ſich Doch von der ſchweren Reiſe / und 


than / nicht wieder erholen / ſondern lag m 
etwan 2. oder 3. Tage / und ſtarb hernach 


wir nun unſere Indianer 6. biß 7. Tage mt 


dern / die mit Weib und Rindern abeund a 


fuhren / ja dem Lacenta ſelbſt / der zu *9 
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and foſt 3: Wochen bey uns bliehy alles gutes | 


erwieſen / nahmen wir von ihnen allen Abſchied / 
öhne 2. oder 3. die uns wolten begleiten biß wir 
oberhalb Windes wären ; Giengen alfo auf 


der Tartane, gegen die Inſuln Sambalos, die 


am meiteften gegen -Dften liegen; fort / und 
Dendeten uns nachmahls gegen Die Kufte von 


Sartagena. 


IC mag aber Die Übrige Reife nicht erſt 


rzehlen / indem es Mr. Dampier; der bey ung 
dar allbereit auffs genauefte bewerckſtelliget 
ja: Es ſoll genung ſeyn / zu gedencken / daß 
bir mit einander an den Kuͤſten und Inſuln 
on Weſt⸗Indien kreuzeten / ein Theil unter 
em Gapitain Wright , und das ander Theil 
Inter dem Capitain Janky, biß daß dieſe beyde 
Japitains, bey der gefalßenen Schildkröten: 
Infuli von einander giengen/ mie eg Mr. Damn- 
er in feiner Reife um die Welt im J. Theil 


ag. 114: erschlet: Er blieb bey dem erſten / 


nd ich gieng mit dem andern nach der Inſu 
fh oder der Kuͤh⸗Inſul / allwo wir son den 
vantzoſen geplündert und an Land geſetzet 
urden; allein / einer von ihren Capitainen / 
tiftian genannt / nahm unfer 9: oder 10: iu 


ch auf fein Schiff / und führere ung nahe an 


ein Guave. Als dieſer an Land gangen war / 
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bemaͤchtigten wir ung des Schiffes und gien 
gen wieder zurucke nad) der Jnful Alh, allwe 
wir die übrigen von unſerm Volcke an ung go: 
gen. Wir nahmen auch) ein mit Wein bela: 
den Frantzoͤſiſch Schiff weg rund noch einen 
ders / worüber Cook Capitain wurde / der da: 
mahls bey ung war und Damit ins Sud-Mecı 
gehen wolte/ vorher aber nad) Virginien feegel: 
ke / allwo wir 8. oder 9. Monate nad) Mr. 
Dampier anlangeten. Diefer kam auch wie: 
der zu uns / und wir waren / nebft dem .Capitain 
Cook, mit einander indem Sud⸗Meer / ob at 
gleich Dafelbft von mir zu gedencken vergefler 
hat. Wir feegelten um das Sand del Fuego, 
und lieffen längft an Chili, Peru und Mexico 
bin / um indas Sud⸗Meer zu kommen. Übel 
‚ches alles Mr. Dampier im I. Theil und IV. 
V. VL VIL und VII. Capit. meitläufftig er— 
zehlet. Er ſaget auch pag. 418. auf was vor 
Art Capitain David, der an Cooks Selle 
kommen war / vom Capitain Schwan / wel 
chen wir im Sud Meer angetroffen hatten 
ſich abgefondert / und wie er ans Begierde 
ft Indien zu befehen/ zu dieſem letztern uber 
gangen war: Ich hingegen blieb beym Tapi- 
_ tain David, und hielten in der VJuͤckreiſe eben 
den Weg / den wie hingenommen Auf ge 
a a 0 N 
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veck / zu thun vorgenommen. 


Das I. Kapitel, 
Beſchreibung der Americaniſchen 


Erd⸗Enge. 







der Americanifihen Erd⸗Enge: Das 
en aber heiffer fie ohne Zweiffel wegen des 
genannten groſſen Fluſſes der die Nordliche 
uſte/ gegen Oſten zu / einſchlieſſet; denn jenz 
it dieſes Fluſſes wird Das Lady gegen ten 
nd Nord⸗Vſten / wie nicht wemger auf der 


Neem Kuͤſte gegen Sud und Subst’ fo 


it] daß man es nichtmehr eine Enge nennen 


Mt. Meiſtentheils lieget ie stoifehen dem 8. 


2 amd 








MINE man eigentlich die Enge Darien. 
Br. nenmet/ iſt das allerfchmaleite Skuͤcke 
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| Graͤnten feſt ſetzen folte / / ſo wolte ich Auf der 
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und 10. grad Norder⸗Breite / und mo es an 
allerſchmaleſten iſt / haͤlt es doch ohngefehr ei 
nen grad. Ich weiß aber nicht genau zu ſagen 





wie weit gegen Weſten es den Nahmen Da 


rien fuͤhret / ob biß an Hofduras, oder Nica 
ragua, oder noch weiter jenfeits den Fluß Cha 


gre, oder biß an Portobello itnd Panama, 


Diceſer letzte Ort foll meiner Befchreibung 

Graͤntze ſeyn; ich werde aber über dem mas 
mitten im Sande befindlich iſt am weitlaͤuff 
tigften ſeyn / als wo ich mich am laͤngſten auf 
gehalten / und / fo zu ſagen / die gröffefte Comes: 
die mit mir gefpieler worden: Wiewohl and 
das / was ich von dieſem Theil der Enge fügen 
werde / auf gewiſſe Weiſe dasjenige mit be: 
greiffen wird Fönnen/ fo jenfeit Panama liegefs 
Wenn ich nun Diefes ſchmalen Theile 








Weſt⸗Seite eine Linie ziehen / welche von den 
Einfalldes Fluſſes Chagre in Das Nord- Meet) 
bi an den nechften Dre am Sud-Meerı im 
Werften von Panama, gienge ; würde alfo fel 
bige Stadt und Portobello ; nebft den Fluffen 
Cheapo und Chagre darein einfhlieffen. Auf 
der andern Seite / gegen Dften/ wuͤrde id) eine 


Linie ziehen von der Ecke Garächina, oder der 


Sud⸗Seite des Golfo S. Michaelis an / — 
— N na 
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ac) Oſten zu / biß nechſt an den groffen Fluß 
Darien , Daß ich alfo in diefer Enge auch Die 
Bucht Caret mit begreifen würde, Gegen 
Norden und Süden find beyderſeits Meere 
Srängen genug ; Und wenn man fonft Ach⸗ 
ung giebet/ daß das Land darzwiſchen fo ſehr 
hmal iſt / und daß fo ein ſchredlicher Um— 
Hveiff muß genommen werden / che man su 
Baffer von einer Küfte zur andern gelangen 
m / ſo muß man gefichen/ daß das Land felbft 
var gar ungemein aber annehmlich geles 
en ift, 


Auffer diefem find die Kuͤſten nicht überall 


fen / indem hier und da fehr viel Inſuln zer⸗ 
reuet liegen. Im Norden ſiehet man Bafti- 
entos und Die lange Reihe det Sambalen; 
1 Süden aber die Königssund Perlen: $nz 


In/ Perica und noch viel andere in der Bude 


Panama. Diefe Bucht macherdie Rrüms 
€ in der Enge / und weil fie fo groß iſt/ mag 
elleicht Feine annehmlichere oder bequemere 
der Welt ſeyn. | 

- Der Boden diefes Landes ift faſt durch⸗ 
hends uneben / mit Bergen und Thälern 
termenget / Die ihrer Hoͤhe Fieffeund Brei⸗ 
nach / gar fehr von einander unterſchieden 
vd. Man fieher allda viel Fluͤſſe / Baͤche 


=’ 
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EEE ernennen nn gr 


und Brunnen’ die niemahls vertrucknen / de 
ven erlihe in das Nord andere indas Sud 
Meer laufen: Die meiften von den Fluͤſſe 
Haben ihren Lirfprung aus Dev Reihe der hohe 


IETERETEIETENTET 





Berge / welche mitten durch Die Länge Diefe: 


Landes erlicher Maffen parallel an der Küft 
hin lauffen. Die ich / sum Unterſcheide von an 
dern / die Haupt⸗Reihe nennen wi. 

Dieſe Berge find nicht überall gleiche breit 


und kruͤmmen ſich wie ein Bogen / gleich al— 
Das Land ſelbſten. Sie lauffen näher an da 





Nord: als Sud-Meer / und (ind nur 10. bi 
15. Meilen von demſelbigen entlegen. Bot 
ihrem Gipffel Eunten wie ſtets Das erſte / ode 
Nord⸗Meer / fehen/ Da denn die vielerley Ver 
änderungen Des Ufers / nebſt den anliegenden 
Inſuln / ein überaus annehmlich Anſehen mad) 
ten: Das Sud⸗Meer aber habe ich niemah 
len son irgend einem Diefer Berge erblicket 
koͤnnen. Nicht zwar Darum) als wenn Da: 
Geſichte etwan nicht koͤnte hinreichen wem 
nicht was dazwiſchen waͤre / das es verhinder 
fe; ſondern / weil ohne die weiten Felder um 
Thaͤler / auch noch ſehr groffe Berge / mit ſ 
hochſtaͤmmigen Baͤumen bewachſen dazwiſchet 


liegen daß man nicht daruͤber weg ſehen Fat 


Ingleichen wenn man auf der andern Seit 
Ä a gege 
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egen das Sud Meer iſt verhindern eben dies 
Berge /daß man die geoffe BergKetteniche 
hen Fan ; deswegen wir auch/ auf unferer. 





€ 


huckreife/ ein Gebuͤrge vor dag andere anfaz 
en / und als wir oben hinauf Famen/ ung eins 


ildeten Das Nord Meer zu ſehen. Im übrie 
en / weil uns die Berge/ über die twir damahle 


fegen / immer gröffer ſchienen / jenäher wir art 
jefe Seite Famen ; fo machten ſie / daß wir die 
hoͤhe der geoflen Berg⸗Kette nicht fo fehr in 
cht nahmen als wenn wir aus einen ebenen 


ande kommen waͤren / und fo haͤtten klettern 


‚len. | | 


Nordwerts dieſer Kette find wenig oder gar 
eine Berge / Die Dügel aber / die man da ſiehet / 


nd nur ſachte abhangende Stücke von der 
teste ſelbſt. Und obgleich die gantze hieſige 
degend, fo zu ſagen / nichts anders iſt / als ein 
icker Wald / fo Fan man doch von der Höhe 
es Berges alles überfehen / und mit groſſer 
Bergnuͤgung den Strand der Nord⸗See/ wel⸗ 
e die nechſte iſt entdeden. 


Das Hintertheil an dieſer Berg⸗Kette han⸗ 


et nicht überall aneinander; ſondern eg find 
ur Berge / die durch weite Thaͤler vonſam⸗ 
en abgeſondert find / dadurch fie zur Bewoh⸗ 


ing und ſonſten gantz dienlich werden auch 
—J DA Wegen 
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nicht ſehr groß werden. Zwar ift der Fluß 
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wegen ihrer Tieffe / an etlichen Orthen den 
Fluͤſſen Raum machen / daß fie durchhin lauffen 
koͤnnen. Auf ſolche Weiſe lauffet der Fluß 
Chagre, ſo fonft ſeinen Urſprung aus etlichen 
Bergen nahe am Sud-Meer nim̃t / gantz krum 
nach Nord-Weſten / biß er ein Loch in das 
Nord⸗Meer findet / wiewohl die Berg⸗Kette 
ſich viel weiter nach Weſten ausdehnet / und/ 
wo ich mich nicht ixre / biß gar an den See Ni 





caragua gehet. 


Einige Fluͤſſe / die dieſes Sand bewaͤſſern 
find ziemlich groß wenige aber ſchiffbar / indem 
fie faſt alle bey dem Einfluß Bände haben 
Die meiften von benjenigeny die auf der Kuͤſte 
der Nord⸗See zu finden, find gar Eleine/ dent 
weil fie aus dev geoffen Berg⸗Kette entſprin 
* und ſelbige ſehr nahe an dem Ufer iſt / Eat 
das Waſſer darinnen / in einem fo kurtzen Lauffe 





Darien ſehr groß / allein deſſen Tieffe bey 
Einfluſſe in die See iſt gar ſchlecht / ob gleich 
der Strohm allda ſehr breit gehet / weiter auf 
werts auch tieff genug iſt. Von hier biß nach 
Chagre,find/längft ander Kuͤſte nur gleichſam 
Baͤche / und der Fluß Conception, welche 
der Inſul Sonda, fo eine von den Sambalen 
iſt / gleich über indie See fällt, ar I. 
a eine 
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einen beffern Nahmen. Worgedachter Fluß 
/hagre , melcher feinen Urſprung im Sud: 
Iſten der Enge nim̃t and einen langen Weg 

11 der Kuͤſte / die hier fehe krum und gleichfam 
Schlangen-weile gehet / hinlaufft / iſt noch ziem⸗ 

ch groß. Mit einem Worte / dieſes Norder⸗ 
heil iſt ſehr wohl wegen der Brunnen und 
einen Bäche / Die aus den benachbarten Ber⸗ 
en herauskommen’ bewafleet. | 
Der Boden auf Diefer Nord⸗Kuͤſte iſt nicht 
berall gleich fruchtbar / noch ſonſt einerley 
zuͤte; insgemein kan man ihn wohl vor gut 
nd erhöher ausgeben / nahe an der See aber 
iebet es einige Moräfte / darunter Doch die 
een nicht piel uber eine halbe Meile breit 





—34 


Won ber Bucht Caret an / welche Der ein⸗ 
ge in dem Fluß Darien befindliche Hafen iſt / 
B an das nechfte Worgebürge der Gold m 
Hy ift die Küfte der Enge noch fruchtbar ges _ 
ung’ und hat an manchen Hrten Sand / an 
ndern Hrten aber ift fie voll Mangle-Baͤu⸗ 
je und fo morafticht/ daß man anders nicht 
tkommen Fan/ als daß einem der Koth bi 
nden Gürtel gehet. Das Ufer allhier erhes 

t ſich bald / und find hin und her Hügel 1 
hen / die Haupt⸗Berg⸗Kette aber iſt über <, 

ß 25. eder 








wachſen. 


des Fluſſes Darien, iſt noch eine andere artig 
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oder 6. Meilen nicht davon. Ich bin niemahl 











⸗ 





ſelber in dieſer Bucht geweſen / habe aber gehi 


ret / daß 2. oder 3. kleine Baͤchlein ſuͤſſen Wa 
ſers darein fliegen. Es iſt ſonſt eine gar Ele 
ne Bucht / und Die 2. Eleine Inſuln / fo davo 
liegen / machen! daß ein ziemlich guter Hafe 
allda wird; der Grund iſt ein lauterer San 
ohn alle Klippen. Die Inſuln ſelbſt ſin 
ziemlich hoch / und ſtarck mit Baͤumen be 






Weſtwerts des Cap, und bey dem Einfall 


fandichte Bucht / welche mitten inne eine Flein 
niedrige Inſul hat / die voller Moraſt / und mi 
Sandbaͤncken gantz umgeben iſt / mo auch de 
Grund ſo letticht iſt / daß man darinnen nid) 
Ancker werffen kan. Nechſt an dieſer Buch 
und weiter hin / iſt das Ufer der Enge gantz mo 
raſticht und voll Mangle-Baume/und währe 
etwan fo 3. oder 4. Meilen / hernach wird ee 
nach und nach höher/ biß an Die groſſe Berg 
Kette. Ob nun wohl die Bucht mitten ft 
ſchlim iſt / ſo hat fie doch fornen im Einlauff 
viel Waſſer / der Grund einen harten Sand 
und alſo zum anckern uͤberaus wohl geſchickt 
sie denn auch Die 3. Inſuln / die davor liegen 
einen unvergleichlichen Hafen machen beit 

N a nte 
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RE ange ak u N 
inter diefen 3. Inſuln ift Diefenige/foam wer 
eften nach Oſten lieget / Die Eleine Gold-IUc 
il / zwiſchen welcher und der See eine. fchöne u 
ieffe Durchfahrt iſt. Man fiehet allda nichts / ll 
ls um und um fteile Felſen wodurch fie von u 
Natur befeftiget wird / und iſt nur ein einbigee I". 
Det / mo man anlanden kan / nemlich im St; Hi 
en eine Kleine fandichte Sucht / gegen Den Ha⸗ a | 
en über / allwo fich hernach das Land faſt un⸗ —41 
ermerckt erhebet. Sie iſt mittelmäßig hoch / 
md wachſen nur kleine Baͤumchen oder viel⸗ 
nehr Geſtraͤuche darauf. Das hier gleich 
iber auf der Enge ſelbſt befindliche Land im 
Sud⸗Oſten ſcheinet ſehr fruchtbar zu ſeyn / in⸗ 
dem es ſchwaͤrtzlicht mit Sande vermiſcht / 
ind 4. oder 5. Meilen lang / ziemlich gleich iſt / 
hiß man an den Fuß der Berge koͤ̃t. Eben 
hier fliegen wir aus / als id) mit dem Capitaın 
Scharp nach dem Sud-Meer gieng: Ich war 
auch damahls auf der Gold⸗Inſul / und blieb 
14. Tage in dem Hafen liegen. Nahe an der 
Iſtlichen Ede diefer Bucht / die nicht uber 
sine halbe Meile von dev Gold⸗Inſul ab lies 
jet / iſt ein kleiner Bach von fehr gutem ſuͤſſen 
Waſſer. id | | 
Die geöffefte unter den z. vor der Bude 
fiegenden Inſuln / lieget der Gold- Inſulgegen 
—* Weſten 
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Weften ; iſt niedrig / moraſticht und ſo vo 


Mangle⸗Baͤume / daß man kaum anlande 


kan / wie denn auch niemand von ung eine 
Fuß Darauf zu ſetzen verlangete. Sie ift ga 
nahe an einer Ecke der Enge/ allwo der Boden 
eine biß 2. Meilen lang gegen Weſten / nicht: 
bejier iſt; dergleichen denn auch auf Der gegeı 
über ftehenden Geite biß gang zu hinterft at 
Die Bucht zu feyn ſcheinet. Sonſt iſt dieſe In 
ſul von der Enge ſelbſt nicht abgeſondert / alı 
zur Zeit der hohen Fluth / da aber dennoch di 
Schiffe nicht dazwiſchen durchfahren koͤnnen 

Die Feine Inſul Pines lieget von den an 


dern beyden Nordwerts / und machet mit den 


ſelben gleichſam einen Triangel. Wenn man 
ans der See hinan kom̃t / Fan man fie giemlid 
weit ſehen / indem fie in 2. Berge getheiler zu 
ſeyn ſcheinet. Sie ift voll hoher Baͤume die 
man zu allerhand gebrauchen kan / hat auchel 
nen ſchoͤnen Bach von füllen Waſſer. Nord: 
werts find lauter Felfen/ wie auch auf dem der 
Enge gegenüber liegenden Ufer. Im Süden 
ber Inſul Fan man Ancker werffen ’ in einer 





ſandichten Bucht / welche unergleichlich Dazu 


iſt / auch zwiſchen 2. Vorgebuͤrge eingefchloffen 
wid, die gleichſam einen halben Monden dar⸗ 


a machen, hat auch Übrigens uͤberall gute 
| | | N i e⸗ 





Höurhzufommet ur 

Von dieſen Inſuln und der gegenuber ſte⸗ 
enden niedrigen und moraſtigen Land-⸗Spitze 
R/ lauffet die Kuͤſte nach Nord⸗Weſten / biß 
008 Vorgebuͤrge Sanballas, Die erſten 
Meilen iſt ſie mit lauter Klippen beſetzet / des 
n einige unter dem Waſſer verborgen liegen / 
idere aber hervor ragen / und Fan nicht die 
xingſte Chalouppe an Land kommen. Es 
ſtrecken ſich aber dieſe hin und wieder zer— 
periete Klippen nicht überall gleiche weit in die 
ee / denn an einigen Orten lauffen ſie nur ei⸗ 
lat andern aber wohl biß 2. Meilen weit 
nein. Im Nord⸗Weſten dieſer Klippen iſt 
te kleine ſandichte Bucht / die / nach der Frey⸗ 
uter Auſſage / ſehr ſchoͤn / und zum anckern uͤ⸗ 
raus gut / auch an Land zu kommen gantz bes 
en ſeyn ſoll. Weil nun auf einer Seite ger 
chte Klippen / und auf der andern einige von 
h Inſuln Samballos (die ſich allhier anheben) 
gen / fo werden die hohen Meeres: Wellen 

| | von 
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So iſt auch die See 1 zwiſchen diefer Inſu 


um andern / zum ſchiffen gantz bequem / ingle 
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von hier abgehalten) der Hafen aber daher | 
unvergleichlich gut / daß unſere Freybeuter / di 


denſelben / wie auch Die nahe anliegenden Buch 


ten / zum oͤfftern beſuchen / ihn anders nicht / al; 
den erwuͤnſchten Hafen / nennen. 

Gedachte Inſuln Samballos erſtrecken fid 
biß an das Vorgebuͤrge Sanballas, und liege: 
ihr in einer gleichen Linie unzehlich viel / wi 
auch auf beyden Seiten / jedoch) vom Ufer um 
unter fich ſelbſt ungleiche weit / etliche eine/ an 
dere zweh und drittehalb Meilen von einander 
ern man diefe Inſuln / nebſt den Berge 


und Wäldern auf der Kuͤſte vonder See au 


anfiehet / ift es gewiß / daß es ſehr ſchoͤn un 
annehmlich läßt: Man kan fie aber/ wege 
ihrer groſſen Menge / und weil ihrer viel auc 
ſehr Flein find / nicht auf einer Carte vorſtellet 
Sie fheinen in gewiſſe Hauffen eingerheiletz 
ſeyn / uͤberall aber find gute Durchfahrten / da 
man von einge zu der andern Fommen Fat 







Kette und der Erd⸗Enge / von einem Ei 


chen überall gut andern / und der Grunde 
harter Sand / auch auf der Kufte oder den St 
ſuln auszufteigen gang leichte. Der Win 
mag Fommen woher er wil / ſo Fan allemal 

| ” 5 ei 
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Hafens nöthig hat: Ich bin fie faſt auf alle 


die Wellen / die an die Kuͤſte von der Eng 
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die Kuͤſte gedachter Enge beſtehet theils au 
fandichten Buchten / theils aus Orten / mit la, 
fer Mangle-Bäumen beſetzet / biß an das Bo 
gebürge Sanballass Die Berge find wohl 
biß 7. Meilen weit von der Küfte entlegen/g 


gen den Conception⸗Fluß aber / der 1. oder. 


Meilen Oſtwerts von der Inſul la Sonde fi 
in die See ergeußt / iſt die geoffe Berg⸗Ket 
noch etwas weiter Davon: Auf beyden Se 
ten dieſes Fluſſes fallen fehr viel Heine Bad 


lein in die See / einige in die fandichten Bud 


ten / die andern foimmen Dusch Die Manglı 


Baͤume gedrungen. Diefe legtern find etwa 
ſaltzicht wegen des gefalßenen Waſſers / do 
int den Moraͤſten iftz die andern aber behalte 


ihre Suͤßigkeit · Vb nun wohl um dieſe 


7. gend der Küffe ſehr viel Flůͤſſe find fo iſt do 


Feiner tieff genug / daß Schiffe darauf fahre 
koͤnten / ſondern es muͤſſen nur Canöen fept 
ja auf dem Gonceptions- Fluſſe ſelbſt ie 
nicht. anders; in der Durchfahrt aber iſt uͤbe 
all ſo gut andern’ daß man gar Feines andet 





Seiten durchkrochen / und auf vielen Inſul 
ausgeftiegen / wo es gu allen Zeiten gut anlat 
den ift. Indeſſen aber ift atich DIE wahr, De 


wen 
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denn Der See⸗Wind blaͤſet / fonderlich da wo 
ine Durchfahrt zwiſchen den Inſuln iſt / an⸗ 
hlagen / fo hoch oder hohl gehen Daß man in 
mer Caniöe nicht recht ficher iſt; wie ich denn 
Loft auf folchen Flüffen zwenmahl umgeftürs 


er worden / einmahl / da ich nach dem Lande / 
md das andere mahlıda ich nach der See fuhr. 
Das Land in dieſer Gegend iftreim Stüde von 


er Kuͤſte / ſehr ſchoͤn anzufehens es wird immer 


ac) und nach höher / biß an die groſſe Berg⸗ 
ette / und iſt ein lauterer Wald / voll der ſchoͤn⸗ 


en hoͤchſten Bäume: 


Die Ecke Sanballas {ft eitt ziemlich langen. 
jedriger Felſen / der eine Meile weit in Die See. 
if verborgenen Klippen fo umgeben iff/ daß 
aan ohne groſſe Gefahr nicht hinzu kommen 
A. Bon hier biß an borto· beſlo ſtrecket ſich 
fe Kuͤſte nach Weſten / und ein wenig nach 
dorden. Vhngefehr 3. Meilen von dieſer 
ehe nach Weſten / iſt der Hafen Scrivan be⸗ 
nolich. 3 die Kuͤſte dazwiſchen iſt voller Klip⸗ 


en und Das Land voll dicker Wälder: 


Deſet Hafen Scrivan ft gut, / wenn man 


Z 


nmahl Drinnen vor Ancker leget/ die Ein⸗ 
ihre aber /die nicht iso. Schritte breit/ iſt auf. 
epdeh Seiten mit Klippen befeßer / vornemlich 
ber gegen Vſten / er ae iſt dur chzu⸗ 


om⸗ 
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Fommen. Cs ſcheinet auch / dafı vor. eftoo 
geoffe Schiffe der Grund nicht tieff genug füı 
indem man faft überall nur 8. oder 9. Fu 


Wuaſſer finder. Dieler Hafen gehet ziemlic 


tieff in das Land hinein’ und gan hinten as 
Zipffel vortrefflich bequem indem der Grun 
allda Sand hat. Das gegen uͤber liegend 


Land ſcheinet gar fruchtbar zu ſeyn / und iſt mi 


gutem ſuͤſſen Waſſer wohl verſehen. Ma 
kan auch in Oſten und Suͤden leicht anlanden 
allwo das Land / 2. biß z. Meilen lang / niedri 
und feſte iſt / Weſtwerts aber iſt ein Moraſt 


mit rothen Mangle-Bäumen beſetzt. Ob nut 


gleich dieſer Ort gar ſehr unbequem iſt / ſo ſtie 
gen doch im Jahr: 1679. Capitain Coxon, I: 
Sonde und ihre Cameraden/ allhier an Land 
als fie Porto-bello einnehmen wolten. Ihr 
March mar fehr weit und muͤhſam / jedennod 
wolten’fie lieber diefe Verdrießlichkeit über ſich 
nehmen’ als zu Baltimentos , oder an eınem 
andern der Stadt näher gelegenen Orte / aus⸗ 
ſteigen / damit fie nicht durch die Spanifchen 
Schildwachten / die daherum flets gehalten 


werden entdecket würden / fondern den Ort 


defto leichter uͤberrumpeln koͤnten. Sie wurz 
den auch wuͤrcklich eher nicht / als eine Meile 
von Porto-bello , qusgeſpehet / nachdem Ir je 

— oder 


/ 











ter lautern Feiſen / worauf nur ertyag gez 





ige Strauchwerck waͤchſet under den Tha 
it aber find einige die guten Boden haben / 





gelland unſere Fiſcher an ih⸗ 


Menge 
waͤchſet / 
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waͤchſet / daß man nicht die geringſte Anzeigun 


einiger dort geſtandener Haͤuſer mehr fiehe 
Es fcheinet auch nicht ein allzu vortheilhafft 
ges Lager gemefen zu ſeyn / indem die Buche ge 


gen das Meer zu gantz offen, und nichts ver 
handen ift/ Dahinter die Schiffe bedeckt liege 


Fönten. Diß iſt auch/ wie man ſaget / die Ih 
fache / daß fie die Spanier verlaffen haben 
and vielleicht ift die ungefunde Lufft / wie fiea 
dieſem niedrigen moraftichten Vrte nicht ar 
ders feyn Fan die andere lirfache gewefen. E 
iſt aber doch ein Bach füffen Waſſers allhier 
der nach Oſten laufft. Die Einfahrt diefe 


Hafens ift fehr weit ; und ob gleich 2. oder: 


Eleine Inſuln / oder vielmehr Rlippen/ ihn 
bedecken fcheinen / ift man Doch allda nicht 94 
ficher. Deswegen denn die Spanier Ib 


wohl gethan haben diefen Der zu verlaſſen 


und hingegen aufPorto-bello ſich feſt zu ſetze 
allwo der Hafen vortreflich gut / auch leicht 
defendiren iſt / ob es gleich ſonſt allda auch bi 
ſe Lufft giebet. es. 


“7 Eine oder zwey Meilen von diefen Eleine 


nſuln / die an der Einfahrt der Bucht Nom 
re de Dios find / und eine halbe Meile ode 
etwas drüber vom Ufer find die fo genannte 
Inſuln Baftimentos, unter welchen "ee 
ERBE. | ee 14 
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ehr ſpitzig die andern hoch genug / alle mit ein⸗ Kl 
Mmoer aber voller Gebufche find. Auf eine INA 
erſelben iſt eine Quelle fehr guten Waſſers / 

uch eine ſandichte Bucht / allwo leicht anzu /˖ 
ommen und gut zu anckern iſt. Auff dieſer 
eg ich aus / und zwiſchen den andern / die 
He mit einander biß an die Enge reinen herr⸗ 
hen Hafen ausmachen/lavivten wir. Auff 
em Grunde Fönnen die Ancker gut halten’ 
nd zwilchen der / die am weiteſten gegen Oſten 
eger / Fan man mit einem See⸗Winde gut 
mein’ und eben allda mit dem Land⸗ Winde 
ieber gut heraus kommen / welches auch die 
rnehmſte Durchfahrt iſt. Einwenigweitee - 
ac Weſten / che man an Porto- bello koͤnt / 4 
nd 2. kleine platte Inſuln ohne Waſſer und 





ume; fie liegenfehr nahe aneinandeund — 
eg ich auf einer aus. Ihr Boden iſt fans: iR 


cht / und auf der See-Seite mit Sandbäns: " 
en gantz umgeben; am Sande liegen fie fo - 
Ihe / daß nur ein enger Canal dazwiſchen iſt / 
d aber die Schiffe nicht durch Finnen.  - 
Wenn man bey einer langen Reihe Klip⸗ 
17 Die ſich von der Bucht Nombre de Dios 
Ban Baftimentos erſtrecken / vorbey iſt / beſte⸗ 
tdas Ufer der Enge faſt überall nur in ſan⸗ 
hten Buchten. Jenſeit Baſtimentos biß an 
hi: 2 3 Porto- 


Pa 








ze ein / welche aus Peru und yon Panamaz 
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Porto-bello iſt die Kuͤſte überall voller Klip 
pen. Inwendig im Lande ſiehet man nicht 
als hohe fleile Berge / die doch guten Bodaı 
haben und geoffe Walder ausgenommen da 
wo die Spanifhen Indianer / welche der Ke 
gierung zu Porto-bello unterwuͤrffig find 


Acker gemacht und allerley gepflanser haben 


Diß find die erſten Spauiſchen Unterthane 
auf hieſiger Kuͤſte / und ſiehet man / biß nac 
Porto-bello und weiter hin / nur hier und d 
zerſtreuete Haͤuſer / oder kleine Doͤrffer liegen 
Es werden auch zur Sicherheit der Stadt / ge 
gen die See zu / etliche Schildwachten ausge 
ſetzet. In dem übrigen gantzen Nordiſche— 
Theile der Enge / die ich bißher befchrieben/ hat 
ten die Spanier weder Gewalt uͤber die In 


dianer / noch Handlung mit ihnen / als ich di 


war / ob gleich gedachte Indianer durch dat 
gantze fefte land wohneten; feit dem aber. ha 


man mir geſaget / es hätten fie die Spanier mi 


Guͤte an fich gegogen: =... 1% Di 
Porto-bello ift ein weiten und ſehr beque 
mer Dafen/ es iſt unvergleichlich wohl zu an 
een barinnen / und die Schiffe liegen ganl 
bedeckt die Einfahrt ift auch gang enge. Di 
Spanifhen Galionen nehmen allhier die Scha 


Land 





v. 
(2 
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Sande hieher gebracht werden. . Zur rechten 
Dand ifteine aute Schange/ und zur lincken ein 
platt Bollwerck / welche die Einfahrt beſtrei⸗ 
hen. Die Stadt felbft lieget hinten am Ha⸗ 
en / in Form eines halben Mondens / in deſſen 
Mitte / hart an der See any eine andere kleine 
iedeige Schanse befindlich / um welche / auf 
er Seite gegen die Stadtı Haͤuſer ſtehen. Im 
Beften/ ohngefehr 150. Schritte vom Ufer/ 
ſt noch eine andere ziemlich groſſe und wohl ge⸗ 
auete / auf einer Fleinen Höhe zu ſehen / die aber 
pn einem nahe an liegenden Berge beſchoſſen 


derden Fan / deffen fich auch Ber. Chevalier 


deinrich Morgan bedienete / als Er Diefe 
Dchanke einnahm. Es mögen in allen die- 
m Schantzen ohngefehr 2. oder 300. Spani⸗ 
he Soldaten zur Befaßung liegen. Die 
Stade ift fchmal und lang ; fie hat nur zwey 
daupt⸗ und einige Creutz⸗Gaſſen / und mitten 
nen kleinen Waffen⸗Platz / darum gar arti⸗ 
Haͤuſer ſtehen. Die andern fo wohl / als die 
irchen / find ebenfalls nicht heßlich / alle aber 
uf Spanifche Art gebanet. Um die Stadt 
ND weder Mauren noch Auſſenwercke / und 
gen Oſten gehet Der guofle Weg nad) Pana- 
ia, allivo groſſe Ställe find die fich auch nach 
orden und Süden erftrecken / und von der. 
| R 4 Stade 
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Stadt nicht abgeſondert ſtehen. Der kuͤrhel 
Weg würde wohl nach Suͤben zu ſeyn / es ſu 
J aber auf dieſer Seite Die Berge allzu verhi 
ll derlich / daß es unmöglich angehen Fan. € 
a. find aber gedachte Ställe vor des König, 
| Maulthiere / die von hiee nad) Panama gehe: 
r\ erbauef, Des Gouverneurs Hauß ift ha 
Bl an der groſſen Schantze / und auf eben der Ni 
| I) be/ im Weſten dev Stadt, Zwiſchen Dei 
la Waffen⸗Platze und dieſem Haufe ift ein Ele 
| | Bi ner Bach / über welchen eine Bruͤcke gebau 
| 








Bi iſt und Oſtwerts / nahe an den Ställen/i 
N ein ander Flüßlein füllen Waſſers. Ich hal 
—00 ſchon geſaget / daß es hier ungeſunde Lufft gi 
— bet / denn der Boden ift hier niedrig / und it 
Hi Dfien moraſticht und wenn die See zurid 
nl tritt / bleibet auf dem Ufer ein ſchwartzer ffit 
on ckender Koth liegen / davon nichts anders / al 
—4 ſchaͤdliche Duͤnſte / in einem ſo heiſſen Lande 
— wie dieſes iſt / entſtehen koͤnnen. Sud⸗ ur 
1 Nordwerts wird das Erdreich nach umd nac 
12 hoͤher / biß endlich hohe Berge daraus werden 
a m welche zum Theil mit Bäumen bemachfen 
zum Theil aber Wiefen haben ; fruchtbar 



















Baume oder bebanete Felder aber giebet € 
a. nahe an der Stade nicht. Dieſe Befchrei 
Be bung habe ich aus der a 






| 
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felbft aber bin ich nie da gemefen. 

Die Küfte weiten nach Weſten / biß zum 
Einfall des Fluſſes Chagre , habe ich nur aus 
der See betrachtet 7 daß ich alfo davon nichts 
anders fagen kan / als nur / daß an gewiſſen 
Orten Berge/ und an andern groſſe foräfte 
find: Und fonft Haben mir unterfchiedliche Sen; 
fe gefaget / Daß zwiſchen Porto-bello und bes 
fagtem Einfall diefes Fluſſes Fein Weg zu kom⸗ 
Men märe. | 

Sch bin aber / ehe ich mit dem Capitain 







fer gegen Weſten geweſen; Wir fuhren gar 
weit an der Küfte hin / und beffersen unſere 
Schiffe su Bocca Toro und Bocco Trago; gl; 
lein diß lauffet ſchon über die Graͤntzen /die ich 
mie zu beſchreiben vorgenommen habe. 


019 “ — 





Enge weitlaͤufftig vorgeſtellet / wil ich die Sud⸗ 
Kuͤſte nur mit ein paar Worten vorſtellen / weil 
Mr, Dampier in ſeiner Reiſe um die Welt dies 
felbe ſchon ausführlich genug befchrieben. 

Ich wil bey dem Vorgebuͤrge Garrachi- 
ne anfangen / das Weſtwerts des Fluſſes Sam- 
bo lieget / und ziemlich hoch iſt; weiter hin aber 


gegen den gluß iſt der Boden tieff / moraſticht 
Br; u 


§ 





— cn RT ET 
her Freybeuter / Die von Porto-bello kamen / \ 


charp die Reife über die Enge thatınoch weis 


Nachdem ich bißher die Nord⸗Kuͤſte dee 
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und voller Mangle-Bäume / wie alle ande: 
Vorgebuͤrge / biß.an das von S. Lorenzo. 

Den Fluß Sambo habe ich felbft nicht g, 
ſehen / aber gehöret/ Daß er ziemlich. groß feı 
Sein Einfall in die See iſt gegen Norden / he 
nach aber lencket fich Die Küfte nah NordS 
ften/ biß anden Golfo S.Michael. In dieſel 
Golfo falten viel Fluͤſſe unter welchen die vor 
nehmſten find / der von S. Maria und Congo 
wiewohl auch noch andere ziemlich. anfehnlich 
hinein lauffen. Unter denen ift einer im Su 
den von S.Maria, den man den Gold: Fhuf 
nennet/ weil man viel Körner diefes Foftbatet 
Metalls darinnen finder wohin auchdie Spa 
nier von S. Maria und Panama ihre Sclaver 
ſchicken / es zu amlen 
Der fo nad) dem Gold⸗Fluſſe folget / iſt 





der Fluß 8. Maria, den man vonder Stadt die 


ſes Nahmens / welche auf der Mittaͤgigen Sei 
te deſſelben lieget / alſo nennet. Laͤngſt an die⸗ 


ſem Fluſſe kamen wir / als wir das erſtemahl 


mit dem Capitain Scharp nach dem Sud⸗Meer 


giengen / und durchſuchten alles biß an die 


Bucht bey der Gold⸗Inſul / in welcher nicht 
mehr als 200. Spanifche Soldaten in Befa- 
gung lagen; der Platz felbft war auch nicht gar 
feſte indem Feine Mrauven herum / und Die 
wa ee 
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— 





Es iſt aber eine Stadt / die die Spanier von 


Panama erſt nen erbauet haben/ um Guarni- 


on darinnen zu halten / und ihre da habende 
Pachanfer zu verwahren / auch die Sclaven / 
velche ihnen in dem Gold-Fhuffe arbeiten müfe 


en / allda ausruhen zu laſſen. Das Land iſt 


Hedeig und voll Wald / wie euch die gantze Ges 
end umher / Die Lufft aber uͤberaus ungeſund / 
elches von dem ſtinckichten Schlamme der 
herlauffenden Fluͤſſe kommen Fan; Hingegen 
ein klein Dorff / Suchadero genannt / wel⸗ 
8 auf der rechten Seife des Fluffes S,Maria, 
tahe bey deflen Einlauf in die See / auf einem 








t / und vonder See⸗Lufft beftrichen wird, all⸗ 


90 Die Lufft gar fein geſund / daß ſich auch die: 


onnen. Uberdiß iſt auch ein Fleiner Bach ſehr 
ten ſuͤſſen Waſſers / an ſtatt / daß es in andern 
luͤſſen / ziemlich weit in das Sand hinein / noch 
heckteee 

Der Fluß Congo lauffet in den Gollo 8. 
Aichadl, zwiſchen Suchadero und dem CapS. 
orenzo, welches in Norden diefes Golfo liez 


ſrbeiter in den Gold⸗Gruben allda erfriſchen 






et. Er beſtehet aus vielen Eleinen Bächleiny / 


ielche von den nahe an liegenden — 
90 — | hera 


Schange ſelbſt nur mit Dalifaden befegermar. 


huͤgel / dem Golfo 8. Michael gleich uͤber / lie⸗ 


— 



















Groaben / allwo wir bey Der Rückkunfft aus de 
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herab fallen und 





fich mit einander vereinige 


Bey feinem. Ausfluſſe in die See iſt ſehr vi 


Schlamm / daß zur Zeit der Ebbe faſt kei 
Waſſer / ale mitten im Strohme / iſt und all 
Feine Schiffe allda andern koͤnnen/ weiter bit 
anf aber iſt er tieff genug/ und wenn die Schif 
bey hoher Fluch hinein lieffen / würden fieeine 


ſehr guten Hafen finden. In dem Golfo fi 


gen erliche Inſuln / und an verſchiedenen Tinte 
iſt auf einem lettichten Boden gar gut zu an 
ckern. Gedachte Inſuln / und vornemlich di 
bey Dem Eingange / machen / daß man vortre| 
Lich bedeckt darinnen lieget / fo iſt auch der Gol 
fo vor eine groſſe Anzahl Schiffe weit genun 
Man ſiehet auf allen Seiten nichts als Man 
gie-Baume/ als welche gern in naſſen und ı 1 
raſtichten Boden wachen. 

Im Norden dieſes Golfo iſt ein klein⸗ 



























See anlandeten der Platz dazwiſchen aberif 
zum Theil voll Mangle- Bäume / und zum 
Theil find ſandichte Buchten zu finden. Bo 


N 














7 
N * 


N 








den / kruͤmmet fich hernach aber wieder gant 
ſachte nach Weſten. Die Befhaffenheit des 
Bodens iſt hier faſt eben fo untermifchet ale 
wie ich itzt erſt geſaget habe / biß an ur. * | 
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Sheapo; fo find auch an vielen Orten Sand: 
hncke / die Sich wohl eine halbe oder gantze Mei⸗ 
Bin die See hinein ſtrecken. Man ſiehet auch 
.biß 6. Meilen vom Ufer Eleine Berge hervor 
sen / das ganke Land aber ift voller IBald. 
gmifchen Congo und Cheapo iſt nur eitt eins 
äiger etwas anfehnlicher Fluß / aber Doch vie: 
erien Gräben. Sin der truckenen Zeit finder 
Han auf der gantzen Kuͤſte / wenigitens fo viel 
ch weiß / Fein ſuͤſſe Waſſer: in der Regen⸗Zeit 
ber Hat es daran keinen Mangel / und wenn 


8 nicht von den Bergen herab lieffe / daß gan⸗ 







Be Feiche davon entſtuͤnden / Eönten die bloſſen 


Bäume deſſen genug geben. 


Dea gluß Cheopo ſſt gtoß / ſine Einfahrt 


aber nicht gut / wegen der Sandbände. Er 





Weſten Savanas oder Wieſen ſiehet. Die 





a 
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anget feinen Lauff nahe an der Nord⸗See am / 
ip weit gegen Oſten. Um dieſen Fluß ändere 
ih einiger Maſſen die Art des Landes / daß / 

wenn gegen Oſten Waͤlder ſind man gegen . 


Stadt Cheapo lieget auf dieſer Weſt⸗Seite 
Enas von der See ab / ift aber Fleine und hat 
Jaßs fie fich nur von der Vlehweide nährer/ weif 


v 2 
IR — 
— 






















drey aber nicht fonderliche Fluͤſſe die man 


en 

Vrten / nahe am Ufer / mit kleinem Gebüfche 

bewachſen. Die alte / ehmahls groſſe Stadt 

"Panama, lag an dem Weſtlichſten dieſer Fluͤſ⸗ 

ſez heut zu Tage aber iſt von derſelbigen nichts 

mehr zu ſehen / als etwas eingefallen Bu 
6 m 
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Es liegen aber dieſe Savanas nicht uͤbera 
an einander / ſondern Huͤgel / Thaͤler und an 
genehmes Gepuͤſche darzwiſchen; wie dem 
auch von einem dieſer Huͤgel der Fluß Chagr: 
entſpringet / welcher ſich in das Mord-Mee 
ftürger. Bon hier laufft er nach Weſten 
und das kleine Dorff / Venta de Gruzes, wel 
ches voller Wirths⸗ und Pack⸗Hoͤuſer iſt / liege 
an deſſen Mittaͤgigen Ufer / gar nahe an Pana- 
ma, von dannen man auch Die Wahren auf 
Maulthieren dahin bringet / und her nach au 
den Fluß Chagre in Canoen und Piroguen 
ladet / die Gold⸗Klumpen aber werden uͤber 
Sand nad) Porto-bello getragen. Auf dieſer 
Seite ift das Land mit Savanes, Walde und 
hohen Bergen / jedoch nicht von weiten Um⸗ 
fange/ ſonderlich gegen Panama, untermiſchet. 
Zwiſchen dem Fluß Cheapo und det 
Stadt Panama find / weiter gegen Weſten 













der See fehen kan. Die Küfte iſt niedrig und 
en 


‚gleiche / faſt uͤberall trucken / und an einig 
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md einige Haͤuſer / die von armen Leuten be⸗ 


pohner werden. Der Hafen war da nicht 
ut; Dannenhero auch die Spanier fchon im 
Sinne hatten / fie zu verlaſſen / che fieder Che- 
alier , Heinrich Morgan, in Brand ſteckete / 
nd alſo / nachdem dieſes gefchehen / an ſtatt 
e wieder aufzubauen / ohn alles Bedencken / 


nen andern Platz / gegen Weſten / dazu erweh⸗ 
fen. Der Fluß des alten Panama, auf wel: 
em Eleine Barquen fahren koͤnnen / lauffet 
bar zwiſchen beyden / aber Doch näher an der 
men’ als alten Stadt. | 

Der groͤſſeſte Northeil/den nen Panama 
dem alten hat / beſtehet in feiner Reede / die 
xkleine Schiffe fo gut als ein Hafen ift. 
hd dieſes hat es den dreyen Inſuln Petica gu 
teken/ welche in einer gleich abftchenden Li⸗ 
sam Ufer an liegen / und es alfo bedecken. 
van Fan eine gute Ecke von der Stadt gang 
jer auckern / wie ohndiß die meiften Schiffe 
in / indem zwiſchen der Stade und der Keede 
e Band: oder vielmehr langes Stücke Sand 
jet / welches verhindert / dag man nicht nabe 
zu kan / fondern nicht weit von Perica blei⸗ 
muß; hingegen Fan aber die Stadt auch 
Schiffe nicht jo gut (hügen. Sie ift auf 
m gleichen Boden gebauet / und / fonderlich 

— gegen 
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vet wird. ber diß find auch hier und 
Meyereyen erbauet / worinnen Vieh erzog 
wird / nehmlich Hinder/ Pferde und Maulth 
re Es iſt aber dieſe Stadt des allgemel 
Sammelplag alles Desjenigen/ was anf Di 
fer Seite des Sud; Meeres zufammen Fo 
men wil ; ie benn auch die aus Lima ıı 
andern -Drten Per gebrachten Schaͤtze hieh 
in Verwahrung genommen werden. e 
wird auch yon. bier ans: einiger —— na 
Dre \ ® 
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Mexico:getvieben/ jedoch erſtrecket ſich ſlbiger 
licht viel weiter / als in den Golfo von Nica- 
einen Prefidenten/ der aber ohne das Raths⸗ 
Collegium nichts thun darff; und der Gou⸗ 
Yerneur von Porto-bello ſtehet unter ihm, 
Bein Gebiete erſtrecket fich mac) Nata, Lave- 
ia, Leon, Realejo und. fo weiter big dahin / 
do ſich das von Guatimala anhebet; nach 
Sften aber hat er in der gantzen Enge) auf ei⸗ 
er und der andern Seite des Meeres / über 
lies das zu hefehlen / was die Spanier corihs 
enevven erkennet. Bb nun gleich Diefer Det 
keinem ſo guten Lande lieger it er Doch ſehr 
ngelund/ vielleicht aber nut vor Diejeitigen die ei 
er reinen und truckenen Lufft von Lima, Tra- 
lo und andern Peruanifchen sÖrten gewoh⸗ 
find; denn dieſe fallen/ fo bald tie herkom⸗ 
en / in Kranckheiten / und muͤſſen ſich laſſen die 
Jnare abſchneiden. Indeſſen aber ifkdorh die 
fft hier viel beſſer / als zu Porto-bello.. 
Döngefehr eine Meile von Panamagee 
Weſten iſt ein Fluß den einige Rio gran- 
S, nennen, Fornen beym Ausfluſſe har er 
ncke / und iſt ſonſt ſo ſchnell/ daß Feine Schif⸗ 
dahin kommen Können. An deſen Waſ 
ſer giebet es Meyereyen und Zucter Feider 
Bin“ & weil 
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weil ſich aber die Kuͤſte hier auffs neue gege 
Süden wendet / wil ich meine Beſchreihun 
der Mittaͤgigen Seite der Enge nicht weite 


ſortſetzzen. 


¶ Das Geftabe wiſthen dan Morgebitg 
Garrachine und dieſem Fluſſe / biß nad) Punt 


mala, ſtellet geöften Theils einen ziemlich Re 
zulir⸗halben Circul vor / und wird dieſer gan 


Be Umfang die Bucht von Panama genennet 
Sie ſchleußt fo viel Ichöne Inſuln in ſich al 
man irgendswo finden ; als da ſind / di 
Königs z oder Perlen⸗Inſuln / pacheque, Che 
pelio , Perica und andere / allwo an viele 


Seren ſehr gut andern iſt. Weil aber Mt 


Dampier von diefen allen im VII. Cap, feine 


NReiſe um Die Welt / eine gang umftändliche Be 


ſchreibung mitgerheilet Hat / mag ich mich nich 
länger damit aufhalten. Alles’ was ih it 
wenig Worten davon fagen Fany iſt dieſes da 
Die Bucht was vortrefliches und herrliches ik 
und gleichtwie man an einem Theile darinn⸗ 
ſehr guf und ficher auckern kan alfo geben Di 
Inſuln andern Theils Holtz / Waſſer Fruch 
te ı Fluͤgelwerck und Schweine die Menge 
deſſen fish Die Schiffe / ſo hier anlanden bedie 


nen ken Sr aa 
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Zuwendig im Lande iſt der Boden faſt 
iberall ſchwarß und ſehr gut. WondemGol- 
© 8. Michaelis any biß an Die Berg⸗ Wetter 


elche auf der Höhe Der Bucht Carer amhebet / 





0 ift das Land truckner und bergichten jedoch. 
r fruchtbaren Thaͤlern untermiſchet / biß 


tan vor dem Fluß Cheapo vorbey fs fehee 
et alſo gleichfam ein ſtetiger Wald zufenm 


[hier fangen die Savanas an / wie auch die 


hönfte Abtvechfelung des Gebuͤſches und Eee 
er Berge / welche biB an den Gipffel hinauf 


uchthar find / ob gleich unten mehr als obem. 


ja ſelhſt diejenigen Berge / welche zu der Haupt⸗ 


erg⸗Kette gehoͤren / und ihren Ruͤcken (ſo zu 


den) hieherwerts kehren find voller fehrfchee 
Bäume Hingegen find die andern Ber⸗ 
don welchen / nahe bey S. Maria; der foges 
andte Gold⸗Fluß herab laufft / gegen den 
Apffel viel unfruchtharer / und ragen nuchiee 

id da etwas weniges von Strauchwerck. 
Ri einem Worte / der Boden in diefer Ge⸗ 


Sa gend 


ind lauter Thaͤler / die son den Fluͤſſen / welche 

Rdn Golfo fallen auf allen Seiten bewiß 
pet werden / gegen das Ufer des Golfo ahen 
das Land fo durchſchnitten und uͤberſchwem⸗ 
et / daß man allda faſt unmoͤglich zu Fuße 
rtkommen Fan: WeftwertsdesgiuffesCcone - 


u 
J 
4 li 


































heit gegen die Einfluͤſe dee Stroͤhme in Di 


me / wie denn auch nur Dornen 100 BE 





gend iſt ſo gut / daß / wo ich nicht ——— 


ſelbſt nichts vorbringet / welches hier nicht au 


mit gutem Fortgange Fönfe gezeuget werden. 
. Die Ißälder/ welche man inwendig ii 
Sande und oben oder fonft auf den Bergen fi 
het / find nicht ſo wie die. an der See an bı 


‚schaffen. Die erſtern beftehen aus geofle 


hochſtaͤmmigen Bäumen / oder fonft aus ai 
nehmlichen Gebuͤſche von allerhand Arther 
worunter wenig hohe find. Sie wachſen üben 
alt in ſolcher Weite vonfammen daß ein Pfer 
ein groß Stücke Weges dadurch lauffen koͤnt 
und nirgends anſtoſſen duͤrffte. ben iſt Di 
Gipffel diefer Baume meiftencheils fehr dick 
und bilde ich mir ein / daß der Schaften davo 
und die herabfalfenden Blaͤtter verhindern 
daß nichts darunter wachſen kan / ob gleich de 
Boden herrlich iſt; zum wenigſten zeugen ſi 
in den Wieſen und andern «Brian / die ma 
sum Aderban zurichtet / eine unfägliche Men 


ge von Dflangen und andern Gewaͤchſen. An 


gegen ſind an dem Seeſtrande / wo der Bode 
ſehr moraſtich und uͤberſchemmet iſt / inſonder 
See 1 die Baͤume klein und verworren unte 
einander / wie zum Exempel die Mangle-"Bä 
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ohr und dergleichen allda waͤchſet. Sie ſte— 
ei nicht ſo geraum / wie in andern Waͤldern / 
mdern fo gedrange an einander / daß ſehr ſchwer 
durch zu kommen. — 


Die Lufft allhier iſt faſt von eben dar Ber 


haffenheit / wie an andern Orten der heiſſen 
onæ, die auf dieſer Breite liegen / wiewohl ſie 
heraus ſehr zu naſſem Wetter geneigei iſt. 
Regen⸗deit faͤnget im Monat April oder 
Ray an und iſt im Junio, Julio und Auguſto 
heraus hefftig. Wenn nun / in währender 
eſer Zeit / die Sonne einmahl durch die Wol⸗ 
en dringet / machet ſie eine ſolche Hitze / daß 
jan erſticken moͤchte / indem alsdenn die klei⸗ 


en Luͤfftlein / welche ſonſt zu erfriſchen pflegen / 


icht ordentlicher Weiſe blaſen. Gegen den 
eptember nimt der Regen ab / gar aber hoͤret 


nicht viel eher auf / als im November oder 


ecember, ja manchmahl wohl erſt im Ja- 
hario, daß es alſo in dieſem Lande viel Naͤſſe 
ebet / und der Regen wohl 8. biß 9. Monate 
uret. Er hebet ſich any bey nahe wie im A⸗ 
Pl bey uns die Platzregen zukommen pflegen’ 
Rd anfänglich nur einmahl des Tages / nach⸗ 


hends kommet er zwey oder dreymahl des 


es / und endlich alle Stunden einmahl. 
ie Platzregen bringen Bligen und graufas 


nie 
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— men — — Wiener u an 


me Donnerſchlaͤge mic fichy und die Auftı 


mit einem ſehr ſtarcken Schwefel⸗Geruch ar 


© 


gefuͤllet der faft das Atheinholen verhinder 


fonderlich wenn man tief in einem Walde if 


Nach dieſem abwechfelnden Merten Eommen: 
oder 6, Wochen hinter einander hefftige Regen 
Guͤſſe / die zuweilen Tag und Nacht jeder 
ohne Donner und Blitzen / nicht aufhören 
Mitten aber in diefen allechefftigften Rege 
Zeit giehet es auch fchöne helle Tage / an we 


chen ſich jedoch zumeilen Wirbel⸗Winde / od 


Platzregen mit Donner⸗Wettern ſpuͤren laffeı 
Dieſe verurſachen allemahl einen ſtarcke 
Wind / Ber die Lufft kuͤhlet und die Bäumer 
dieſen groſſen Waͤldern ſo ſtarck ſchuͤttelt / da 


Das herab tropffende Waſſer fo verdrießlich if 


‚als der Regen ſelbſt. Wenn der Regen v0 
bey iſt hövet man eine lange Weile und we 
hinaus Die Froͤſche und Kroͤten quacken d 
- Fliegen ſummen / die Schlangen ziſchen / um 


andere. Thiere mehr ein verwirret und wider 
waͤrtiges Geſchrey machen unter welchen auc 
einige wie die Enten oder Gaͤnſe ſchnattert 
Die Fliegen machen zwar vornehmlich an mi 
drigen und moraftichten Orten / an den Fluͤſe 
oder der See / wo Mangle-Bäumeftehen/grof 
Beſchwerlichkeiten; jedennoch aber iſt Bin 
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fand nicht fo gar fehr damit geplaget / wieviel 
indere heiffe Länder · Wenn der Regen auf 
ie Bäume faͤllt / machet es ein groß Geraͤuſche / 
Ind weil daher die Fluͤſſe uͤberlauffen werden 
ff Bäume damit ansgeriffen und fortgefuͤh⸗ 
et / wie ich in den Erzehlung meiner zu Lande 
ethanen Reife angemercket. Zuweilen / wenn 
el ſolche ausgeriſſene Baͤume uͤber einander 
eworffen werden / machen fie in den Fluß 
leihfam einen Damm und: fiopffen den 
Steohm daß er nicht lauffen Fans biß etwan 
ine ſtaͤrckere Fluth koͤmt die es wegnim̃t und 

en Strohm wieder öffner. Sumellen trit das 
ewaͤſſer auch über gantze groſſe Felder / die 
Edenn vor lauter Teiche anzufehen find. Die 
ͤhleſte Jahres⸗-Zeit allhier iſt gegen unſere 
Heihnachten / da auch das gute Wetter anzu⸗ 






































eben beginnet. 


Das IN Sapitel. 
Bon Bäumen, Früchten unddergleis 
"chen/ die in der Americanifehen Enge 
J gefunden werde. 
EN dieſem Lande find unzehlich viel B 


ED 
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u⸗ 
me / Die wir in Europa nicht kennen / fo 
S 4 wohl 
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wohl was die fenchtbaren / als andern 7 6 
trifft. Ks ak 


Dev Banmvolle-Bauım ik der dickeſt 
unter allen / und findet man ihr faſt an dei 


meiſten Hrten der Enge; doch wuͤſte ich nicht 
daß ich ihr in. den Sambalen: oder andern be 


nachbarten Inſuln gefehen hätte. Die Feucht 


die er traͤget / IE fo groß / als eine Muſcaten 


NMuß / voll kurtzer Wolle / welcher wenn fiexei 


iſt heraus dringet / aber nicht ſehr geachtet wird 


Der vornehmſte Nutzen dieſer Baͤume iſt / da 


Man Canoen und Piroguen daraus mache 
der Unterſcheid dieſer von jenen. ift ohngefehr 
wie der zwiſchen unſern kleinen Schiffchen / di 


wir Bergen und Bachots nennen. Die In 


dianer hoͤlen fie mie Feuer aus / die Spanie 
‚aber mit der Axt; Im übrigen ift das Holt 


noch weicher als unfere Weiden / und alſo ſeh 


leichte zu arbeiten. Conf. Dampier IJ. Thei 
pat aaa. ————— 


Die Cedemn allhier find ziemlich hoch um 


dicke; auf dem feften Lande giebet es fchr.fche: 
ne/ weiß mich aber nicht zu entſinnen / daß ich 
ihr in den Inſuln geſehen. Sie wachſen auf 


beyden Seiten der See⸗Kuͤſte infonderhei 
aber gegen die Nord⸗Seite. Das Holtz iſt 


gantz roth / wohl⸗riechend / und überans-artig 
— aeflant: 
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eſflammet. Man braucher fie aber zu nichts 
Neem als die Baummollen- Bäume, nemlich 
ir zu Canöen und Piroguen. Es giebet ihr 
uch ſo viel / daß wenn die Indianer eine Ca- 
ide daraus machen wollen / fie ſich nicht erſt 
ie Mühe nehmen / einen ſolchen Baum / er fey 
uch noch fo ſchoͤne / 100. Schritte weit vom 
luſſe worinnen fie das Schiffchen brauchen _ 
sollen / zu fuchen / indem fie ihr genung am 
Ifer ſtehen finden. conf. Damp. P. 1. pag. 58, 




















Es ſind auch auf dem feften Lande vie: 
eley Gattungen con Palmbaͤumen / unter 
delche man den Macaw rechnen Fatt + der in 
aſſen moraftichten Vertern häuffia waͤchſet. 
ſch glaube aber doch nicht / daß ich ihr anders 
do, als im Süden der Enge geſehen habe / all: 
d0 der Boden durchgehends darzu gearter iſt. 
Diefer Baum iſt nicht gar hoch ; dee Stam 
röchte etwan 10. oder 12. Fuß halten iſt gera⸗ 
und hat in gewiſſer Weite dicke Ringe auf 
elchen lange Stacheln ſtecken. Mitten iſt 
in groſſer Kern / der mehr als die Helffte des 
Stammes inwendig einnimt / wie etwan der 
Jolunder. . Vben gegen den Gipffel zu iſt der 
Stamm gang bloß / bie Blätter oder Aefte 
2. big 14.508 lang und anderthalb breit / oben 
7 I gegen 
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Keen, Diefes fleiſchicht; Weſen theilet mar 


+ das sehe Stuͤckchen / ſo im Munde bleibet / weg 


daß man ſo die Datteln davon nehmen kan 


Man kan es mit wenig Muͤhe ſpalten/ und 




















—— — — — — 


gegen die Spitze zu aber werden ſie imme 


chinaͤler. Dar Rand an dieſen Blättern if 
an der auswendigen Seite voll’ Stachelmyuni 


noch dazu sanekicht auch mo fie am beeiteftei 


find / einer Hand dide, Die Frucht iſt ſo groß 
als eine Heine, Birne / und waͤchſet zwiſche 
dem Stiele der Blaͤtter an Rancken / wie di 
Weintrauben / und mehr als ein Dugend bey 
ſammen. Ste find faſt oval-rund/ und‘ went 


ſie reif gelb oder roth Das Hleiſch iſt ale 


denn geh mie Leim / bittern Geſchmacks / abe 
nicht unannehmlich / und hat mitten einer 


mit den Zaͤhnen von dem Kerne ab / und ment 
man es eine Weile gekaͤuet hat ſpeyet mat 









Die Indianer hauen oͤffters den Baum um 
daß ſie die Frucht nehmen koͤnnen / hingegen [in 
auch andere klein genug oder laſſen ſich beugen 



















Das Holtz dieſes Baumes iſt ſehr harte 
ſchwartz und ſchwer / auch überaus nutzbar 











wenden es die Indianer zu vielen Dingen an 
ſie machen kleine Bretter oder auch Balcken 
zu Erbauung ihrer Haͤuſer davon: Die Maͤu 
ner machen ihre Pfeil⸗Spitzen daraus / 9— J 
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Weiber Schifflein / wie fie fie sum würden der 
Baumwollenen Leinwand haben müflen. = 
Der Baum Bibby, des wegen feines herz 
ansdeingenden Safftes ben die Engellaͤnder 
Bibby heiſſen / ſo genennet wird, waͤchſet gleich⸗ 
falls auf dem feten ande, Sein Star iſt 
gerade und nicht gar ſtarck / etwan fo dicke als 
in Manns⸗Schenckel / und 60. biß 7a. Fuß 
hoch 7 ohne Blätter und Zweige biß en den 
Dipffel/ auch mit Stacheln bewachſen. Die 
rucht ſtehet unten / wo die Zweige aus dem 
Stamme heraus gewachſen ſind / rund um den 
weig herum / wie ein Krantz. Der Kern inz 
vendig im Stamme iſt nicht gar groß / das 
Dolg aber ſehr harte / und fo ſchwart als Dins | 
e Die Indianer hanen nicht/ ſondern breu⸗ 
en ihn ab daß fie Die Frucht bekommen Föns 
en / welche weißlicht / ölicht und fo groß, als 
Angefehr eine Muſcaten⸗Nuß / iſt. Sie ſtoſſen 
ie in Moͤrſern ober hoͤltzernen Troͤgen/ her⸗ 
ach laſſen fie fie kochen / und ſeigen fie durch 
in leinen Tuch 5 Inden nun diefer Safft er: 
uͤhlet / nehmen fie obenein gar klares sel da: 
on ab / weiches überaus bitter iſt. Dieſes 
rauchen fie ſich damit zu ſchmieren/ miſchen 
ud) bie Farben darunter / damit ſie ihren Leib 
tahlen tollen. Wenn des Baum noch jung 


if 











ne m m 
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den Stroͤhmen etwan ausgeriſſen und fortge 
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iſt / machen fie ein Loch hinein und f und ſtecken ei 


Blat in das Loch / woraus hernach der Saff 
Bibby is rinnet. Diefer koͤmt dem Mol 


den ziemlich J ich / und hat einen ſchaͤrflicher 
angenehmen 
cken ihn / wenn er ı. oder 2. Tage geftande 


eſchmack: Die Indianer tein 


haf- - 
| Cocos Baͤume giebet es in den Inſuln 


abber / fo viel ich mich entſinne / nicht auf dem fe 
ſten Lande der Enge; Cacao-Baume aber ſin 
det man allhier gar nicht. 


Ein anderer Baum wächfet auf dem feſte 


| Sande ı der eine Frucht traͤget den Kirfchet 
gleich welche aber voller Keine und ſtets hat 


te iſt. 
Gleichfalls findet man auf beſagtem ie 


‚Lande fehe viel Plantains. Der Stam 
Baumes ift in lauter Blätter da immer eine 
: aus dem andern heraus wächfer / biß an Dei 
Gipffel 1 gleichſam eingehuͤllet / hernach gant 
oben koͤmt die Frucht in ablaͤnglichter Figur 





Diefe Blaͤtter / Die ſehr lang und breit ſind / ge 

ben ſich vom Stamme ab / und machen all 
gleichfam einen Federbuſch herum.  Gie ver 
derben nicht / wenn fie in der zz 90 






führet iverden / ſonde ern / ſo bald fie an Lan 





& 7 2 chf — en Er a 


ommen / wurtzeln ſie wiederein. Die India⸗ 
ter pflantzen fie in Furchen Reihen⸗weiſe / ohne 
inzige Einzaͤunung / und ſiehet man gantze ſehr 
innehmliche Waͤldchen davon. Wennfiedie 
Seuche Haben wollen / hauen fie den Baum um; j 
md weil er grün und ſchwaͤmmicht iſt / Fan er J 
urch einen einzigen Hieb mit dev Apr leicht ge 
allet werden. conf. Damp. P.1. p. leer. 9 
Die Bananas wachfen auch in Uberfluß alk 
ier. Diß iſt eine Art Plantains, und die Frucht 
urtz / dicke / ſuͤſe und mehliche. Sie iſt roh beſ⸗ 
er / und hingegen die Plantain gekocht beſſer zu 
Auf den Inſuln giebet es viel Mammers- 
Saume, ‚Der Stam̃ daran iſt glatt) gerade 
nd wohl 60: und mehr Fuß hoch. Die Frucht 

F gefund und koͤſtlich der enfferlichen Geſtalt 
ach faſt wie eine Birne / aber doch viel groͤſer/ 
nd hat einen oder2. Kerne. conf. Damp. P.I. 







8. 350. Fa er —— 
—* Mammer-Sapota-Bauım iſt von dem 
drigen etwas unterſchieden; Die Feucht iſ 
einer und der.er/ auch gar ſchoͤn von Farbe, 
enn ſie reiff iſt. Man ſindet ihr auf den In⸗ 
In nicht viel / und auf der Enge von beyder⸗ 
its Arten gar Feine. conf. Damp. P.], pag: 
0. leg. Ba Bee 
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wie eine Krone: ; Einer wieget allemahl E 


der Frucht / fo gantz Feine Kerne hat / genieflet 








Die Lapadillen wachſen gleichfalls nich 
auf dem feſten Lande / und hingegen in groſſe 
Menge auf den Inſuln. Diefer Baum if 
nicht ſo hoch/ als bie 2. letzt beſchriebenen. € 
hat Feine Zejte biß an den Gipffel / allwo er ſeh 


breit wird / wie eine Eiche. Seine Frucht ſ 


ſehr annehmlichen Geſchmackes / ſo groß alseı 
ne Bergamott⸗ Birne / und hat eine Schal 
faſt mie ein Renetten-Apffel: conf. Damp 


— 


PB a) RG 
Man findet auch auf dem feften Sande di 


koͤſtliche Frucht /die wir Tann⸗Aepffel nennen 


die einer Artiſchocke nicht unaͤhnlich ſehen / un 











ſo groß als ein Menſchen⸗Kopf find "St 


wachfen oben auf einem Stiele der als ef 
Arm dicke und bey anderthalb Fuß lang iſt 


Pfund / und Hat um und um kurhe Blatt 
die / wie Die Artiſchocken / oben Stacheln habı 
Dieſe Blätter reiſſet man nicht ab wenn ma 


wil / ſondern ſtampffet ſie. Sie iſt uͤberau 
ſafftig / und Halten viel Leute davor / daß fie al 
len annehmlichen Geſchmack / den man ſich or 
den allerkoͤſtlichſten Früchten nur erdeucken 
kan / beyfammen hat: Sie wird zu allen Bel 
ten des Jahres veiff/ Deswegen man [tes jun 
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e Pflantzen davon auffziehet. Die Blätter 
jeſer Pflantze ſind breit und ohngefehr eines 
Te lang ı und. wachfen aus der Wurgel 
— waͤchſet auch der Stachel⸗Birnbaum 
uf der Enge: Es iſt ein Strauch / ohugefehr 
Fuß hoch / hat dicke Blaͤtter / und iſt ͤberal 
DU Stacheln. Das / was man die Birne 
eiſſet / waͤchſet fornen an der Spike Bi 
sund iſt eine ſehr gute Frucht / welche die: 
Indianer auch haͤuffig eſſen. conf. Damp. P.J. 
eos 
Ingleichen wächfer auch auf demfeftenlans 
bie Frucht / ſo wir Papen- oder Pabſt⸗Koͤpffe 
nen. Der Strauch ſiehet einem gruͤnen 
Naulwurf⸗Hauffen gleich und hat viel Stas 
eln die lang, ſehr foisig/ harter dicke und for⸗ 

n ſchwartz ſind. Man kan ſchwerlich hinan 
men daß man nicht an den Fuͤſſen Davon. 


‚Das Zuckerrohr waͤchſet auch allhier: Die 
ndianer aber, brauchen es onſt zu-nichts, 
8 Daß fie. es kaͤnen und den Safft heraus. 


Auf den Inſuln finder man auch. einen. | 
gum / Manchinel.genamtt. Der Apffelz / 
ker traͤget / hat einen angenehmen Sr 
| De und 











| 
| 


u 


| 
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und iſt ſchoͤn od wohl klein / von Anſehen; C 
ſtecket aber. ein wahrhafftiges Gifft darinner 
und woman von einem Thiere iſſet / das dei 
gleichen Frucht genoffen/ hat man ohnfehlba 
Gifft mit bekommen / wiewohl man vielleich 
davon Fan curiret werden. Dieſer Baur 
waͤchſet auf — niedrig am Stam 


me dicke / und oben am Gipffel breit und m 


Blättern dichte betwachfen. Ich habe gehöre 
daß das Hol davon ſehr artig marmeliret 
und alſo zu ſchoͤnem Schnitzwerck und eing 
legter Tiſchler⸗Arbeit gut ſey. Es iſt abe 
efaͤhrlich zu hauen / indem — | 
6 


iberall/ wo fie auf den Leib ſpringen / Blafı 
heraustreiben. - Und erinnere ich mich / daß 
einer von den Samballos⸗Inſuln / unfer Cam 
raden einer / ein Frantzoß / fich unter einen fol 
chen Baum legte / ein wenig aussuruhen/ d 
denn die Regen⸗Tropffen / die ihm von de 
Blättern auf den Kopf und die Bruſt gefalle 
waren / über den gangen Leib ſolche Blaſe 
verurſacheten / als wenn man ihm Pflaſter Hi 


S 
IE 
* 


Spaniſchen Fliegen auffgeleget hätte, = 
hatten Muͤhe / ihn beym Leben zu erhalten / un 
da er gleich geheilet war / behielt er Doch Na 
ben / wie die, fo Die Pocken gehabt. cont. Damp 
BR.Lp7s ir Re N 
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Der Baum Maho, ſo auch hier waͤchſet / iſt 
aft fo groß als eine Eſche. Es giebet gemeine/ 
Ne find Eleiner / und wachfen an moraftichten 
Dertern/ an den Ufern der Flüffe oder See. 
De sHihe diefes Baumes laͤſſet fich zerziehen / 
die vermoderte Leinwandt: wenn man ein 
Stüde unten anfänger / kan man es biß oben 
inans abichelen 5 die Faͤdeme find zart / aber 
och fehr feſte. Man machet Strike und 
Thauen vor Die Eleinen Fahrzeuge daraus, 
Diefes ſtellen Die Indianer alfo an: fie thei⸗ 
en Die Rinde in etliche groſſe Stücke, und zie— 
en hernach groffe oder Eleine Faͤdeme heraus 
die es fie gut deucht. Diefe ſchlagen und rei⸗ 
igen ſie / und endlich drehen fie fie ſolcher Ge: 
halt : fie vollen fie mit der flachen Hand auf | 
em Bberſchenckel oder dem Knie / wie une 
Schuſter ihren Drat / aber Doch viel gefchwine  , 
er. Ans Diefen ei gedreheten Fäden ma 
“ fie Netze / die aber nur Tarpoms, oder 
gleichen groſſe Fiſche zu fangen dienlich find. 
ont. Damp. P.l.p.74. Fl; | 
Der Baum der die Flaſchen⸗Kuͤrbiſſe traͤ⸗ 
et / iſt kurtz und Dicke. Die Kücbifle wachfen 
fer und da an den Aeſten / wie unſere Aepffel; 

e find rund und die Schale harte / und wenn 
er Kern inwendig heraus iſt / giebet es ihrdar- 
ER unter / 
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dergleichen halten. : Die Indianer gebrauchen 


nehmliche Bitterkeit bey ſich. Immittelſt eſſen 
die Indianer / wenn ſie auf der Reife find viel 
darvon / und ſaugen den Safft heraus / das 


| | brauchen / und ein Elyſtier davon gemacht / iſt 
ein vortreflich Specificum wider das Miſerere 


birſſe fe faſt ſo harte / als ein Cocos-Nuß/ aber 


bracht werden / ſind gemeiniglich gemahlet / und 
werden von den Spaniern gar hoch gehalten." 



















— 


unfer/ die 2. 3..4- biß 5. Töpffe Waffer oder 


ſie an ſtatt anderer Gefaͤſſe / zu vielerley Sa; 
chen. Dieſer Bäume gieber es zweyerley Ars 
ten / die von einander unterfchieden find / fonts 
derlich wegen der Fruͤchte / deren eine ſuͤſſe die 
andere bitter ſind. Das Fleiſch inwendig iſt 
wohl beyderſeits ſchwaͤmmicht und ſafftig die 
ſuͤſſen aber haben zugleich eine nicht gar zu an⸗ 








| 








Übrige ſpeyen fie weg. Die bittere Arc tauget 
gar nicht zum eſſen / fie purgivet aber ſtarck. 
In den Tertian-Fiebern find ſie ſehr gut zu ge⸗ 














oder auch die Colica. Die Schale dieſer Kur⸗ 









ANY 


nicht bald fo dicke. Die hiev aus Darien ” 









Sonſt giebet es hier auch ſehr diel gemei⸗ 
ne Kuͤrbiſſe / die entweder an der Erde hin / oder 
an den Baͤumen hinauf lauffen / wie die Wein⸗ 
ſtoͤcke. Dieſer find auch zweyerley Arten / ſuͤſe 
und bittere. Die ſuͤſſen Fan man eſſen / en hr | 

wi | | gleich 











niſſe / und aus den Eleinern/ Schuͤſſeln / Becher / 
Schglen / daraus ſie trincken und andere ſolche 
ran hat auch allhier eine ſehr nuͤtzliche 
Pflantze / welche das Seiden⸗Kraut genennet 
wird / wiewohl es mehr eine rt von Flachs iſt. 
Deſſen giebet es ſehr viel an den Bergen / mo 
es feuchte iſt. Die Wurtzel iſt voller Knoten / 
Die Blaͤtter ſo breit als eine Degen Klinge / in 
der Mitten unten gegen die Wurtzel einer Hand 
dick / aber Dünner auf den Seiten und oben / wo 
ſie ſehr ſpitzig zugehet / wie die Flaggen auf den 
Schiffen ausgenommen, daß dieſes Blat viel 
breiter iſt / auch eine oder 2. Authen lang / und 
janckicht/.sieeineSeege: Die ‚Indianer fehneiz 
den Diefe Blätter ab wenn ſie zu einer gewiſſen 
Groͤſſe kommen find / doͤrren fie hernach an der 
Sonne und klopffen ſie / worauf fie einen fih5- 
en Flachs daraus bekommen der feſter iſt als 
inſerer / oder auch unſer Hanff es fieher auch 
JJ ie. dieſes 











* 
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dieſes Blat aus / wie ein Hauffen in einen le 
dernen Sack eingehuͤllete Faden. Sie dreher 
fie zuſammen / wie die vom Maho, und machen 
Bindfaden Davon / zu Hangebetten / allerhand 
Strickwerck / und Netze / die kleinen Fiſche dar: 
innen zu fangen. Die Schuſter zu Jamaic⸗ 
brauchen auch dergleichen Faden’ die Schuhe 
damit zu nehen / indem fie fefter find’ als alkı 
‚andere. DieSpanier ſtricken Struͤmpffe da 
von / welche ſehr theuer verkauffet werden. St 
werden auch eine Art gelblichter Spitzen da: 
von gekleppelt / welche die Meftizen in allen 
Left: Indiſchen Pflantz⸗ Stätten hanffig 
fragen. EUR, u; 

Noch waͤchſet ein Baum allhier / fo groß 
ohngefehr / als ein Ulmenbaum / deffen Holt 
ſehr leicht iſt / daß man es auch daher leichte 
Holtz nennet. Er hat einen gantz geraden 
Stamm / und groſſe Blätter / wie Nußblaͤtter 
Wenn diß Holtz bequemlich gehauen iſt / kan ein 
Mann deſſen ſehr viel auf feinen Auen tea 
gen; es ift dem Pantoffelholg oder Gorck aͤhn⸗ 
lich;hat eine weißlichte Farberund einen Kern/ 
fo groß als der im Baumwollen⸗Baume El 
‚und noch wohl groͤſſer als an den Tannenbaͤu⸗ 
men. Sch weiß zwar nicht / ob es fo ſchwaͤm⸗ 
micht ift / als das Gorck / doch ſcheinet mir u | 








Ber “ Dr, ee 
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als würde es ſehr gut. ſeyn / allerhand Schieß⸗ 
Gewehr damit zu ſtopffen. Es iſt ſo leichte / 
daß man aus 3. oder 4. Kloͤtzern / jedes yon 4. 
Buß lang und eines Manns⸗Schenckels dicke / 
einen guten Pram machen koͤnte / auf welchem - 
ſich 2.0der 3. Mann in die See wagen moͤch⸗ 
ten. Die Indianer machen auch noch andere 
groͤſſere folgender Geſtalt: Sie binden viel 
Stuͤcke dieſes Holges mit Stricken von Maho 
an einander / daß es einen breiten Boden aͤhn⸗ 
lich ſiehet: hierauf binden ſie / quer uͤber dieſe / 
eine andere Reihe ſolcher Hoͤltzer / jedoch nicht 
allzu nahe an einander / und machen Diefe lchs 
fern mit langen Naͤgeln von Macaw-Solge an 
ie erften feſte. Es ift aber diefes leichte Holg 
weich / und greiffet doch zugleich fo fefte er, 
aß ein Nagel gar leichte hinein gehet / aber ſehr 
ſchwer wieder heraus gezogen werden fan. 
Wenn diefe Dramen mit Bretern uͤbeleget 
waͤren würden fie denen nicht unaͤhnlich ſehen / 
die unfere Faͤrber zu Sonden auf der Temße 
haben. Die Indianer bedienen ſich ihrer / 
wenn fie Eine Canöen oder andere Biume 
haben / über die groſſen Fluͤſſe oder zum fiſchen 
damit zu fahren. EN 
Es giebet auch noch einen andern Baum / 
den wir das weiſſe Holtz nennen. Sein Stam̃ 
I; wo; 






Er 










































und Die Höhe etwan 18. biß 20. Fuß wie eine 


4° Reife und Beſchreibung Mi. 





* Y 


iſt ohrngefehe fo dicke als ein Manns&chendelr 


groſſe Weide. Die Blätter find fo klein / als 
Senisblaͤtter / das Holtz aber ſehr harte dichte / 
ſchwer / auch weiſer als alles andere Holtz fo 
ic) in Europa geſehen / und einen ſehr ſchoͤnen 
Kern / daß e8 mir dahero fehr bequem zu Eins 
legung allerhand Tiſchler⸗Arbeit zu ſeyn ſchei⸗ 
net. sch habe aber dieſen Baum ſonſt nirgends 
geſehen / als allhier auf der ng. 
Maan finder auch braune und wohl⸗ſchme⸗ 
ckende Tamarinden / die aber nicht ſehr gepfle⸗ 
get werden. Der Baum fo fie traͤget IF ſchoͤn 
Dichte non Blaͤttern / auf feine Art ſehr ſtarck / 
und waͤchſet gemeiniglich in ſandichtem Boden? 
nahe an den Fluͤſen J 
Man ſiehet auch Johannisbrodt hier / mei⸗ 
ſtentheils aber wildes / das Den Tamarindeie 
nich: ungleich koͤmt. A TR 
Dir Baum / fo den wilden Zimmer traͤget/ 
hat eine Schote/ welche kuͤrtzer ift/ als die som 
den Bohnen / aber auch viel dicker und waͤchſet 































nur anf dem feſten Lande. 





Bam buſen oder Nohr giebet es hier zu Lane 
de mehr als zu viel; es ſtehen ihr gantze Waͤl⸗ 
ber soll hoch und niedrig beyſammen / daß faſt 








niemand hinein oder durchkommen Fan. Aus 


einem 
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inem Stocke fhieffen wohl 20. und mehr 
Stangen heraus die alle viel Stacheln haben. 
Sie wachfen meiſtentheils in moraſtichten 
Orten / oder an den Fluͤſſen / auch viel häuffis 
zer auf dem feften Lande /als auf den Inſuin / 
a man ihr nur gar wenig inde. 





uſen oder holem Rohr / aber nur auf dem fee 
ken Sande. Deren iſt eines wohl 20. hiß 320. 
— lang / und ſo dicke als ein Mañsſchenckel, 
inderthalb Fuß von einander iſt allemahl ein 
noten / und zwiſchen zweyen Knoten das Rohr 
ohl / da wohl 4. Toͤpffe Waſſer und mehr 
nein: gehen. Dieſe find zu vielen Dingen 
jar nüßlich zu gebrauchen / und wachfen ihr / 
die der porigen/ gabe Wälder voll beyſam⸗ 
nen: Die Blätter fehen den Hollunderblaͤt⸗ 
een gleich / und wachſen ihe faft ſonſt nirgends 
18 oben am Gipfel / da fie einen Buͤſchel 
Beiben.;. wa RR 
"Die Mangle-Bäume wachſen im Waſſer / 
d wohl auf den Inſuln als dem feften Landes 
fe haben fehr viel wunderlich unter einander 
eſchlungene Wurtzeln / auf welchen der Baum / 
leichſam wie auf Steigen / ſtehet. Dieſe 
Purtzeln ſteigen etliche Fuß über das Waſſer / 
en es gleich ziemlich tief iſt / herauf / kom⸗ 
A meu 


et ht nr P De + Max v, —* Pr. . | 


Es hat auch noch eine andere Art vonBam- | 
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men alsdenn alle zufanımen und machen m 
einen Schwiebogen / worauf denn der Star 
eines ſchoͤnen Baumes zu ſehen iſt / welcher in 


Durchſchnitt einen oder 2. Fuß dicke iſt W 
dieſe Bäume ſtehen / kan man / wegen der ſo ſeh 
unter einander verworrenen ABurgeln/ fal 
nicht durchkommen. Die Rinde an denen) di 
im gelalgenen Waſſer wachfen + iſt roth / um 
färber man das Leder damit; wie ich denn auf 
Urſache zu glauben habe / daß der Baum me 
von der Cortex Peruvianus oder China-Chi 
nz genommen wird / eine Art von: Mangleı 
iſt; Zum wenigſten weiß ich / daß / als ich in de 
Stadt Arica it Peru war / ich eine Heerde vol 
20, Mauleſeln allda ankommen ſahe / die all 
mit folcher Rinde beladen waren / welche ra 
auch würdlich in ein Packhauß alldort verwah 
rete. Einer von meinen Cameraden/ welche 
- Spanifch redete / fo der Mauleſel⸗Treiber aud 
verſtund / fragete dieſen / wo er die Rinde he 
bekommen? Er antwortete / bey einem groffet 


See ſuſſen Waſſers / Hinter einem Berge/meil 
ins Land hinein / und zeigete ung zugleich mil 


dem Finger eine Reihe hohe Berge / Die mei 


von uns und vonder See lagen. Als er wel: 
ter uͤber den Baum / der die Rinde truͤge / bei 
fraget wurde / beſchrieb er die verworrenen 





Wur 
| 
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Is urtzeln und andere Befchaffenbeiten deffel: 
ben ſo wohl / daß mein Camerade bald ſagte / 
das müfte ein Mangle feyn. Der Spanier 
fagte ja / und zwar eine/ die im füffen Waſſer 
wüchfe/ er ſetzte aber ben / daß es ein ſehr kleiner 
Baum wäre / welches bey den Manglen mohl 
nicht eintrifft / es fen denn / daß es eine Zwerg⸗ 
Öattung von Manglen wäre. Wir nahmen 
tliche Paquete dieſer Rinde zu uns / und ich 
efand / aus offtermahls gethaner Probe in 
Virginien und anderswo / daß es von der gu⸗ 
en Art ware; wie ich denn auch noch etwas 





veniges danonhabe 00.00 
"Bon Pfeffer giebetes hier zweyerley Arten 
ind alles beydes in groſſer Menge / Die India: 
tee brauchen ihn auch ſtarck; Eine Art heiffer 
han Glocken⸗Pfeffer und die andere Vogel⸗ 
Dfeffer; beyderfeitswachfen auf einem Strau: 
he / ohngefehr einer Ruthe hoch. - Die letzte 
Art hat kleinere Blätter / als die erſte / und Die 
Sndianer halten auch mehr davon. 

- Auf dem feften Sande ift eine Art rothen 
Holtzes / welches vielleicht zum färben fehr gut 
eyn mag. Es waͤchſet vornemlic gegen der 
Rüfte der Nord⸗See / längft an einem Fluſſe / 
er nach den Samballos lauffet/ 2. Meilen von 
er See⸗Kante. Ich ſahe allda fehr viel der: 
ke. EeE.. gleichen 
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gleichen Baͤume / Die ohngefehr ſo dicke / als el 
Manñs ſchenckel / und zo. biß 40. Fuß hoch fint 
Die Rinde iſt voller Loͤcher oder Rize um 
wenn man in das Holtz hauet / iſt es inwendi 
gantz roth / nur daß es einwenig ins gelbefall 
Mit dieſem Holtze / und einer gewiſſen Erde / di 
mitten im Lande gefunden wird / färben di 
Indianer Die -Baummolle 7 darans fie ihr 
Hangebette und Roͤcke machen. Ich habe e 
ſelbſt verſuchet / und etwas weniges von dieſen 
Holtze in klarem Waſſer 2. Stunden lang ko 
chen laſſen / da es / wie Blut / roth worden iſt 
Hernach tunckte ich Baumwolle hinein / welch 
überaus ſchoͤn und hoch⸗roth wurde / und obi 
fie gleich nachmahls wuſch / fo wurde fie doch 
nur ein wenig blaß / welches aber ohne Zweiffe 
daher kam / daß mir etwas fehlete / das darun 
fer gemiſchet werden / und machen ſolte / daß 
ſich Die Farbe recht aulegete; jedoch Funke 
mar dieſelhe Feines weges gang wieder heraus 
Es haben auch Die Indianer allerhand 
Wurtzeln / welche fie pflantzen; als Paares, 
Die jie gebraten effen ; wie auch James, von 
zweyerley Gattungen / eine weiß / Die ande rt 


; a 
N — 
22 


* 


Purpur⸗roth. 
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Die Wurtzel Caſſave ſiehet dem Pafternad 
ht unaͤhnlich. Es gieber füffe und giftige; 
ie erſte Gattung iſſet man gebraten/und von 
+ andern macher man Brodt wenn man 
cher den Safft / der gifftig iſt / heraus ge⸗ 
uckt hat. Dieſes thun die Indianer folgen⸗ 

r Geſtalt Wenn die Wuͤrtzel trucken iſt / 
yaben fie Diefeibe 7 biß fie fo klein wie Mehl 
ird / hernach legen fie einen breiten Stein 

er Das Feuer / und wenn Den vecht erhißet 
7 werffen fie von diefem Mehl immer nach 

ID nach was Darauf biß ein Kuchen daraus. 

rd / an welchem das unterfte Theil hart und 
aun iſt oben aber ungleich und weiß wie 
fere Kuchen in Engelland die man Oat- 
kes nennet. Diefe hängen fie in ihren Haͤu⸗ 

n andie Waͤnde oder auf die Zaͤune wo fie 
ieenen und gleichfam geröfter werden. Auf 
* und andern Weſt⸗Indiſchen Inſuln 
dienet man ſich deſſen fehr / an ſtatt des 


N 


odtes. br 
Die hieſigen Indianer haben auch Taback / 


ft aber nicht fo ſtarck / als der Virginiſche / 
weder weil fie ihn nicht fortſetzen / oder onſt 
t dem Pflantzen nicht umzugehen wiſen. 
ern er getrucknet und geſqubert iſt veillen. 
Die gröbften Stiele davon ab; nehme 


Noats 


= 
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ttach 2. oder 3. Blätter und vollen fie indie La 
' | — laſſen jedoch mitten ein klein Lo 
Nach dieſem vollen fie ihr mehr daruͤber / ga 
Ha Dichte /biß eine Rolle / einer Hand dicke und 
bi 3. Fuß lang daraus wird. Wenn m 
I die Indianer beyfammen find und Taback ra 
BE ‚chen wollen / muß ein junger Knabe eine folk 
an Rolle nehmen und das eine Ende anzuͤnde 
| ll biß es wie eine Kohle glitet / das übrige Stuͤ 
wi wird mit Waſſer naß gemacht / daß es nic 
| "ul, fo bald verbrenne. Wenn dieſes geſchehe 

. 

i 













ni ftecket der Knabe dieſes Ende ins Maul / u 
Bi bläfet einem jedweden / wenn ihrer auch 2.00 
300, waͤren / den Rauch in die Naſe. Da ſitz 
N nun die Herren Indianer / nach ihrer Sande 
El Gewohnheit / auf Bänden und halten if 
\ Haͤnde um die Nafe herum / als wenn fie ei 
vechte Nöhre damit machen molten / Die| 
a herrliche Rauchwerck dadurch zu empfange 
Soclcher Geſtalt ſchlucken fie die längfte Zei 
0 und ziehen fo ſtarck an ſich / daß wer fie ſieh 
un) glauben muß / fie halten ſich vor ſehr gluͤck 
1 9 lug / wenn ſie ſo ſitzen / und mit dieſem Deitos 
s treib erquicken Finnen 
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Das IV. Capitel. 

Von den Vierfuͤßigen und krie⸗ 
chhenden Thieren. | 

2° giebet zwar in diefem Lande nicht 


allzu vielerley Thiere; die Fruchtbar⸗ 
keit des Landes aber iſt fo groß / daß / 
nn man nur einen Theil der Waͤlder ſau⸗ 
n wolte/ man gantz gewiß herrliche Vieh: 
ide daraus machen / und groß Vieh / auch 
meine und anderes / fo man ans Eu- 
pa in diefe Länder zu bringen pfleger/ allhier 
fferziehen Fönte. — 
Indeſſen iſt doch eine Art Schweine allbiew 
man becary nennet / und von den Virgini- 
n Schweinen nicht ſehr unterfchieden find: 
je find ſchwartz / haben Eleine —9 Beine / 
d Fönnen dennoch geſchwinde lauffen. Das 
zamſte daran iſt / daß fie den Nabel auf dem 
cken haben / und / wenn man felbigen nicht 
der aufs längfte 4. Stunden’ nachdemman 
gefaͤllet hat / ausfchneidet/ er das Fleifch mit 
m fo unertraͤglichen Geſtancke anfuͤllet / daß 
n es unmoͤglich eſſen kan. Auſſer dieſem 
r laͤſſet es ſich viel Tage lang friſch —* 
a 






































duͤrffen / als weiches. ben deu Pecaris mas fol 


Sie haben auch viel Hirſche/die dert unſr 
gen ſehr gleich kommen; dieſe tödten fie 
hiemahls / wollen auch von ihrem Fleiſche I 
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TEE, ; 





md Nin gefundes 7 wohlhmerkendes m 


nahrhafftes Fleiſch. Wenn es die Indian 


lange Zeit aufbehalten wollen / raͤuchern ſie e 


und werde ich Die Art wie fie es Damit anſte 


len / anderswo beſchreiben. Diefe Thiere ha 


ten ſich Heerden⸗weiſe zuſammen / und lauffe 
alſo durch das gantze Land. Die Indian 
verfolgen fie mic ihren Hunden biß fie ni 

mehr lauffen koͤnnen / hernach erſtechen vr 
mic ihren Lantzen / oder fhieffen fie mit Pfeile 
todt / wie es Die Gelegenheit giebet: 


> Eine andere Art wilder Schweine wir 


Warree genannt / welche auch fehr gut zu eſſe 


find. . Sie haben Eleine Ohren aber, grof 
Beiwehre/und über den ganen Seib lange/d 
dei und ſtarcke Borſten. Es find. fehr bo 


Thiere / und beiften Ti mit den-Pecaris, ode 


andern Thieren / die. fie auf;dem Wege antee 





fen / herum. - Die Indianer jagen fie/ eben 
wie die vorherige Gattung / richten auch da 





Fleiſch auf ſolche Weiſe zur ausgenommen] dt 
fie fich wegen. des Nabels nicht fo vorſeht 


J 2* 


derliches ift: | 














BA ai — — 
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fen / ob es gleich ſehr gucift, Ich weiß wohl 
licht / obein Aberglaube, oder fonft was Lirfae 
eiſt / Daß fie ſich deſen enchalten 3. Air aber 
achten uns Fein Gewiſen Darüber / ugd wenn 
ie ung zuweilen davon ſſen ſahen/ wolten fie 
icht allein nicht zu uns Eommen / ſondern bez 
ugeten auch einigen Widerwillen gegen uns / 
ab wir es thaten. Nichts deſto weniger gie 
en fie ihre Haͤuſer mit den Geweihen / Die dies 
Hirſche abwerffen / ſonſt aber ſahen win weder 
opf noch Haut / daraus wir haͤtten muth— 
en koͤnnen / daß fie fie tödten. Im uͤbe— 
en (ind ſie gegen einen Warree, Siel zu ges 
winde im Lauffe / ſcheinet auch / daß fie fich 







— * 



































gen dieſelbigen wohl wuͤrden mehren koͤn— 
Die hiefigen Hunde find klein und ungeſtalt / 
ben harte lange Haare / wie unſere Bauren⸗ 
unde. Sie thun nichts / als daß ſie das 
3ild aufjagenyumd mit ihrem Bellen den Jaͤ⸗ 
en. ein Zeichen geben daß fie fich zum Shut 
tig. halten: Auf ſolche Weiſe lauffen fie 
in Morgen biß in die Nacht herum; Affein 


1 2. oder z00. Stuͤcke Wild / die fie in einem 
age verfolgen / helffen fie kaum / daß ihr 2.oder 
gefangen werden. Sie koͤnnen fie auch nicht 
de machen / ſondern allesı 1998 a | 
IR — 
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‚ziehen auch wider fie auf die Jagd aus / jedoc 











daß fie fie gegen eine Bucht treiben / und da 
innen gleichfam belägern / biß Die Jaͤger nad 
Fommen Eönnen. Es ift Eein Zweiffel / da 
nicht rechte groffe Hunde viel beſſere Dienſ 
leiften koͤnten / und würde den Indianern fei 
lieb ſeyn / wenn man ihnen dergleichen braͤcht 
man müfte fie aber angebunden halten / fon 
Fönten fie gar leicht in dieſem Lande wilt 


werden. Be. N 
Man findet allhier Caninichen / fo groß/ al 
unfere Hafen / von dieſen igtgenandten abe 


wuͤſte ich nicht daß man ihr hier haͤtte. “Die 


Caninichen haben Furge Ohren und lange Ne 
gel / aber gar feinen Schwang. Sie niſte 
zwiſchen den Wurtzeln der Bäume / mache 
aber Eein abfonderlih Loch. Die Indian 









giebet es ihr nicht gar zu viel. Indeſſen abe 





ſt ihr Fleiſch ſehr gut / auch ſafftiger / als 
den unſtigeeee. ir 












Die Affen gehen Heerden⸗weiſe bey einat 
der / und find fie theils weiß die meiften abe 
ſchwartz / theils Haben auch Baͤrte / die ander 
aber nicht. Sie find von mittelmaͤßiger Groͤ 
ſe / und in der truckenen Sahres-Zeit/ wenn d 
Früchte reiff find / fehr fett. Das Fleiſch i 
herrlich und gut / und aſſen wir auch deſſen — 
ie 
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Biel. Die Indianer bedachten ſich im Anfangey 
ehe ſie Davon eſſen wolten/ als ſie aber ſahen / 
dab wir es mic fo gutem Appetit thaten/ folge⸗ 
gen fie unſerm Exempel bald nach. In der Re— 
gen⸗Zeit haben dieſe Thiere viel Wuͤrmer in 
















derſelben aus dem Leibe / worunter ihr von 7. 
DB 8. Fuß lang waren. Sie find aber fonft 
ehr poßierlih. : Wenn wir durch die Waͤlder 
eiſeten / machten fie tauſend naͤrriſche Pofitu- 
en / ſprungen / mit ihren Jungen auf dem Nuͤ⸗ 
ken / von einem Aſte auf den andern / zerreten 
das Maul auf ung / knirſcheten mit den daͤh⸗ 
en? und ſucheten alle Gelegenheit uns mit ih⸗ 
em Urin zu befeuchten. Wenn ſie von einem 
Baume zu dem andern ſpringen molfen / die 
Hefte aber zu weit von einander find / daß fie 
hit einem Sprunge nicht hinüber Fommen 
önnen/hältfich einer an des andern Schwantz 
27 and ſchwencken fich alfo fo lange / big der 
iſte einen Aſt von dem andern Baume ertap⸗ 
en kan / da die uͤbrigen alle nachfolgen. 
Man ſiehet aber in dieſem Sande weder 
Binder noch Pferde/ noch Eſel / noch Schafer 
0) Siegen / noch einige andere Europäifche 
Ehiere/ die zur Nahrung oder Dienfte des 
J— oe 
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Menſchen gehören. Hingegen wird man von 
Ratten und Maͤuſen ſchrecklich geplaget / welche 


meiſtentheils grau ſind / und wuͤrde man den In⸗ 


dianern ſo einen groſſen Gefallen thun / wenn 
man ihnen Katzen zukommen lieſſe / die ſie von 
Maͤuſen befreyeten / als wenn man ihnen gu: 
te Jagd⸗Hunde zuſchickete. Als ich hier von 
der Enge abreiſete / kamen bey den Samballos 


2. Indianer zu uns aufs Schiff / die mit ung 


gegen die Perlen⸗Inſuln (welche Die Freybeu— 
ter auch die Geträyde-Infuln nennen) und 
Cartagena kreuzeten. Als fie nun wieder 
nad) Haufe gehen wolten/ und wir ihnen gerne 
was geſchencket hätten’ fahe einer unter ihnen 
eine Rage und bat uns darum: wir gaben fie 
ihnen auch / da fie Denn beyde ihrer Canöe zu 


lieffen / und/ ohne was mehrers zu verlangen? 


aufs ſtaͤrckſte fort ruderten / höchft vergnuͤgt / 
daß ſie eine Katze hatten / deren Nutzbarkeit 
ihnen auf dem Schiffe kund worden war. 
Ar Schlangen mangelt e8 ihnen auch 
nicht / ich habe aber die vielerley Gattungen 
derſelben vergeſſen; Sonft aber habe ich von 
Klappersöchjlangen weder was gefehen noch) 
gehoͤret. Viel ſehr geoffe Spinnen giebet es 
hier / die nicht gifftig ſind. Dieſe haben Läufe 
auf dem Kopffe / die ſie mit ihren Beinen neh⸗ 
men und freſſen. Auf 
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Auf den Samballen iſt eine Art Ungesie- 
fers /das den Schnecken gleich kom̃t und man 


den Soldaten nenner s auf dem foften Sande - 


aber glaube ich nicht dergleichen geſehen zu ha⸗ 


ben. Man bat ihm dieſen Nahmen Bam 
gegeben / weil das dritte Theil des Leibes an. 


Br 


dieſem Thiere roch, und, nebſt Dem Rosffe/ 
auſſerhalb der Schale ſtecket; es ſiehet wie 
‚eine geſottene Krabbe ans, und har etliche fon: 
derlich aber 2. groſſe Scheren / wie die Krebſe 
Das Theil / was in der Schale ſtecket/ und 
dornehmlich der Schwantz / ift ein ſehr Föftlich 
Eſſen / und ſchmecket wie lauter rasen, Es 
werden ihr etliche an einen Spieß geſtecket und 


gebraten / jedoch muß das voͤrdere Theil/ wel: 


hes voll Schalen ift, vorher abgefihnitten wer⸗ 
ben. Diß Thier kreucht auf der Erde / und 


hehrer fich von den abgefallenen Baum⸗Fruͤch⸗ 
en 5 es hat einen Eleinen Beutel unter Dem 


Kinne / darinnen es etwas uͤberbleibendes aufs 


hbet / und noch einen andern vol] Sandy - 


leihe / den man wegnehmen muß / ehe man da⸗ 
on iſſet. Muſchein/ Auſtern und andere ſol⸗ 
he Fiſche in Schalen haben auch Sand in eis 
em gewiſſen Darme / der laͤngſt am Leibe hin 
ehet / und den man allemahl wegwirfft. Son⸗ 
en / wenn dieſe Soldaten vonden Manchinel- 
= U 2 Aepffeln 











































zer Reiſ und Veſchrehang 
Aepffeln genaget haben iſt ihr Fleiſch gifftig 


md alle die davon eſſen / werben Damit ange: 


ſtecket tie denn unterfchiedliche von unfern 
Leuten / die davon gegeſſen / überaus Frand wur; 
den / wicwohl fich es einige Zeit Daranf mieder 
befferte / und fie nichts mehr fpüreten. Das 


Fett vondiefen Thieren ift ein vortreflich Mit: 
tel wider die Verrenckungen und Erſchellun— 
gen der Glieder. Ich felbft und viel andere 


Perſonen habın e8 in der Erfahrung fehr gut 
befunden ; Die Indianer und Freybeuter bes 
dienen fich auch deflen in Weſt⸗Indien mit ehr 
gutem Nutzen / und fuchten unſere Leute dieſe 
Thiere um des Fetten willen ſo fleißig / als des 
Eſſens halben. Es iſt gelbe wie Wachs / aber 


nicht dicker als Palm⸗Bele. 


Wo ich mich noch recht beſinne / find auf 
den Samballos ſonſt gar wenig Land⸗Krebſe; 
aber auf den Caribifcyen Inſuln / mo wir eine 
Zeitlang kreuzeten / und fonderlich anf der ſo 
gerrännten Anguilla, giebet es ihr eine unbe⸗ 
fchreibliche Menge / und find fie zum Theil ſo 
groß/ als die allergroͤſſeſten See⸗Krebſe / die 
man zu Sonden verfauffet. Gans nahe an 
dieſer Inſul Anguilla, iſt noch eine andere Fleiz 





ne / die ſo voll Krebſe iſt / daß fie auch die Krebs; 


Inſul genennet wird. Man trifft ihr 9 
| | no 
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noch in andern Weſt⸗Indiſchen Inſuln an. Es 
iſt ein herrlich Effen/ und der vornchmfte Un⸗ 
erhalt der dortigen Anwohner / die fie zu ſan⸗ 
gen gehen / wenn ein ſtarcker Regen vorher ges 
ja iſt denn alsdenn riechen fie aus ihs 
ven Löchern / wo fie drinnen ſtecken / fie auch: 
mit ihren Scheren ausſcharren / wiedie Canis 
Richen mit ihren Füffen. Wenn fie auf dem 
Lande kriechen / gehen fie gerades Weges fort / 
und drehen ſich niemahls um: die foͤrderſten 
Scheren tragen fie ein wenig empor / gleich als 
wenn ſie ſich damit wehren wolten / und kan 
man ſchon glauben / daß ſie alles / was ſie an⸗ 
— feſt damit halten. Die Einwohner / 
uf einigen von dieſen Inſuln / ſetzen fie z. oder 
Tage lang in ein mit Pataten bepflantztes 
ar wo fie ſich maͤſten und fager man / daß 
ie alsdenn viel beſſer ſeyn. | | 
Die Alligators und Guanos find auch fehe 
utes Geſchmacks / vornehmlich der Schwan 
ft den Alligators , von dem ich an verfihiedes 
en Weſt⸗Indiſchen Orten gegeffen habe; Co 
jel ich mich aber zu befinnen weiß /habeihbauf 
em feften Sande Feines von beyden gefehen. 
Fin Guano ift Eöftlich zu eſſen / und ziehet mann 
3 einem jungen Huhne oder andern Geflügel 
De / es werde gebraten oder gefochet. Dein 
’ | U; Eyer 
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Eyer find auch fehr aut’ aber die von dem Alli- 
garor ſchmecken allzuſehr nach Mulcus. Auf 
dem feſten Lande giebet es auch viel grün und 
roth geſprenckelte Eyderen / die aber ſo in 
feuchten Orten und Wäldern Ieben / ind 
dunckler und faſt ſchwaͤrtzlicht. Beyderſeits 


ſind nicht gar dicke / auch kaum einer quer Hand 


lang. Gleichfalls ſind ſie ſo zahm / daß ſie auch 
die Indianer gar wohl in ihren Haͤuſern leiden 
koͤnnen / und lauffen fie darinnen hin und herz 


‚ohne jemanden den geringften Schaden zu 


hun.’ | | 

Endlich findet man auch Fröfche und Kroͤ⸗ 
gen / nebſt andern kleinen Ungeziefer / das ich 
nicht einmahl in acht genommen. 


Das V. Kapitel, 


Von Land⸗und See⸗Voͤgeln/ aud) 


fliegendem Ungeziefer. 


NAn hat allhier viel Arten von Vögeln | 
DENE deren einige uns unbefant / aber dach 
die Federn ſo ſchoͤn ſind / als das Fleiſch 


| 


. Eine Art Darunter iſt von einen wunder⸗ 
bahren Schönheit die aber auf dem feften um 
®. ? | ! \ e 
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de inden Waͤldern gar gemeine ſind und von 
den Indianern Chicaly-Chicaly genennet 
werden. Das Geſchrey diefes Vogels koͤm̃t 
einiger Maſſen des Guckucks feinem. beys es iſt 
aber durchdringender und gefchtvinder. Er iſt 
von rechter Groͤſſe / hat einen langen Schwanßr 
und träger ihn gerade auf / wie die Hauß— 
Haͤhne. Die Federn flehen wie Federbüfcher 
und haben unterfchiedliche hohe Farben / als 
roth / blau und dergleichen. Won denen’ die 
auf dem Rücken ſtehen machen die Indianer 

ine Schuͤrtze / Die fie nur gar felten tragen. 
Er fleuget auf den Bäumen herum und hält. 
ſich faſt immer auf felbigen auf / daß man ihn 
gar: wenig auf der Erden findet. Seine Spei⸗ 
e find Früchte; fein Fleiſch aber iſt fchwärge 
on grob / jedoch von Geſchmack noch ziem⸗ 
ic) gut. | 





der Quam iſt ein anderer groſſer langer 
Vogel / der auch von Früchten lebet und ich 
an; den Bäumen hält. Die Federn an den 
Flaͤgeln find braun / der Schwantz aber ff 
unckler / kurtz dicke und gerade. Scin Zleiſch 
ſt viel beſſern Geſchmackes / als des vorherigen. 
ont, Damp. P. II. pag. 484. a 

Es iſt noch ein auder vöthlichter Vogel all⸗ 
ier / der einen kurtzen Schwantz hat / und ei⸗ 
u4— nm. 



















































nem Nebhune nicht ungleich fiehet auffer daj 


er einen längern Hals und längere Beine har 
Er laufft faft immer auf der Erde und fie 
get gar ſelten / iſt ſonſt ein fehr gut Effen. 

Der Corrofou, oder Correfo, if ſchwartz 
ſchwer und ſo groß als eine Indiauiſche Hen- 
ne; Das Weiblein aber iſt nicht fo ſchwartz / als 


Der Hahn. Dieſer hat einen ſchoͤnen Buch 


gelbe Federn auf dem Kopffe/ welchen er von 
einer Seite zur andern ziehen kan wie er wil) 
auch Dhren wie ein Indianiſcher Hahn ; das 
Weiblein aber hat weder Bufch noch Ohren 
Diefe Voͤgel halten fich auf den Bäumen aufı 
und nehren ſich von ihren Früchten. Ihr Ge— 
fang ift zwar grob und ſtarck / jedoch bey alle 
Dem auch gar annehmlich / vornemlich vor die 


Indianer / die fich bemühen, ihnen nachzuthun / 


und durch ſolches Mittel die Orte finden wo 
fie ſich aufhalten; Zuweilen antworten ihnen 
auch die Correfos, und auf eben dieſe Art lo⸗ 
chen fie auch ihre Jungen. Ihr Fleiſch iſt ein 
wenig sah / fonft aber von fehr gutem Ge 
ſchmack. Die Indianer werffen die Gebeine 
Davon ins Waffer/ oder vergraben fie damit 
ihre Hunde nicht Davon freſſen ſollen / denn ſie 
halten davor / wenn dieſes geſchehe / muͤſten die 
Hunde tolle werden. Es ſey nun — 
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7 ſo laſſen unſere Engellaͤnder in Weſt⸗ 
Indien ihre Hunde ebenfalls nicht Davon freſ— 
en. m übrigen ſchieſſen die Indianer alle 
ie itzt beſchriebenen Voͤgel nur mit Dfeilen: 
ont; Damp. Pipe 
Man finder hier auch viel Papagayen / eini⸗ 
eblau / andere gruͤn / meiſtenthels von der 
Hroͤſſe derjenigen / Die wir aus Jamaica'ge 
hiekt bekommen. Es find ihr gar unzehlich 
iel Arthen / und ihr Fleiſch iſt ein ſehr gut 





Es mangelt auch nicht an kleinen Papa⸗ 
open / deren die meiſten gruͤn ſind auch faſt 
ein Unterſcheid zwiſchen ihnen und denen die 
tan anderswo hat. Sie halten ſich garnicht: 
1.den groſſen Papagayen / fondern fie ſelbſt ſich 
groſſen Hauffen beyſammen. 
Eine groſſe Anzahl Macaws giebet es auch / 


ie den Papagayen nicht übel beykommen / der: 
heſtalt nach / nur daß fie wohl noch Halb fo 
roß find. Sie haben einen Schnabel wie ein 
alcke / und einen dicken Schwantz mit 2. oder 
‚langen Federn / die entweder gantz roth oder 

lan find. Erliche find an den Spisen der 
luͤgel gantz roth oder gang blau / die andern 

edern aber von allerhand ſchoͤnen / hohen und 

— roth un⸗ 
m. A 
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ter einander gemiſchet / der Schnabel aber ge 


gber infondexheit haben ſtarcke Klauen womit 
‚fie die Bäume hinauf Eletteen / und fich (ehr 





be. Des Morgens marhen fie ein groß G 


ſchrey / ihre Stimme aber ift ſehr heiſſer / w 


eines Menſchen / der ſehr ſchnarret. Die St 
dianer machen ſie zahm / wie wir Die Dapagay 
en und Agleſtern / wenn fie fie aber eine Ze 
lang eingeſperret gehalten / und fie etliche Wor 
te von ihrer Sprache reden gelernet haben 
laſſen ſie fie wieder frey und des Tages gar ii 


die Balder zu Den wilden gehen / da fie dem 
niemahls eumangeln/ des Abends wieder in ih 


res Herrn Hauß oder Meyerey zu fommenye, 
auch mit ihrem Gackern und Schlagen de 
Shigel anzumelden. Sie ahmen der India 


ner Stimme und Art im Singen mit wunder 


bahrem Fleiße nach / wie ingleichen das Se 


ſchrey der Chicaly-Chicaly fo genau, als di 
allererfahrenſten Indianer. Miteinem Mor 


te / es iſt der (hönfte und annehmlichfte Vogel 
den ich mein Lebtage geſehen: Sein Fleiſchin 
gut genung von Geſchmack / ob gleich (hart 


[2 


Man ſiehet hier eine Art von Gruͤnſpech 
ten / die einen langen ſubtilen Schnabel haben 
wie die andern von dieſer Gattung alle. Diefe 


und ah. J 


feſte 
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efte d 


teen / aber auf eine viel zaͤrtere Art und wie 


and nach) Erde / wie denn auch die Indianer 
elbſt nicht davon effen. Sich weiß mich aber 
u erinnern / daß ich Davon gegeflen habe / als 
h mit meinen Cameraden reiſete / und waren 


dir ſehr froh / Daß wie nur was funden / den 
dunger / der ung Überall verfolgere / zu 


illen. 


amit anhalten Sie find fehwarg und 
jeiß unter einander geſchecket / mie Die Agle 
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8 fich ſonſt ihrer Gräfe nach ſchicket. Ihr 
Bleifch iſt ſehr uͤbels Geſchmackes / und reucht 


Das Hauß⸗Gefluͤgel iſt allhier im Uber⸗ 


uſſe / und beſtehet in zweyerley Gattungen. 
Die groͤſſeſte Gattung zwar aus ſo unterſchied⸗ | 


hen Sorten und die der Geſtalt und Farbe 


ach faft fo befihaffen ſind als byuns: Es 
nd gemeine und andere mit Büfchen auf den, 


oͤpffen / wie umfere Hühner/ auch Hahne/ die 


am Gefechte geſchickt genug wären miewohl 
ie Indianer allhier nicht fo guoffe Luft zu dies 
rKurtzweil haben’ alsdie aufder Inſul Java, 


Die fleinere Gattung hat Federn an den Füf 


n / wie einige von unſern Tauben einen fehe 


ieten Schwantz / den fie gerade auf trageny 
nd Die Spitzen an ben Flügeln ſchwartz. Diez 


leben gang abgefondert von den andern; 


Die 
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Die Hahn 


n die Indianer vi 
ttmachen 





Die Kuͤſte um die 


hen einigen gefehen haͤtte. Br 
‚ Esifi aber der Pelican ein Vogel von ziem⸗ 
licher Groͤſſe / mit einem grojjen Schnabel, kur⸗ 
gen 
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en Beinen / wie eine Ganß / und einem langen 
dalſe / den er gerade traͤget mie ein Schwan. 
Seine Federn find dundelsgrau / die Fuͤſſe 
latt / und unten am Halſe hat er einen Beutel/ 
er / wenn er voll ift / fü groß wird daß man 
ende geballse Faͤuſte drein ftecken koͤnte. Dies 
Beutel befteher aus einem dünnen aſchfar⸗ 
enen Haͤutchen. Die Matroſen toͤdten den 
Bögel / um dieſes Beutels willen in welchen 
e eine Kugel thun und alſo trucknen laſſen / da 
die Figur eines Beutels oder Sacks bekom̃t / 
nd hernach ihren Taback hinein thin / deſſen 
uch ein gut Pfund hinein gehet. Dieſer Wo: 
1 fleuget niedrig und ſchwer / lebet auch von 
ihts/ als Fiſchen und finder man in feinem 
Ragen und Beutel / der von der Natur zu 
iner Speifefammer gemacht zu feyn ſcheinet / 
nften auch nichts. Ich habe nicht gehoͤret / 
5 jemand von einem alten.Pelicari gegeffen 
itte/ die jungen aber hält man vor gut genug / 
iewohl ich weder von einem noch dem andern 
geffen habe: conf. Damp. P.IL.p.4gi. _ 

Unm die Samballen giebet e8 aud) Cor- 
jorans: Der Geſtalt und Groͤſſe nach / find 
gleich / oder noch was Eleiner/ als die Enten. 
hre Federn find überall ſchwartz / ausgenom—⸗ 
m auf der Bruſt haben ſie weile, or fe 
wi — gleich 
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uͤberall damit anzuhaͤckeln. Sie halten fid 
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gleich platte Fuͤſſe haben wie andere Waffe 
Voͤgel / fegen fie fich Doc) auf die Bäume ar 


Straͤuche. Ihr Fleiſch iſt ſo harte und uͤbe 


ſchmeckend / daß ſo viel ich weiß / niemand dann 
iffer. conf. Damp, p. p4ya 0 Ye 


_ 


cd 


Auf dieſer Rüfte finder man auch viel Ma 
ven und Rothfuͤſſe/ welche nicht fo gar großral 
die unfeigen find / im übrigen aber ihnen feh 


gleiche kommen. Man pfleget ſie zu eſſen / un 


iſt das Fleiſch noch ziemlich gut / wiewohl e 
ſtarck nach Fiſchen ſchmecket / wie von den mei 
ſten See⸗Voͤgeln. Dieſem uͤbeln Sefchmae 
abzuhelffen / mochten wie Meuven / Rothfuͤſſe 
Boubien oder andere Woͤgel von dergleiche 
Gattung / welche wir wolten / tödten/ fo mach 
ten wir auf das Ufer in den Heiflen Sand ei 
Loch/ und ſcharreten die Voͤgel / mit Seden 
und allem Eingeweide / da hinein / lieſſen ſi 
auch) 9. bif 10. Stunden darinnen liegen/ mon: 
nach denn Das Fleiſch viel mürder worden, 


auch nicht mehr fo boͤſes Geſchmackes war. 


Es find auch Fledermaͤuſe auf dem feſten 


Lande / ſo groß als Tauben / die auch / nach dei 


Maſſe ihres Leibes / lang und breit gewachſene 
Fluͤgel haben. Die Naͤgel / die fie an den Ge⸗ 
lencken ihrer Fluͤgel haben dienen ihnen /ſich 





gemei⸗ 
| 
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emeiniglid) in alten Haͤuſern oder verlaflenen 
Mansftätten auf. —— 
Auſſer den Fliegen / deren ich ſchon gedacht⸗/ 
ebet es an vielen BOrten des feſten Landes 
Veſpen / Schroͤter oder Hirſchkaͤfer / und viel 
ndere Arten von Fliegen / infonderheit von 
enjenigen / welche in der Nacht Teuchten / wie 
ie ihr bey unsauchhaben. Wenn ihr in eis 
em Gebuͤſche eine Menge beyfammen findy 
heinet es / als wenn fo viel Feuerfuncken dar; 
men wären. en 0 | 
Man findet auch Bienen alldar und folglich 


Jonig und Wachs. Es find ihrer sweyerley 


attungen; die einen find Fur und dicke / und 
ben faſt etwas roͤthlich aus; Die andern find 
ng/ duͤnne und ſchwaͤrtzlicht. Diefe fiben ih⸗ 
Arbeit / entweder gegen den ©ipffel/oderin: 
e hohlen Bäume’ an. Die Indianer ſtei⸗ 
n hinauf / ſtecken den Arm hinein / und reiſſen 
e Honig⸗ Kuchen heraus / werden aber von 
n Bienen im geringften nicht geftochen/ ob 


eich der Arm deven gang vollfißer. Es De 


n mie felbft erliche mahl gar viel Derfelben 
gleich auf dem Leibe gefeffen / und Dennoch 
£ mich niemahls eine geſtochen / daßich Dans 
hhero auf die Gedancken gerieth / fie hätten 
hen Stachel; ich habe Diefes aber nicht reht | 
Ä | unter⸗ 
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unterſuchet Sind aber die Baͤune vor d 


Indianer zu hoch / oder ſonſt zu unbegiiem z: 
beſteigen / fobvennen fie fie mit Feuer ab / da 
fie umfallen muͤſſen / und fie das Honig bekom 


‘men koͤnnen / womit fie hernach das Waſſe 


ſuſſe machen / und alſo teinden. Vom AWacı 
fe habe ich niemahls gemercket / daß fie esy 


was anwendeten / ſondern fie haben eine Ar 


leichten Holtzes / das fie anzuͤnden / und an ſtat 
eines Lichtes brauchen. 


Es giebet hier ach Ameiffen mit Fluͤgeln 


die eben fo dicke und lang find / als die andern 


die nur allein Füffe haben: Sie werffen Di 
Erde über ihren Löchern eben auf / als di 
unſrigen. Sie ftechen / und machen viel Wer 


druͤßlichkeiten / fonderlich wenn fie in ein Hauf 


kommen / welches offte geſchiehet. Auff Den 
Samballen iſt ihr eine grauſame Menge mie 
auch auf den anliegenden Inſuln und der Enge 


ſelbſt da denn unmöglich iſt / an einem Orte / wo 


fie ſich aufhalten / ruhig zu ſchlaffen. Die In: 


dianer unterſtehen ſich auch nicht / ihre Schlaf: 


Betten an die Baͤume / welche nahe an den A⸗ 
meißhauffen ftehen/ aufzuhaͤngen / denn / fo klein 
als die Thierchen ſind / wuͤrden ſie doch hinauf 
kriechen / un den Schlaffenden die gantze Nacht 


keine Ruhe laſſen. 
| Das 
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Das VI Capite. 
Von den See⸗ und Fluß⸗Fiſchen 






> Ih habe ſchon erwehnet / dag die Kuͤſte 
von der Nord⸗See uͤberfluͤßig Fiſche | 
giebet/ und vielerley Sorten. Ich wil 
er einige beſchreiben die ich jelber gefehen. 
Der Tarpom iſt ein groſſer Fiſch / der ein 
erbes Fleiſch hat / welches man Schnitten 
if zurichtet / wie Sachs oder feifchen Cabe: 
au. Es giebet ihr / die So. 60. Pfund und 
rüber wiegen. Ich erinnere mid) auch / daß / 
18 ich bey der Kuͤſte von Cartagena kreuzete / 
nſer gehen eine gute Mittags⸗Mahlzeit von 
nem einzigen Tarpom hatten/ und noch über 
B ein groß Theil Fett daraus fihmeiseren. 
onf. Damp. P. II. P-374. Er 
Man finder allhier auch eine Art von Ser 
Inden / die wir Scharks nennen ſie ſind aber 
piſchen Den Samballen nicht fo gemein / als aaff 
dern Weſt⸗Indiſchen Kuͤſten a. 
Ingleichen ift eine andere Art Fiſche / die den 
harks gleich kommen / aber viel kleiner nd 
fern Geſchmackes find. Sie haben einen 
2 längern und ſchmaͤlern Küffel / und ne 
eine 


ne 














doͤrreten und zu Pulver geſtoſſenen Graͤter 
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eine einzige Reihe Zähne. Das iſt eben der Fiſch 


den die Matroſen Seehund nennen. 

' Der Cavalli befindet ſich bey den Sambal 
len, und iſt ein Fleiner/ artiger/ hurtiger / lange 
und ſchmaler Fiſch / ohngefehr fo groß als ein 
Maquerele, hat auch geoffe und klare Augen 
Das Fleifch daran ift fehr gut / ſafftig un 
wohl⸗ſchmeckend. u in 

Man finder allda auch eine Art von plat 
ten Fiſchen / die nicht böfe iſt und die unfer 
Matrofen Old-Wife, das ift/ alt Weib / nen 


nen. | 


Die Paricoten fehlen hier auch nicht. E 
find rundte Fiſche / fo Dicke als ein ziemliche 
Hecht / aber gemeiniglich viel langer. Das 


File iſch davon iſt fehr gut / fonderlich von Demei 


die hier gejifchet werden: In der See aber fin 
einige Bände, auf welchen diefe Fiſche giffti 
find. Ich kan nicht fagen/ ob dieſes von dei 


Nahrung, die fie allda finden / oder von eine 


on dern Urſache / herkoͤmt. Es fey aber mar 
es wolle / fo habe ich unterfchiedene Derfonen ge 
kennet / die Damit fo viel Gifft bekommen ha: 
ben daß ihnen die Haare vom Kopffe und die 
Naͤgel von Fingern abgefallen / andere abeı 
gar geftorben find. . Man ſaget / Daß Die ge: 


dieſer 





» a A — 
rt, 
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ieſes Fiſches / wenn fie in einem Getränder 
8 ſey welches es wolle, eingenommen werden, | 
in unfehlbar Mittel wider das im Fleiſch fe 
sende Gifft find. Ich wil vor die Wuͤrckung 
iefer Artzney nicht gut ſeyn / jedoch Haben mike | 
jrer viel geſagt / daß fie fich im Norhfall deſſen 
edienet und alsdenn Feine andere Ungelegen⸗ 
eit gehabt / als eine Zeitlang eine Schwach: 
eit und Erſtarrung aller Glieder. Es find 
ber gewiſſe Leute / Die zwiſchen einem gifftigen 
md gefunden Parricot einen Unterſcheid zu ma⸗ 
en willen wollen/ vermittelſt der Leber / wel⸗ 
je fie / ſo bald der Fiſch gefangen, heraus neh⸗ 
ven und koſten; ift diefelbige ſuͤſſe fo Fan man 
en Fiſch ohne Gefahr eſſen / iſt fie aber bitter / 
der hat fonft einen fcharffen Pfeffer⸗Geſchmack 
uf der Zunge / fotang er nicht / fondern man 
irfft ihn weg. conf. Damp. P. U. pag. 493, 


Auf dieſer Nord⸗Kuͤſte finder man aud) Fi⸗ 
he / die unſere Matroſen Gars nennen / deren 
janche faſt 2. Fuß lang find. Dieſe haben 
ber dem Maule ein Bein / welches fornen 
br fpißig iſt und ohngefehr das Dritte Theil 
lang / als der gange Fifh. Sie ſtreichen an 
m Waſſer fo geſchwinde hin / wie die Schwal⸗ 
m / und fahren offt wohl 30. oder 40. mahl 
Na. 








— 
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hinter einander drüber weg / daß ich gehoͤret / ſ 
thäten es manchmahl fo ſtarck / daß fie auch m 
dem Stachel in den Canöen ſtecken blieben 
und ein Menſch / der in der Gegend / wo fic 
folche Fiſche aufhalten / ſchwimmen wil / Ge 
fahr lauffet / von ihnen durchbohret zu werden 
Ihre Graͤten ſind blaulicht / und kommen de 
Farbe eines Sapphires gar nahe / das Fleiſc 
* iſt ſehr gut. conf. Damp, P.II.pag 494 

ea. ae! FSCh AR —* 1 





‚Die Hiefigen fo genanten Sculpins find ohn 
gefehr eines Fuffeslang / undihre Haut ift vol 
Staheln. Man muß fie ihnen abziehen / mei 
man fie zurichten wil / und find fonft ein ſeh 
Auſſer diefen find aber noch viel andere Fi 
fche hier in der Nord⸗See; als Stingrays, od 
Stachel⸗Rochen (vid. Damp: P.IL. p.495.ieg, 
Parrot, oder Papagayen⸗giſche / Snouks ode 
Hechter Meer⸗Aale / und noch wohl mehr / die 
ich — geſehen / noch Davon was gehoͤ 
gernude. 7, von N 
Was die MufchelsFifche anlanget / fo find 
an den Samballen derfelben ungehlich viel. Die 





Muſcheln felbft find fehr groß / und fchlingen 


fich fpißig herum / mie Die Schnecken. Vor⸗ 
nen iſt das Mundloch weit und En ro 
NN | ze roͤſſe 
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roͤſſe der Muſchel. Inwendig ift es dem 
erlenmutter gantz gleich / auswendig aber 
igleich und rauch. Der Fiſch iſt glitſchricht / 
enehmlich Das heraus ſtehende Theil / wel⸗ 
es man auch wohl ſaubern muß / che man eg 
richtet; das Theil aber / ſo inwendig in der 
chale ſtecket / iſt fo zaͤh / daß man es braf 
lagen muß / daß es muͤrbe wird; alsdenn 
er iſt es auch ſehr koͤſtlich. 
Zwiſchen den Klippen giebet es auch viel 
oſſe Auſtern / die ſehr gut ſind / und muß man 
mit Nadeln aus den Schalen ziehen / wenn 
a fie genieſſen wil. EEE 
Muſcheln legen fich gleichfalls an die Klip⸗ 
1 an ; Die wenigftens fo gut / wo nicht beſſer 
d / als die vorgedachten groffen Auftern. 
Kleine Auftern und Rrebfe ſiehet man gar 
ht auf dieſer Kuͤſte des feften Landes / ohne 
ige Fleine Krebſe / Die aber nicht gar gut ſind / 
d denn auf den Samballen swifchen den Klips 
Y eine andere Eleine Art / die die förderften 
den Scheren nicht haben / fonft aber ſehr 
Plaichmeckend find: 0 ann. urailsun. 
Es fehlen aud) den Fluͤſſen auf dem feften 
ide nicht Fiſche; Ich habe aber aufdieuns 
chiedlichen Gattungen nicht Achtung gege⸗ 
. Einige find unſern Rothaugen gar aͤhn⸗ 
— — —— 
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lich jedoch dabey ſchwaͤrhlicht and soll Gr 


ten / ohngefehr eines Tuffes lang / und haben ei 


derbes ſehr wohl⸗geſchmackes Fleiſch 
Ich habe auch eine andere Art geſehen / de 
Geſtalt nach / den Paricotten gleich / jedoch vi 
kleiner / aber ſehr gut zu eſen. 
Noch eine andere Art koͤmt den Hechte 
gleich / aber nun etwan 8. oder 10. Zoll lan 
Das Maul ift geftaltet wie eines Caniniche 


die Zaͤhne ſtehen vom Kinnbacken weg / und d 


Lippen find von Knorpel ; iſt im übrigen ei 


ſehr gut Effen. 


Der Indianer Fiſcherey belangende / fo ſte 
len fie ſelbige auf verſchiedene Weiſe any nad 
dem der Vrt iſt / wo fie fifchen wollen. Bx 
dem Auslauff der Fluͤſſe an den Kuͤſten un 
in den fandichten Buchten / mo Feine Klippe 
Find / haben fie Netze / die unſern ziemlich glei 
fehen / und von Maho-Rinde / oder Seder 


Kraut gemacht find; diefe führen fie auf ihre 


Canöen und werffen fir aus / wie wir. A 
Vrten aber / wo es Berge giebet/ wo die Stel 


- me Elae / auch hie und da Klippen befindlic 


find/ gehen fie Längft an den Fluͤſſen hin / un 
fo bald fie einen Fiſch ſehen / der ihnen gefaͤllt 


ſpringen fieins Waſſer / und verfolgen ihn wa 


tend oder ſchwimmend. Kriechet er in ein 9 
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> ftecten fie die Hand hinein und ziehen ihn 


zumeilen gehen fie auch bey Nachte mit Faz 
Ei rg angezuͤndetem leichten Hole und 
Ehe fie die Fiſche zubereiten, nehmen fie 


eraus / wie wir in unfern Fluͤſſen die Keebe. 


das Eingeweide heraus / hernach laſſen ſie fie B | 


n — irrdenen Topffe kochen / oder bear 
Ihr Saltz machen fie aus dem See⸗Waſ⸗ 
Pe ſie in irrdenen Töpffen fo lange 
kochen / biß alles wäßrichte ausgedunfter iſt / 
da denn Das Saltz auf dem Boden / wie ein 
Kuchen / liegen bleibet. Von diefem nehmen 
te /nachdem fie was noͤthig haben; jedoch ger 
jet es auf Diefe Art gar langſam zu / daß ſiees 
nicht in groſſer Menge machen koͤnnen / und 
gehen alſo gar ſparſam damit um. Sie ſal⸗ 
sen Feine Fiſche ein um fie lange aufzuheben / 
venn fie fie aber gekocht eſſen muß der Pfef- 


ee da nicht fehlen / ſo wenig als bey allen ide 5 


anderswo von dev Art / wie fie ihre Küche 
kͤuͤhren / zu reden haben. 


2 Re 


— 
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en andern Gerüchten. Ich werde aber noch + ‘4 
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Das VIL Kapitel, 


Don den Inwohnern des Landes, 
von ihren Gebräuchen/ Gewohnheit 


ten und dergleichen. 





Er se Anzahl der Indianer / welche anf 
£ >. der Enge wohnen, iſt nicht allzu groß, 
| ‚Der Vrt / wo ihrer am meiften find/ 
ift gegen Norden / vornehmilch Die Länge hin 
an den Fluͤſen. Die Wilden des Südlichen 
Theils wohnen meiftenrheils gegen Peru. A⸗ 
ber es hat noch Indlanet / welche hier und da 


h nauunm die ganße Enge zerſtreuet ſind. 


Die Leibes⸗Groͤſſe des Mannes⸗Volcks ft 
insgemein 5.oder 6. Fuß hoch. Sie ſind gera⸗ 
De und aufrecht / und von einer artigen Geſchick⸗ 


 Higkeie 5 Sie Haben wohlgeftalte Schendch 


wohlgemachte Armen / eine breite Bruſt und 
Beine von einer guten Groͤſſe. Ich habe bey 
Ihnen niemahls einen Bucklichten oder Unge 


ſtalten geſehen. Sie find lebhafftig und ber 


hende zum Lauffen. Das Weibes⸗Volck ſt 

klein und unterſetzt vom Leibe / und haben die 

Lebhafftigkeit der Maͤnner nicht; wiewohl das 

junge Weibes⸗Volck von geſund und —— 
| Lei 
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Leibe iſt / auch eine anſtaͤndige Groͤſſe und mun— 
tere Augen hat. Aber die alten Weiber haben 
eine ſo welcke Haut / und einen ſo runtzlichten 
Buſen / daß ſie dadurch ſehr verſtellet werden 
Beyderſeits haben ein rundtes Geſicht / eine 
dicke und kurtze Naſe / groſſe und meiſtentheils 
zraue Augen / welche uͤber diß alles hell⸗leuch⸗ 
end und voller Feuer in ihrer Jugend ſind: 
Nicht weniger auch eine erhabene Stirne / 
veiſſe und gleich geſetzte Zähne, fubtile Lippen 
ind einen Mund von mittelmäßiger Groͤſſe. 
Ibrigens ſchicken fich ihre Wangen zu dem 
dinne gar wohl/ und Fan man insgemein fa- 
en / daß fie gar artig gebilder find, jedoch das 
Nannes⸗Volck mehr als die Weiber. 
Beyderſeits haben ſchwartze / lange / gleiche/ 
uͤnne und harte Haare, fie hangen ihnen ing 
emein biß zur Helffte des Nückeng der noch 
effer herunter; und nur die Weibher binden 
iefelben mit einem Bande gleich hinten am 
onpfe an. Das Mann⸗ und WeibesVola 
feißigen fich fehr langer Haase, und fahren 
ft mit den Fingern dadurch um diefelben zu 
reichten / oder kaͤmmen ſie aus/ mic einer ge: 
iffen Avt eines Kammes / ſo vom Holtze von 
lacaw gemacht iſt. Es if aber derfelbe ein 
wiſſes Inſtrument yon unterſchiedlichen klei⸗ 
UNS nen 
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nen Stücchen Holß gemacht, davon ein jedes 
5. oder 6. Daumen lang / und die bey nahe wie 


die Spindeln unſerer Handſchumacher geſtal— 


tet ſind. Sie binden ihr 10. oder 12. in det 
Mitten in gemifjer Weite aneinander/ und be: 
dienen fich alfo beyder Seiten / um dadurch ih; 
ve Haare von einander zu fondern; Aber wer 


‚fie Die Laͤuſe erhafchen wollen müffen fie felbt: 


ge mit den Fingern felbft greifen. Sie haber 
groſſes Belieben / auf ſolche Arc fich zu Fam 
men / und bißweilen werden fie Diefe Läufe 
Jagd wohl eine Stunde nach einander fortſe 
Ben. Sie reiſſen ihre Haare am gantzen Leib 
aus / ausgenommen die Augenbraunen / um 
Angenlieder nicht. Sonſt würden die Maͤn 


ner einen Bart haben / wenn fie denfelben nid 


ausriſſen / oder vielmehr die Weiber an ihre 
ſtatt fintemah! fie Diefes alles verrichten / und 
hierzu zwey Eleine zu dem Ende abfonderlid 


gemachte Stecken gebrauchen / Die ihnen at 


ſtatt Der Zangen / um die Haare damit auszu— 
ziehen/Dienen. Nicht / daß die Männer fichir 
gewiſſen Angelegenheiten die Haare ſelbſt ab 
ſchnitten; denn es iſt eben ein Kennzeichen Dei 
Ehre und des Triumphs / dadurch fie von an 
dern unterfehieden werden / wei fie einen Era 
nier / oder einen andern — Si 


c 


aͤrber 
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farben ſich auch in dergleichen Begebenheit 
ſchwartz / welches ſie ſonſt niemahls thun / und 
behalten dieſe Farbe / fo viel ich mich erinnern 
Tanı biß zum neuen Monden/ welcher nach der 
vorgenommenen That folge. 0. 
Ihre natuͤrliche Geſichts⸗Farbe iſt ſchwartz⸗ 
braun / von gelber Kupffer⸗ oder Pomerantzen⸗ 
Farbe / und haben ſchwartze Augenbraunen wie 
Agatſteine. Ihre Haare dundler/ und ihre 
Augenbraunen ſchwaͤrtzer zu machen / bedienen 
fie fich Feines Kunſtſtuͤckes/ fondern fchmieren 
nur dieſelben mit einem gewiſſen Dele/ daß ſie 
deſto glaͤntzender ſcheinen ſollen Sonſten 
fihsnieren fie den gantzen Leib / eben fo wiedie 
andern Indianer. Aber ich weiß nicht / ob ſie 
ſolches der Schoͤnheit wegen thun / um dadurch 
eine weiche und glatte Haut su haben / oder diese 
felbe defto zäher und unempfindlicher miderdie 
Sonnen-Niße zu mächen / oder endlich das all⸗ 
zu groſſe Schwitzen in dieſem heiß⸗breunendem 
Lande zu verhinder .·. SER) 
Allhier find auch gewiffe Leute / welche eine 
gar fonderbare natürliche Farbe haben. Sh 
habe dergleichen die Zeit meines Lebens hirz 
gends geſehen / auch nie gehoͤret / daß ihrer mehr 
ſonſt wo zu finden waͤren. Das wird wohl 
einem frembde vorkommen: Aber — 
| 105 
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Freybeuter / der in diefer Enge gemefen/ welcher 


cke / daß man die Haut an fich felbft nicht gar 





diß nicht / zum wenigſten / was die Haupt⸗Sache 
anlanget / beſtaͤtigen wird / ob ihrer gleich wenig 
Gelegenheit gehabt / darinnen fo wohl / als ich/ 
den Grund zu erforſchen. J 
Es find demnach dieſe Leute weiß / ſo wohl 


Männlich: als Weibliches Geſchlechtes. Ar 


ber die Anzahl davon ift fo geringe in Anſe⸗ 
bung der andern / daß vielleicht nicht einer gez 
gen zwey oder 300. von denjenigen iſt / welz 


che gelbe Farbe haben. Andern theils iſt ih⸗ 


ve Weiſſe nicht mie unfere Europaͤiſche mit 
Roſenfarbe vermifcher/ oder wie unfere blaſſe 
Leute auffehen / fondern e8 ift vielmehr Milch⸗ 
farbe / welche den Haaren eines weiſſen Pfer⸗ 
des fehr gleiche kommt. ihre Haut iſt auch 
mehr oder weniger mit einer gewiſſen kurtzen 


und weißlichten Wolle / oder gleichfam Pflaumz 


federn bewachſen / welches den Glantz derſel⸗ 
ben vermehret / dieſes ſtehet aber vornehmlich 
auf den Wangen und der Stirne nicht fo di⸗ 





ER 


wohl davor fehen Fönte. Das Mannes 
Volck würde ohne Zweiffel einen weiflen und 
fehr ſtarcken Bart Haben / wenn daffelbe nicht 
Sorge truͤge / denfelben/ fobald er nur ans 
fängt zu wachfen / auszureiſſen: Aber der 





Pflaum⸗ 
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—— verlangen ſie nicht loß zu wer⸗ 
den. Ihre Augenbraunen ſind au weiß 
wie Milch / eben wie ihre Haare / welche ſehr 
ſchoͤne find 7. oder 8. Daumen lang und halb 
gekraͤuſelt. Diefe Indianer find nicht fo di— 
cke wie Die andern/ und was am ſeltſamſten 
hierbey / iſt dieſes daß ihre Augenlieder von 
einer laͤnglichten Figur ſind / oder vielmehr ei⸗ 
ner Form des wachſenden Mondens find / des 
ren Spitzen ſich unterwerts drehen und das 
machet es / daß ſie ſo gut in den ſcheinenden 
Mond hinein ſehen/ welches wie Monden 
Augen nennen. Im Zage aber find diefe 
sen ſo ſchwach / daß fie faft nichtes ſehen / undd 
auft das Waſſer / fo bald die Sonne auf fie 
cheinet heraus, Auch pflegen fie nicht gar 
u fehr des Tages auszugehen / wo nicht zum 
benigfien der Himmel gewoͤlcket iſt. Sie 
ind ſonſt in Anſehung der andern niedlich 
ewoͤhnet / achten auch die Jagd / oder eine 
ergleichen hefftige und mühfame Übungs zu 
velcher fie nicht geſchickt gemung find / gar 
icht. Aber / fo faul traͤge verfchlaffen und 
ille fie find bey Tage / fo munter/ lebhafft / und 
urig find fie bey angehenden Monden⸗Lchte / 
e lauffen in die dickeſten Wälder, fo geſchwin⸗ 
/ und ſpringen darinnen wie die Rehe / er; 
f N | Q 8 


— 











in einigen Sachen von den Europaͤern unter⸗ 


braun wie DIE alle die fo in Wiſt Indien 
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als die andern des Tages mur daß ſie nicht 
fo ſtarck / noch fo lebhafft find... Arhl 
Es ſcheinet / daß die andern Indianer fie 





















* 


verachten und fie nur vor Mißgebuhrten hal⸗ 


ten. Dem fey nun mie ihm wolle / ſo iſt es 
Doch keine gar abfonderliche und von den arz 
dern unterfihledene Art. ı Sondern es fügt 


ſich bißweilen / daß der Water and die Mutter 


von gelb kupfriger Farbe ein Kind von der⸗ 
gleichen Gattung haben: Und ich habe hier⸗ 
von ſelbſt eines geſehen / das noch nicht ein Zahr 
alt war. Man koͤnte wohl muthmaſſen / daß 
dieſe weiſſen von einem Europaͤiſchen Vater 
herkaͤmen. Aber auſſer dem daß die Euro⸗ 


paͤer wenig hieher kommen / und ſo lange ſie 


allhier ſind / mit den Indianern wenig zu thun 
haben / ſo ſind dieſe weiſſen doch nicht wenig 






ſchieden / als die ſchwartzebraunen Indianer 
von den andern. Uberdiß iſt das Kind fo 
von einem Europaͤer und einer Indianerin 
erzeuget wordẽ / allezeit ein Meftif oder ſchwartz⸗ 





geweſt / wiſſen / allwo es Meſtifs, Mulattos, 
and dergleichen / von gar vielerley Staffeln’ 
zwiſchen weiß und ſchwartz giebet / nach der 
Farbe des Vaters und der Mutter. Der⸗ 

h | gleichen 
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gleichen. Unterſcheide find ‚wohl zehenfach: | 
sum Exempel ein Mulattofina iſt ein Kind 





ines Mulatto, und einer Meſtiſe und ° 
veiter. Var DE ee. 
Andern theils find die Kinder diefer In 
laner nicht weiß / wie ihr Vater und Mut⸗ 
er / ſondern von einer gelben Rupfferfanber Ä 
bie ihre Vorfahren geweſt. Lacenta ht 
hir ſelbſt geſaget / Er muthmaſſete / daß dieſe 
Weiſſe von der lebhafften und ſtarcken Einbil⸗ 
ung der Mutter/ wenn fie zur Zeit ihrer 
Empfaͤngniß den Mond an chauete/ hertem— 

he: Ich uͤberlaſſe diß andern zu uͤberlege - 
b das die wahre Urſache fey. Doc diE 
at er mich verſichert / daß dieſe Ind aner ſche 
Bam 2.2: 000000 Fe 
h Defe und-andere mahlen den gantzen Leib / 
nd bißweilen beſchmieren fte ihre Kinder / wenn 
e noch an der Mutter Bruͤſten liegen. Sie 
icmen allerhand Figuren, der Wögelı der 
-hiere/ der Menſchen Bäume x. anal 
heilen des Leibes / vornehmlich am Geſichte. N 
Dein diefe nach ihrem Gurdündken theils groſ⸗ 


theils Eleine gemachte Figuren / fommendee | 
ehrlichen Aehnlichkeit nicht gay zu nahe. — 
Das Weibes⸗Volck vornehmlich, befleiſſet 
h auf dieſe Kunſt / umd gefällt ihr dieſelbe gar 


Be 


— NER 
| Bar! 
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| fälligen Farbe bemahlet/ und darnach iſt Diele 
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ſehr. Die rothe / blaue und gelbe Farbe i 
ben ſie am meiſten / wegen ihres Glantzes und 


Anmuth. Man vermenget ſie mit einem ge— 


wiſſen Hele / und verwahret fie in Kuͤrbiß a⸗ 
ſchen / um deren auf beduͤrffenden Fall ſich 
zu bedienen. Die Weiber mahlen damit bie 
Haut überall mit einem Pinfel von Holtz / da⸗ 
von das eine Ende gekaͤuet und alfo weich und 
sähe gemacht wie eine Buͤrſte. Sothan⸗ 
Rahlerey Fan doch einige Wochen dauren / und 
man verneuret fie als denn nach und nach 
wie man mich felbft alfo gemahlet hat. Abe 
die in dieſer Kunſt erfaheneften machen viel 
ſchoͤnere Figuren / und drücken fie ſolcher Ge 
ftalt ein. Sie machen anfangs mit ihrem 
Pinſel einen Abriß von der Figur 7 die fie 
mablen wollen; Hernach Pie fie dieſelbe 
durch und durch mit einem Dorn / biß das Blut 
heraus gehet; Hierauf ſchmieren ſie den Gr 
mit der Hand / welchen fie mit der ihnen ge: 




















Farbeunauslöfhlih. Aber unter 40. iſt kaum 
einer unter ihnen, der alfo gemahlet if. 
Einer von meinen ReiferCameraden Nah 
meng Bullman bath mich eine von Denen a N 
fein Wange ihm von den Schwartzen gezeichne 
fe Figur wegzunehmen: Aber / nach dem ich ih 
wo 
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vohl zerkratzet und ein gut Theil von der 
aut mit zugleich abgezogen, fo war mir Doch 
olches unmöglich zuthun. Wenn die Manz 
ter in. Krieg gehen, fo mahlen fie ihr Gefich- 
e gang roth / die Schultern aber / die Bruſt / 
nd Das uͤbrige Theil des Leibes mit geoffen 
hwartzen / gelben oder andern Flecken / nach ih⸗ 
em Gutduͤncken. Aber des Nachtes / che fie 
ch fchlaffen legen / unterlaffen fie nicht, in den 
luͤſſen fich zu waſchen umb damit Diefe gan⸗ 
e Schminke weggunehmen. | 
Sie gehen insgemein gan nacket / aber die 
Beiber haben eine gewiſe Art einer Schuͤrtze 
on Baumwolle / welche fie hinten mit einem 
aden anbinden/ der ihnen biß an Die Knie 
er wohl gar biß auf die Ferſe herunter hängt; 
en fie einen ſolchen langen Faden bekom— 
ten Fönnen. Gie befommen bißweilen im . 
-aufhe alte Lumpen von denen den Spam— 
n unterthaͤnigen Indianern’ und alsdennzies 
n fie fich damit und bilden ſich was groffes 
bey ein. Monf. Dampier melder/ daß er . 
nen ſtoͤrriſchen und unfreundlichen Indianer. 
wonnen / und von ihm das / was er gebethen / 
ech einen feinem: Weibe geſchenckten Mock 
n Dimmelblauer Farbe / erhalten. Mit 
jem Worte / es ſtauhte was den Weibern 


groͤſſe⸗ 














geöffere Wergnügung machet/ als wenn mar 
ihnen Kleider  abfonderlich von hoher Farbe 


giebt. | 
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nein. Das Weibes⸗ſo wohl als das Manz 
nes⸗Volck gehen allezeit auf die Fluͤſſe / daſelbſt 
hre Nothdurfft zu verrichten / und thun ſolches 
nit groſſer Schamhafftigkeit. In Summa / 
ie befleiſſen ſich der Ehrbar⸗ und Reinlichkeit. 

Indeſſen verachten die Maͤnner die Kleidun⸗ 
en nicht gantz und gar. Denn als mir einem 
inter ihnen ein altes Hembde gaben, ſo unter⸗ 
ieß er nicht ſich damit zu decken/und damit hof⸗ 
aͤrtiger / als ſonſt geſchiehet einher su gehen. 
Sonft haben fie eine Gattung eines langen 
on Baumwolle gemachten Rockes / welcher 
bie die Leinwandtenen Kittel unſerer Fuhrleu⸗ 
e ausſiehet / und ihnen biß auf die Ferſen her⸗ 
nter haͤnget / mit eben dergleichen baumwolle⸗ 
en Franhzen / ohngefehr einer Hand breir lang / 
nit offenen und weiten Ermeln/ und die aber 
ur biß an die Helffteder Armen gehen. Diefe 
Röcke find entweder weiß, oder ſchwartz wie 
fen⸗Ruß / und ziehen fie Diefelben uͤber das 
Jaupt; Aber fie bedienen fich ihrer nur in 
ufferordentlichen Angelegenheiten / als weun 
ch e8 zum Exempel zutraͤget / daß fie ihren 


oͤnig oder ihr Dber-Haupt an einem Feſttae 


e Dder zu einer Hochzeit begleiten Vder ſich 
et / oder bey dergleichen Angelegenheiten | 

nfinden. Siegehen, eu Döcken gene 
ie we. 7.2 IE 
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det / nicht in die Derfamlung/ fondern die Iße 
ber tragen fie ihnen, in gewiſſen Koͤrben / zuſam̃ 
ihrem andern Schmucke nach / und wenn fi 
bey der Geſellſchafft ankommen / ziehen fie die 
felben any und. zieven ſich aufs befte als ſie koͤr 
nen. Bißweilen gehen fie in dieſem Auffzug 
um ihre Pflantz⸗Staͤtte oder um den Ort / w 
fie fich verfamlen/ herum: Und faheich einften 
den Lacenta, welcher mit 2. oder z00o. Man 


begleitet in dieſem Habit einherzog / und fi 


gleichfam mufterte. Ich Habe angemercket 
Daß Diefe/ welche braun⸗ ſchwartze Röcke hatter 
vor ihm her / und die mit den weiſſen Röde 
nachgiengen / alle aber trugen Lantzen / von ebei 


ſolcher Farbe / wie Die Kleider waren. 


Auſſer der vorhen Farbe / damit Die Man 
ner / wenn fie in Krieg ziehen / ihr Geficht 
mahlen / tragen fie allegeit ein klein Stuͤcke ge 


ſchlagenes Blech / welches ihren Mund bede 


cket. Die meiften davon haben ein filbernes 
und nur die Vornehmſten allein ein goldnes 
Es iſt daſſelbe von einer oval-rundten Figur, 
und fo lang als der Mund. E8 hat daſſelbe 
eine Eröffnung oder Loch / wie ein halbe 
Mond deſſen Spigen fid an das Knorpel; 
das zwifchen beyden Nafen = Löchern iſt / an— 
ſchlieſſen daß das Blech allda hangen ug 
: ; ae un 


een. 
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de 
nd auf die unterſte Lippe anſtoͤſſe.. Daſſelbe 
tag in Der Mitten Die Hide eines Gvinechas 
en / aber am Ende ift es dünner. Sie pras 
n mit einem Bleche von dergleichen Groͤſſe / 
enn fie zu einem Feftin, oder in Rath gehen / 
ber täglich entweder auf einer langen Reife 
er auf der Jagd / tragen fie ein ſehr kleines / 
elches ihnen nicht die Lippen bedecket / ob es 
eich von eben der Figur iſt. Ich tung ein 
lönes von dergleichen Gattung / als ich bey 
nen war. ei a 
An ſtatt Diefes Bleches Tragen die Weiber 
ten rundten Ring / welcher quer durch den 
norpel bey den Naſe⸗Loͤchern gehet und in 
r Groͤſſe und dem Metall / nach der Ehren⸗ 
stelle Die fie haben / und nach denen unter⸗ 
iedlichen Angelegenheiten/ unterfchieden iſt. 
je geöffeften find wie ein Ganß⸗Federkiel / und 
fft fich es offt / daß ſie / wegen der Länge und. 
ce Gewichtes / das Fleiſch zwiſchen den Was 
Loͤchern biß zu dem Munde herunter ziehen / 





J 


enehmlich bey den alten Weiten. © 
Wenn Männer und Weiber bey einer groſ⸗ 
Gaſterey ſich befinden nehmen fie diefe Bl 
/ fo lange bißfie gefpeifet/hinmeg. Hana 
en fie Diefelben wieder an nachdem fie felbis 1 
zuvor gerieben und glaͤntzend gemacht 

23 Aber 
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Aber insgemein/ wenn fie effen oder teincken, 


amd das andere hinter der Schulter herume 


wæelches die Spige unten /und ein enges Bed 
oben hat / drey cder vier Daumen lang all 


























find fie zu frieden wenn fie nm mit der lincker 
Hand Die Eleinen Bleche, oder Ringe / Die fi 


zur felbigen Zeit tragen’ aufheben / (denn di 


Weiber⸗ Dinge find niemahls fo kleine daß fi 
nicht folten auf Die Lippen fallen) da fie dem 
anterdeſſen der rechten Hand fich bedienen 


am damit den Biffen oder das TrinckGefaͤſſ 


zum Munde zu bringen. Ich werde Fünffei 


hin ohngefehr anmercken / daß fie alles mic de 
rechten Hand verrichten / und daß ich keinet 
unter ihnen mit der lincken Hand etwas hut 


[ 


gefehen. Im übrigen aber verhindern fie die 
fe Ringe und Bleche nicht ſehr im Reden⸗ ob ſi 


aegleih auf die Sippen (hlagent. 


In gewiſſen aufferordentlichen Gelegenhei 
ten / trägt das Ober⸗Haupt oder der Koͤm 


und einige der Vornehmſten des ern 


‚einem jeden Ihre zwey geoffe an einen Kin 
gebunde Goldſtuͤcke deren eines überdie Bruf 






hanger. Sie findohngefehr einer Hand bei 
lang / und haben die Form eines Hertzens 
wo ein Loch iſt / durch welches man den Kin 
ſtecket. Dieſe Vhren⸗Ninge wenn fie offt 

ee getra 
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etragen werden giehen bie Ohren herunter 
and machen groffe Löcher drein. | 
Ich ſahe einſtens den Lacenta ineinem geoffen 
Rath / mit einer goldnen Krone um das Haupt / 





. oder 9. Daumen breit / oben mit Zahnen we 


ine Säge / und inwendig mir einem Netzchen 
von Eleinem Rohr gefüttert. Alle gewaff⸗ 
1ete Maͤnner / fo bey ihm waren / hatten eine 
Binde von folcher Figur / welche einem von 
Rohr fauber gemachten und gar ſchoͤn und 
neiftentheils aber roth gemahlten Korbe / aͤhn⸗ 
ich waren; Sie waren nicht mit einem gold⸗ 


ren Blech bedeckt / hingegen aber mit langen i) 


unten Federn von unzerfchiedlichen Bogeln: 
Lacenta aber hatte Feine ſolche Federn auf 
einer Krone. Auſſer dieſem ſonderbahren 
Schmuck haben ſie noch andere Zierrathen / vor 
Allerley Alter und Geſchlechte und. Stand / 
ch meyne die Halßbaͤnder / fo da von Zaͤhnen / 
Muſcheln / glaſernen Corallen oder andern 
dergleichen Sachen / die ihnen. biß zur Hertz⸗ 
zrube herab haͤngen / gemacht ſind. Die er⸗ 
ten find mit groſſer Kunſt zuſammen gefüz 
get. Man machet ihrer viel zuſammen / und 
die Zaͤhne / ſo wie eine Saͤge ausſehen / paſſen 
ſo wohl zuſammen / daß man ſie vor ein eintzi⸗ 
ges Stuͤcke Bein halten ſolle. Es war ſonſt 
2A. Wa 
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niemand / als Lacenta und eine Eleine Anzahl 
derer Vornehmſten / welche fich mit diefen Half; 
baudern in gemiffen außerordentlichen Ange: 
legenheiten ziereten und machten fie Diefel- 
ben allezeit über die andern. Ich weiß nicht, 
warum ich und meine Cameraden glänbeten, 
Daß es Tiegers Zähne waͤren / weil ich allhier 
noch Feinen jemals gefehen hatte; Een 
be ich gehoͤret / daß ihr hier auf dev Enge ſeyn 
follen / und einige von meinen Reiſe⸗Gefaͤhr⸗ 
gen verficherten mich / daß fiedafelbft einen gez 
toͤdtet. Als ich auch mitdem Capitain Scharp, 
Die Reife dadurch that/ meldeten ung einige 
von unfern Leuten’ daß fie einen ziemlich nahe 
angetroffen / welcher fie fteiff angefehen. Man 
hat mir auch gefaget / daß es eine Gattung 
von Fleinen in der Bucht von Campeche gez 
bey welche ſehr grimmig ſind. 
Aber auf die Halßbaͤnder wieder zu komen 
fo fragen die andern Perſonen Maͤnnlichen 
und Weiblichen Geſchlechtes Feine mit Zaͤh⸗ 
nen / auſſer / daß ſie einige Zaͤhne hier und da 
unter ihre uͤbrige Lumpen mit untermiſchen 
Eine eintzige Perſon hat derer bißweilen 3. oder 
400 tauſend umb den Halß / theils glaͤſerne 
theils Muſcheln / in 7. oder 8. Schnuren eine 
getheilet / Davon eine jede ein eigen — | 
' | aus⸗ 











a 
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usmacht / deren etliche ſehr weit/die andern 
ber enge ſind / wiewohl ſie nach keiner geſchick⸗ 
nm Eintheilung gemacht werden / vornehmlich : 
ber dev Weiber ihre faſt gar über einen Hauf⸗ 
en liegen. Alle Eleine geringe Sachen, die 
menin die Haͤnde kommen / müffen in diefe 
dalßbaͤnder hinein und je ſchwerer / je ſchaͤh⸗ 
ahrer find fie. Es muß ein Weib ſehr arin 
yn / wenn fie nicht eine 15. oder 20. Pfund 
altende Schnur am Halße traͤget / ja einige 
ar von zo oder mehr Pfunden. Die Maͤn⸗ 
er tragen fie faft Doppelt ſo ſchwer nach dem 
> Ihe Reichthum und Vermoͤgen zulaͤßt 
Bennfie zu Hauße bleiben / oder aufdiefagd 
er in Krieg gehen’ tragen fie diefelben nicht. 
[ber als denn zieren fie fi) damit wenn fie 
af einem. Feftin bey einer Solennitat oder 
ıf einer Hochzeit oder einer andern oͤffentli⸗ 
en Verſammlung erſcheinen. In dieſen 
selegenheiten folgen: die Weiber den Maͤn 
en nad) biß zu dem Sammel⸗Platz / und 
ingen ihnen dieſe Halßbaͤnder mit ihrem au⸗ 
en Geraͤthe in Koͤrben getragen. Nehm— 
h / eine Frau traͤget ihrer Zwey / auf jeder 
pitze eines Steckens / den fie anf die Schul⸗ 
en leget einen. Wenn ſie am beſtintten Orte 
um ankommen / ſo prahlen fie mit allen die⸗ 

25 fen 
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I fen Zierrathen / und fpaßiren Damit yon eitte 
IE Seite zur andern. Bißweilen danken fiega 
Tor damit / und machen fich Feine Luſt und Ergoͤt 
Wh ligkeit / daß fie nicht von Schweiß gantz na 
Be find. Wenn fie fpeifen / nehmen fie. die 

N KHalkbänder weg / und machen fie hernach mi 





der um. Die Kinder tragen gar kleine / un 

IN die Säuglinge haben eine oder. zwey von gie 

| " fernen Küglein. Auſſer diefen Halßbaͤnder 
| l l tragen die Weiber auch bißmweilen Armbaͤnde 

| I von folhen gläfernen Kuͤglein / welche fie eı 
ir liche mahl umb die Armen winden. Wen 
die Maͤnner und Weiber nun: alle dieſe Ga 


lanterien anlegen / und die Haut gemahle 
haben / ſehen fie darinnen nicht fo gar uͤbe 
Der meiſte Theil derer Haͤußer / wo 
wohnen? find hier und da zerſtreuet / vornehn 
lich in den neuen Wohnſtaͤtten / die allemah 







eines dem andern —— Safe a 
zu machen / gegen über ſtehen. Cs iſt ton] 
we mit dieſen Haͤuſern / wie mit gewiſſen Dörfern 
Bra welche bey uns in Den wäldichten Landen 

| nf | | | un 
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und fonften find. Sie haben ihre Aecker 
yald nahe bald weit davon liegen / und es wird 
allemahl ein Platz vorbehalten, um ein allge⸗ 
meines Vorrath⸗Hauß daſelbſt zu bauen. 
Sie verändern nicht offte die Wohnung / wo 
te fich nicht irgends vor den Spanien fuͤrch⸗ 
en / oder der Boden / den fieniemahls tüngen/ 
usgefauger ſey. Sonſt legen fie sum bau⸗ 
n Feinen Grund / ſondern find zu frie den wenn 
ie Loͤcher von 2. oder 3. Schuen weit son 
ammen machen wo fie kleine Pfaͤhle einſte⸗ 
sen von gleicher Hoͤhe / und 6.7. oder . Schue 
ang. Der Platz zwiſchen inne iſt voll Ste: 
Fen/ welche man mit Erde beleget / und das 
E an flatt der Mauer. Man machet hierz 
uf das Dach fihrege auf Fleine Balden/und 
edecket es mit Palmen-Blättern. Diefes 
Sebäude ift ſehr ungefchicke und ungleich, Es 
gag 24 oder 25 Schue in die Länge haben / und 
E nad) Proportion breit. Es iſ Fein Schors 
fein bey ihnen’ alfo daß man das Feuer mit⸗ 
en auf dem Platze anzuͤndet und der Xauch 
urch ein Loch / welches über dem Dach /oder 
egen uͤber durch. Ritze heraus gehet. Es 
8 nicht fo wohl ein Hanf in Cammern ein⸗ 
etheilet zu nennen / ſondern ein Hauf⸗ 
en elender Huͤtten / ſo an — ge⸗ 

an⸗ 
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EEE —— ——— — — 


hangen ſind. Es ſind auch daſelbſt wede 
Stockwercke / noch Thuͤren / noch Schraͤncke 
und die Stühle oder Seſſel find nichts ander: 
als Holtzkloͤtzer. Alte Haußgenoſſen habet 
ein jeder eine Hange- Matte zum ſchlaffen wel 
che fie von einer Ecke zur andern in dieſer 
Huͤtten aufhängen. Ba, 

‚Die Inwohner eines Dorffes / oder viele 
benfammen ftehenden Häufer/ haben ein gemei 
nes Magazin oder gleichfam Schanße/ (fort. 
welche gemeiniglich 120. oder 130. Fuß lang 











ihm nicht an.den Seiten beyzukommen. Sie 
bauen allsgeit diefe Haͤuſer auf einen ebenen 
Grund / oder an den Fuß eines Huͤgels / und 

| 3 reiſſen 
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eiffendie Bäume und das Gepuͤſche um dieſel⸗ 
e Gegend / eines Bogen-Schuffes weit herum 
us. Es iſt an einem jeden Ende eine VDeff⸗ 
tung / welche fie verwahren mit einen gewiſſen 
Thore / vom Holg Macaw und Rohre ges. 
nacht / welches in zwey Stücke getheilet / und 
nit einer Art von Weiden sufommen gebun⸗ 
en iſt. Dieſes Thor ift einen Fuß dicke / und 
jets im Stande / daß es wohl verſperret wars 
en kan / damit die Feinde nicht hinein koͤnnen; 
n übrigen find noch 2. oder 3. Dfäle in die Er⸗ 
e geſchlagen / die e8 unterftügen. Dasfhlins 
e / fo ich an dieſen Schantzen ſehe / iſt daft man 
ichte Feuer hinein werffen kan / und thun es 
je Spanier auch mit ihren Pfeilen / welche fie 
uf Die Dächer ſchieſſen / und die Spißen vor— 
er glüend machen. Insgemein wohnet nur 
he eintzige Familie in einem folcyen Magazin, 
m Dafielbe zu bewahren und rein zu halten. 
nd gewiß verſpuͤret man daſelbſt genug Keinz 
chkeit eben fo wie inandern Häufern. Die⸗ 
Schangen dienen ihnen auch daſelbſt Rath 
- Ihre andere allgemeine Berfamlungen zu 
ten. | et 

Sie pflansen Feine Plantains, fen auch kein 
aiz um ihre Wohnungen herum / alsınurfo 
Ifie deſſen von nöthen haben, — 
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weil ſie keine 


mit den Händen aus / wie mar es anders 
auch macht. Vb ich gleich nicht zur Ernde 






























iſt fo voller Waͤlder / daß ihre erſte Arbeit/ 
fie thun / den Acker zu bauen / dieſe iſt / di 
Baͤume abzuhanen/ Die fie bißweilen 3.0De 
4. Jahre anf dem Plage liegen laſſen / biß fi 
fie mit Feier verbrennen; Indeſſen fäen fi 
Maiz zwiſchen dieſe umgehauene Baͤume de 
ren Wurtzeln gegen Laͤnge der Zeit verfaulen 

Kerckzeuge / dieſelben aussureii 
ſen / haben. Wenn der Platz wohl geſauber 
iſt machen fie daſelbſt Gruben ohne alle Ord 
nung / ſtechen hernach ein Loch mit den Fingern 


und thun 2. oder 3. Koͤrnlein Maiz hineinumi 


decken es wieder mit Erde zu / eben wie mat 
in unfeen deren Di Sopıen pflauget, Da 


ſaͤet hier gegen den April/und erndtet um det 


Sept. oder October. Sie rauffen Die Achrat 











Zeit allhier gemefen bin / fo Habe doc) in ihre 
Huͤtten Maiz von der vorher gegangenen Ernd 
te geſehen; Sie ſchlagen denſelben nicht / ſon 
dern zerreiben ihn mit den Mänden. GI 
machen davon weder Brodt noch Kuchen 
fondern wenn fie das Korn geröfter/ fo maß) 
den. fiefelbiges gwifchen zwey Steinen / bey nahe 
wie man die Chocolate macht / und: bedient 
ſich des Mehles in vielen Sachen. Zum 
ge u Erem 
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Frempel / fie vermiſchen daſſelbe Mehl mit 
Waſſer in einer Flaſche / und trincken alſo die⸗ 
n Tranck. Auf der Reiſe / wenn ſie nicht Zeit 
aben andern Vorrath anzuſchaffen / Fort ih⸗ 
en dieſer ſehr zu ſtatten. Sie nennen dieſen 
Niſchmaſch Chicha, welches / wo ich nicht irre / 
ben ſo viel / als Maitz heiſt. | 
Sie machen auch von dem Maitz einen an: 
een Tranck / welchen fie Chichah Capah nen: 
en / Diefes letzte Wort aber heiſſet eigentlich 
n Tranck. Wenn ſie ein Feſt oder Hochzeie 
alten / fo ſchuͤtten ſie 20. oder 30. Maaf 
laitz in einen Trock voll Waſſer / daß es \ 
ber DaB Korn weggehet / und biß eg anfaͤngt 
mer zu werden. Alsdenn kaͤuen etliche alte 
Beiber/die nichts anders zu thun haben / andere 
lait⸗⸗Koͤrner / welche fie in Flaſchen thun und 





























enn fieglanben/daßfie deren genung haben / 


Jütten ſie dieſen Miſchmaſch des alten Wei— 
r⸗Speichels und des Mait⸗ es in den Trod ⸗ 
ichdem ſie das Korn / das ſie vorher gewei⸗ 
et heraus genommen. Dieſe art Breyes 
ſtatt Sauerteiges / und machet / daß dag 
mtze Getraͤncke alſobald etwas gierer. Wenn 
daſſelbe nicht mehr thut / gieſſet man endlich 
8 lautere davon in einen andern Trock un⸗ 
mach iſt es gut zum trincken. Es Hat ei 





er Sr N „ie 4 
ö n ——— a Va eg ⸗ 


Hand herum und trincken hernach davo 
Die andere Art von dieſem Mislaw, wird at 
Kuchen von trocknen Piantains gemacht; We 
diefe Frucht veiff geſamlet worden / laͤſt ſie ſi 
nicht lange halten fondern faulet bald / wen 
fie noch in der Schale iſt. Dem vorzukon 
men /machet man eine Paſtete von dem Fleiſch 
und brat fie bey gelinden Feuer auf einem ge 
wiſſen von Stecken gemachten Roſte. Ma 
ſchneidet ein Stuͤcke davon ab / wenn man w 
Mislaw machen / und miſchet ihn anf oben ei 
wehnte Artimit Waſſer. Die Inwohner de 
Landes verſehen ſich allezeit damit / — 
’ —— reiſen 
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iſen / vornehmlich an ſolche Derner wo ſie 
ine reiffe anzutreffen glauben / wiewohl ſie 
je gedoͤrrten lieber haben. Sie laſſen auch 
e grünen und halbreiffen kochen/ und eſſen 
eſelben mit Fleiſch an ſtatt des Brodtes. Sie 
dienen ſich auch der Yams, Patates, und dep - 
Burgelnvon Caflave, welche fie bißmweilenng 
N. Es mangelt ihnen niemahls an einem 
ten Vorrath von einem oder dem andern 
fer Sachen in ihren Pflantzſtaͤtten/ por 
hmlich in denen/ we he vor Janger Seit 


— — 


on angeleget ſind. 


auch 
Menge / die ſie 
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— — DO DT 97 
Sie nehmen die gange Hank WWirrhfhaft 
über fich und man Fan fe wohl recht Diene: 
vin dev Familie heiffen. Wornehmlich die al: 
gen Weiber / welche mit der Kuͤche mit wa 

ſchen und alle dem was fie nur Finnen? zu 

hun haben. Sie folgen auch ihren Maͤnner 
auf dieiſen fiber Land nad) / und thun ihner 

alle knechtiſche Arbeit. Mit einem Worte / e 

fehfer nicht viel daß man fie nicht ihre Laſt 

Pferde nennen Fönte ; indem fie alten Hauß 

zath und darzu gehörige Sachen / nebft dem 

Proviant tragen, · Wenn fie at den Hrt / wo 

Fie über Nacht bleiben wollen / ankommen / ma 

cher die Frau Das Abend⸗Eſſen / da indeſſen de 
Mann die Hange⸗Matten anbindet / denn ein 
jeder ſchlaͤfft auf dem Seinigen. 9 
Bb nun gleich ſolcher Geſtalt die Weibel 
zu aller Ruechtifchen Arbeit / es ſey zu Hauſ⸗ 
dder im Felde / angewendet werden / und au 
genviffe Weiſe gar Sclaven ihrer Männer ſind 
| ———— verrichten ſie doch ihre At 
beit mit ſolcher Behendigkeit und Luſt / daß es 
-fcheinet / als wenn fie dieſes alles mehr frey⸗ 
willig als gezwungener Weiſe thaͤten. SM 

Summa / ſie find von einem ſehr gutene e⸗ 
muͤthe / hoͤfflich und dienſtfertig / nicht allein gei 
gen einanderfelbft, fondern auch und aa = 


| 
y 








2 


‚er einander haben/ wen 
rluſtigen / thun fie den 
ten ſind / nicht die all 
ung an. | er 
Über diefe Sorgen alle, haben die Weiber 
Mhier auch noch dieſe / die Kinder zu erziehen. 
Benn ein Weib ein Kind zur Welt gebracht / 
oͤm̃t eine halbe Stunde aufs längfte hernach ⸗ 
in anderes und nie das Kind auf Die Armen / 

ie Sechswoͤchnerin aber auf die Buckel / und 

aͤget fie an einen Fluß/ um fie darinnen zu 
nden. Den erſten Monat wird das Kind 
af ein Bret / oder vielmehr Stücke gefpalten 
oltz von Macaw (denn weil fie nicht Sägen 
ben / koͤnnen fie auch Feine: Brete fchneiden) 
bunden / auch / zufamt diefem Stücke Holtz 
n Juͤcken / eingewindelt/ wie denn auch ihre 
Inder faſt alle ſehr gerade gehen. Wean ſie 
muͤſſen vom Unflarhe 24 nehmen ſie 


* 2 | 
| 
| 
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ſFel haben / daß fie ſtarck genug ſind ihren PH 
viant und Flaſche voll Maiz⸗Tranck zu frage 
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eshom Brete ab / waſchen es mit kaltem Waſſ 


wohl ab / und windeln es wieder ein. Weñ d 
Mutter es ſaͤugẽ wil / nim̃t ſie das gantze Paqu 
and leget es hernach in eine abſonderlich Dar; 
gemachte kleine Hange⸗Matte / die oben dur 


ein paar Creutz⸗weiß von einem Orte zum ai 


dern geſteckte Prügel offen gehalten wird. 
Wonn die Jungen anfangen geoß zu we 
den / haͤlt man fie an / ihres Vaters Ubung 
zu treiben / vornehmlich mit Dem Bogen | 
ſchieſſen / und mit dem Spieſſe zu werffen / mi 
ches beydes fie auch uͤberaus wohl Eönnen. J 
Habe fie in dieſem Stüde faſt unglaublic 
Dinge thun fehen. Zum Exempel: Ein El 
er Knabe / der nicht über 8. Jahr alt war / ſ 
ckete ein Rohr in Die Erde / traf 20. Schrei 
meit Davon / und fpaltete es mit einem Pfe 
etliche mahl hintereinander / ohne ein einzigma 
| Es ift dieſes auch ihr vornehm] 

Thun / und wenn fie 10. oder 12. Fahr ern 






Ma 
(Ri 
A 
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nitgenommen ; die etwas gröffere‘ Knaben 
Iber find ftets bey den Eltern und thun fo viel 
ls fie Eönnen/ hingegen bleiben die Mädchen 
tetS.bey den alten Weibern zu Haufe. 
Die Eltern lieben ihre Kinder überaus hertz⸗ 
ch / und habe ich faft niemahls gefehen/ daßfie 
je mit der wenigften Schärffe angegriffen haͤt⸗ 
en. Sie vergönnen ihnen alle £uft/diefierihe 
em Verſtande nach haben wollen: Jungen 
nd Madchen aber haben, nach dem Exempel 
rer Eltern / groſſe Luſt zum ſchwimmen und 
ſchen. Beyderſeits gehen fie nacket biß zu 
ren Mannbahren Jahren / alsdenn nehmen 
e Maͤdchen das Schuͤrtztuch / und die Kna⸗ 
n den Trichter. RR 

Die Meürter ziehen die Töchter zu allerhand 
auf Arbeit auf; Sie müffen ihnen helffen 
e Speifen zurichten / die Faͤdeme aus der Kinz 
Maho ziehen / das Seiden: Kraut / woraus 
aͤdeme / Striche und Netze gemacht werden 
lagen’ die Baummolle fanbernund ſpinnen / 
ß nachgehends Leinwand daraus gemacht 
rd / Diefe wuͤrcken die Weiber über ein rund- 
Holtz / von ohngefehr 3. Fuß lang / welches 
iſchen 2. fäle eingefaſſet iſt aber gar Teiche 
rumgedrehet werden Fat. Auf diefeg set: 
n fie das baumwollene Garn any fo lang / 
83 als 











andern Hand das Schiffchen durch / biß fie zu 
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als fie es zu ihrem vorhabenden Wercke nöth: 
zu haben vermepnen / jedoch wird es niemahl 
über z. oder 4. Englifche Ellen austragen! ı 
mag Die Leinwand zu einer Hangematte / odi 
zu den Schuͤrtzen / die fie um die Lenden tr 





gen / oder zu ihren Nöcen / oder auch gu de 


Decken / die fie in ihren Betten brauchen/follet 
Alſo / daß fie niemahls ein Stüde Leinwan 
machen / daß fie davon fihneiden wolten / ſot 
dern nur bloß fo lang / als fie es zu gedachte 
Nothdurfften / in welchem auch der gange Ni 
tzen / den fie Davon machen beftehet/ brauchen 
Diefe an das rundte Holtz feft gemachte Fade 
find die Ißerffte / der Eintrag aber wird a 
ein Elein Stüde Macaw - Hol& / welches a 
beyden Enden eine Kerbe hat / gemunden/ un 
dieſes iſt am ſtatt des Schiffchens. Sie “ 
men alsdenn mit den Fingern von einer Han 
zwey Faden der Werffte / und ſtecken mit d 






Ende Eommen. Und damit auch die Lei 
wand fein dichte werde/ haben fte ein ſchme 
Stuͤck Macaw-Nolß/ welches fie zwiſchen di 
Faͤdeme ſtecken / und jedesmahl / wenn fiedure 
ſind / dieſelbigen damit zuſammen klopffen. 

Die kleine Maͤdchen drehen auch Baum 
wolle zu Frantzen / machen Rohr zu nn. 
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— * Dacans m en Br er 
“4 e eine Manns Arbeit ift. Diefe Din. 
je mahlen ſie erſtlich mit allerhand hohen Far ⸗ 
en / und flechten ſie hernach überaus artig. 
Sie machen auch ſehr huͤbſche Schaͤlchen / von, 
d feiner und gedeungener Arbeit’ dab aller⸗ 
and nafie Sachen drinnen bleiben / ob fie 
leich weder mit Lack noch Firniß uͤberzogen 
erden. Sie pflegen draus zu trincken wie 
us den Kuͤrbiß⸗Flaſchen / die fie auch fehr 
unftlich mahlen. Die Körbe/ die ſie machen / 
nd von allerhand Groͤſſe undvielfältigeMa- 
ier der. Arbeit / auch ſo feſte daß -man fie 
ſammen druͤcken / auch hin und her werffen 
n / ohne ihnen faſt den geringſten Schaden 
thun. Unter andern pflegen fie fie, auch / 
re Kleider. fortzubringen / und, u ſolchen 
ingen mehr / zu gebrauchen. 
Die Toͤchter ſo bald ſie mannbahr werden, 9 
ſſſen ſich niemanden mehr anſehen und wen 
ohngefehr gefchiehet / daß jemand an. den 
dı£ —— wo — ie Ey al: berbanne£ 6 
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ſe Art von Gefaͤngniß nicht lange / ſondern fie 





laſſen ſich bald wieder ſehen / indem ſie gar 
zeitlich heyrathen. Sie find ehrbahr und 
wenn fie gleich eine Manns⸗Perſon an aller⸗ 
hand Vrten feines Leibes anfühlen/ thun fie 
es Doch mit groffer Unſchuld und Einfalt. 
Sie haben alle mehr als ein Weib; La- 


centa hatte ihr ſieben / und wenn er eine weite 


reife thats theilete er fie fo ein daß er in jed⸗ 


weden Nachtlager eine fand. 


Ehebruch wird mit dem Tode beyder Miſ⸗ 
fethäter geftraft. Jedoch wenn das Weib 
die That dem Manne befennee und ſchweret 
daß fie wäre gezwungen worden / wird ſie wie⸗ 
ber zu Gnaden angenommen ; verbirget fie 
aber die Sünde, und wird ihe überführer/ 
wird fie ohne Barmhertzigkeit verbrennet. Es 
find aber ihre Gefege auch in andern Stuͤ⸗ 
cken ſehr ſcharff und hat ein Straſſenraͤuber 


keine Gnade zu hoffen. 


Wenn jemand eine Jungfer ſchaͤndet / ſticht 
man ihm eine Art von Dornen ins Fleiſch 


und drehet fie 10. biß zamahl darinnen herum 


welches nicht allein geoffe Schmergen verurſa⸗ 
chet fondern es wird auch Eyter allda / ja 


der Todt pfleget gar daraus zu erfolgen / wie⸗ 


wohl der Patient die Freyheit hat ſich BEE 
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wo er kan. Es muͤſſen aber alle dieſe Ubel⸗ 
thaten wohl erwieſen ſeyn / und ſchweren die 
engen bey ihrem zdahre. 
Wenn fie heyrathen / verſperret der Va⸗ 
fer oder der nechſte Anverwandte die Braut 
eine gantze Woche lang in dem Zimmer/ wo 


der America 


er felber ſchlaͤffet; und weiß ichnicher obe8 


gefchiehet/ zu zeigen wie ungern ex fie weg⸗ 
aͤſſet oder umb anderer Urfachen willen im: 
deſſen aber übergiebet er fie hernach ihrem 

- Wenn ein Dater feine Tochter weggie⸗ 
det / bittet er 20. Meilen um ſich herum / alle 
Indianer zur Hochzeit / und macher ihnen ein 

zroß Gaſtgebot. Alle die jenigen nun / die 

rſcheinen bringen was mitte / niemad aber 
oͤmt mit leeren Haͤnden. Die Männer brin⸗ 

jen ihre Aexte / Damit was zu arbeiten / die 
Weiber ein halb Maß Maiz, die Heinen 
Rnaben Früchte und Wurtzeln / und die Hei 

ren Mädchen Vögel und Eyer. Diefe Ge⸗ 
chencke fegen fie bey die Haußthuͤre und gez 
jen wieder fort/ biß alle Gäfte das ihrigehins 
eſetzet; alsdenn nehmen die Leute im Haufe 
illes weg / und wenden es an wie es ihnen 
Wenn diß gefchehen ara die Maͤnner 
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wieder dahin / wo die Hochzeit ſoll gehalten 
werden / ba der Bräutigam einem jeden eine. 
Schale voll ſtarcken Geträndes reicher / und: 
durch das Hanf in einen geoffen Hoff führer. 
Nach ihnen Eommen Die Weiber / die auch iht 
re Schale Trank befommen/ und fich eben. 
Dahin begeben; Diefen folgen die Knaben / und 
endlich die Maͤdchen / welche gleichfallsı wenn, 
fie vorher bey der Thuͤre getruncken / ſich zu 
der andern Geſellſchafft mahen- 

Hierauff Fommen die Väter der verlobten / 
und führet der eine feinen Sohn der andere 
feine Tochter. Der erfte halt eine Rede an 
die Verſamlung / und fo bald diefe aus iſt / 
faͤnget er an zu tantzen und naͤrriſche politu- 
ren zu machen’ biß ihm der Schweiß überall! 
herab laufft. Hiemit faͤllet er auf die Knie 
und giebet feinen Sohn der Braut / Deren, 
Vater gleichfalls auf den Knien lieget / und 
Die Tochter bey der Hand hältı nachdem er 
vorher auch getantzet hat / biß er nicht mehr 
kan. Alsdenn nehmen die neuen Eheleute 
einander bey der Hand / der Braͤutigam aber 


giebet die Braut ihrem Vater wieder; und 


damit endigen ſich die Ceremonien alle. 
Alſobald nehmen die Maͤnner ihre Aexte 
zur Hand und machen ein groß a a 
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ſchrey / Lauffen hernach in den Wald / an den 
Vrt / welcher zum Anbau vor die neuen Ehe⸗ 
leute vorher ſchon abgezeichnet iſt / hauen alle 
da Die Baume um / und veiffen die Erde, aufs 
allerbefte und geſchwindeſte auf. Mit die— 
fee Arbeit bringen fie wohl 7. oder 8. Tagezu / 
amd fo bald fie was Erde umgegraben / faen 
die Weiber und Mädchen Maiz, vder mag 
fonft Die Jahreszeit mit fich bringet. Endlich 
bauen fie auch vor die neuen Eheleute ein 
Dub E | 

Zu Endeder Woche / und wenn die jungen 
Leute ſchon in ihrer neuen Wohnung figens 
fanger die Geſellſchafft an ſich Infiig zu mas 
hen / fo wohl mit fauffen des Getraͤnckes 
Chicha-Copah ‚deflen ein guter Vorrath anz 
geſchaffet ſeyn muß / als auch mit freffienvdaß 
ihnen der Bauch gerfpringen möchte. Nach 
geendigter Mahlzeit ergetzen fie fich erſt recht⸗ 
Ihaffen mit fauffen: che das aber angehet / 
nimt der Bräutigam ihnen allen das Gewehr / 
und bindet es an den Balden/ auf welchen 
das Dad) des Haufes ruhet / wo es auch nie⸗ 
mand / als er allein wegnehmen darff. Und 
diß geſchiehet / allerhand Ungluͤcke zu vermei⸗ 
den / welches im Zancke / worein ſie beſoffener 
Weiſe offt zu verfallen pflegen / vorgehen Fe 
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te. Sie fauffen alle Tag und Nacht / biß 
Fein Getraͤncke mehr verhanden iſt und das 
währet wohl 3. oder 4. Tage. Einige halten 
aus / andere hingegen werden trunden und 
fchlaffen ein. So bald der Trunck aus iſt / 
und fie nüchtern worden finds geher ein jeder 
wieder nad) Haufe. 30: 

Sie gaftiren einander auch bey andern Ge 
legenheiten; Sum Exempel, menn fie einen 
groffen Rath oder eine andere Verſamlung 
gehalten, die fie auch zumeilen bloß zu dem 
Ende / fih zu erluftigen / anftellen. Die 
Männer trinken gemeiniglich einander. ihre 


Sefundheiten zn und wenn fie ein paar Wor⸗ 


te geſaget / vecken fie den Becher oder Die 


Schale gegen die Perſon hin’ der fie es zu 


trinden. Dergleichen Ehre aber thun fie 
ihren Weibern nicht any vielmehr ſtehen Die 


ſe und warten auf/ weil die Dranner ſpeiſen / 


nehmen anch die Schale: von Dem der getrun⸗ 
cken hat / gieffen das überbliebene auf Die Er⸗ 
de / fpühlen fie rein aus und gebenfie gefuͤllet 
einem andern wieder. Es mag bey einer Ga⸗ 
fierey / oder zu Haufe ſeyn / fo bedienen bie 
Weiber fets ihre Männer bey Tiſche / biß 
zum Ende dar Mahlzeit / hernach eſſen ſie auch 
entweder mit einander / oder — 
J enn 


— — — em 








putzen ihre Pfeile und Spieſ⸗ 
iſen daran / und was dergleis 


darzu. | 
| Diefes Brummen treiben fie auch / wenn 
fie eine gewiſſe Art einer Branle fangen / wo 
nur Männer / 30. oder 40. zuſammen / einen 
rundten Kreiß machen. Sie ſtrecken die Ar; 
men aus/ und legen diefelben einer dem andern 
anf die Schultern 5 hernach beivegen fie fich 

| san 


* = SE 2* = 
2 Er A a, "ER ——— — 
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gank fachte ı fo wohl anf die Seite / als auch 


vor fich inden Kreiß / woben fie denn mit allen 


Gelencken ihres Leibes / auf eine fehr poſſierli⸗ 


cheißeiferfhlendeen. 
Sie ſpielen offt auf der Floͤte und ſchla⸗ 
gen auff der Drummel / wenn fie gleich 


ſonſt noch was zu thun haben; tanben aber 
nicht viel / auſſer wenn fie fi) recht vor 


genommen / Inftig zu ſeyn. Wenn fie nun 
eine weile getantzet / gehet einer 7 dem es belie⸗ 


bet / ans dem Kreiß heraus / und macher als 
lerhand Lufftfprünge und ſeltzame Leibesſtel⸗ 


lungen / wirfft den Spieß in die Lufft und faͤn⸗ 
get ihn wieder / beuget den Ruͤcken an die Erde 
und ſpringet wieder vor ſich hin mit einem 
Wortes er machet fo viel andere krumme 
Spruͤnge / wieunfere Lufft⸗Springer / jedod) 


mehr aus Hurtigkeit / als aus Kunſt und Ge⸗ 


ſchickligkeit. Wenn dieſer müde iſt / komt ein 
anderer / oder auch wohl 2. oder 3. auf einmahl 


aAn ſeine Stelle/ und machen eben dergleichen 


Gauckelpoſſen. So bald der Tank zum Enz 
de / lauffen fie den Fluſſe zu und fpringen da 
Hinein/ um den Schweiß / der ihnen überall 
vom Leibe herab fleußt / abzuwaſchen wen 
fie num wieder aus dem Waſſer heransfom- 


men / ſtreichen fie felbiges mit den .. 


uͤberall 
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überall von den Haaren und dem Leibe herz 
unter. Ein folder Tantz wenn die Verſam⸗ 
lung ſtarck iſt / waͤhret wenigſtens z. biß 6. 
Stunden lang / auch wohl zuweilen einen gan⸗ 
Ben Tag. Sie pflegen ſelten dergleichen vorz 
zunehmen / che fie im Truncke Luſt dazu be⸗ 
kommen / wenn fie aber ſtarck getruucken / 
tantzen fie gar nicht. Tantzen / Jagen und 
nach dem Ziel ſchieſſen iſt ihre vornehmſte Luſt⸗ 
barkeit. Maͤnner und Knaben ſchieſſen nach 
allem / was ihnen vor Augen koͤmt / wenn es 
auch nur geſchehen ſolte / ſich zu uͤben und ih⸗ 
re Geſchickligkeit darinnen ſehen zulaffen. 
Die Weiber Haben auch ihre Fänge und 
Luſtbarkeiten vor ich / wenn die Männer vor⸗ 
jer luſtig geweſen find. Ich habe ſchon an⸗ 











zemercket / daß ſie zugleich mit den Maͤnnern 


che ſchmauſen / noch in ihre Spiele ſich mi⸗ 
hen / Das hindert aber nicht / daß fie nicht mit 
inander trincken ſolten / biß ſie voll wuͤrden 


lußer dem aber geben fie wohl auf ihre Maͤn⸗ 


er gchtung / wenn ſie truncken ſind. Sobald 
in Weib ſiehet / daß ihr Mann nicht mehr 
incken kan / laͤſet ſie ſich 1. oder 2. Weiber heifz 
und bringen ihn in fein Hangebette / und 


dem er allda ſchnarchet und den dNauſch aus i 


hlaͤffet / gieſſen fie ihm Waſſer über den 9— 
ihn 
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ihn zu erfriſchen; waſchen ihm Haͤnde / Fuͤſſ 
und Geſichte / ſtreichen ihm auch das warn 
gewordene Waſſer wieder überall mit ihrer 
Haͤnden ab / und beſpritzen ihn mit friſchem 
Ich habe wohl 10. over 12. Maͤnner geſehen 
die auf ſolche Weiſe / nach einer Gaſterey / in 
ihren Hangebetten lagen / und die Weiber un 
ſie herum / daß ſie ihnen Dienſte thaten. 
Die Maͤnner gehen niemahls aus ihren 
Kaufe / auch nicht um der geringſten Urſacht 
willen / ja ſolten ſie auch nur das Waſſer laſſe 
wollen / ohne etwas von ihren Waffen zu ſi 
zu nehmen / es ſey Bogen und Pfeil / oder der 
Spieß / oder die Axt / oder ein langes Meſſer 
Ihr meiſtes Thun zu Friedens⸗deiten / bleibe 
wohl nur Die Jagd / auf welcher fie das Wilt 
ſuchen / wenn fie zu Haufe nichts haben, Es 
geben fich zumeilen etliche Familien zufammen 
offtermahls aber halten fie recht groſſe — 
da viel Volck zuſammen kom̃t. Selten wir 
eine rechte oͤffentliche Zuſammenkunfft gehal 


ten / auch wenig groſſe Gaſtereyen gemacht / dd 


nicht vor dem Abſchiede eine Jagd befchloffer 
wird. Man ftellet den Tag und Orth De 
Derfammlung fefte / da denn ein jeder ver, 
bunden iſt / mit aller Nothdurfft zu erſchei 


Sie | FEN RUN 
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Eine folche Jagd währe manchmahl 3. oder 
4. Zage/ jamanche wohl 10. 12. 15. und 18. 
Tage / nachdem fie Wild antreffen/ oder einen 
Weg nehmen. Sie reifen offt nach den Graͤn⸗ 
Ben ihres Landes / mit ihren Nachtbarn zu han⸗ 
deln / und jagen auf Dem bins und her⸗Wege. 
Die Jahres⸗Zeiten unserfuchen fie nicht / obes 
Wild giebet oder nicht / fondern jagen allemahl / 
wenn e8 ihnen beliebet. Alle / die zur Jagd ges 
ören/ nehmen einen oder zwey Hunde zu ſich / 
um aufſuchen des Wildes / und die Weiber 
efinden ſich fo gut dabey / als die Männer. 
Als ich auch mit ihnen jagen gieng/ gaben fie 
hir gleichfalls ein jung Weib zu / die mich bez 
ſienen und mie den Proviant in einem Korbe 
achtragen muſte. x N 
Zu dergleichen Dienften brauche man all- 
er Die IBeiber : Sie tragen auch in ihren 
törben Plantains , Bananas, Jams, Patates - 
nd Caſſave⸗Wurtzeln / alles wohl gebraten. 
Ron findet aber auch. in den Waͤldern und 
erlaffenen Pflansftärten grüne Plancains, Die 
jan famt den gedachten Wurtzeln an dem - 
Irte felbft zurichtet alfo daß wenn man durch 
Ihe Dexter reiſet / man deſto weniger Pro⸗ 
ant mit ſich nimt. Sie nehmen auch ein 
enig Mehl von Maiz und erliche veiffe je- 
199 EN doch 
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370 Reife und Befchreibung 
ni doch rohe Plantains, und machen Mislaw das 
TV son ; und in Diefem befteher ihr Proviant 
IE gar. Jedes Weib traͤget eine Kuͤrbis⸗Fla⸗ 
Bun ſche / und fonft iſt etwan 1-oder 2. Toͤpffe vers 
I handen / worinnen das Fleiſch vor die gantze 
Geſellſchafft gekochet wird. Die Maͤnner 
ttragen ihre Pfeil und Bogen / ihre Spieſſe / ei⸗ 
| Y ne kleine Axt und ein lang Meſſer. Gieges 
| - ben alle barfuß / und werden offte in den Waͤl⸗ 
Bin dern/ genug zerkratzet / welches fie aber nicht 
Kit ſehr achten. Sie ftellenden Pecaris, Warris; 
In Quams , Chicaly-Chicalis , Correfos und al 

N len andern Thieren und Vögeln die ihnen 
I vor kommen / nach / ausgenommen den Affet 
N und Hirſchen nicht. Vögel und andersimad 
IN nicht gut aufzubehalten ift/ effen fie bald. TBk 
fie bey Sonuen Untergang find/ da bleiben fü 





I) auch über Nacht/ wenn es nur nicht weit vor 
einen Fluſſe oder Bache / und an dem rn 
IR ‘ge eines Berges ift. Sie binden ihre at 
IT gebetee an 2. Baͤume an / und bedecken ſich m 
J—— einem Plantain-Blate/ wieder Regen um 
| Wind / znden auch) ein Feuer an / welches di 
antze Macht durch brennet. Nach Sonnen 

lut egang jagen ſie nicht weiter fangen aud 
WE nicht wieder any biß fie aufgegangen ft, Di 


Schiene die fie am meiften verfolgen / er di 
—— a ‚Peca 










sum lauffen ſind und mit Heerden von 2. 


biß 300. Stücken beyſammen gefunden wers 


ben: Wenn fie nun die Indianer fo uͤberfal⸗ 
len / pflegen fie wohl gemeiniglic, eines davon 
zu fällen; geſchiehet dieſes aber nicht fo lauf⸗ 


fen fie wohl gantze Tage / ohne ein einbiges zu 


erhaſchen / oder doch fangen ſie ihr / in Anſe⸗ 


en / fo wenig / daß es der Mühe nicht Iohner. 


ik ber groſſen Anzahl / nach denen fiefchiefg 
Ich habe ihr felbft in einem Tage wohl taus 


ſend / aus unterſchiedenen Hauffen / anfchiefz 
fen ſehen wir bekamen ihr aber doch nur zweh. 


Sie lauffen zuweilen fort / und haben den Pfeil 


im Leibe ſtecken / wenn aber etwan eines zu 
müde iſt / uud in eine Bucht fleucht / umrin⸗ 
gen es die Hunde auf allen Seiten / unterſte⸗ 
hen ſich aber nicht es anzugreiffen / ſondern 
vexiren es nur und beiſſen es auffs hoͤchſte 
etwan in den Hinterſten / biß fie ihren Herrn: 


irgend hinter einem Baume zum Schuffe fee | 
fig ftehen ſehen / da fie zuruͤcke lauffen umb MM 


den Pfeil zu vermeiden. Sobald nun ein Ins 
dianer einen Warri oder Pecary trifft / laufft 
er hinzu umd fticht ihn mit dem Spieße vollendg 
todt / hernach nimt er das Eingeweide heraus 
und wirfft es weg / und endlich hauet er es in 

Bee Aa die 
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Pecaris und Warris, als die nicht gargufchnell 





































































Weite von einander liegen. Dieſes — 
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die quere entzwey. Wenn diß geſchehen / nimt 
er ein ſtuͤcke Holtz / und machet es an beyden 
Enden ſpitzig / ſtecket an jedes Ende ein Stuͤ⸗ 
cke von ſeinem Wilde / und traͤget es alſo auf 
feinen Schultern an den Ort / mo fi Die 
Weiber haben hin verfamlen ‚müflen. Cs 
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> wird auch noch felbige Nacht/da man das Wid 
gefangen / das Fleiſch / nach dortiger Landes⸗Art 


geraͤuchert und nach Hauſe getragen. 
Es mag aber das gefangene Thier vier⸗ 
fuͤßig oder ein Vogel ſeyn / ſo geben ſie ihm 
viel Stiche entweder mit dem Spieſſe / oder 
Pfeiler das Blut heraus zu. bringen. Nah 
Diefem wird es in 4. Theile getheilet/ jedoch 


vorher der. Kopff weggethan; itesemmPecary, 
wird es gebrühet/ ift es aber ein Warri, fo 
wird ihm das Leder abgegogen. Gewiſſe Voͤ— 


gel pflücken fie nur / andere aber fhinden fie 
gar / nicht zwar / wenn fie noch gans ſind 
fondern in Stuͤcke zerſchnitten damit fie Diez 
felbigen auf der Reifehaben. » 
Weril ſie ſehr wenig Salß haben fo machen: 
fie es mit dem Wilde / das fie eine Zeitlang 
aufheben wollen / folgender Geſtalt. Sie 
ſchlaͤgen 4. Dfäle oben mit einer Gabel / eines 
Fuſſcs Hoch von der Erde / ein / und legen auf 
2. und 2 einen Stecken / die alſo in gleicher 
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fie ein Barbecue , und Darauf legen fie Die 
vier Theile der Thiere oder Voͤgel und mar 

hen ein Flein Kohl⸗Feuer darunter; die Str _ 
cke drehen ſie dann und wann um / fahren aud) 
mit dem kleinen Feuer 3. oder 4. Tage / manch⸗ 
mahl auch wohl eine gantze Woche / fort / biß 
as Fleiſch fo duͤrre ift/ als ein Stuͤcke Holtz / 
oder unſer geraͤuchert Rindfleiſch. Wenn fie 
auch ohngefehr ſehr viel Voͤgel / Pecarys oder 
ander Wild fangen / raͤuchern ſie es wohl im 















e; und wenn es vor die Weiber zu tragen zu 
biel iſt / helffen ihnen die Männer. Dieſes al⸗ 
ſo gedoͤrrete Fleiſch dauret ſehr lange / wenn es 
aber ziemlich verzehret worden / gehen fie wies 
der von neuem auf die Jagd. Sie machen 
auch zu Daufe dergleichen Barbecue, wo fledie 
ruckenen Stüde über einander legen / auch 
ffrers etwas Heiffe Afche darunter ſtreuen / dae 
ſie in dieſem feuchten Lande nicht ſchim⸗ 

WVon dieſem gedoͤrreten oder auch andern 
riſchem Fleiſche / nehmen ſie / ſo offt fie was zum 
Eſſen brauchen / ſchneiden es in kleine Stuͤcke / 





nn En! 
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Felde / und tragen es fo geräuchert nach Ham 


nd ſtecken es nebft einigen Wurheln / oder 


tunen Plantains, oder Bananas, und wacker 
iel Pfeffer / in einen irrdenen Topf / daͤmpffen 
Kr | 443; a: 
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es fo mit einander bey einem gar gelinden Feu⸗ 


er / laſſen es aber niemahls recht fieden. Weñ 
fie den Topf des Morgens früh zum Feuer 
ſetzen / decken fie ihn vecht fefte zu und nehmen 
ihn vor 7. oder 8. Stunden nicht weg / da denn 
alles zu einem Brey worden iſt. Dieſes iſt 
auch ihr recht ordentlich Gerichte’ das fie alk 
Tage zu Mittag eflen / im übrigen aber effen 
fie den Tag über offt Plantains und Bananas, 
Das gedämpffete Fleiſch ſchuͤtten fie in eine 
groſſe irrdene Schuͤſſel oder hohlen Kuͤrbiß 
ſetzen dieſe auf ein groß hoͤltzern Klotz / das ſtatt 
des Tiſches iſt / und ſie ſetzen ſich auf kleine 
Kloͤtzer herum. Wenn fie aber eine Gaſteren 
halten und die Geſelſſchafft ſtarck iſt machen 
fie ein Barbecue von Io. 12. biß 20. Fuß lang, 
oder auch noch wohl laͤnger / und breit / nach 
dem es ſich ſchicken wil / und legen / an ſtatt des 
Tiſchtuches / 2. oder 3. Plantain Blaͤtter dat: 
auf. Ein jeder hat zu feiner vechten Hand 9 
der Erde / neben ſich / einen Kuͤrbiß voll Waß 
ſer ſtehen. Wenn ſie nun mit dem Daumen 
und den erſten 2. Fingern der Hand / als wie 
mit einem Loͤffel / in die Schuͤſſel gefahren ſind / 
und Fleiſch heraus geholet haben ſtecken fie 
hernach allemahl die Hand in das neben ihnen 
ſtehende Waſſer. Ich weiß nicht / ob es ge: 

ſchiehet, 
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ſchiehet / die Finger zu waſchen / oder abzukuͤh⸗ 
len; denn ihre Speifen effen fie überaus heiß) 
und gar überflüßig gepfeffert. Sie effen als: 
denn Feine Wurtzeln / ſtatt Brodtes / dazu / 
ſondern haben nur etliche Koͤrnchen Saltz / das 
von fie/ nach 3. oder 4. Biſſen Fleiſch / etwas 


auf die Zunge nehmen / damit den Geſchmack 


zu ſchaͤrffen; und dieſes wiederholen fie zu uns 
gerfchiedenen mablen.. & 
Wenn die Indianer reifen / richten Sie fi 
nach dem Lauff der Sonnen / oder/ wenn fie 
Die nicht ſehen koͤnnen / nach etwas gewiſſem feſt 
ſtehenden / nach der Gegend / da ſie hin wollen; 
mercken ihnen auch / auf welche Seite die Aeſte 
der Baͤume ſich biegen / um zu wiſſen / wo der 
Wind herkome Wenn aber dieſes Mittel 
ihnen nichts nuͤtze iſt / ſchneiden fie Loͤcher in die 
Rinde der Baͤume / welche allemahl gegen Suͤ⸗ 
ben zu am dickſten iſt. Sie nehmen ihren Weg 
quer durch. die Waͤlder / Moraͤſte / Fluͤſſe und 
uͤberall ob gleich weder Weg noch Steg da zu 
ſehen iſt. Deswegen muͤſſen ſie auch offt von 
ihrem Wege abweichen / ob fig gleich viel Tas 
gelang darauf fort gegangen / und mit ihren 
groſſen Meffern/ durch das Geſtraͤuche / und 
fonderlich hohle Rohr / denfelben geraͤumet ha- 
ben / denn anders a ehd r 
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men. Uber die Fluͤſe ſehen Maͤnner, Weiber 


und Kinder mit ſchwimmen / und haben gar 


nicht noͤthig / erſt Baͤume darzu auszuſuchen 


wie wir es machten. Nichts deſto weniger aber / 


wenn fie einen Fluß abwerts ſohren brauchen 


fie Canöen, oder Prahme / fo von leichtem Hol⸗ 
Be gemacht werden... 1 
Wenn fie jemand nach dem Wege / wohin 
zugehen! fraget / welches wir im hinz und her⸗ 
Wege über die Enge etliche mahl thun muſten / 
weiſen fie es ihm mit dem Finger; wenn malt 
aber gerne Die Zeit wuͤſte in welcher man allda 
anlangen koͤnte / weiſen fie es wohl auch mit 
‚dem ‚Finger / den fie aber gegen ein gewiſſes 
heil des Circulg/ welchen die Sonne in ihrer 
halben Weltkugel befchreibet wenden: und 
nachdem fie höher oder niedriger gegen Oſten 
oder Weſten der MittagsLinie zeigen wollen 
fie Damit den Vor⸗ oder Nachmittag felbigen 
Tages andeuten/ daß man Hoffnung haberan 
den Fluß / die Pflantzſtaͤtte oder andern Ort/ 
wo man hin verlanget/ zu fommen. Alſo bez’ 
deutet der Punct / Der in gleicher Weite zwi⸗ 
fhen dem Horizont der Vſtlichen Seite und 
der Mittags⸗Linie / abſtehet 9. Uhr vor Mit⸗ 
tage/ and vier Sechsrheile des Sonen-Circuls 
gegen Sud⸗Weſten / zeigen 4. Uhr nach oo 
a es age 
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tage an / und ſo weiter⸗ Wenn aber die Zeit / 
die ſie bedeuten wollen / nicht Stunden / ſon⸗ 


dern Tage / anlanget / wenden fie ſich mit dem 


Geſichte nad) Suͤden / und beſchreiben mit der 


Hand ein Stuͤck Circul, wie ihn der taͤgliche 


Lauff der Sonnen von Oſten nach Weſten 


machet / hernach legen fie die Hand unter Das 
Haupt / machen die Augen zu / und thun / als 
wenn fie ſchlieffen; Diefes Gircul-fchreiben und 
Schlaff- Pofitur wiederholen fie fo offt / als 
Ent an den Ort find / wo man hin 
—— | 


— Ich habe nicht gemercket / daß fie die Eine 


heilung in Wochen / oder Tage im Brauche 
ͤtten / noch auch die Tage in Stunden / oder 
indere heile / ausgenommen in die jenigen / 


ie fie auf den Sonnen Circul mit dem Finger 


veiſen; Da fie denn’ wenn fie Diefes oder an⸗ 
ere Zeichen von fich geben/ zugleich reden / und 


hre Gedancken auf ihre Sprache erklaͤren / ob 
te gleich mit einem Europaͤer zu thun haben / 


er fie nicht verftehet. Die vergange Zeit rechs 
ven fie durch Die Veraͤnderungen des Mon⸗ 
eng; und Lacenta felbft/ als er mir den Ein: 
all der Spanier / den fie im Weſten gethany 
rzehlete / fagte mir / Daß feit dieſem Ungluͤcke 
ine groſſe Anzahl Monden verlauffen wären. 
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ein Koͤrnchen in ſeinen Korb warf / fo offte ei⸗ 
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Ihre Art zu rechnen geſchiehet mit Eins / 
Zehen / Zwantzig / biß auf Hundert / und ha⸗ 
be ich nicht gemercket / daß ſie uͤber dieſe letzte 
Zahl zehlen. Wollen fie eine groͤſſere andeu⸗ 
ten / nehmen fie einen kleinen oder groſſen Zopf 
von ihren Haaren / nachdem fie die Menge an: 
zeigen wollen / und ſchuͤtteln ſie mit der Hand; 
und fo es gar eine unzehlbare Zahl ſeyn ſoll / 
nehmen fie alle Haare auf einer Seite des 


| Kopfes und ſchuͤtteln fie ebenfallsalo. 


Als wir unter dem Capitain Scharp nad) 
dem Sud- Meer reifeten / waren unfer 336. 
nebft unterfchiedlichen Indianern von der Enz 
ge / die uns auf diefem Wege begleiteten. Diez 
fe Hätten gerne gewuſt / wie viel unfer wären. 
Umb nun diefes zu erfahren / faßte ſich einer 
von ihnen nahe an den Fußfteig / auf welchen 
wir gehen muften/ und hatte. ein Haͤuflein 
Maiz neben ſich liegen / von welchen er immer 





ner von uns vor ihm porbep gieng. - Er hat⸗ 

te fchon ein gut Theil gezehlet / als einer von 

uns mit Fleiß feinen Korb umſtieß / und all 

feine Rechnung zernichtete. Ich ſahe / daß ih⸗ 

nen dieſes ſehr mißſiel; nichts deſto wenig 

lieff einer von ihnen voraus / verſteckte I h 
| | a 
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unter ihnen auf / 
Haaren und ſchuͤt⸗ 
ch damit anzugeis 


| / und fragte ung 
auf gebrochen Spanifchr wie viel unferer 


Die Daupt-Zahlen Eins / zwey / Droyx. 
werden in ihrer Sprache folgender geftaltauss: 
et 


| 1.Con« / | 
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' 9. Pakekopah., 
10. Anivege.r 
1m. Anivego Conjugo. 
12. Anivego Poquah. 
8. Anıvego Pauquah, 
N a, &c. 
‘ 20, ToolaBoguah. &c. 
. 40. Toola Guannah.&c. 





‚1. Conjugo. 
2. Poquah. 
3. Pauquah. 
4. Pakequah. 
5. Eterrah. 
6. Indricah. 
'7.Coogolah. 
8. Paucopah. 


Unter der Zahl gehen nennen fie Die Fleinen 


Zahlen gar leicht oh einbiges Zeichen/ wer 


fie aber auf anivego, oder 10. fommen / thun 
fie ihre ansgebreitere Hände zufammen. Wenn 
fie wollen tr. 12. 13.2. biß auf 20. ausfprechen/ 
fagen fie Anivego, und thun die Hände erſt⸗ 
lich zuſammen / nehmen fie hernach wieder von 
einander / und rühren die Finger an der Linz 
den Hand / einen nad) dem andern/ mit den 
erften Singer der rechten Hand /an/ und [pre 
chen / Anivego Conjugo, Anivego Poquah, 
Anivego Pauquah &c. biß auf die Zahl /die fi 
haben wollen / mofern fie unter 20. fi. 
Wenn fie Toola Boguah , das ift 20. ſpre⸗ 
chen / nehmen fie die Hände zweymahl zufat (2 
men/ vor jede zehende Zahl einmahl. or 
21. fprechen fie Toola Boguah Conjugo, vor 
22. Toola Boguah Poquah &c. Dreißig aus 
zujprechen / nehmen fie die Hande dreymah 
Sa zuſam⸗ 
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Boguah Ani- 
vego, oder 20. und Io. vor 3. Toola Boguah | 
iv ſt 20. und zı. und fo i 
Wenn fie zu dieſer Zahl 
ande vieemapl 







t baben und koͤmt der fehe nahe welcher 
) die Inwohner der Gebuͤrge in Schottland 
d Irrland bedienen: Denn wenn Die In⸗ 

| | dianer / 
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und Inwohner des Gebuͤrges in Schortland/gt 
zehlen haben. Ich muß aber vorher fagen/da| 


dee rechten Schreib: Art ſelbſt / herſehen werde: 





Beiſe und Beſchreibung 
dianer / weñ ſie z1. 32. ausſprechen wollen / ſagen 
20. und 11. 20. und 12. &c. ſo ſagen jene / bey 
Ausfprechung eben dieſer Zahlen / umgekehret 


11. und 20. 12. und 20. &c. und verſehen alſe 


nur die Worte. In meiner Jugend verſtund 
ich gut Irrlaͤndiſch / ſo wie man es im Norden 
yon Irrland / zum Exempel / zu Navan an da 
Boyne,und um die Stadt Virgini an derLough 
Rammer, in der Herrſchafft Caſtle Raghen, 
der Provintz Cavan, redet / ingleichen in dem 
Hochlande von Schottland / welches ich ziem 
ich durchreiſet bin. Und vielleicht iſt neubegie 
rigen Perſonen nicht zumider / wenn ich Die 
Wiſſenſchafft / dieich von Diefer Sprache habe 
allhier anwende / ihnen Die Art zu zeigen’ Di 
dieſe beyde Nationen / ich meyne die Srrlände 






ich Die Wörter / mehr nad) der Ausſprache / alt 


3. Dach" 
9.Nnye N 
10, Dehi..: Mg 
au Heaneg 
m Düse 
33. Treedeegp 
14, Gaherdeeg: 


I Heam 
3.08, 
2° Tre& 
4. Cahet 

5 Cooig,. 
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20. Feh. R cd a ausfeh, Ä 
©21. Hean augus — das 2, I sy 20. und 
‚22. Da augus feh. 


* Tree augus feh, 8 

go. Deh augus feh. _ 

Nu: Heanegg : augus * 

en Düeegg augus s ieh. ex J | 
o oriht F F —— 

* "Hean augus th? ak Pr DENE et 

42. Da augus th’yoyiht. — ee 

12 Me Deh augusth’yoyighr. _ 

— —— augus ch? yoyighe, ie 

52. Döeegg augus th’ yoyight, &. de 

60. Treefeht. “ 

' 61, Hean augus tree feht. u 

70. Deh augus tree feht. &c. — 

go. Careh- fehth. & ur 

90.D Deh augus Careh fehth. & 

100. Cooig fehth. > — Sach; 

200. Oychead, Mn 

1000. Meeah. ns a 

. 300000, — 
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Es war mir aber die Wiſſenſchafft des Irr⸗ 
laͤndiſchen Sprache doch einiger Maſſen behuͤlf⸗ 
lich / in Erleenung der Sprache von Darien. 
Denn ob wohl die Worte an ſich felbft garnicht 
mit einander überein kommen / fo iſt doch einige 
Vergleichung in der Ausfprache / Daß ich fie 
daher auch gar lichte nachahmenfonte. Bey: 
de Sprachen werden gar fehr durch Die Kehle 
geredet / haben auch viele afpirationes, und faſt 
einerlen hohlen Thon. Ich fragte die India⸗ 
ner ohn Lnterlaß / wie fie diß oder jenes nen- 
neten / und der Pring Lacenta, der etliche 


Worte Spanifch kunte / redete immer mit mir / 


alſo / daß ich in einem Monat ein gut Theil von 
ihrer Sprache lernete. Ich habe aber nur ei⸗ 
ne kleine Anzahl Woͤrter oder Redens⸗Arten 
behalten / deren Verzeichniß ich hierbey mitthei⸗ 
len wil. ee 
Tautah, Water. re 
Naunah, Mutter. 
poonah, Weib / | 
Roopah , Bruder. mr 6 
Bidama foquah Roopah, mie gehet es euch⸗ 





— 






—* 


Bruder. N 
Neenah, Hein Maͤdchen. 
Nee, de Mond. —1 
Chaunalı , gehen. — m 

| Chau- 








Chaur —* — 5 — en — 
— * 7 Etwas — oder — 


a,} „Dh, ie gärfig if das. 
| N alooquah, ; iſt — 
| ‚area do man eine Bde 2 
. ſcheu vor etwas a, 
'Cotehah, ſchlaffer 
— eine Han N 
2 L — ? woller ehe in euer ei 
gebette ſchlaffen gehen 
vr ‚poonah eetah — Weib/ (die 
6 das Nangebette genommen? 
“ ‚Doolah, 28 Waſſer. 
Poolalh — wolt ihr af einen 
‚Chicha hr seranıd po on Main, A 
Ca, Pfeffer — 
* eenah? ? wie ie ef ie Dips? > 


Das VII. a 


icor fähret in der € — 

iner Reiſe / die Er zu Ende de my J 
a „Cap, unterbrochen / fort. 

Tun)! AAhdem ich nunmehro die E nge — 

m durchgangen / und die Tonderbahren 
| Bb Dinge 
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Dinge darinnen / deren ich mich erinnert / anges 








mercket / wil ich die Erzehlung meiner Reiſe / 
welche ich bey Realeja auf der Mexicaniſchen 


Kuͤſte abgebrochen / wieder vornehmen. An 


dieſem Orte trenneten Mr. Dampier und ic) 
uns vonſammen / nachdem wir zum zweyten⸗ 
mahle mit einander im Sud⸗Meere geweſen 
waren. Capitain Schwan hatte ein Schiff / 


das hieß der junge Schwan / und wolte damit 


nach Weſten feegeln/ und auf dieſes begab ſich 


Mr. Dampier : Ich hergegen blieb beym Ca- 


pitain David, der wieder nach Süden wolte / 
fein Schiff hieß, Die Knaben⸗Luſt. en u 

ir lieffen demnach) den Capitain Schwan 
mit Mr. Dampier im Hafen Realeja zurucke / 
und giengen den 27. Auguft. 1685. in Geſell⸗ 
ſchafft 3. anderer Schiffes fort. Wir waren 
aber kaum in See / fo wurden fo viel von ung 
ſerm Dolce kranck / daß wir in den Golfo von 
Amapalla einlauffen muſten. Bir blieben 
allda auf einer Eleinen Inful etliche Wochen 
und baueten vor unſere Krancken Mützen / de⸗ 
zen damahls auf ben kleinen 4. Schiffen über 
130. an einem giftigen „Fieber nieder lagen 





‚auch viel daran ſturben; Ich aber / ob ich fie 


gleich alle Tage befuchte/ fieng / GOtt Lob / 
doch nichts anf. Ich habe aber nicht wilen / 
| | IND on 
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ig 
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hin und wieder gange Eleine Waͤldchen Davon / 
die ſehr angenehm ing &efichte fallen. Was 
‚aber Die Inſul noch angenehmer macher/ find 
Die vielen Duellen ſchoͤnen guten Wafters oben 
anf dem Berges die alle zufammen einen gro 
fen tieffen Teich / der fo breit / als der Berg ſelb⸗ 
ſten iſt ausmachen. Weil nun das Wate 
uͤber- und an vielen Orten herablaufft / emſte⸗ 
hen Daher kleine Baͤchlein / andersmo aber/ wo 
die Felſen ſich auf die Ebene ausdehnen, jedoch 
Nicht gang gevade aufſtehen werden Waſſer⸗ 
Fälle davans / da das Waſſer gleichfam Bo— | 
jenweife herab fpringet. Diß alles, nebffdem 
jerrlichen Perfpeltivifchen Ausfehen / denen 
>ocos- Waͤldchen / und der friſchen Lufft / fo 
han allda ſchoͤpffet / muß nothwendig einen 
olchen Ort unvergleichlich annehmlich machen⸗ 
nd den Menfchen auf mehr/ als eine Art ex: An 
RE U ee 
Es bemuͤheten ſich auch unfere Matrofen -- 1° 
Hefhaffen ſehr die Annehmligkeiten Diefer 
fl zu koſten; Sie füllen alle ihre Faͤßer 
it dem guten ſuͤſen Warte, dag vom Ber 
herab lieff / und in der. Ebene einen Eleinen 











ah machete. Unſer Schifflag dem Einfall 

13 Baches gleich üler 7 an einem -Serey 

ſehr gut anckern oar/ und weiß ich nicht 
BE jemahls 
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a der aby und nachdem wir etliche Zeit nach 
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jemahls einen einen bequemern Sr zum Waſſer 
einnehmen gefunden zu haben. — 

Der Cocos-Nüffe ſchoneten wir auch nicht, 
fondern affen fie in der Menge/ nahmen ihr 
auch viel hundert in unfer Schiff. Ale Ta 
ge giengen etliche von uns an Land: Alsnun 
einesmahls eine Geſellſchafft ſich recht uff 





machen wolte/ hieben fie eine groſe e Anzahl 


Cocos-Bäume um / machten die Nuͤſſe auf/ 


und famleten ohngefehr wohl go. Toͤpffe der 


Darinnen befindlichen Milch. Hierauf fingen 
hie an des Königes/ der Königin und andere 

Geſundheiten / fo uͤbermaͤßig su trincken / daß / 
ob wohl dieſes Getraͤncke ſie nicht truncken 
machte / ihr Gebluͤte Doch fo erkaltete /und die 
Nerven gantz erſtarreten / Daß fie weder ge⸗ 
hen noch ſtehen kunten; Ja ſie haͤtten nicht 
wieder an Bord Fommen koͤnnen / wenn Ihre 
Cameraden, die bey dieſer Luſt nicht geweſen 
waren / ihnen nicht geholffen haͤtten; wie ſie 
denn auch nach 4 biß 5. Tagen erſt wicder fl 
rechte Fommen kunten. 2 
- Endlich giengen wir von Diefer Inſul wie⸗ 













den gelauffen waren, entdeckten wir Die unter 
der Linie liegenden Inſuln Gallapagos. Auf 


einer von ———— funden wir viel von dent 


WB 
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jenigen groffen Land⸗Schildkroͤten / die wir He- 
cate nennen’ and weil auf der gantzen Inſul nur 
an einem eintzigen Orte Waſſer war / ſo nahm 
ich in acht / daß dieſe Thiere dahin trincken 
giengen / aber nie in das Waſſer hinein ſtiegen. 
Allhier legten wie unſer Schiff auf / es zu beſ 
fen. Zu gedachten Waſſer kamen auch Tur⸗ 
teltauben und andere Voͤgel in groſſer Menge / 
daraus zu trincken / welche denn ſo zahm wa⸗ 
ren / daß fie ſich anfangs auf ung ſelbſt fasten, 
und waren fie viel Tage lang unſers Schiffs⸗ 
Volckes eingige Speife; Kurtz darauf aber 


wurden te fo ſchuͤchtern / daß wir Eeinen eingiz 
gen mehr anders/ als durchs fchieffen befomz 
men Funten. Der Guanos giebet es auch ſehr 
viel / und find fie Hier fehr gut. Es waͤchſet 
auch) hier ein Flein Baͤumchen / dev Geſtalt nach 
wie ein Birnbaum / an dem ein gewiß fehe 
wohlriechendes Gummi herabtreufft. Im 
übrigen nahmen wir auf einer von diefen Sins 
fuln 500. kleine Säcke mit Mehl wieder url 
(fe / die wir vor etlicher Zeit alda aufdenKlipe 
ven gelaſſen wovon aber die Turteltauben 
bon ein gut Theil verzchver hatten. 
Als wir von Gallapagos abveiferen / kreutze⸗ 

en wir auf Der Küfte von Peru, bey untere 
ſchiedenen Inſuln; ich wi mic, aber mit ders 
Br. dba gleichen 
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fe ſchmieren. Hier ſahe ich viel Affen die 
kamen / wenn die See ui / uch; 
ten Auſtern / oͤfneten ſie aber folgender geftalt: 


Stein / und mit einem andern Steine ſchlugen 


kleiner Hafen iſt / und auf ı..grad Meicage 








gleichen Erzehlungen / die dem Leſer nur ver 


druͤßlich fallen möchten/ nicht aufhalten, fonz 


dern nur fagen/ daß wir bey, Guaura, Gaucha 


und Pilca ins Gefechte geriethen; bey den let⸗ 


y 
* 


ten beyden rfen gieng es war (dacff her 


wir bekamen fie aber cin. Damahls warder 





eintzige Capitain Knighr bey nns/ denn Die 


andern bepden Schiffe / mit welchen wir son 
Amapalla abgefeegelt waven/ hatten uns bey 


der Cocos-"nful verlaffen. Es war im Ju- 


lio 1686. als wir zu Pilca waren / und blieb 


a = 


Bey der. Inſul Gorgonia Famen wir wie⸗ 
der zuſammen / und muſten allda unfere Sdif 









edrig war / und ſuch⸗ 


Sie nehmen eine Auſter / legten fie auf einen 





fie fo lange drauf biß die Schale in Stüden. 
gieng / alsdenn ſchluckten fie den Fiſch hin 
Wir waren auch zu la Naſca, welches in 





Breite lieget. Hier waͤchſet herrlicher und 
ſtarcker Wein / der dem zu Pilca und An Ar 
ee — HEER 





# 
* 





Faſſe / orinnen ex iſt mag jedes bhngefehr 
32. Zopfje halten / und gehen zumeilen wohl 


leiner Fluß war der deey Meilen uneerhalb 
er Stadt fich in die Eee flürgere. Weiter 
us Land hinein, finden die Spanier Gold dar: 
hnen; Denn der Sand / den Diefer Fluß mit 





ıc) führer/ iſt voll kleiner Stäubehen diefes Be 


oſtbahren Metalls / wie auch die gantze Bucht; 
aß auch wenn wir giengen / unfere Kleider 


Ol ſoches Sraubes anyifen waren de 1 
F ; B DE | 


Ba. 
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ber fo zart und fubtil iſt daß es eine Arbeit 
ohne Ende feyn würde / wenn man ihn ſamlen 
wolte. Eben dergleichen gefchahe uns an un: 
terfchiedlichen andern Orten auf dieſer Kuͤſte / 
ja uͤberall / wo einer von den Fluͤſſen / die Gold 
bey ſich fuͤhren / durch die ſandichten Buchten / 
nach dem Meer zu lauffen / und iſt der Sand 
alda auf gewiſſe Weiſe verguldet; Die Koͤr⸗ 
ner aber / die wehrt And dar man fie fammle/ 


find naͤher an der Duelle’ oder an den Ber 


gen/ woraus fie entfpringen / zu ſinden und 
wird nur diefer fluͤchtige Staub fo weit gefuͤhret. 
Nach dieſem begaben wir uns nad) der 
Inſul Jean-Fernando , allwo wit die Schiffe 
beſſerten: Allhier verließ ung Capitain Knight, 
in willens/um die Terra del Fuogo und nach 
Weſt⸗Indien zu gehen; Wir aber nahmen 
ung vor / weiter an der Kuͤſte hin zu ſeegeln/ 
und darnach mit einer Barque, die wir auf der 
Hoͤhe von Pifca genommen / wieder zuruͤcke nad) 







der Linie zu gehen. 


Wir giengen alfo von der Inſul Jean-Fer- 


nando wieder ab / und wandten uns noch mehr 


‚gegen Süden und das fefte Land / biß auf 39- 
grad. Mittaͤgiger Besite/theils geriflen Wind 
zu erhalten / theils deſto länger an der KU 
anlauffen zu koͤnnen. Anfänglich) PA 
— — a 
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an die Inſul Mocha, welche ohngefehr auf 
38. grad. 20. min. Mittägiger Breite lieget. 
Beil wir Waſſer und Lebens⸗Mittel nörbig 
hatten, muften wir allda Ancker werffen fie N 
‚gen auch aus / und war diefes mitten imDe- 
cember 1686. Die 5. oder 6. Tage. über/ die 
wir da waren / fehlete es uns an nichts / denn 
‚alles war überflüßig verhanden. Der Boden 
allda ift ſehr niedrig und eben / die See⸗Kuͤſte 
aber ſandicht / und mitten darinnen waͤchſet 
Maiz , Korn / Gerſte und allerhand Fruͤchte. 
Die Spanier allda haben viel Wohnungen, / 


worinnen allerhand Hauß-Seflügelrundsice 
Pferde verhanden find : das merdfwürdigfe 
aber allhier find eine gewiffe Art Schaferswek N 
che die Inwohner Cornera de Terra nenne. - _ 
Diefe Thiere find fehr prächtig von Anſehe / 
und ohngefehr fünffrhalb Sup hoch. Siefnd 
and) fo zahm / daß fie fich gar gerne vonuns- 11 
zaͤumen liefen / und frug eines 2. von unſern 4 
ſtaͤrckſten Leuten / um die gantze Inſul / und 
jagten die andern / ſo ſich verlauffen hatten / wi! 
mieder in ihre Stallung. Sie gehen gemeis 
niglich einen Zelter oder Eleinen galop, folanz 
ge als der Keuter droben fißer. Ihr Maul iſt Bi 
wie eines Haſens / und was noch mehr/fobe 
wegen fir beyde Lippen zugleich / wenn fie ser — — 

er Hz 
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ſpitzig als ein Adler. Dieſe Klauen find 2. Zoll 
oberhalb dem Orte / da fich das Horn am Fuße‘ 








der Weide find.: Ihr Kopf gleicher fehr dem 
Kopffe eines Rehbockes. Sie hatten / als wir 
hier waren / keine Hoͤrner / jedennoch funden wir 
viel gar groſſe und ſehr gedrehete / nach Art der 
Schnecken Haͤußlein / auf den ſandichten Buch⸗ 
ten liegen / daher wir muthmaſſeten / ſie muͤ⸗ 


ſten fie alle Jahre abwerffen. Die Ohren 


find faft wie Efels Ohren / dee Hals duͤnne/ 


wie an einem Kamehl / und tragen ihn gerade 


auf / wie die Schwanen. Sie haben eine brei⸗ 


te Bruſt wie ein Pferd / und einen Rüdenwie 
ein recht ſchoͤner Windhund. Die Hinterba⸗ 
den kommen eines recht wohl gewachſenen 
Damhirſches feinen nicht ungleich / und um den 
Schwantz ſehen fie faſt eben p aus. Sie ha⸗ 
ben getheilete Fuͤſſe wie die Schafe / und ine 





wendig eine Klaue eines Fingers dicke / und ſo 





ttheilet / und dienet ihnen dazu / Daß fie auf die 
Feſlſen klettern / und an alles / mas fie einmahl 
faſſen / feſt anhalten koͤnnen. Die Wolle / fo 
ſie unter dom Bauche haben / iſt wohl. biß 


Zoll lang / auf dem Rücken aber kuͤrtzer und 


hald gekrauſet. Es find fehe geduldige und. 
bortreflich nuͤtliche Thiere / Die ſich zu aller Ar⸗ 


—* tuͤrlich 





der Americaniſchen Erd⸗Enge. J 
tuͤrlich wie Schopſen⸗ Fleiſch· Wir ſchlochte⸗ 
ten ihr 43. und fand ich in des einen Magen 
13. Bezoar⸗Steine von allerhand Figuren; er 
nige waren gang vanh und ungleich / einige 
ang / wie ein Stücke Corall / einige eunderund 
inige oval, alle mit einander zwar / als ich ſe 
heraus nahm / gruͤn / mit der Zeit aber wurden 
te aſchgrau / und habe ich ihr noch etliche, die 
_ Die Spanier ſagten uns / daß ihnen dieſe 
Thiere / in den Bergwercken von Potofi, die 
ehr weit ins Land hinein liegen / unvergleich⸗ 
iche Dienſte thaͤten / und brauchten fie dieſel⸗ 
en / das Silber von da / biß an die an der 
See liegenden Herter / zu tragen. Di nes 
baren allda Die Wege fo zerciffen / und folcye 
bieheuliche jähe Klüffte / dag weder einiger 








Renſch noch anderes Thier allda forekommen 
Önfe. Wen nun diefe Thiere ihresadunghe 


en’ führer fie der Treiberbißan den Eingang 


iefer jäher unwegſamer Herter / und Läfferfie 
da gang allein / 16. Meilen weit gehen da 


ww 


ingegen er / wegen vieler Unwede kindefen 


nuß / hernach koͤmt er wies 
er zu ihnen. Dievorbefehriebenen Klauen find 
38 eintzige / was ih * 

ihnen hilfft/ daß ſie dahin klettern koͤnnen / 
| | ; H $ w d . 5 


W. 








Tritte ſo gewiß machet / 
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wo nur die. allergevingfte Gelegenheit iſt ſich an⸗ 

zuhalten/ ob gleich Fein ander hier es wagen 
dDürffte. Eben diefe Spanier fagten uns auch / 
daß im einer gewiſſen Stadt / wo Fein Waſſer / als 
eine Meile davon iſt / dieſe Schafe gewehnet 
waͤren / ohn einigen Treiber / mit 2. Faͤſſern 
auf dem Ruͤcken / biß an einem Fluß zu ges 
hen / allwo fie fich buͤcketen / biß Die Faͤſſer voll 
waͤren / und alsdenn wieder nach Haufe gien⸗ 
gen. Sie erwehneten auch / daß / ſo bald es 
des Abends finſter wuͤrde /ſie durchaus nicht 
mehr arbeiten wollen / auch nicht dazu zu zwin⸗ 
gen waͤren. Und in Wahrheit / wir befunden 
es ſelbſt / daß ſie alsdenn ſehr wiederſpenſtig 
waren; denn wenn ſie ſich ſchon geleget hat⸗ 
ten / mochte man fie ſchlagen / wie man wolte / 
fo kunte man fie doch nicht wieder aufbringen / 
ob fie gleich auch den gantzen Tag nichts gez 
arbeitet; Sie fehrien einmahl oder ſeuffzeten 
aa das war es gar zu was man fie bringen 
mer? Hann er ee A 
Non diefem Mocha lieffen wir weiter ge⸗ 
gen das fefte Land / an der. Kuͤſte von Chili 
längft hin / alwo wir unfere Canoen offte aus⸗ 
ſchicketen / biß wir auf die Hoͤhe von Copaya- 
po, oder ohngefehr auf 60. grad Mittaͤgiger 
Breite anlangeren, Allhier ſtiegen wir Zw 
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den Fluß gleiches Nahmens zu firchen/ denn 




















wir an Sand waren / Elerterten wie. auf einen 
Berg / in Hoffnung von felbigen den. Fluß zu 

ſehen / es war aber weit gefehlet fondern wie 
muſten vielmehr auf einen andern jaͤhen und 
ſehr Hohen Berg ſteigen und nach diefem noch 
aufden Dritten; Wir waren. aber noch nicht 
recht oben auf dieſem letztern fo plagete mich 
der Durſt fo ſehr / Daß ich zur. Erden nieder⸗ 

fand. In dieſer euſſerſten Noch nahm ich 
die Zuflucht zu meinen eigenen Urin, der mich, 
in wenig erquickte / Daß ich endlich auf den 





pie uns unter den Schatten eines groffen Fels. 











ich darüber wunderte; 


*7 


ar an die 















wir hatten Mangel an Wafler. So bad ) 
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wir nichts; es war aber: Diefer Ort unſerer 
Muthmaſſung nach / wohl 8. Meilen von der 


See / und / in grad aufſtehender Linie we: 
nigſtens eine gute Meile hoͤher / als die Fläche 
des Waſſers darinnen. Dieſe gantze Gegend 
in der Höhe und Tieffe / iſt voll Sand und 
Muſcheln / unter welchen die meiſten am Ran⸗ 
de zanckicht ſind. Dergleichen Gattung gies 
bet es / an gewiſſen Orten ſehr viel / und vor⸗ 
nehmlich am ssuife der Felſen und ſcheinet es 
daß ſie der Wind von beſagten Felſen abreiſſe 
und hinunter werffe; Denn das iſt gewiß / daß 
ich Muſcheln von eben dieſer Sorte geſehen 
die an den Felſen angewachſen waren. Es 
berichteten ung auch Die Spanier / daß zu ge⸗ 


wiſſer Jahres⸗Zeit die Sonne den Schnee/ 


der auf denen tieff im Lande liegenden Gebuͤr⸗ 
gen lieget / ſchmeltzete und dahero Der Fluß 
den wir ſuchten / entſtuͤnde; es koͤnte aber auch 
wohl ſeyn / daß der Regen / der auf gedachten 
weit entlegenen Gebuͤrgen fällt / zu deren 
Wachsthum was thäte. Dem ſey nun / wie 


ihm wolle / fo habe ich zwar niemahls auf Der 


Küfte Chili und Peru regnen fehen 5 Die er⸗ 
wehnten Berge aber haben wir offt mer wir 


an der Küfte angefeegelt / mit Wolcken gantz 


bedeckt gefunden ; ja einsmahls / als mir zu 
| a Arıca 
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ingehuͤllet war / da wir ihn doch ein ande mahl 
3ar Leiche und gut fahen / ohn Zweifel darum 


af €8 auf Dem Berge auffgchönct hatte zu 


einen. Arica aber und Die nahe an liegende 
Rüfte belangender fo haben ung alte Spanier/ 
ie in felbigem Sete wohnen verficherty daß 
8 allda memahls regnete. So h 
uch / zu gewiſſer Jahres⸗Zeit / an dem Fluß Y1d 
eweſen / und habe faſt nicht einen Tropffen 
Baffer darinnen gefunden/ und hingegen zit 


nderer Jahressgeit ſehr viel: Uberdiß Habe 


h auch von den Spaniern felbft jederzeit gez 
ͤret / daß es auf der Kuͤſte ganh und ar nicht 
gnete / aber wohl tieffer im Sande, ingegen 
aͤre hier/ ſtatt des Regens / ſehr ſtarcker Thau. 
ie Kuͤſte bey Copayapo ift diiere und un⸗ 
uchtbar / welche Beſchaffenheit ſie auch laͤngſt 





hili und peru behalt. Man ficher da 


ts als Sand und duͤrre gelſen ohne Baum⸗ 


Me Kraut ohne das geringjte geune Graß 
sgenommen irgend in einem Thal / devenes 


* 


miudeſte lebendige Creatur; 
he ein Fußſtapffen eines Mentch 






Ber om 





"und wieder gieber. Wir ſahen auch allda 
ht einen einzigen Vogel / noch Thier / noh 
| N! 


| hifchen Erd⸗ Enge. or 
Arica waren / unten mir unmöglich den Sp _ 
elerblieken / weil er gleichfam in die Wolcken 1 


Bone bin 
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es erſchien 


Te 
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wan in einem elenden Flecken oder Dorffe / oder 


Panama gefuͤhret. Der Hafen iſt gut „2 


‚einem Fluſſe / indem der Wind faft niemahls 








Hafen an einem Fluſſe / hatte leben können y 
denn das Waſſer ift da fo niedrig / daß Feine 
Chaloupe anders / als mit völliger Fluth hin: 
ein fahren Fan. Mit einem Worte / es iſt hier 
überall Mangel an Waſſer / und man finder 
nichts / was zur Bequemlichkeit des Lebens 

9— 


⸗ 


noͤthig iſt. 


Alſo muſten wie von Copayapo wieder in 
See gehen / und hatten Fein Waſſer gefundeng 
Wir feegelten aber ander Küfte hin biß an ek 
ne Stadt in Peru, Arica genannt/ die an einem 
Orte / wo ſich die Küfte kruͤmmet / zwifchen 


dem i8. und 19. grad Mittaͤgl. Breite / gar at 
tig gelegen iſt. Hieher Font das Silber “ 












Potofi, wird auch allhier eingeladen und nad) 


und die Rehde hilfft eine Eleine Davor liegend 
Inſul machen / an welcher fich Die Meeres— 
Wellen zerftoffen / die hier. ſehr hoch gehen / un 

ohn Unterlaß an das Ufer anſchlagen; Au 
der Rehde aber iſt das Waſſer fo gleich / als au 


hinein kan. Sonſt ſchlagen die Wellen übers 
aus ſtarck an die Kuͤſte / die doch überall fehe 
hoch / ob gleich viel niedriger / als die im Lande 
befindlichen Berge / iſt / daß man faſt ucgen 











der An J9 
a8 [7 rot e *— en Ki — Bey 
ſelbiger gehet ein kleiner Tiuß vorbey / der zwi⸗ 


fhenielen rauhen Felfenno auch die Wellen 











Se ſtuͤrtzet; daß uns alfo nicht möglich war / 
Waſſer allda s suholen. Indeſſen giengen wir 
doch auf die Stadt loß / und that man uns we⸗ 
nig oder gar keinen Wiederſtand; Wir befas 
men n darinnen etliche Schweine etwas Si 
gel) Zucker und Wein, Algier war es auch / 
wir uns mit der China-Chine fo wohl vers | 
forgeten 7 wie ich oben allbereit geſaget habe. 
sch war auch ſchon vor Diefem mit dem Un nn 
pitain. Scharp allda geweſen/ da es aber ſe 
charff zugieng / daß mir viel von unfensen 
en / und alle unfere Wund⸗ Aertzte verlohren / 
usgenommen ich Fam davon weil ich bey den | 
Sanöen zuruͤck gelaffen worden war. · 
Won Arica giengen wir etwas weiter un⸗ is, 
erhalb Windes fort / und nahmen bey dem a 
Fuß YIo Waſſer ei. Wir funden in ſelbl⸗ 
er Gegend Baumoͤl / Feigen, Zucker und di y 
hand Fi ruͤchte die alhier in groſſer Menge N 
yachfen. Uber dig iſt auch eine Hel⸗ und. Br 
der 3. Buder Diblen — ier — —— | 
ereliche füffe Dome Diefes fEdas 
hönſte Thal⸗ ſo ale der. Pr von Peru 


Se 

























das See⸗W Wafler hinein fpüplen , ſich in die 
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womit Die Inwohner / ans dem Eleinen Stufe 


‚leiten / bewaͤſſert wird. Es find alle Thaͤler 


leſchte Kohlen oder Eiſen / ſinnd. 





geſehen / auch ſehr fruchtbar und mit einer un⸗ 
fäglichen Menge allerhand Erdgewaͤchſe erfuͤl⸗ 
let; wiewohl es mit nichts als dem Thau / der 
alte Nachte fällt und. durch allerhand Graben / 




















Ylo, das Waſſer hier und da auf ihre Aecker 


N 


bey Peru und Chili darum ſehr annehmlich / 
weil die herumliegenden Gebuͤrge ſo unfrucht⸗ 
bar / wilde und abſcheulich ausſehen. Kan man 
alſo ſagen / daß jene dieſen noch einige Annehm⸗ 
lichkeit geben / denn man ſiehet ſonſt nichts / als 
Sand und Felſen / die ſo ſhwartz / als ausg 
Es fehlete ung aber/ als wir an dieſer Kur 
fie hin lieffen/ nicht nur allein das Waſſer / ſon⸗ 
dern die andern Sebenss Mittel wurden ung 
auch zumeilen fehrfelgam. Unter andern war 
einsmahls der Hunger bey uns ſo groß 7 d4 
einer von unfern Leuten) Nahmens Small 
nes, rohe Krebfe und See⸗Graß einſchlucket 


wir andern aber / denen diß Gerichte nicht ame 


ſtehen molte / machten fich ‚über eine alte 
Schindmehre / die unten anieinem Berge wei⸗ 
den gieng / zerriſſen diefelbe in Stuͤcke und 
machten ein Feuer von See⸗Binſen / auf dieſes 
wurffen wir die Stuͤcke / und da rm 














varm worden war / fraſſen wir es hoͤchſt begie⸗ 
ig hinein / ohne den geringſten Biſſen übria zu 
aſſen / fa wie nah 
ee 
Ich wil mich aber mic einer allzu genanen 
Erzehlung alles deſſen was uns in der Zeit/ 
18 wir mit dem Gapitain David an Diefer Kits 
en an lieffen / begegnete nicht aufhalten/ Fan 
ber doch zwey fonderbahre Dinge nicht übers 
chen. Das eine iſt daß wir bey Vermejo, 
elches auf 10. grad Mittaͤgl. Breite lieget / 
hlanderen. Dreyßig Mann von uns/unter 
elchen ich auch war ſtiegen aus / Waſſer und 
ndere Nothdurfften zu ſuchen. Wir giengen 
if einer ſandichten Bucht faſt 4. Meilen/ alle 


u Fa oe 
ANNE Ze 











Seibern und Kindern lag: es mar ihrer ſo 


I daß man Hätte eine Halbe Meile darüber, 


hen koͤnnen / und die Erde nicht betveren 
fen. Dem erſten Anſehen nach ſhien «87 
hatten dieſe Coͤrper nicht über 8. Tage da 
egen / wenn man fie aber mit den Handen 
griff / befand man fie ſo trucken und leichte, / 
* einen Schwamm oder Stuͤcke Cord. 
idlich fahen wir Rauch damit giengen wir 









h febiger Seite / und funden einen alten | 





panifchen "Indianer / der an dem Ufer 











2 3) duͤrre 
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men das Eingeweide mit 
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Ö alles voll todter Leichen von Maͤmern 
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her dem andern hätte koͤnnen einen Fifch zu 
reichen / biß in Die Haͤnde ihres Ynca oder Ko 





— 


duͤrre Graß ſuchte / Fiſche damit zu kochen / 
welche feine Cameraden, die mit ihrem Fiſcher⸗ 
Kahne nicht weit davon waren / gefangen hat⸗ 
ten. Dieſen fragten wir um den Dee und 
die todten Leichname / die wir auf dem Platze 
hatten liegen ſehen / vielerley; Er gab uns 


darauf zur Antwort / daß zu ſeiner Boreltern 


Zeiten eben dieſe Gegend die io nichts truͤge / 
ein fruchtbahrer wohl bebaueter und graßtel⸗ 
cher Dee geweſen wäre: Die Stadt hätte 
Wormia geheiſſen / und waͤre fo volckreich ges 
weſen / daß / 20. Meilen von der See an / ei 











niges; Der Fluß wäre rieff und ſchnelle ge 
weſen / was aber die Coͤrper / die wir geſehen 
anlangete / fo waͤren es die Leichname dev Fit 
dianer / fo in der Stadt gewohnet / die/ als fie 
von den Spanien. belägert worden / ſich lie 
ber lebendig in den Sand begraben / als ih 
ver Feinde Gnade leben wollen Man ſiehe 
auch noch bey den Maͤnnern ihre, zeubrochene 
Bogen / und bey den WBeibernihre Spinne 
der und Rocken mit der Baumwolle d 


kleinen Knabens mit mie nach Engella 


liegen. Ich war willens den Cörper eines 
* 


nehmen / der,g. oder 10. Jahr mochte geivefer 

















koͤnte fo lange man einen todten Cörper an 





fen — As wir oben auf einem Huͤgel / da wie 






druͤber muſten waren / fahen wir in einem 
Thal / das zwiſchen ung u.der Stadt Santa lag / 
drey / wiewohl uͤberall ſehr beſchaͤdigte Schiffee/ 
jedes von 60. biß 100. Tonnen groß. Wire 
erſtauneten über deren Anfchauen/ und Funten E 
garnicht begreiffen/ mie dieſe Schiffe Daher. 
Fommen wären. Nachdem wir nun näher 
an die Stadt kamen’ wurden wir eines In⸗ 
ha Cc 4 dianers 
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ren / weggetrieben / und an den Ort / wo. ſie 


viel andere Inwohner uns eben dieſe Erzeh⸗ 





dianers anſichtig / den wir ruffeten / der auch 
alſobald zu uns kam. Wir fragten ihn vie⸗ 
lerley / und unter andern auch / wie die Schif⸗ 
fe in das Thal kommen waͤren? Er ſagete 
uns hierauf / es waͤre ohngefehrg. Jahr / daß die⸗ 
ſe Schiffe in der Bucht vor Ancker gelegen haͤt⸗ 
ten welche Bucht denn gang offen iſt und 
von einer Ecke zur andern wohl 5. biß 6. Meiz 
ken hat; Da waͤre ein geoffes Erdbeben kom⸗ 
men / das hätte die See tief in das Sand hinein. 
getrieben/ die Wellen Hätten fich mit folcher Ge⸗ 
malt und zu einen folchen Höhe erhoben daß 
q 





fie die Schiffe über die Stadt / die damah 


anf dem Bergelag/moräber wir Eommen was 






noch heutiges Tages find/ verſencket / auch ſonſt 
auf der Kufte fehr groſſen Schaden gethan haͤ⸗ 
ten / nach Verlauf 24. Stunden aber wieder zu⸗ 
ruͤcke getreten waͤren. Als wir auch in die 
Stadt kamen / bekraͤfftigte der Geiſtliche und 





Wir verderbten alſo mit dem herumſchwaͤr⸗ 
men / bald auf der See / bald auf dem Lande 
viel Zeit / biß endlich nachdem wie viel Der 
ter und Küften beſuchet / wir wieder zu den In⸗ 
fuln Gallapagos, ————— 
Pi , A 





— 


gend mehr anzu⸗ 
Jean-Fernando 
12.grad 3o.min. 
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mein gruͤn iſt / wurde weißlicht / und das Waſ⸗ 
ſer / was wir / zu unſerer Nothdurfft im Schiffer 


ſchoͤpffeten war etwas mit Sande vermenget. 


Daher dachten wie Anfangs wiederum) 8 
wäre etwan daherum eine Sandbanck / nach⸗ 
dem wir aber Grund geſuchet / ſahen wir / daß 
alles von einer andern Urſache herruͤhrete. Wir 
erfuhren auch nachgehends/ daß eben zu dee 
Stunde / würelih ein Erdbeben geweſen war / 
welches die Landſtraſſe nach Lima iſt Es 
war die Ebbe ſo weit vom Ufer zuruͤcke getre⸗ 
ten / daß man faſt in einem Augenblicke kein 
Waſſer geſehen hatte / und nachdem es eine 
lange Zeit weggeblieben / war die Flut mit ſol⸗ 
hen Ungeſtuͤm und Wutt wieder kommen 
daß ob gleich die Stadt und Veſtung Callao 


auf einem Berge lieget/ doch beydes war uͤber⸗ 
ſchwemmet tworden; Die auf der Rehde liegen 
den Schiffe hatte fie wohl eine Meile weit ins 


Eand gefhmifen, Deenfchen! und Beh 1 bep 


So. Meilen lang an der Küfte/ erſaͤuffet ja 
ſo gar zu Lima groffen Schaden gethanı da 


Doch) Diefe Stadt 6. Meilen von der See lie 
get. Diß fcheinet alfo faſt ein dergleichen Erd⸗ 
beben zu ſeyn / wie jenes Davon wir zu Santa 


noch die Merckmahle ſahen. | 
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er Schrecken nun endlich 





tägiger Breite anlangeten. Damahls nur 


an den Tag / da mir ung 





naͤherten / und befanden 7 






foilfigee. Oieſemnach gie: 


daß es eine Eleine platte Inſul war/ um we | 


ten uns dem Ufer / biß auf eine vierrel Meile N 


da wie fie gantz genau betrachteten / denn eg 


a 





Zwoͤlff Meilen ohngefehr gegen Weſten / ſa⸗ 
hen mir ein groß Land / welches wir aber vor 





Inſuln hielten / indem immer Unterſchiedene 
dazwiſchen waren. Uberdiß ſchien es / daß es 
ſich wohl 15. oder 16. Meilen in die Laͤnge aus⸗ 
ſtreckete / wie denn auch groſſe Heerden Voͤgel 





War gar nicht Der geringſte Nebel zu ſpren. 
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von felbiger Seite hergeflogen Famen. "Sch 





hatte / nebft vielen andern von unfern Leuten, 


Luſt / dieſes Land zu befichtigen/ der Capitain 
wollte esuns aber nichterlauben. Es lieget a⸗ 
ber Diefe Fleine Inſul 500. Meilen Oſtwerts 
von Copayapo, und 600. von denen unter 
der Linie liegenden Inſuln Gallapagos. 
Algs wie zu Ende des Jahrs 1687. auf die 
Inſul Jean-Fernando zuruͤcke kamen / ſchmie⸗ 
reten wie unſer Schiff / die Barque aber verlieſ⸗ 
fen wir / und giengen nach dem feſten Sander 


in. willens zu Mocha anzulanden und unsale 


damit Schafen zu verſehen / hernach aber um. 
das Land del Fuogo zu ſeegeln. Da wir aber 
auf der Inſul anlangeten / funden wir nichts 
mehr / denn Die Spanier hatten die Schafe 

und Pferde entweder riedergemacht oder weg 
genommen / und fonft alles/ was zur Lebens 

Nothdurfft gehöret / verderber. Derohalben 
giengen wie nad) der. Inſul 8. Maria, welde 
auf 37. grad Mittägl. Breite lieget / in Hoff⸗ 
nung allda gute Lebens Mittel zu uͤberkom⸗ 


men / dieſe war aber in eben den Stand verſe⸗ 


tzet / als die vorige/ alſo daß mie uns nur mit 


dem Mehl‘ Maiz, eingefalgenen: Schildkroͤ— 


ten / und 60. Toͤpffen von ihrem geſchmoltze⸗ 
nen Fette / welches wir alles auf Gallapagos 
21 | ein⸗ 











eingen mmen ———— Fe Pre Bi; IR | 
‚DIE hatten die Spanier auch. Hunde Wet die “. 
Inſul Jean-Fernando ‚gebracht / 50 
‚Siegen allda vertilgen ſolten⸗ und uns auch “ 
dieſes Mittel der Erhalt el 
wir ung aber gang —* —* der 
Inſul Mocha Schafe: genung vor unſer Schiff 
zu bekommen / ſo hatten wir nur ſo viel Seen : 1 
geſchlachtet / als wir bey unſerer Miramar En | 
beit beöurfften. e. 
» Deey oder vier von unfern: Keife-Came- NN 
raden, voll Verdruß / daß fie alles im Spie⸗ 1 
je verlohren hatten und demnach fo arm/ ae 
fie in Diefe See fommen waren / wieder zus - 1. 
(Fe beſch Jloffen / auf der Inſul jean- · 
Fernando su bleiben’ in voffnung / es wuͤr⸗ 
en woh irgend andere Freybeuter hin kom⸗ 
nen. Bir gaben ihnen eine kleine Canöe, 
inen Kocher dopf / etliche —* / — % ” Re 
Be und — — 
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Weihnacht Tag 1687. zu Ende gieng. Nach 


Eiß anı die wir anfänglich vor Infuln hielten- 
| Einige ſchienen wohl 1.’ oder 2: Meilen lang 
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liegen / am Tage aber Fiſche fangen frach- 
ten. Es find alfo Waſſer⸗ Wögel 7 deven 


Fleiſch etwas nach Fiſchen ſchmecket 1 jedoch, 
‚gar gut wird / wenn es vorher in der Ede 


vergraben gelegen. , Im übrigen habe h 
von den hier gebliebenen Leuten gehoͤret Dak 
fie fich 2. oder 3. Jahr hernach zu einem 
Freybeuter / der allda angelanderr an Bore Der 
gebeit wie denn auch einer von ihnen wieder n 





Engelland ankommen ifl. 


Wir lieffen aber fort / um das Land del 


xuogo herum zu kommen / muſten aber / ohn⸗ 


gefehr 3. Wochen ı ehe wir auf der Höhe des 
Cap Horn anlangeten/ einen grauſamẽ Sturm 
ausjichen. Diefes Cap fahen wir nicht weil 


‚wir alu fehe Sudwerts von demſelbigen wa⸗ 


ven/ nehmlich 62. grad 45. min. Mittägiger 
Breite / und unfereunerfahrne Matroſen nicht 
wuſten / wie fie ihren Lauff einrichten folten. 
Es war dazumahl mitten im Sommer/ und 
erinnere ich mich / daß der Sturm den h Kur 






dem wir nun aus der Sud⸗See heraus wa⸗ 
ven / lieffen wir gegen Norden, und kiaf 






ſeyn / 












ſeyn / andere aber wur eine halbe. Wir fuhr | 
‚zen an berfelbigen etliche Tage nach einander 
‚fefle unter allen ſchien 4. biß 500.Fuß ho fon. 
Als wie nicht weit davon. das Bley aus - 
wurffen / funden wie Eeinen Geund / dannen⸗ 
‚Diefe Berge nur ſchwimmeten / auch vielleicht 
fo. Dicke unter dem Waſfer / als drüber wären. 
Wir fahen aber dasumayly als ich mit Mr. |\ 
‚Dampier ins Sud⸗Meer giengs dergleichen | 
Es Berge nicht/ habe auch nicht gehoͤret / daß 
Capitain Scharp, al8 er toicder Dahinein ges 
gangen / ihr angetroffen habe. Dem fey nun 
aber wie ihm wolle, wir Funten fie des Nachts 
ee maren: Es gab hhr auch einige unter | 
dem Waffer/ die zumeilen unferm Schiffe eis | 
Schaden. Inzwiſchen aber / wenn der Wind |; 
Über dieſe Cis-Berge bließ / war ex fo kait und 
empfindlich / daß unſere Leute die aus einem 
warmen Land kamen / ſich kaum auf dem 














erloff Halten Eunten. a re 
Diele gange Reife über, die wie um das 1 
and del Fuogo thaten / wie auch, 3:.:2Bohen 
ang / die wir Sudwerts pom Cap an > AR 
KEN | | > Ge 
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| fen waı war * Das Wetter ter ſo ſtürmiſhe die kon 
ne fo verdunckelt / und die Sterne ſelbſt mit 

Wolcken fo überzogen/ daß wir unmoͤglich un⸗ 
ſere Breite nehmen kunten / der Rechnung a⸗ 


ber nach / waren wie bey nahe auf 63. grad 


Mittaͤgiger Breite/das iſt weiter gegen Sir 
den / als noch einiger Europaͤer / oder vielleicht 


gar einiger Meuſch / jemahls Fommen iſt. Als 
wir auf Die Breite von 62. grad zo. min. an⸗ 

kamen / befchloffen wir uns im Norden / nach | 

dem Atlantifihen oder Athiopifihen Meer / zu 

menden / welches wir auch bald zu Wercke ſetz⸗ 
ten / und nach ·Oſt⸗Nord⸗Oſt und Oſten zum 
Norden lieffen / ſelbigen Strich auch lange 
Zeit hielten; Inzwiſchen bi weil wir aufdies 
fen Wege in den Gedancken ſtunden / daß bie 
Nadel um 3. Striche nach Nord: Weſten ab: 





wiche / nach dieſem aber / als wie eine recht 


gute Obler vation machen kunten / He | 


daß fie — nach Nord⸗ Oſten ab 


wichen / und wir alſo Oſten zum A 
lauffen waren; fo muften wir unſern ou 
ändern? und nach Nord⸗Nord⸗ Oſten und v | 
ſten zum Norden richten. 
Als wie nun endlich auf der Breite des | 
Fluſſes de la Plara anlangeten/ wo wir an 


Land ſteigen wollten, PORN wir noch etwan 
100. 








h 






nig / und noch menige nt 
See würden umkommen müffen. . In dieſen 
ufeoflen Kummer befamen toit einen ſareken 

Regen’ womit wir etliche Faͤſſer voll fülleren. 
Das war uns ee Qrofie Dülffe, und dienete 
ehr / das niedergeſch agene Hertz unſerer Leute 


vieder etwas auffzurichten. Nachdem wir 
{be ua A | 








50. Meilen gelaufen waren / und noch 


mtb fehlete wiche viel daß ir nicht einander 
n die Haare geviethen. Die meiften wölten 
aben / man folte einen andern Weg nehmen? / 
veil fie nehmlich gedachten wie hätten iger 
en falfchen / allein der Capitain David ud 
n / noch 2 Lage zu mwarten, Hierein ward 
Mi. "a Wi 
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werts von dem Einfall des Fluſſes la Plara in 





Raſeun und > Befhreibung 
gewilliget yo gleid gleich nur ein nur ein — =. 


a 


war. In dieſer Zeit Fam ein Sturmwind aus 


dem Weſten / und brachte eine Menge Heu⸗ 
ſchrecken und ander dergleichen Ungeziefer mit 


ſich / welches uns denn anzeigete / daß wir nicht 


weit mehr vom Lande wären. Haͤtte ſich nun 
dieſes zu gutem Gluͤcke nicht zugetragen / for 


haͤtten wir unfehlbar einen andern Weg se 


nommen / indem es ein groß Theil unſers 
Volcks mit ganger Gewalt haben wolte/ die, 
auch fo gar thum̃ und unverſtaͤndig waren / daß 
fie glaubeten / wir waͤren noch in dem Sud⸗ 
Meere / und muͤſten ſolchen Falls er 


in der Ser umlommen. 


Indem wir nun aber diefern Weſi⸗ Binder: 
der ung Die Heuſchrecken zugeführer hatte / fol⸗ 
geten / auch unſern Lauff / mit der Nadel / recht 
nach dem Striche / wo ſie her kamen / einrichte⸗ 
ten / ſo entdeckten wir Land / ein wenig Nord⸗ 






die See. Wir landeten alſobald an um uns 
mit Waſſer und Lebens⸗Mitteln zu verſehen/ 
deſſen allen das Land einen Uberfluß hat. De 
ſem nun zu Folge / als unſere Leute auf einer 
Ede Landes einen Hauffen Meerſchweine era 
blicketen nahmen fie ihre Flinten und wolten 
ihr arg damit jan Um es aber * vum | 












Ball 0 = Syn 


Ming Wet yurihzen, verliefen ine 





‚ebeemegeln folten 5; allein, je näher diep zu 


nen Famen/ Jemnshe giengen Die Merfchnyeie 
un 000er alles Dernmichen unferer geutey se 


vühe näch Det See / det Diefe Hatten fie don 
vehte Schweine angefihen. lg fie endlich 
an das Ufer gelängeten) fahen fie uhſere Leut⸗ 
harff any und als die 


ger die es ſehr verdroß daß ihnen der Strich 





— der Americaniſchen Erd⸗Enge. gie | 
— — — RER BE 1 
met en ihrer etliche 

nen den Weg/ der nach dem Gebuͤrge führer \ 

te / indem daß die andern ſie mit ihren @äben 


— 


ED a8 dieſe gleich auf fie anfesen 
wolten 7 ſtuͤrtzete ich der gantze Hauffe in die 
See/ zu groſſer VPerwunderung unſerer Az 


mißlungen war. Ein andermahl aber fHofen 


Stil eben fo fhmeckte/ ale der Sande —* 
biß auf einen Eleinen Nachfehmacr von Fir 
hen. Diele Tri 


* 





ven, Die Thiere ſehen nicht giet anders, I 
ü Yals ander Schweine; haben Eusßeraber 1 
aͤrtere Borften / als die Seehunde / und die 4 
uͤſſe/ womit fie ſchwimmen/ find een be. 11 
baffen / von Fatbe aber find fie hang. 4 


fe ihrer 2. und beachten fie an Bord / dd 


N 


205 Sand hierum if wohl berpdfker nnd fier 


man auf allen Seiten gange Herden von. 


offen Vieh / Hirſchen und Strauſſen / ſon⸗ 41 


en aber gar keine Inwohner. 


d age ſahen wie eme © 


0 grofe 
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420 Reife und Befchreibung 
grofe Menge/ funden auch im Sande fehe viel 
Hon ihren Ehern / mo fie diefe Vögel hinlegen, 
und, wie man ſaget / ſich nicht weiter Darum 


bekiimmern. Die Sonne brüter fie aus/ und 


fo bald die ungen aus der Schale kriechen / 


auffen fie der erſten Creatur / die fie ſehen 


nad. Es find mir ſelbſt offtermahls viel fol 


che junge Steauffe/ als die fehr alber und ein⸗ 


fältig ſind nachgefolget. DE alten ſind hier 
zu Lande gar uͤberaus groß / und habe ich ei⸗ 
nem den Bber⸗Schenckel gemeſſen der nicht 

viel Dinner / als meiner war. Wir fiengen 
einige groſſe und kleine / und brachten ſie auffs 
Schiff / aſſen auch davon / aber das Fleiſch von 
den groſſen war fehr uͤbeles Geſchmackes. 


Manche Leute glauben / daß fie Eifen freſſen 


und es iſt wahr / fie verſchlucken Nägel’ Stei⸗ 
ne und alles was man ihnen vorwirfft / allein 
Diefes alleg.gehet wieder Durch Den Leib durch / 
und dienet ihnen wohl zur Dauung aber nicht 
sur Nahrung; eben mie die kleinen Steinchen 
welche etliche Vögel verfhlingen/ die ihnen / fo 
zu fagen/ ſtatt dee Muͤhlſteine / im Magen find 
wonnt fie die Speifen gleichfam mahlen oder 

sernialmen. : > 0 0 h 
Nachdem wir ung nun mieber in See ber 
geben / und an der Braſilianiſchen Kuͤſte bin 
N ge: 








* 











wir Mr. Edwin Carter any der ein kiein Schiff 
aus Barbados hatte. Zu dieſem begabich mich / 


nebfteinigen von meinen Gluͤcks⸗Geſellen / und 


der erzehlte uns / daß der König Jacobus einen 
Pardon vor die Freybeuter harte ausru Sn | 


fen. Hierauf gieng ich zu ihm über aufs Schiffs 
bis an den Fluß dela Ware, langeten auch im 


Dip 1688. in der Stadt Philadelphia inPen-_ 


filvanina. a 

 Dier blieb ich eine Zeitlang: nach diefem fuh⸗ 
sen Der Capitain David, Jean Hingfon und ih 
en Fluß de la Ware hinab, biß an den Graben 
Apokunnumy. Wir fieffenunfere Kiſten / und 


vas wir fonft hatten über ein ſchmal Stuͤcke 


Sand führen, biß anden Fluß Bohemia , wels 
her durch die groſſe Bucht Chifapeck, bey den 


Borgebürge Confolation, in den Fluß Jacob 


n Virginien, führet. Ich nahm mie gaͤntzlich 


or / hierzu verbleiben / nad) 2. Jahren aber ohn⸗ 
efeht / bekam ich einige Verdrůßlichteiten dag. 


ich wieder nach Engelland gehen mufter / 
allwo ich auch im Jahrg. 


ERDE, 





der meriomniſchen Erd/Enge. gar 


efergelt waren nahmen toi anf Stich | | 
nach den Caribifchen Snfiln. Allpier trafen | 


\ n 
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He giſter. Basic 
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Ai, a 
— eine ee er 6 
Abrolho eine Banck. - re 
Abweichung der Nadel —— von dem Autore 
 bemercketizo: ſie nimmet 00 mt. 
3 Abweichung Weſten 26. deſſen Urſach 28 
“ | TE 
Mperlafen wie 08 geſchiehet. a 
Affen beſchrieben 304. it. etfiche. Arten En. 
Agnus caftus Sud 0.0 ———— 
Albicoren Fiſche. m u 
Alcea Novz Hollandiz be &c — 192 
Allegrance Snful.y- Ya es. a a Ss 
Alligators befchrieben, >, ve 
| nahe Golfo. N — J——— 
Ameiſen gefluͤgelt. — 320 
Amphisbzna &chlangen befehrieben: EN EON 
Angola hat groffen Handel = ‚7% 
Antelope ein Schiff Br 


Arica cin Det wo es nicht regnet gor. Stadt in 
Peru 402. hat einen guten Hafen 402. Fluß 


453. und allerhand Früchte „08 
Arıfa Frucht. u h — 92 
Armadillos: Thiee As 


Afcen- 





En: 














Alzenfion Sul, 
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Autor item Damp 







ESchiffe 9, reiſet nach Laguna komt mat und 
muͤde dahin zo. will fich mit Wein verfehen 15. 





| ſpraͤch mit ihm 42. verſiehet ſich mt 
Gevoͤgel 43. berathfehlaget fich wohin die Rei⸗ 
fe an: zu tretten 53. gehet von S. Jago ab 5 Mi: N 
» fangt Boniten, und Seehunde und hatunters ⸗ 
ſciedliche Ainde 54. leg. unterſuücht den NN 
0,84. ma 
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° Streu ss. und fichet Meers-Schtweine g5.pal- 
 ‚Firt die Linie 56. Unachtfameeit feiner Leute 56. 
er befindet Daß feine fonft gemachten Anmer⸗ 


ungen vichtjg 7. will nad) Pernambuc 78. 
muß feinen Weg Ändern 5g.tegen feiner Leu⸗ 
te 60. verſiehet ſich nichts gutes. zu. ihnen 60. 





‚ wendet fich ‚nach der ‘Bucht Allerheiligen 61. 

entdecket das Land Brafilien 6i. verficher ſich 
„mit Fifchen 62. trifft ein portugififch Schiff: 

an 63. welches ihn in die Bucht von Bahia 


hilfft 63: er laufftein 64. trifft viele Enropäifche, 
Schiffe an 70. wen die Einfahrt gefchehe 79.bleis 
bet eine Zeitlang zu Bahia 109. erzehlet fern Abs 
feyen in Bahia no. macht fich zur Meife fertig. 
no, pefchreibet Die Winde die zumeilen we⸗ 
hen nu. & ſeq. den Wechſel der Aitterungnz. 
WBiederfpenftigkeit feiner Leute uz bekomt durch 


Gaͤtigkeit des Gouverneurs Waſſer n4. ver⸗ 


ſiehet ſich mit omeranzen u. Rum ein Getrunck 


114. cs. verfällt bald in der Inquifitoren 


Hande us. wird gewarnetarsfährer ab no ſte⸗ 


het in Furcht über eine groſſe Sandbanck nicht 


zukommen. ı77 118. unterfuchet den Strohm ng. 
fanget Fiſche. 8 19. und batıfiyon Wetter 
‚n9. fiehet einen todten Wallfiſch mit vielen 
Voͤgeln r22. befchreibt etliche nach ihrer Groͤſ⸗ 
fe und Farben. 122. komt aufdie Höhe Tritti- 
an d’ Acounha 125. mercfet eine weſtliche Ab⸗ 


weichung 126, 128. 129. irret 126. es wird Der 


nen Secunden-Öläfern zugemeffen 127. trifft 
ein Schiff Antelope genannt anızı.der Au 
An j | tor 


ENTE EN 
tor Wird befchenchet 132. reife mit Capitain 
»Hommoyde fort 133.fichet viel Bogelna. ter 
ſchreibet Die Wolcken deg Himmels 134.& 135. 
kommt durch Hülffe der Winde geſchwinde 
fort 136. Befehreibet die Winderzg. bat ein Uns N 
gewitter 141. bemerefet allerhand Zeichens daß Vo 
er dem Lande nahe 141,142. fergelt dor einer | 
Banck vorbey 143. füchet einen Hafen 145. bes 
ſchreibet die Tieffe des Waſſers 145. gehet wie⸗ 
der in die See 46. bekommt Ungewitter 146. - 
unterſuchet das Waſſer 147. laufft in einen Ger 
arm ein 148. ſuchet vergeblich) friſch Waſſer ag 
beſchreibet das Land und die Küfte 149. ir. 
' Bäume Blumen Land, und See⸗Voͤgel 150. | 
lſiehet viele Seehunde 152. fängt 2. Schi, N 
"tens. und Seehunde 133. welche er befchreibe ° 
254. Laufft in Die Bucht ein um fich mit Rebeng, 
Mitteln zu verfehen 154. geräth in Sandbaͤn⸗ u 
Grass. komt tieffer indie Bucht 156. ſchmieret 
das Schiff 157. gehet wieder feinen Weg zus . 
ruͤcke 157. laͤſt fiſchen 158. beſchreibt Waſſer⸗ 
Schlangen 158,.&.169. endecfet eine Sandbanck 
.. 160. fiehet Diele Walffiſche len wird durch eine 
Fluth verfuͤhret 161 beſchreibet ſeine Winde 162. 


‚and den Dimmel16z.läjt Die Ancker aen 
ſiehet viele Inſuln 165. bemersket etliche Behle 
‚in. der Carte 166, laͤſt Grund füchen 167 & 10, 
azefiehet auf einer Snfil Hauch 170. scher |, 


N; unter Seegel ızı.hatunterfihiedliche Ninderze, 


faͤnget allerhand Fiſche ira. bat nicht einen 
| | Ddsz Duef⸗ 
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keine Haͤuß ev 183. gehet wieder zu Schiffe und 
bemercket Ebbe und Sluthıg3: füller etliche Faͤſ⸗ 
ſer mit falßichten Waſſer / befchreibet ihr Land ” 
Fluth und Erdreich. 185, 187. it. eine gewiſſe Art 
Bohnen 186. und etliche Thiere 137. ıu Lands” 
Wogel und See⸗giſche 188. fanget Fiſche und 


Bach ſiſſzWaſfßeeeee 
Bahia detodes los Santos, oder die Bucht Aller⸗ 


Caſteele 55. iftficher vor alen Sud⸗Winden 66. 





Resifker. 


= fenaz4.fiehet.eineDondginfternüß fucher Waje 

ſer 176: trifft etliche Kerl an 176. gehet ihhen 

nach 77. graben nach Waſſer 177. der Inwoh⸗ 

sonen Geſchrey und Flucht 78, b ckomm 

nem Handgemenge einen von des Autoris Leu⸗ 
den Gefangenen 180. beſchreidet ihr Ober⸗ 


Haupt 180. trifft ihre. Lagerſtedten an 188 aber 


SEE 
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"Heiligen 55. hat einen ſchoͤzen Hafen und etliche” 


ein ander Caſteel beſchtieben 66. Bahia hat Kir⸗ 


chen / Capellen / Cloſter und Jeſuiter Collegium 
67. it. einen Erksifchoff und Gouverneur 6m 
Guärnifon in Bahia und ihre Kleidung 69. 
treiber groſſen Handel 69. it. 75. batveiche Kaufe 
leute 70. ihr Zollhauß und Handel mit den Eu⸗ 
ropzern wird befchrieben 72.72. hat viele Hande 
“7 EN MOORE 











| Ri: er 77. 7 Mine & laven 77. 77. ihr ® Dient nd. 
| was ſie ernen muͤſſen 77. 79. 80. machen den - 
groͤſten Theil der Einwohner aus 80. ſind leichte 
fertig in der Boßheit. RE 
Barefoot ein Capitain 22. wil Salt nad) Terra- 
‚ neufue führen 22. verliehret 2, Ancker. zo 
Baum der leicht Holtz hat 292. woʒu es Diener en 
der weiß Holtz hät. " 
Baunmvele von fendentidherferwe wozu fie te 
wird wird d auch zu Timor gefunden / und iſt 
denen Inwohnern ihre ſonderlichſte Wahre. 32 
Baunmrelen Bäume von ag ge Art. 


Baumwollene Blüchen. N lg 
Bambilen Rebe, — er 294 
Bananas Frucht. a N. We N 
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 SchlaffZimmer behaften 361. Die Urfache iſt 
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Cachews Srucht und deffen Saum 88.89 
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SGSrt zum andern zu bringen 297. Fonnen gut 


‚Conyza Novx Hollandız angultis Rorisma-; | 


_ Regifeee, *— 


Cocos Cocos Baum ua 284 N 
Cocos. Inſul und ihre Beriennung 288. hat nebit 
herrli bi Annehmlichkeit viele Quellen gutes 
Waſſers 389. it. fritchen Lufft / auch einen fehr 
bequemen Ort Waſſer einzunehmen. 390 
Colutea Novz Hollandie Floribus amplis 7 
‚coccineis umbellatim &c. hu. 30° 195 
Comera de terra Schafe befehrieben ER dienen 
zum reiten 395. haben ſchoͤne lange Wolle 396: 
‚und in den Magen Bezoar - Steine 397. Die 
„Spanier brauchen fie ihr Silber son einem 
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Conception ein Fluß. u ii 2 
Gongtes Fiſch. | 105, ’ 
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Congo Fluß befihricben. 


‚rini foliis. | Pe, 195 “ 
Cook Capitain. vr Den 
Copulations Ceremonien en 362, 
Coquecos Vogel. we 
Coguindas Fiſch. | J 


Cormorans Ste dogel IHN De 
Correfos Regen befehrieben, 97 
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caß — REN — 
* Petro de Ponto Gouverneur der Canari. 
ſehen Inſuln ı7. fehft Prefident zu Panamaıy. _ 
ſchenckt dem Könige in Spanien Perlen N | 
hohen Werth ır. regieret mit Sanfftmurh. ı aß 
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Eisberge 414. Ara vermuthlich ſchwimmen 45. 
verurſachen Falte Binde. 


| Eltern haben fonderliche Liebe jene ie Kine. 


J —9 7 
Enten allerley Art beſchtiebee.. N 
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Filix — Osmundz minori ferraro | 

. folio: spp al een 9 
| gi ſchbein weiß. strip. aha 
Fiſche von fonderlicher rt, 4 321.104.1051 


Fiſcherey traͤget viel ein 76. Die ron zu Alben 
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Fiſcherey der Indianer. a = 
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Siedermäufe beſchhen. 4 
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nur eg —— J— 364 
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ben 89. it. an Baum und woogu dag or 
zu gebrauchen. 89. & 90 
Indianer Sötigkeit. 268. und YAfrichtigfert 209 
Andianer haben keine Eintheilung der Wochen 
und der Tage 377. wie ſie die vergangene Zeit 
technen 377. zaͤhlen mit Maiz-dtnern 387.Legg- 
fkoͤnnen in zahlen nicht einig werden. 379 
Indianer vergraben ſich in Sand⸗ und deſen Ur⸗ 


ſache. 
— eine grucht beſchrieben. 
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Magazin in Bahia. . 9 
Maiz, — Mh 
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Wohnuſtaͤdie und Häufer 346. Magazin eines 
Indianer die Zeit andeuten 376. it die Stun⸗ 
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Üiberrumpelt'S. Märie, 304. und erjehleiwas. 
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ſich mit ihm zugetragen bey den Indianern und 
Acenta, 2ro. ſeqq. Getzet die Graͤntzen in 
BParien, 244. beſchreibet des Landes Boden, 
Becge / gluͤſſe Sruchtbarkeit und etliche Inſuln/ 
245. Tegg: die Inwohner und ihre Gewohnhen 


328, Leibe / Geſicht und Haaren 329, mahlen 
den Leib mit Kiguren 335. gehen insgemein na⸗ 
ckend 3374 die Manns⸗Perſonen bedecken ihre 

Scham 338: it. den Mund mit ein Stuͤck Blech 
oder Silber 345. befehreibt ihres Königs Habie 
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